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Man ich es wage, den erlauchten Herren Staͤn⸗ 
den des Königreichs Böhmen den vorliegenden drits 
en Band der Briefe und der Geſchichte des Her: 
Is von Friedland zu widmen, fo thue ich es ein» 
al in dankbarer Anerkennung der vielfachen Un- 
lügung, welche ich Durch gefällige Freunde in 
‚Bihmen bei meiner Arbeit fand, zugleich wuͤnſchte 
ih aber auch den erlauchten Herren Ständen meine 
Huldigung für die Liebe und den Enthufiasmus zu 
hzeugen, mit welchen Sie Kunft und Wiffen- 
aft nach allen Richtungen hin fördern und pfle 
gm und wovon die, in der Hauptſtadt des König» 
wihe angelegten, Sammlungen. für vaterländifche 
Geſchichte, Literatur, Kunft, Altertbum und Nas . 
rwiſſenſchaften ein fo fprechendes Zeugniß find. 
jMehr aber als diefe Mufeen und Gallerien, 
in es andere Hauptſtaͤdte dem fchönen Prag 
sileiche gleich, vieleicht fogar zuvor thun, muß die 
algemeine Iheilnahme gelten, welche dieſen treff» 
ihen Anſtolten gefchenft, Die geiftige Anregung 
ind der Wiſſenſchaftliche Sinn, welcher durch dies 
Iben verbreitet wird, fo Daß Böhmen zu den mes 
igen gluͤcklichen Ländern gehört, wo die Wilfen« 
haft nicht das verfümmerte Gefchäft des Stuben» 
glehrten iſt, ſondern, zur gemeinfamen Angelegen 
it erhoben, auf dem Geifte und der Ehre der 
nation ruht; jedes ausgezeichnete Streben wird im 
Böhmen fogleich zur Nationalfahe. — Weit ent« 
knt aber, ſich ſtreng and flolz Für ich abzuſchließen, 
haben von jeher Die Bhihen‘. fi) Dem Auslande 
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| Ein und dreißigfies Kapitel, 


Bernhard von Weimar übernimmt den 
befehl. — Heilbronner Buͤndniß. — Des 
Ws Strenge gegen die Proteflanten in Deſt— 
Die Stellung der Heere zu Ende des 

Jahres 1633. — 
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Eder Schlacht. von Lügen fachte der Herzos ven 
db das raſche Nachfolgen des fchwehifchen Heeres 
nem Ruͤckzuge nach Böhmen dadurch aufzuhalten, 
R in der Leipziger Pleiſſenburg, in Chenmig, Freyberg 
Eau Beſatzungen zuruͤckleß. Herzog Bernhard von 
Be mufterte, nachdem er dem großen Koͤnige die letzte 
iefen und ber tiefbetruͤbten koͤniglichen Wittwe die 
Ueberreſte übergeben hatte, bei Weiſſenfels das 
Die. Heer, weiches 8000 Mann zu Fuß und 4000. a 
e. Der Ordnung nach hätte Herzog Wilhelm, 
er. Bruder Bernhards, als Generallleumant dem 
BR übernehmen follen; Bernhard Ind ihn hieczu in 
Dehreiben aus Weiſſenfels vom 8. Non, ein, allein 
Mader fandte eine Vollmacht zuruͤck, in welcher es 
nf ihm (dem Herzog Wilhelm), gewdee der auf⸗ 
Rin’s Briefe, II. Band. 
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zuvorfommend mitgerheilt und eben ſo hat die PR 
dung des Auslandeg bei ihnen eine gaftfreie Auf 
nahme gefunden. Dies anerfennend hat unfi 
Friedrich der Große dem Grabmahle des heifigen 
Nepomuks eine filberne Lampe geweiht; “auf 
Felſen vom Culm hat König Friedrich Wilhelm’ TU 
in.der Nähe der Heilquellen, melde: ihm oft fch 
Erholung und Genefung ſchenkten, dem Andenf 
feiner Zapfern ein ehtnes Denkmal errichtet und 
Einer jener ZTapfern, in Gefinnung und Th 
der mürdigfte Held des preußiſchen Vaterlande— 
fand in dem denkwuͤrdigen Jahre 1813 in. Pra 
eine Freiftatt feliger Ruhe. Und fo nehme ich den 
— menn ich es magen darf, bei fo kleiner Gab 
an jo Großes zu erinnern, für das Denfmal, wel 
ches ich einem der beruhmteften Männer Böhmen 
zur Wiederherfiellung feiner Ehre ‚und feines M 
mens, in der Gefchichte zu ſtellen mich bemuͤh 
habe, — obwohl ich ein Ausländer bin, Ihre Gut 
yertrauungsvoll in Anſpruch. | 

In zuverfichtlicher Hoffnung, bei den erlaudh, 
ten Herren Ständen des, Königreihe für mei 
Merk eine gefällige Aufnahme zu finden, verhar 
ich wit der vollfommenften Hochachtung 


der erlauchten Herren Stände des Königreichs Boͤhm 
Berlin ee 

Ben Zten Ausuf. 1899, ergebener . | 
Dre: Förfter, 

bes Kreuzes 

— ne Bitter, 


. „eo 


| 
| 
» orwor J 

Obpoht dieſer dritte und letzte Band nur den kurzen 
'Beitrauhn vom Januar 1633 bis zum 2W. Februar 1634, 
‚dem Todedtage Wallenſteind, umfaßt, ſo hat er ſich doch 
ki weitem mehr, ald die beiden früheren, ausgedehnt, 
heruͤber mich indeß der Reichthum der mitgetheilten Mas 
dien hinreichend entfchuldigen wird. In Beziehung 
an dieſen Reichthum 'ded Inhaltes erlaube ich mir Dit 
jechtten Leſer gleich bier auf diejenigen Puncte aufmerk⸗ 
ſin zu machen, durch welche die bis jetzt für wahr aus⸗ 
degebene Geſchichte Wallenſteins in dieſem letzten Zeitraume 
Hit wird. 

Des Herzogs Benehmen im. Jahre 1633, dem ſach⸗ 
ſiſh⸗ ſchwediſchen Heere gegenüber in Schleſien, wird füt 
Verrath an dem Kaiſer erklaͤrt, weil er den Feinden dur 
ik Waffenſtill ſtaͤnde großen Vorſchub geleiſtet und daB 
gene Heer zu Grunde gerichtet habe, Wir erfahren da⸗ 
zegen aus Arnim's und Herzog Bernhard's Briefen, wie 
m Gegentheil das Heer der Verbündeten durch diefe Ver⸗ 
mdlntgen zu Grunde gerichtet wurde, worüber man 
ioch mehr Beftdtigung in den Berichten des franzöfäfchen 
otfehafterd Feuquiered im vierunddierzigften Capitel fins 
wird, — 

Eine Sendung ded Grafen Trautmannddorf ah den 
arg zu Ende des Jahres 1633 und was er (Tetaut⸗ 
Bannödorf) dem Kaifer darüber berichtet, ift von Kheven⸗ 
Mr gänzlich und, wie nicht zu verfennen ift, geflißentlich 
mefllfcht; denn während Khevenhiller aus einem angeb⸗ 
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Albrechts von Wallenſtein, 
| des Herzogs von Friedland und Medlenburg, 
angedruckte, eigenhändige vertrauliche Briefe und amtliche 
Schreiben aus den Jahren 1627 bis 1634 
an 
Arnheim (v. Arnimb), Aldringen, Galle, 
Piccolomini, Tilly, | 
nehft dem Briefwechſel mit 
aiſer Ferdinand IL, König Ferdinand III., 
Rırfürften Marimilian L, Trautmannsdorff, 
Eggenberg, Werdenberg u. a. 
| Mit einer Charatteriftit 
des 
edens und der Feldzuͤge Wallenſtein' 6. 
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griedrig FSoͤrſter. 


Dritter Teit, . 












384, die Unterhandlungen Wallenſteins mit dem Franzoͤſiſchen 
Hofe, die Prozeßacten der Mitverſchwornen und einen 
Abriß der Lebensgefchichte Arnimb’s enthält, 
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br Bernhard von Weimar Abernimmt den 
| pres. — Heilbronner Buͤndniß. — Des 
is Strenge gegen die Proteftanten in Defk 
Die Stellung der Heere zu Ende des 
Jahres 1633. — 


Hder Schlacht. von Lügen ſuchte der Herzog von 
Rh das raſche Nachfolgen des fchwebifchen Heeres 

Ban Ruͤckzuge nach Böhmen dadurch aufzuhalten, 
in der. Leipziger Pleiſſenburg, in Chemmig, Freyderg 
ku Befagungen zuruͤckließ. Herzog Bernhard von 
fe mufterte, nachdem er dem gueßen Könige die legte 
Mtsiefen un» ber tiefbetruͤbten königlichen Witnwe die 
Bi: Ueberreſte übergeben hatte, bei Weiffenfels dus 
Bike Heer, weiches 8000 Mann zu Buß umd 4000. u 
fie. Der Drönung nach hätte Herzog Wilheim, 
Re. Beurer Bernhardse, als Generallieumant den 
BE übernehmen follen; Bernhard Ind -ihe hieczu im 
Wchreiben aus. Weiſſenfels vom 8. Nov. ein, allein 
Bender fandte eine Vollmacht zuruͤck, in welcher es 
| Fo ibm (dem Herzog Wilhelm), veräge der aufs 


n’s Briefe. II. Wand. 
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getragenen Eharge, "suhhiun ;Mahäteren Armeen umzt 
und das Werk ar, Koͤnigle Maß. State zu -Di 
undd jur; auch hierzu gaußz willig ſei, fo wi 
jedoch/ dunch Krankheit abgehulten, II. Konigi.  Maf.. 
laſſenruu Armtan dund zur: Zeit im Menſon vorzuſteher 
rammandigenn Jar Fätlten.s ASo haben MWir; ſchu 
daueiweiter gun Fortſuͤbrarig des won Gott wotliehen 
ges vormoͤthig ndash bofnadenunanAuſer S ; 
Hothgeborsxm Birken iunfeingrah Wadern: un: G 
Herzogeun Vernhardeno Hrrzogen tzit Sachfen / u ſ.m 
Macht ib Gewalt: Kraftiieles gegohen, nunme 
5 Mai... ſoel. Hintrith das Werk dar Armern an 
Statt bis zu, Erlangung voriger Sefuntiheil und 
Beykunſt zu führen; Saͤmmitliche Officſere iind € 
werden an Herzog Bernhatd gewiefemu")ü mi: 3 

Die Beſtuͤrzuug aber dog; Tadader Königs und 
weienheit des Reichskanzlers vom Heeren waren bie 
Berantafiing ;' weshalb: VBernhacda den Aczug Hau 
Reiner nicht machdruͤckuithet baanrahigts. 
leaſin Riesig numekeht, fchikterunenn ame: Box, 
Abtheulung Teoaten nach Dem Wihlachifelbe, tum, ı 
A es Schiffbruches vãarcleichto ainige Goſchude 6 
ein: die Echweden· hirlten gute Wacht r und die 
Aagten os nicht, hier laͤnger zu: verweilen/ bern 
Hard vſchickte ihnen: cine Abthailung Annifkber R 
die ſia aus Borna vertrieben; ⸗ er ſelbſt nahen: 
‚quastötr in Wrimma, um hier die Ankunft der. iu 
sgönemmben: fähfiichen Truppen zu erwarten. - rw 
mußie ihm daran Legen, die Befasungen, welche 2% 
in einigen. Aigen Seadten gelaſſen Baia, zn. 


) won, Bein Bernhard; une ©. 40. 
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Satchſen ſichre Winterquagpierg, aen maun vehen 
en. Die Stadt Leipzig ward zumh eing lihige Usher 
gewonnen; auch dachten Din Rapferlichen dieſelbe 
au halten, ſondern zogen ſich in, die Plaiſtenburg zw , 
Made Berennung Bernhard Die Gachſen ..beordertg, 
md er.den ſchwediſchen General, Majpr Kniphaufen:gegen 
ig. ſchickte, wohin ex felb den 44 Nov. aufbrach. 
Beſatzung diefer Stadt ergab ſich, den 1. Des. 
Fahnen: und Geſchuͤtz Zuruͤck / und „erhfeie freien Abzug. 
ein Zug der Berworfenheit der kaiſenichen Truppen jener 
dient angeführt zu werden, daß die Goldaten dee 
‚Ehemmig,;nachdene Fe Freien Atzug erhelten 
auf öffnen) Straße uͤber idie Dadage iherr Officiere 
and anſtatt nach Böhmen zuruck zu markhireg, zu 
ach uͤbergingen. Autahaufen erhielt man. den 
zuruůͤck mac) Leipzig: zu wenden und die Pleiſſen⸗ 
e en als es Bisher von den Sachſen geſchehen 
— während · Bernhard ſich nah Freiberg 
Dieſer feſte⸗Puntt war von den Keiſerlichen (nahe 
„aufgegeben, Dagegen machten fle. Auſtalten, ſeh iu 
ernſthaft zu wertheidigen. 
anfchläffige und mattherziat Hebamn Berg von 
‚glanbte, daß mit, der Schlacht pen Luͤten ang 
4 wbwohl. bie Fortfegung de⸗ Mrioges zundit | 
el Ben . a 
hſens zu. Gute ‚gplommen mar, fo vitf 


















welche, ſein Bruder Wilpelm ueber Lomdgenf 

Caſſel zuruck riefen, wodurch ſchau jegt eine 

zwiſchen Weimar und Kurfachfen eimzat, die von 
a 2 

















= 4 =. 


jehr an ee" juni RE Aiforderuigeh‘ 

Vreüſtuciia Reh reg" bertchtiat! glanbte um durch 
Änkriguen gantic anſptititn ẽndſich zu einen: vdligt 

Ken führte. Hier⸗ Kerüpeeit" wir eutieſe Weißoerhäftnil 
der gegen "en Ratfer, Verdanbetan Air ih der Vezichm 
um ſchon "Borfäuiig Bäratif Tier machen, big‘ 

Berhäßiging, dab Waltenftein MR ber Fein dendes Kut 

al einer einstigen, "Ferushiitßnch” Parcher hochvettl 

wilde ‚Verhansfunfgen BE Vieh" 
aungegeündet SVEH, weit Diefe ——— unter 

‘feindet, gegen ‘einander ihiötlaceg bh est an nlen 

ivieder zu einem geiheinfehaftlichen"CHAHLE Alrkhten.’ 

"tenftein, der ſehr wohl Bi fen vini 

richtet wat, fucht Bet6indundenInit“Bbni einzelnen Parthe 

angutnapfen, “7 Nedoch he ih'dee Abſtcue, fe, unter einat 

Bu) mehe it verwirrrit und" zul? ehtzwilen. 

Berzog Beinhatb ſteß id)’ weber dutch ati 
tergehen, noch "Vieh ben Kürfärten Und ſeliren eiferfüchtt 
Bruder In. dem Birfelgen, vs“ WSteges "aufhalten. · 
Pleiſſenburg ergab ii’ Kniphauſin den Dec.; 
kaiſerliche Beſatzung erhielt” freien’"Abzug : nach’ Bohn! 
wurde jedoch von dem · bohnnſeher Landvotre wicht uͤber 
Grenʒe geraſſin· and ſah ſich gezthimgen "6ri den Schwet 
Vlenſte zu nehmen rin Zuwachr der freitich nicht geeigı 
war, die vol Guſtav Adolph gehandhabte Kriegszucht 
Ktaft zu erhalten. Um keine ſaͤchſiſche Sthöt in Feinde 
Hand zu laſſen, zog Bernhard, obwohl der Winter in 
hochgelegenen "Erzgebirge ſchon längft fein ſchneeweißes G 
zelt aufgeſchlagen hatte, vor Zwickau, wohin er -ebenfal 
Kuiphaufen' beſchied. Die rauhe Jahreszeit und die feine 

. Ehe Beſatzung festen- ſich hartnädig zur Wehr, doch Hört 
gab ſich endlid die Stadt den 2Sften Dee. — !Die ik 
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Iümm Lalfeclchen, geräuusien, FucRiEhen Fuade· ghlelten (im 
Ülse-Befagung ypd, Dad, Ihevediſch ⸗ weimariſche Hear bezog 
Auntonixungen, bei, Algnbyya. „„Derggs. Wühelm von Wei 
Iiies, „von, dem Känige, ‚fehher am General: Lieytenant ey 
Sannt, ‚hatte, wie beyfits gyähnt urde, mac der Schlacht 
(annfügen. den Quaxhefehl. Seinem. Pruder Bernhard übers 
Be: Jetzt. mar jer,gengigt, MA, fein an die Spige des 
Eres zu ſtellen, gfein, Vernbatd hatte weder Luft, ſich ihm 
Uipirsnorbnen.. ph, Hrenſzierng ihm ‚die Führung des gan ⸗ 
Oeetes anzuyerttaushs "Ag Der ſchwediſche Reichs⸗ 
von ‚dem Reihsrarg, ak hesat der ſchwediſchen Krong 
und Auihsaiper „fatbehnsen, Baltnact Sertedh 
Be hin über, Krieg HAB EIFhen, su. entfbeiden gepastete und ihag 
Bros, Peshae 09. Pe, erar,) 
ke dieſen Drug F dadugſch ‚ein Ende, daß er dem 
FE Bernberapp Pieper, Über, Die Hälfie des Sei 
Jeubung, fisbenyn,Geeaps, bergah WER. zym Schuge des 
— Kreifkzungp mührend dog Winters wach dem 
Bin aufbrechen Ueßg 0 igm der Feldmarſchal ‚Horn vor 
Aa danau Her die Gab hicaen konnte Den Oberbefehl User 
Bisandere groͤßere PAIRE des. Hecxes erhielt. dee Herzog 
Gergeg Wernpeck Heb- feinem’ Mrubit durqh ben Generale 
branifkr Geuaner a.3. Epemnig- ben 25 Werı- cine Erkiätung 
Myehn,'in welcher at. Hehfktn . „er (Mberapanbji,erfunne zwar Die 
Onmal: tientenamtfhnft Mührlma ans; .ellgin Re made diefen 
Mm. Diener. des ſchwediſch en Krone, van welcher sr 
Biıhle anzunehmen ‚Habe; ex hingegen, ‚Mernbarb, ſei ſeis der 
Bu Xrnftadt geleiſteten Berzigtung auf feine Charge, Berbäns 
Ihttec der Schweden und freier Keichefuͤrſt. (Vergl. Möfe 193 
Bm.) |, 


| 0m. Bir Bolimat.Fabaatan.de Kufenpati item... 20 
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beſonders um. die Mechte des pfaͤliſchen Knrhanſes wahn 
nehmen. Oxenſtiernas kraͤftiges und geſchicktas Benahme 
fo wie des franzoͤſiſchen Geſandten Klugheit und Freigeb 
keit, brachten die verſammelten deutſchen Stände::fchrreiiug 
zum gemeinſamen Beſchluß, als man es feither son. ihne 
yumal auf den Reichstagen, gemehnt. war... Am Sten. Rs 
warhte der Graf Oxenſtierna feinen DVertiag.nund;hereh 
am 13ten April. wurde ein foͤrmliches Buͤndniß zwiſche 
Schweden uud den vier oberen Kreiſen unterzeichne 
4 
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Six mälle 6cus en tout pouriie Due: Beifahärd;: Autz 
| yonr Je Duc Guillaume, son frere; et deus.mille &cuis de y 
an, Landgrave de Cassel, que le premier Brevet ne porta 
De. plus, le Roi fait bailler prösentement dix mille francs | | 
pension an "Rhingrave Ludovic- Otto son oncle, ayant reteim 
les six mille livres, que ledit sieur de Feuquieres lui av 
Jaissöes. Sa Majestẽ envoyera dans peu de jours six mille J 
vres, de pension, au Comte de Solm.” — Saft ſaͤmmtlich 
deutjſchen Bürften wurden aͤhnliche Penſionen angetragen. Di 
„Herzog von Briebland bot man eine Millions bavon fpäter. 


„») Das Bünbniß iſt in zehn Haupts und breiundzwangig . 
—* abgefaßt; der Inhalt der Hauptartikel war im ne 
fentlichen folgender: 1, Die Stände mit der Krone Schweden vers! 
kinden ſich in To Lange für einen Mann zu ftehn, bis bie deutſq⸗ 
Zreipeit und die Obfervanz der Reichsſatzungen wieder hergeſteilt, 
auch die Reſtitution der Evangeliſchen Staͤnde erlangt, in Rell⸗ 
stons » und Profan⸗Sachen ein richtiger und ſichrer Friede, deſſen 
ale Gonfbberirte zu genießen hätten, gefchloffen, auch der Kront 
Ghmeben gebährende Batisfartion geſchehen fein werde. 2. Wirb 
Dem Reichekanzler, Grafen Oxenſtierna bie Direction des Kriegs⸗ 
weiend Äbertragen. 3. Demfelben follte ein Consilium formatum 

beigegeben. roazden, mit deſſen Gutachten er alle wichtige Sachen 

zu fhließen und anzuorbnen hätte, jedoch fo, u bem Kanzler 


‘ 


Du beiden Surfärken yon Bransendurg- und. Sachſen 
vurden ebenfalls eingeladen, dem Heilbronner Buͤndniß beis 
zatreten. Beandenburg hatte fih ſchon durd ein Schreiben 
som Auen Febr. 1633 guͤnſtig für die Errichtung des Buͤnd⸗ 
uilles ausgeſprochen; ) -Kurfachfen dagegen, welches dem 


fwedishen Kanzler dierEhre und den Einfluß ala Vorſitzen⸗ 


den mißzoͤnnte neigte ſich unter dem: Vorwande, daß es ihm 





4 Milltelrs Sachen alleinal did Endefolution verbleite. Diele 
‚ Cossiliam follte allemal us II Perſonen beſtehen, Oxenſtierna 
‚ Ierin: ben. Mibefig 1 führen ende Apffoibe zu Mrankfarh Risen Gig 
‚haben. In jedem Kreife ſollte ein Kreitrath vom vier Perſonen 
nidergeſetzt erden. A, Kein Verbünpeter follte fi mit den Fein⸗ 


' ben in Briebenstvactaten einlafien,, ohne bes ganzen Bundes Wiſ⸗ 


‚ fenfhaft. 5. Wer dagegen thue und fich auf gar in eine Neu⸗ 
trolitat einlaſſen wolle, oder ſich in dem verſprochenen Beiſtand 
uicht getreu erwieſe, oder ſonſt gefaͤhrliche Practiken anfinge, folle 
Ye deffallB vom consilio formato erinnert, und fobann wenn 
| de Grinnerung nichts fruchtete, als Feind erklärt und gehalten 
werden. 6. Sollten die Verbuͤndeten in jedem Kreiſe bie’ noth⸗ 
wendige Ariegsmacht halten und gehoͤrig vorſehen, die der Kroue 
| Sqweden fowohl als dem Bunde verpflihtet wäre 7. Meagte 
dB Unterhaltes ber Soldaten, ber Kriegs, Gaffe und Magariue 
: felte fich verglichen und ausgemacht werhen, daß diefelbe ordent⸗ 
uiq bezahlt wuͤrde. 8. Der Director ſollte für iederherſtellung 
| Ü Krjegtzucht ſorgen. 9. Sollen und wollen die Staͤnde die 
| Krone Sweden bei ben Beſit der bisher eingenommenen feind⸗ 
lichen Lande bis zur Endigung biefes Krieges und Grhaltung ges 
Uhrender Satisfaction ſchuͤgen helfen. 10. Schließlich wurde auss 
gmacht, daß biefes abgebrungene Bündniß nicht gegen bas 
hutfhe Reich und befien Grundgefege, auch Ton jemand. sum 
' haben und Abbrucqh gemeint fein ſolle. — 


9 Londarp. IV. 299. 


— 
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nur um ben Frieden zu thun fel, auf Die Gelte eb ‚Kl 
ſers, wenn auch nicht offenbar, doch fo, daß es dan Schu 
den nicht unbekannt blieb, und das Mißtrauen, welches: Feh 
Guſtav Adolph oft genug geäußert, wurde in;aber. Fe 
vollforimen gerechtfertigt. Dagegen „erneuten Sehrdan 
- welchem “eben fo fehr, als Frankreich), gm dar: Portfen 
des Krieges lag, das früher, mit, Diese Macht geſchl vſhi 
Buͤndniß gegen Oeſterreich; Dentſchland ſallte am Dicht 
Kriegsſpiel nichts als das. Schachhrett zughdie aV 
hergeben. Fra 749 196 io. me ae 

Waͤhrend auf neſe Weite die: Ftinde eden Keaſers 
weit es ihr gegenfeitiger> Vortheil enhnifihtasinashr-arng 
feitiges Mißtrauen es erlaubte, ſich zw eingr sernflen Fi 
ſetzung des Kampfes ruͤſteten, uͤberlleß dan Maifer ſeinen | 
ncraliffimus die Hauptforge fürn das: Haas er feat di 
war mehr befliffien in feinem: eighen Lana ifihssnechininf 
ſoͤhnlichen Merfolgungsgeift neue Feindenin feinen Unter 
nen zu wecken, als außerhalb ſich Fneundeqzn merben. A 
evangeliſche Lehre hatte in Ober⸗ und Unter⸗Oeſterreich y | 
‚ter dem Landvolfe und dem Adel viele Bekenner ‚gefunde | 
da während des Krieges die Befehle wehen Auskottung | 
Intherifehen Prediger nicht mit deregeborenen Strenge vol 
‚zogen werben konnte. Kaum aber ſchien der Rriyifich: 
"Was bon den Grenzen ber Erblande zu entfernen, ſo wıhlk 
"die ſogenannte Taiferliche Neformation, die wir in der. Pohl 
tiſchen Sprache unferer Tage als die Eontie ⸗Refermatiie 
"bezeichnen würden, wieder vorgenommen. 

In Oberöfterreich waren vicle Bauern theils durch die 
ſteyermaͤrkiſchen Waldungen gegen Zeil, theils durch Mährde ! 
nach Ungarn gezogen, wo dem freien Befenntniß der evans 
gelifchen Lehre Eeine fo großen Schwierigkeiten entgegenge 
Melt wurden. Ein Anführer und Prediger vieſer Bauctn, 
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A Sriebes, wurde feſtgenommen und von de Wilfers 
enanteccenche in Linz; welches nach den ausdruͤcklichen 
ul des Kaiſers mit den Ketzern nicht glimpflicher ums 
— als die Inquiſttion in Spanien, dahin verurtheilt, daß 
er glaͤhenden Zangen zwei Zwicke gegeben, alsdann 
Eee Hand zugleich abgehanen, folgends ſein 
MEERE "UND Kopf geſpießt und an den gehdrigen Ort 
Wirkt dern Köoßf aufgeſteckt werden: ſolltke.“ "Man rühmte die 
Fe: des Kalſtes,welcher dies ſcharfe Urtel dahin limitirt, 
deh ihm allein der Kopf and die Hand ſolle abgehauen und 
EHE VEeRO geſpiehi werden) Bo -fich auswandernde 
Acern betreffen Negän wurden fle fo lange In die Kerker 
mworfeiehis Nen die lutherifche Ketzerei abſchworen und 
| mieder den Hofenktang In die Hand nahmen. Viele retteten 
1 daburch, daß fie von: den Wallenfteinifchen Officieren 
| Mpantserben ließen; denn, To ſtreng auch der Kaifer befohs 
2 halte, keine KHeger in das Heer aufzunehmen, fo achtefe 
& k Beries nicht rarauf. og bein Rathe des Kaiſert 





af 5 Rhevenpitge Xu, e, 499. 


1:9). Burgus (Coriihentar, de beilo -sadcie lib. III. c. 2.) 
herichtet uns, daß der Dorzog ſogleich na Nebernahme bes Ge⸗ 
arelats Keinen Unterſchied unter Katholiſchen und Proteſtanten 
‚Mehte, vielmehr diffentlich erklären ließ, daß der Krieg nicht ber 
Religion halber, ſondern um bem Kaifez bie verlohrnen Provinzen 
wieder zu erobern geführt werde. „Posiquam haec omnia a 
‚Satsare obtinuit, mandata tribunis dare ad..conscribendas le- 
_gones incepit, haud facta inter calbolicos haereticosve diffe- 
rentia, namque cum sine mors conscribi exercitum oporieret, 
‚inportunum Sane fuisset in Germania meros Catholicos quae- 
vers, ubi plurimi, praesentim rustici, ai non palam, 
sltem secrete Calvini aut Lutheri haeresin secianturs ut ifi- 


u — 
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p Gedrängt die. Sage mar, in welcher cin ei * 
. gr dennoch in dem Innern des Landes den Kern: fi 
Adels: zum Auswandern zwang, wodurch er nichts Ami 
erreichte, als daß die Parthei der ‚Feinde, mit. unteruchel 
den, ber Gelegenpeit des Landes kundigen ⸗ Maͤnnern 
ſtaͤrkt wurde. Durch ein Kaiſerliches Patent vom An, Fi 
4633 wurden „alle und jede Adeliche und nobilitirte nf 
nen, ſo mit wirklichen Land und Leuten in dem Herzog 
Oeſireich unter der. Enß ſich, aufbietten, ieß / oden * 
waren und der H. Roͤm. cathol. allein —— 
gion. nicht zugethan waren, aufgefordert: .. innen vie 
Tagen bei Verlierung/ihrer adelichen Freiheiten, Vermei 
hoͤchſter Kaiſerl. Ungnade, Leib⸗ und ut, Gtenfe,iyg Merh 
ſich in Wien zu ſtellen, auch durch den. Thuͤrhuͤter augpchh 
ai laſſen.“ Diejenigen, welche erſchienen und ſich meder v 
‚Guten noch im Poͤlen bequemen zpoiltem, „hie: enangglif 
Schre wieder abzuſchwore n, wurden des. Londesarvexmieſen 3 
mußten folgenden Revers unterſchreiben: — 
„Ich N. N. bekenne mit dieſem Revers nachdem ich @ 
"die, mir durch geifllih und weltlich beſchehene Ermahn. T 
.2.gen und Information der Zeit nicht beſinden Eunen;d 
Ihvo Kaiſerl. Diajeftär--allergnäbigfie. Btefokition: uabi 
u Aention, die Religion betreffend, ich mich boquemen -Däae 
* ſondern zu emigeiten.endlich erklaͤrt, daB ich ſolchen uk 
bver kaiſerlichen Reſolution gemaͤß zwiſchen heunt und vice; 
zehn Tagen aus aller Ihrer Kaiſerl. Majeſtaͤt CH Aa 
nigreich und Landen reifen und’in feinen. derfelden Yeti 
u — — —* 
“ar er eito milites colligeret Ädosque haberet,, disserninari. in 
" valgus passus est, non pro religione be bellum fieri, sed. | pro r Teche | 
„gerandis ( Caesaris ditiopibus, un | 





In OH) 1:29. Karila 
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nd ich’ der zathollſchen keeligion nicht zugetßan" felh 
je; mich betreten laſſen, fondern ſtracks in andre Lande 
—* und vor Erlangung Ihrer Majeſtaͤt allergnaͤdig⸗ 
bi : Beeilligung und Erlaubniß in feines derſelben wieder 
men) anth meine: legenden Grundſtuͤcke, ſo ich in Shi 
— PLunden Gabe; von Lato innerhalb 6 Monaten 
mare oft; wie nicht weniger und in widrigem, da 
Re unter ſolcher Friſt nicht beſchehen folfie, 
u veinetdte meine Guͤther durch Obrigfeiten ex ofirid 
Mahet teit Jeſprochen und verkauft werben‘, da ich aber 
Re Ps nein OB andern Punkten handeln wuͤrde, 
fe ebot augedrohte Beſtraff⸗ und fonderlich Arreftis 
her Perſoͤn wider mich als einen Vertreter Ihr 
J. Majo Mandati exequirt und‘ faͤrgenommen werben’y 
J tue Vabe ich diefen Revers mit -meiner Handſchrit 
Kö Petfchaft verfertigt. Gegeben in Wien den u. f. w.“ 
Bnattrliche-Folge dieſes Patentes war, daß eine Menge 
ehinet! Familien auswanderten und eine große Anzahl 
ter von dem Fiscus eingezogen wurden. — Der Eifer. 
m Raifers für „die himmliſche Generaliſſima“ ging fo weit, 
| He bie fremdeh Kaufleute, welche Niederlagen in Wien 
Ri, ‚Befehl erhielten, Sinnen vierzehn Tagen catholifch zu 
Wei; oder mit Anftelung catholifcher Factoren bie Stadt . 
MR weiden. — &o großen Antheil die königlichen Gewiſſens⸗ 
We an dergleichen Befehlen hatten, fo verſaͤumten doch auch 
Beihsfiscale, die Kaiferlihen Schagr und Side Meifter 
ht, eine jede Gelegenheit zu empfehlen, wodurch die 
Mipften kaiſerlichen Kaſſen wieder gefüllt werden konnten. 
Hi gewohnlichen Steuern und Gefälle reichten nicht zum, 
U de; dem Herzog von Friedland zur Unterhaltung des 
Sietes verfprochenen, monatlichen ‚Zahlungen zu leiſten und 
Witnfte zu außerordentfichen Auflagen geſchritten werbens 
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der Soße Adel, der in. Einaaßs / Caroſſen fuhr wurde PAR 
wenig verſchont als der arme Meßner und der ion 
Haucfangfehrer. *) . 

Obwohl den ganzen Winter hindurch der: —X 
Unterbrechung im Reiche fortgeſetzt wurde, ſo oͤlieben.d Dei 
bie Grenzen der öfterreichifchen Erblande verfchont. Gen en 
Aldringen ‚haste, fih nach Schwaben. gewendet und nahm M 
15. Januar Kempten .mit Sturm. Die ſchwediſchen Gm 
rale Horn und Baner kamen ‚aniıbem Elſaß herbei, trick bei 
Aldringen von Biberach zuruͤck und beſetzten Mindelheim i 
Kaufbeuern. Im Elſaß fand, der ‚Rheingraf Otto Lug ‚ 
mit einer Abtheilung Schweden den Kaiſerlichen Generq 
Oſſa und Montecuculi und dem Herzoge von Lothringen, j 
gendber, der trotz ber Drohungen Frankreichs hier fü 

Sache des Kaifers focht und einen Bauernaufftand ga 
| die Schweden erregte, doch ward der Rheingraf ihrer Meike 
Herzog Bernhard von Weimar mar, mit dem ihm anvertg 
ten Heere nach. Franken gezogen. und. hatte im Ranuar 
j nach und Bamberg befgst, im Februar wurde Dont 

































*) In einem, in Yon, 1633, affentligh angeſchiogener Ya 
peißt es: Diejenigen fo die Caroſſen und boppelten Gutſchw 
ſich bisher gebraucht, darunter auch die in Schlitten fahren, | 
Caval⸗ Trappen und Docken reiten verſtanden, ſollen 100 fi. ei 
. gen. — Alle und jebe welde Ungarifche Weine, in Deftreih 
zuführen, printtegiret, von jedem Eimer 15 Kreuzer; — ir. 
jeder, welche ſich ‘des Raths⸗-Tituls gebrauchen und aber . 
in wirklichen Rathömittein find 100 Gulden, auch die ſo nt 
Jerliche Diener nennen’ und doch nicht wirklich in. ben Hoffl 
ud 50 fi.; von denen welche Geld auf Jutereſſen Liegen hat 
darunter auch die Juden Segriffen fein-follen, -2 fl. pro Centzilß 
Mitbürger, Baumeiſter, Organiſten, Gäuimeifter, Muſtkautch 
Abielleut, Mehr yud Rauäfangiehrer follen 5 ſ. arlegen — 


famit Ohr genommen und. bie Unternehmung anf- Ac⸗ 
amibmeg porbereitet, wovon wie fpdter hören werden. — 
derzeg Georg von Lüneburg Fand an der Wefer dem Gras 
Imioom: Bronefelb zegenuͤber; der fchwedifche General Baus 
We Mirnershehn. — 


Eh 
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9 ale 112142149 
hei in, eue Raſtungen in Boͤhmen. — 


lit it Der, Schweden und Sachſen in Schle⸗ 
N. < Sufammenteeffen? Arnims mit Wallens 
nt ei nahe Wattertiltta nd.— 


ee NP rr — 


long —— der Heere und den holui⸗ 
Yen uſtand ini Deintfchland, wenn auch nur in gedraͤngter 
Mierſcht bennen gelernt· haben, führt uns die Geſchichte mit 
Indienher Kriegsfackel nach Boͤhmen zu dem Herzoge, von 
Frieriand. Je naͤher wir der blutigen Mordnacht kommen, 
Mm walcher · er Mel, deſto verworrener ziehen die Geſtirne ihre 
Wei um fein Haupt, aber noch größere Verwirrung haben 
Hin Hiſtotiographen angerichtet. Da der Eaiferliche Hof ihn 
in den, officiellen Berichten und Schriften ſchon felt dem 
Sabre 1631 als Hochverraͤther und Majeftätsperbrecher bes 
#ihnet, der mit den Schweden nad mit Kurfachfen heint 
Übe Unterhandlung zum, Berderhen des Kaiferhaufes gepflos 
Wa habe, fo fehlt es jetzt noch viel weniger an dem Vorwand 
iu ſolcher Beſchuldigung. Wallenſtein knaͤpfte in dieſem 
re (1638) mit den Eriegführenden Partheien Unterhanbs 
lungen an, er handelte hierin nicht eigenmädhtiger, als fruͤ⸗ 
her, und dafur, daß er dem Kaiſer bei dieſen Unterhandlun⸗ 


\ 
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gen Treu und Glauben gebrochen, ft nicht cin einziges Send 
aiß vorhanden. Wir haben den Herzog nun felt einer Reint 
von Jahren in feinem’ dffentlichen Leben als Feldhorr, Ki 
feinem Berhäftniß. zum. Kaiſer, zu den Eaiferlichen Nähe 
zu andwärtigen Fuͤrſten und deren Feldherrn kennen gdem 
und find mit feinem Chargften wohl: fo.-vertraut geworden 
um ihm einen feften und beharrlichen Sinn und conſequeni 
Durchfuͤhrung des einmal gefaßten Planes zuzutrauen. Borg 
dem Jahre 33-an wird ihm nun don denjenigen: Geſchich 
ſchreibern „die es noch⸗ niche zum ſchlimmiſten mit ihm mil 
nen, Wankelmuth und Unfhiäffiefeht zum Vorwurf gemach 
fe man hat ihn ſogar fuͤr verruͤckt erklaͤrt, um ihr von Yang 
Vorwurfe der Verraͤtherei gu retten y wir glauben, ng 
Beineswege ndihig ift, zu folden: Gewaltmitteln zu fchre ” 
um auch für diefes Jahr noch bie’ Ehre und treue des He 
3098 als unbeſteckt anzuerkennen: ı 
Um das Benehmen des Herzogs in bien he 
verſtehen, ift es mehr als ſonſt nothwendig und: an das y 
erinnern, was er fih zu ‚feinem ‚Biel und zur. Auftzabe 
nes Wirkens gemacht hatte. Zuvoͤrderſt mollte: er dad Hau 
Oeſtreich aus diefem Kampfe fiegreich hrrausfuͤhren, 
wuͤnſchte zugleich dem deutſchen Reiche, ſobald als möglich 
einen. dauerhaften Frieden zu geben, und als das naͤchſe 
Mittel hierzu erkannte er: Vereinigung der Kurfürften ven 
Brandenburg und Sachſen mit dem Kaiſer und Vertreibung 
Ber Schweden vom Reichsboden. Um, hierzu zu gelange 
knuͤpfte er ſehr angelegentlih Berhandlungen mit den Big 
fehlshabern des Kurfächfifchen Heeres, dem Herzoge Frangf 
Albreiht: von Lauenburg und dem ‚Generals Lientnant Arnim 
an, die Schweden z0g er nur darin, wenn er es nicht vom 
meiden konnte, in die Verhandlung, benutzte die erhaltenen: 
Waffenſtillſtaͤnde zu neuen Ruͤſtungen nad fiel Über bie ſicher 

















ee 1. —. 
machten Feinde ber, ch fle. ſichs verfohen. Eben fo 
oben Bortheil fuchte er ans dem gegenfeitigen Mißtrauen 
er Feinde unter einander zu zichen, weiches er dadurch uns 


erhielt, daß er bald diefem bald jenem beilere und größere 


berſprechungen machte und dem einen weiter ausſehende 
Mäne, als dem andern erdffnete. Nicht zu uͤherſehen if 
edech, daß bald aufs Menue ein Mißverhältniß zwiſchen dem 
Raiferlichen Hofe und Wallenftein einteitt, weiches gefchäftts 
we boͤſet Reummad durch vas Geruͤcht zu vergrößern und 
Wallenſtein mit Ferdinand mehr als jemals zu verfeinden 
ſch demaͤht. Friedland ſelbſt nuͤtzt dergleichen Berächte, um 
ach mehr Wortrauen bei den Feinden zu gewinnen; bie 


Echweden und Sachſen halten ihn eben fo wohl als vie 


Franzoſen fchon zu Anfange dieſes Jahtes zum Abfall von 
dem Kaiſer geneigt; bis gegen Ende des Jahres weiß Wal⸗ 


kenftein fie in dieſem Glauben zu erhalten, bis er die Schwe⸗ 


van in Schleſien überhällt, Sachſen durdy Holt verwuͤſten 
Hl ud ihre sfuangöfifchen Geſandten endlich zu der Ueber⸗ 
my. bringt, daß er ihn fo gut wie die Anden bei der 
Me herumgefuͤhrt Habe. 


\ * Obwohl Wallenſtein feit feiner Ankunft in Bohmen —9— 


mit altem Eifer zur Fortfetzung des Krieges ruͤſtete, Yo un⸗ 
kechielt ex dennoch fortwaͤhrend die früher angeknuͤpften Ver⸗ 
dungen mit den beiden Turfächfifihen Feldherren, dem 









on dem erfteren theilten wir am Schluß des Jahres 1633 
Brief an Wallenſtein mit, deilen Inhalt jedoch blos 
Auswechsiung der Gefangenen. betraf, Gleiches Inhal⸗ 
find die Briefe W.'s. an Arnim, welchem ce jedoch außerdem 
ch, in einem Briefe vom 25 Jan. 1633, Vorwürfe darüber 
ht, daß der Leipziger Beſatzung, welcher cin Freier Abzug 


ch Böhmen zugeſichert wurde, Iren und Glauben ‚nicht 
Vallenſtein's Briefe 111. Vaud, » 


e Franz Mprecht und dem General-VLieutenant Arnim, 





x ‘ 
. . — 
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deſenders wu. die Rechte des plälifchen Enrhauſes mehr 
 achmen. Drenfliernas kraͤftiges und geſchicktes Benahmen 
fo wie des franzöfifchen Gefandten Kiugheit und Freigebigg 
keit, brachten die verfammelten deutſchen Staͤnde ſchnellen 
zum gemeinſamen Beſchluß, ale man es ſeither von ihneny 
gumal auf.den Reichstagen, gewohnt war... Am Sten Maͤn 
machte der Graf Drenficene. feinen Verttag und bereithh 
am 13ten April, wurde ein. foͤrniliches Buͤndniß zwiſche 
re und ben vier oberen , Are Armed 















hi 


“ Six mälle &cus ‘en toni 4 pounde Due: Berubirdy Am 

rour le Due Guillaume, son frere; et deus.mille écus de PR 
an. Landgrave de Cassel, que le premier Bswet ne portell 
De. plus, le Roi fait bailler prösentement dix mille francy d n 
pension an "Rhingrave Ludovic- Otto son oncle, ayant rete 
es six ‚milje livres, que ledit sieur de Feuquieres lui av 
| Jaissdes. Sa Majestẽ envoyera dans peu de jours six mille 
yres, de pension, au Comte de Solm.” — Baft ſaͤmmtlich 
Reutfchen Kürften wurden aͤhnliche Penſionen angetragen. 3 
Herzog von Friedland bot man eine Millionz davon ſpaͤter. | 


»*) Das Bünbnif. ift in zehn Haupts und dreiundzwanzig ste 
denartikein abgefoßtz der Inhalt der Hauptartikel war im mb 
fenttihen folgender: 1, Die Stände mit ber Krone Schweden vers 
kinden ſich In fo lange für einen Mann zu fiehn, bis die deutſcqhe 
Freiheit und bie Obfervanz ber Reihsfasungen wieber hergeſteilt, 
auch die. Reflitution ber Evangeliſchen Stände erlangt, in Reli⸗ 
sions » und Profan » Sachen ein richtiger und fichrer Triebe, befies 
elle Gonfbdericte zu genießen hätten, geſchloſſen, auch ber Krone 
Sqhweden gebährende Satisfaction gefchehen fein werde. 2. Wird 
dem Beihskanzler, Grafen Oxenſtierna bie Direction des Kriegt⸗ 
weiend Übertragen. 3. Demfelben follte ein Consilium formatum 
beigegeben, wezden, mit deffen Gutachten er alle wichtige Saden 
zu ſchließen und anzuordnen hätte, jedoch fo, daß bem Kanzle 
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Du belden Surfärken von. Vrandenburg und: Sachſen 
men ebenfalls eingeladen, dem Heilbronner Buͤndniß beis 
zatteten. Brandenburg hatte fih ſchon durch ein Schreiben 
som dien Febr. 1633 günflig für die Errichtung des Buͤnd⸗ 
Billee ausgeſprochen; ) Kurſachſen dagegen, welches dem 


ſhwediſchen Kanzler die Ehre und ben Einfluß ala Vorfigens 


Ir mißgönntenneigte ſich unter dem: Vorwande, daß cd ihm 
43260 AL263 on 





ia VDilttalr⸗GSachen alleinal Did Cubkeſolution verbleibe. Diefes 
‚Consiliom ſollte allemal aus II Perſonen beſtehen , Dreuſtieraa 
darin: den befkg „führen sand: auffibe zu Frankfart ſeinen Gig 
zheben. Sn jebem Kreife ſollse ein Kreidrath von vier Perſonen 


uniedergeſegzt werdet. 4. Kein Verb uͤndeter ſollte fi) mit den Fein⸗ 
ben in Friedenstract aten einlaſſen, ohne bes ganzen Rundes Wiſ⸗ 


ſenſchaft. 5. Wer dagegen thue und ih auf per in eine Neu⸗ 
tralitaͤt einlaffen, wolle, oder .fid in bem verfprodenen Beiftanb 
niht getreu erwieſe, oder fonft gefährliche Practiken anfinge, folle 
\guteh deßfalls vom consilio formato erinnert, und fobann wenn 
die Erinnerung nihts fruchtete, als Feind erklärt und gehalten 
when.‘ 6. Gollten die Werbünbeten in jebem Kreife bie’ noth⸗ 
werdige Ariegsmacht halten und gehörig vorſehen, bie deu Kroue 
: Ohmeden ſowohl als dem Bunde verpflichtet wäre 7. eye 
‚bei Unterhaltes ber Soldaten, ber Kriegs; Gaffe und Magapide 
flte fi) verglichen und ausgemacht werben, daß biefelbe ordent⸗ 
US bezahlt würde. 8. Der Director follte für Wiederherſtelluyg 
der Rrjegszudt forgen. 9. Sollen und wollen bie Staͤnde bie 
Stone Sweden bei ben Beſit ber bisher eingenommenen feinds 
lichen Lande bie zur Endigung biefes Krieges und Erhaltung ges 
bührender Gatisfaction ſchuͤhen helfen. 10. Schließtid wurde auss 
gemacht, daß biefes abgebrungene Bündniß nicht gegen das 
deutſche Reich und deſſen Grundgefege, auch ſonſt jemand. ‚sum 
Sqchaden und Abbruch gemeint fein ſolle. — 


Y 


— 


| Was. Herzog Franz Albrecht begehrt denfelben kann ber Herr‘ 


. ‚braciren wollen, brumb ift izunber vor fie occasio calva rilett 



























er, daß bie K Schnihen Fried begepten denn fle wollcn 
Haus and haben's Urſach, die beiden Kurfuͤrſten on S 
ſen und Brandenburg) fehen ſelbſten, in'nas vor Labht 
ſie festen, aber borm. Jaͤht!! haben fie‘ den Frieden 
annehmen wollen ; darum· Ye“ jeswnibet für fie oc 
calva. “ _ R ſ 

Da die kaiterllchen Kaſſen enayft wären, —* Mi 
Wallenftejn, noch einmal elnbn großen Theil ſeines Re 
‚gend, zur, Bliduug "eines nel Hectes Bari 
— die Astpeillingen. unter Hof unb⸗ Glillas init eiigerecht 
angeblich vietzigtaufend Matte‘ ‚Hate, "u nd‘ zahlte 140 | 
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Am .o fer MNo 384, 
Ballenftein an den Selbmarfepall Gallas. 
By FE Gier F ‚+ 


us bei Seren ſchreiben vernehm ich was er burdy I 
Schafkotſch mit dem Herzog von Brieg tractirt hat welch 
an feinen Weg laſſe, aber binführo laſſe der ‚Herr mit Nied 
fen tractiren den ſolche tractaten prejndiciren uns hoͤchlich 
"gutt willig thun fie nichts vnd wenn fie überwunden fein bedf 
fie fi) derfelbigen zu ihrer disculpacion drumb tractire der # 
durchaus mit keinem von ihnen denn wir verliehren nur def 


gutten worten beantworthen vndt das er mir deßwegen zuſcht 
ben wird zu verſtehen geben Sonſten wird unſer her dies wi 
durch Wafen vndt nicht tractaten decidiren ich glaub woh 
die Schweden friedt begehren denn fie wollen nach haus und | 
bens vrſach die beyde Ghurfürften fehen felbften in was vor Id 
rint fie ſtecken aber vorm Jahr haben fie den Frieden niche 


ich aber verbleibe / ni 
| - des Deren dienſtwillig A 
‚Prag | A. HG. 3. w. Fa 

ben 19. Ian. Ao. 1633. i Ki 
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ee, wutbe feſtgenommen hd von der Wilfers 
er ränbedgeriche in Ting; welches nach den ausdruͤcklichen 
RE bes Kaſets Kilt ben Ketzern nicht olimpflicher ums 
ar ale die Inquifſtiorꝰ in Spanien, dahin verurtheilt, daß 
RR gtaͤhenden Zangen zwei Zwicke gegeben, alsdann 
52 —— He Ad zugleich abtehauen, folgends fein 
ib Kopf geſpießt und An den gehärigen Ort 
den RU amgeſteckt werden: ſollce.“ Man rühmte bie 
RAS, ‚loelcheu wies ſcharfe Urtel dahin limltirt, 
Mh allein der Kopf und die Hand fülle abgehauen umd 
Mobre Veoe.eſprrgi wetden. ·) Wo fich auswandernde 
pie Heften RER woilirden fle fo fange in die Kerker 
rs Rei, die lucherifche Ketzerei abſchworen und 
Me ben Noſenkranz in bie Hand nahmen. Miele retteten 
Br, daß fie von den Wallenfteinifchen Officieren 
Dip anisersen Jießeny denn, To firend auch der Kaifer befoh⸗ 
Wi! yatte, the Seen in das Heer aufzunehmen, fo achtefe 
“ Berne nicht darauf. “). I dem Rathe des Kaifers 


su, 7 — 

—— — — Xu, e, 49. . 
BEE (Cönithentar, de beilo sukdie lib. III. c. 2.) 
eitet vus, daß ber Pochog ſogleich nach Uebernahme bes Ge⸗ 
‚nenlate deinen Unterſchied unter Katholiſchen und Proteſtanten 
⸗qte, ziehmehr dffentlich ertlaͤten ließ, daß ber Krieg nicht bee 
Meligion halber, fonberg um dem Kaiſer bie verlohrnen Prorinzen 
wiedar zu erobern geführt werde. „3Posiquam haec omnia & 

obtinuit, apa ala tribunis. dare ad..conscribendas le- 
























“ giones incepit, haud facta inter calbolicos haereticosve diffe- 


yentia, namque cum sine moræa conscribi exercitum oporterel, 
_mportusum Sane fuisset in Germania meros Catholicos. quae- 
I). 4 


rere, ubi an, Praesentim rustici, si non "pälam,; 
'saltemn secreie Calvini aut Lutheri haeresin seciantur: ut ifi- 


1 — 
fein auf Biete Welle In Böhmen mit gedtängter Kraft ei 
neuen Angriff vorbereitete, waren die Feldherren, welche if 
in Schleſien -und Sachſen gegenuͤber fanden,“ unſchloͤ 
eiferfüchtig, nlemals abereinſtimmend, und des Kätfür 
von Sachſen Abneigung gegen "Schweden Hatte: N | 
Orenſtierna ‚bet, feiner Aniscjenpeil in Dresden ſelbſt ef 
ren, Bi mehr am ‚die Krie stil. aus dem 'eionich Log 
los zu Werben, ld ı üm gtoße Well auszufuͤhten, y 
den die ſachſiſchen Truppen unter dem General⸗Likuten 
v. Arnim und dem kurſaͤchßiſchen Feldmarſchall, "He 
Franz Albrecht von Yauendurg, ud vorher ſchon eine 
theilung des ſchiwediſchen Heereß intdt dem General Thurn 
jenem berühmten Haupte der boͤhmiſchen Rebellen, nach SE 
ſien geſchickt. Sobald Yeniin daſelbſt eintraf, verlangte 
den Oberbefehl und ſchickte deshalb‘ dem Grafen Spur 
gende „Propofitienen zu: . 

1. Ob der Here Graf die Aviſation, wann fie aufbu | 
follen, vom Herrn General s Lientenant empfahl 
wollte. — 2. Ob der Herr Graf die Zugs⸗Ordni 
und Batailfen, fo Herr Genetals Lieutenant gut Hi 
den, ihm wolle belieben laſſen und fih darnach How 
men. — 3. Daß feine Armee vor ber andern A 
Praͤeminenz fuche, fondern Kriegsgebrauch nach die! 

_ wechfelung gefchehe und gehalten werde. — 4. Ob 4 
Graf die Lofung bei den churfürftl. Armeen wolle du 



























. nit bebürfen es wird von nöthen fein das man ihnen fe 

dextramente zu verſtehen giebt auf das fie in terminis bie 

ober dor tanfent teufl wo fie herkommen ſeindt wiederum hi 

geben ich aber verbleibe | 
des Herrn bdienſtwiliger 

Prag A. H. z. M. 

den 30. Ian. Ao, 1633. . Aa 
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RR, feparirg, his „DaB, dasjenige, | fo einmal beſchloſſen, 
kin pgehre. Kerr, Generals Keutenant über, den Kern Gra⸗ 
far fhe als einen. alten, "erfahrnen Cavallier, noch Aber 
1. Feinf Zruppen ih feines. Commando zu unternehmen, 
| 5 — rn ſolle donside behalten. — 8, In Zugordnun⸗ 


tr 


" gen und Vata hen fofl ‚Hexen Grafen fein abfonderliches 


‚d% Batfaille verſtattet werden. 9. Es würde Ar 
. Graf Aoifation nicht für Drdinauz aufnehmen.” — 
, Wie fehr ſich auch der ſaͤchſiſche General; Lieutenant 
den Schein geben will, daß er fid) feinen Oberbefehl anma⸗ 
fen. waolle, ſo iſt doch die ganze Zuſchrift ſehr auf Schrauben 
Reh und. enthält im Grunde nichts weiter, ald daß Arnım 
u Commando zu führen verlangt, “Der Graf Thurn gab 
Be Antwort, die und den graben, ehrenveften Mann kennen 
jent, dem es um die. Sache zu thun war und dep ſeinen 
gioden Weg ohne hoͤſiſchen Umfchweif ging. Er ſchrieb an 
1 fühfifchen Generals Lientenant zur Antwort: oo 
„Zum Krſten habe ex wohl fo viel gelernt, daß Avifation 
ur keine Drdinanz zu halten; man werde Ihm Zeugniß ger 
* deß ar ſich gegen die Churfuͤrſtlichen Generale lieb und 

willäßeig- exzeigek, daß fie zufrieden, wolle es auch nochmals 
ie, wenn aufeichtige Bereinigung geſchehe. Aviſation 
nele er wohl anfnehmen, hergegen ſolle man ſie von ihm 
ud acceptiren. — Vors andere wolle er fo viel angedeu⸗ 
haben, man werde feine Armee für die Koͤnigliche Halten, 
Un aber für einen alten redlichen Obriften und Seneral er⸗ 


amd, ob er ſich auch non der Oder begeben und in an⸗ 


1. All. — Su Me, weit Hetr Graf mitzugehen begehre 
BR Lande mis folgen . wollte. — 6. Daß er ‚fi nicht 


zu, durch Gotteg Gnade. ‚gu Werke gerichtet fei.— 7. Doch 


n ommando Ferhleiſen und bei der Avant⸗ oder Arrier⸗ 
.. Gabe, mie es fallen pird, auch wohl gat bei dem Corps | 


x 


‚Ber heb⸗ Adel, der in Eiaete / asien. fuhr wurde Eine 
menig verfchpnt. ald der arme Meßner und der zerlum 
Rauchfangkehrer. *)- 

Obwohl den ‚ganzen Winter hindurch der iin. 
Unterbrechung im Reiche fortgefegt wurde,. fo Slieben. 2 
die Grenzen der öfterreichifchen Erblande verfchont. Gene 
Aldringen hatte fih nad Schwaben. gewendet und nahm M 
45. Januar Kempten .mit Sturm. Die fchwedifchen Ge 
xale Horn und Baner kamen aſn dem Fink: herbei, triche 
Aldringen von Biberach zuruͤck und beſetzten Mindelheim w 
Kaufbeuern. Im Elſaß ſtand der Rheingraf Otto Lu 
mit einer Abtheilung Schweden den Raiferlichen Gener ci 
Oſſa und Montecuculi und dem Herzoge von Lothringen 
genuͤber, der trotz der Drohungen Frankreichs hier für 
Sache des Kaiſers focht und einen Bauernaufftand gi 
die Schweden erregte, Doch ward. der Rheingraf ihrer Meiſter; 
Herzog Bernhard von Weimar mar mit dem, ihm anvert 
sen Heere nach. Franken gezogen und. hatte im Fanvar Hi 
nach und Bamberg beſetzt, im Fobruar wurde: Hoqhſtaͤdt Mi 
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.») In einem, in Fan. 1633. 3 affentlich angeſchiagenen Pat 

peit es: Diejenigen ſo die Caroſſen und doppelten Gutſchw⸗— 
ſich bisher gebraucht, barunter auch bie in Schlitten fahren, $ 
Eaval» Trappen und Doden reiten verftanden, follen 100 fl. & 
. gen. — Alle und jede weldye Ungarifche Beine in Deftreich « 
zuführen. , prioitegiret, von jedem Eimer 15 Kreuzer; — 5 
Jeder, welche ſich ‘des Raths⸗-Tituls gebrauchen und aber ı 
"in wirktigen Rathemitteln find 100 Gulden, auch die fo fd) ! 
Ferliche Diener nennen‘ und doch wide wirklich in ben Hof 
Mid 50 fl.5. von denen welche Gelb auf Jutereſſen liegen ha 
Sarunter auch die Zuhen Hegriffen fein-follen, 2 fl. pro Centy 
Mitbürger, Baumeifter, Organiſten, Gäuimsifter, Mu | 
Syielleut, Mebwer uud Rouhfangtchrer ſollen 5 fl. zulegen. 
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hin mit Oturm genommen and. dr Unternehmung enf- Ne⸗ 
wnäßneg parbersitet, ‚woron wie fpäter hören werden. — 
derzeg Georg von Luͤneburg Rand an der Wefer dem Gras 
karn:Hixonefelb- — der ſchwediſche General Baus 
ß · hielt aan Nidetthein. —— 
Tue 37 ih 
ee 
1 62877 Ar ufiv dat I- .. 
Adam or. Brwcunderiigfie Kapitel, 


{tech V st nun 
Reine, ‚Bene Stäftungen in Böhmen. — 


it der ‚Schweren und Sachſen in Schle⸗ 
! — — El fenmenteeffen Arnims mit Ballen 
RB 17 ‚ge Baffenfilifand, — 
vASe on-,BH. 2117 109 tr » 


ihrem: wie „die Stelluirg der Heere und den politi⸗ 





















Weiche :Bennen ·gelernt· haben, führt und die Geſchichte mit 
derchiender Kriegsfackel nach Boͤhmen zu dem Herzoge ‚vo. 
Frieriand. Ie naͤher wir der blutigen Mordnacht kommen, 
un weicher ˖ er ſiſel, deſto verworrener ziehen die Geſtirne ihre 
nt fein Haupt, aber noch größere Verwirrung haben 
Hin Hiftoriographen angerichtet. Da der Faiferliche Hof ihn 
in den officiellen Berichten und Schriften ſchon feit dem 
Jahre 1631 als Hochverräther „und. Majeftätsperbrecher bes 
Zichnet, der mit den Schweden nad mit Kurſachſen heink 
iche Unterhandlung zum Werderben des Kaiferhaufes gepflo⸗ 
Mshase, fo fehlt es jetzt noch viel weniger an dem Vorwand 
9 ſolcher Beſchuldigung. Wallenſtein knuͤpfte in dieſem 
Ye (1638) mit den krlegfuͤhrruden Partheien Unterhanbs 
ingen an, er handelte hierin micht eigenmädhtiger, als fruͤ⸗ 
der, und dafuͤr ‚daß er dem Kaiſer bei dieſen Unterhandlun⸗ 
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Ayen-Zuftand: im Meutſchland, wenn and) nur in gebrängter a 
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Wer hohe Adel, der in. Staate Careſſen fuhr. wurde zhen 
wenig verſchont als der axme Meßner und der al 
Rauchfangkehrer. 9— 

Obwohl den ganzen Winter hindurth der Krieg. ı 
Anterbrehung im Reiche fortgefegt wurde, fo Sen. 
die Grenzen der öfterreichifchen Erblande verfchont. enge 
Aldringen haste fih nah Schwaben. gewendet und nahm M 
45. Januar Kempten ‚mit Sturm. Die fhmwedifchen Cem 
xale Horn und Baner kamen apn adem Aſaß herbei, trieh 
Aldringen von Biberach zuruͤck und beſetzten Mindelheim 
Kaufbeuern. Im Elſaß ſtand der Rheingraf Otto Luk 
mit einer Abtheilung Schweden den Laiſertichen Gener 
Oſſa und Montecuculi und dem Herzoge von vothringen 
genuͤber, der trotz der Drohungen Frankreichs hier für 
Sache des Kaifers focht und einen Bauernauffland gi 
die Schweden erregte, doch ward. der Rheingraf ihrer Meifterg 
Herzog Bernhard von Weimar mar mit dem, ihm Aberi 
ten Heere nach Franken gezogen und hatte im Fanvar 
nach und Bamberg beſetzt, im Februar wurde: Hoctaͤdt 
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2) In einem, in dan. 1633 Affenslih angeſchlagenen Mate 
peißt es: Diejenigen ſo bie Garoffen und doppelten Gutfäinf 
fi bisher gebraucht, barunter au bie in Schlitten fahren, 
Caval-Trappen und Doden reiten verftanden, follen 100 fl. & 
. gen. — Alle und jebe weldye Ungarifche Beine, in Deftreich € 
guführen, privikegiret, von jedem Eimer 15 Kreuzer; — * 
jeber, welche ſich ‘des Raths⸗ ⸗Tituls gebrauchen und aber ı 
in wirklichen Rathemitteln find 100 Gulden, auch die fo ſich 8 
Jerliche Diener nennen‘ und doch nicht wirklich in ben Hof 
ud 50 U.; von denen welche Geld auf Jutereſſen Liegen Hab 
Sarunter auch die Quhen Segriffen fein-follem, 2 fl. pro Cents 
Mitbürger, Banmeilter, Organiſten, Squlmeiſter, Mufks 
Svielleut, Meßner und Rquqhfangkehrer ſollen 5 fl. axlegen. 


. . 


hen mit Sturm genommen and. die Unternehmung anf- Nc⸗ 
vnöbarg parberaitet,, ‚woson wir fpäter hören werden. — 
hderzez Georg von Luͤneburg Rand an der Wefer dem Gras 
kenn: Gronefelb — der ſchwediſche General Bau⸗ 
ee Mienetepein, — 

. 
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g: iniskgit Der, Saperen und Sachſen in Schie 
d EM — SE lnienteeffen Arnims mit Ballen 
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| Re die Stellung der Heere und den polus⸗ 
Man Juſtand im Meutſchland, wenn auch nur in gebrängter 
eich ennen gelernt haben, führt uns die Gefchichte mit 
Whlenker Kriegsfackel nach Boͤhmen zu dem Herzoge, von 
— "Se nmaͤher wir ber blutigen Mordnacht kommen, 
in wacher ˖ er Mel; deſto verworrener ziehen die Geſtirne ihre 
Re um fein Haupt, aber noch größere Verwirrung haben 
tin Hiftoriographen angerichtet. Da der Eaiferliche Hof ihn 
L den ‚ officiellen Berichten und Schriften ſchon felt dem 
Vhre 1631 als Hochverraͤther und Majeſtaͤtsverbrecher ber 
Fihnet, der mit den Schweden und mit Kurſachſen heint 
Ache Unterhandlung zum Werderben des Kaifechaufes gepflo⸗ 
a habe, fo fehlt es jetzt noch viel weniger an dem Vorwand 
zn ſolcher, Beſchuldigung. Wallenſtein knuͤpfte in dieſem 
Zahre (1638) mit den kriegfuͤhrenden Partheien Unterhand⸗ 
| Imgen an, er handeite hierin micht eigenmaͤchtiger, als fruͤ⸗ 
her, und dafür, daß er dem Kaiſer bei diefen Unterhandlun⸗ 


\ 


= 
* 


- 
J 


— 15 — 




















gen Treu und’ Glauben gebrochen, MR nicht ein einziges Tem 
niß vorhanden. Wir haben den Herzog num ſelt einer Ne 
son Jahren in feinem Öffentlichen ae a { 
feinem Verhaͤltniß zum. Kaiſer, zu den Eaiferlichen Nähe | 
zu auswärtigen Fuͤrſten und ‚deren Feldherrn kennen gek 
und find mit feinem Charakter, wohl: fo.-neutraut geword 
um ihm einen feften und beharrlichen Sinn und confeguen 
Durchführung des einmal gefaßten Planes zugutrauen. Da 
dem Jahre 33-an wird ihm nun don den jenigen Geſchich 
ſchreibern, die eg ah; niche zum ſ hlimmſten mit ihm m 
nen, Wonkelmush. und Unſchlaͤſſigleſt zum Vorwurf (erh 
je man hat ihn fogar. für: verroͤckt erklärt, um hm von 
Vorwurfe der. Verrätherei gu retken; wir glauben, Ali 
Keineswegs ndthig ift, zu folden Gewaltmitteln zu fchreil 
um auch für diefes Jahr noch die Ehre und treue bes GE 
3098 als unbeſteckt anzuerlennen. u 
Um das Benehmen des Herzogs in Bee Jahren 
werfichen, iſt es mehr als ſonſt nothwendig uns: an das 
erinnern, was er ſich zu ſeinem Ziel und zur: Aufbahe: f 
nes Wirkens gemacht hatte. Zuvoͤrderſt wollte er das ER 
Oeſtreich aus dieſem Kampfe fiegreich hrrausfaͤhren, 
wuͤnſchte zugleich dem deutſchen Reiche, ſobꝛid als mösiifl 
einen. dauerhaften Frieden zu geben, und als das ndd 
Mutel hierzu erkanute er: Vereinigung der Kurfürften 
Brandenburg und Sachſen mit dem Kaifer und Vertreibug 
Der Schweden vom .Neichsboden. Um, hierzu zu gelangt 
knuͤpfte er ſehr angelegentlih Berhandlungen mit den ® 
fehlshabern des Kurfächfifhen Heeres, dem Herzoge Zum 
Albrecht von Lauenburg und dem ‚Generals Lientnaut Arni 
an, die Schweden z0g er nur dasin, wenn er es nicht v 
‚meiden konnte, in die Verhandlung, benutzte die erhaltene 
Waffenſtillſtaͤnde zu neuen Ruͤſtungen und fiel über die ſichc 


A! 


äten Beinde ber, eh fle. fich’s verfahen. Eben fo 
Li Bortheil fuchte er and dem gegenfeitigen Mißtrauen 
ur Feinde unter einander zu ziehen, welches er dadurch un⸗ 
erhielt, daß er bald diefem bald jenem beifere und größere 
ſerſprechungen machte und dem cinen weiter ausfchende 
Pläne, als dem andern erdffnete. Nicht zu uͤherſehen iſt 
doch, daß bald aufs Neue ein Mikverhältnig zwifchen dem 
Baiferlihen Hofe und Wallenftein eintritt, welches gefchäftie 
pr böfer Feumnad durch dus Gericht zu vergrößern und 
alicnflein mit Ferdinand mehr als jemals zu verfeinden 
Be temdht. Friediand ſelbſt nuͤtzt dergleichen Gerächte, um 
4 mehr Werteauen bei den Feinden zu gewinneny die 
hweden und Sachen halten ihn eben To wohl als die 
anzoſen fchon zn Anfange dieſes Jahres zum Abfall von 
n Raifer gencigtz bie gegen Ende des Yahres weiß Walz 
kaftein fie in diefern Slanben zu erhalten, bis er die Schwe⸗ 
m in Schlefien uͤberfaͤllt, Sachen durch Holt verwuͤſten 
m ide fuangöfifchen Geſandten endlih zu der Ueber⸗ 
Han bringt, Daß er ihn fo gut wie die Andern bei der 
je herumgefuͤhrt habe. 
oiwehi Wullen ſtein ſeit feiner Ankunft in Böhmen er 
allem Eifer zur Fortfetzung des Krieges ruͤſtete, fo un⸗ 
hielt er dennoch fortwaͤhrend die fruͤher angeknuͤpften Ver⸗ 
ungen mit den beiden kurſaͤchſiſchen Feldherren, dem 
eege Franz Mßrecht und dem General⸗VLieutenant Arnim. 
Ben dem erficcen theilten wie am Schluß des Jahres 1633 
ven Brief an Wallenftein mit, deilen Inhalt jedoch bloẽ 
ke Auswechslung der Gefangenen betraf, Gleiches Inhal⸗ 
ei ad die Briefe W.'s. an Arnim, weichen er jedoch außerdem 
h, in einem Briefe vom 23 Yan. 1633, Vorwürfe darüber 
* daß der Leipziger Beſatzung, welcher cin Freier Abzug 


bach Böhmen zugeſichert wurde, Treu und Glauben ‚nicht 
Nallinſteins Briefe 11T. Vaud, » 


em daß Be Schweden Fried begehen denn PR wolſen 
Haus und haben's Urfach, DIE beiden Rutfärfen Gon S 
fen und Brandenburg) fehen feröfteh, in was vor! ee 
fie, ſtecken, aber borm, Jaͤht!! haben fie den Selten 
annehmen wolfeh ; "Bären" ‚jeinibet für fie och 
calva.’ — 7 | RNBETZ no 
Da die kailerlichen Kiffen“ — waren, Genen 
Wallenftejn, no einmal elnbine grodein Theil · ſeines ine 
gens zur Biwug eines’ nl Bert Baer 
— die Atheill lungen unter Holk UHB"Skifns’nnit einderechm 
angeblich vietslgthufend Watin pt il Zähne 140 4 
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Wallenftein an den Selbmarfehäll Gallas. 
iAiiie ere 5 ‚+ 


Aus bei Seren ſchreiben vernehm ich was er durch 
Schaftotſch mit dem Herzog von Brieg tractirt hat welch — 
an ſeinen Weg laſſe, aber hinfuͤhro laſſe der Herr mit teil 
fen tractiren den ſolche tractaten prejudiciren ung hoͤchlich' 
"gutt willig thun fie nichts vnd wenn fie überwunden fein bedi 
fie ſich derſelbigen zu ihrer disculpacion drumb traclire der ‘ 

durchaus mit keinem von ihnen denn wir verliehren nur dal 
| Was Herzog Branz Albrecht begehrt denfelben Fann ber Hard 
gutten worten beantworthen vndt bas er mir deßwegen zuſch 
hen wird zu verſtehen geben Sonſten wird unfer her dies 
durch Wafen vndt nicht Aractaten decidiren ich glaub wor | 
die Schweden friebt begehren denn fie wollen nad haus vnd 1 
ben vrſach die beyde Ghurfürften fehen felbften in mas vor If 
rint fie fteden aber vorm Jahr haben fie den Frieden nick 
‚braciren wollen, drumb ift izunber vor fie occasio calva «lei 
ich aber verbleide / . Mi 
- des Herrn bieyſtwill In 
Prag | A. G. 3. ꝛ. WW 
ben 19. Ian. Ao. 1633. | | Ri 
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fan Feldherrn hatte Wallenſtein ſich hinter die, von ber 
Patur gebauten Bollwerke Boͤhmens zurückgezogen. Zur 
Defung feinen linken Seite hatte er den Feldmarfchall Holk 

it fiebentaufend Mann nach Pilſen ımd Eger rüden laſ⸗ 
n; um die. rechte Seite zu decken und zugleich in Schleſien 
pen. Fuß zu faſſen, hatte, er den Feldmarſchall Gallas mit 
Iner gleich ſtarken Mannfchaft dahin abgehen laſſen und ihm 
a Oberfien Grafen Schafgotih mit einigen Tavalleries Res 
intern zugetheilt. Wallenſtein hatte jegt fo gutes Ver⸗ 
Ban zu feinen Waſſem daß ar: imieigem Schreiben vom 
yanıi33 ven Gear! aanicht ‚allein unters 
Biyitiniemanden a, teagkiret,.,da ſolche tractaten fehe 
Mladiuirlich, fener‘'; ſondern auch noch hinzugefügt: daß 
er Kaiſer dies Werk durch Waffen und nicht durch Vers 
Andiangen enticheiden werde, „Ich glaub wohl, ſchreibt 








1 But fo von Leipzig abgezogen, To Vbel tractiret worben, Ver⸗ 
findet, Dahero wir Vnß ungezweifelt Zu dem Herrn Verſehen, 
T ‚bei mehrwolgebadhter des Herrn Churfuͤrſtens 2d. dahin 
Fihten, das eine ernſte demonstration an benfelhen wein fie 
'  Brfagper das ber accordo nicht gehalten, unb benfelben [dates 
Mods zuwider ınit dem Volckh ſo uͤbel procedirt worden, geſche⸗ 
, Ihm gefallen laßen werde. Wie fih ber dere hinwider 
a von vnß zuverſichern, daß wenn ein ſolches «uf diefer ſei⸗ 
8 Vnd Dergeſtaldt wieder trew Vnd glauben ges 
abelt worden, woher wir gegen ben Verbrecher mit folcher der 
Bafung dag andere fi genugfamb daran zu fpiegeln Zuerfahren 
bit unterlaßen würden, Co wir dem herren vnangefüget nicht 
a Ind ihm ſchließlichen beykhommende ſchreiben, dem Herrn 
} em Ochſenſtern Reis « Canzler ber Cron Schweben Zuzuferti⸗ 
en erſuchen wollen. Verbleiben Ihm beinebenft Zu angenehmer 
meiling willig. @eben Zue Prag den 25. January Anno 1635. 
Bed Herrn dienſtwilliger 
| | | us M. 
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er, daß bie Schweben Fried begehren denn 9— wolſſen 
Haus und haben's Urſach, die beiden Kurfuͤrſten (don © 
fen und. Brandenburg) fehen feröften, in was wor! BACH 
fie, festen, aber borm. Zap" haben fie den Selöben <A 
annehmen wol; darum” ie ‚jegimber für fie ‚oo 
calva.“ 9 DE ANGTD Er ZT 77 
Da die kailerlichen sfr" fe waren, vee wen 
Wallenftein noch einmal ‚einen‘ großen Theil feines Wed 
gend, zur. Bilditig eine! neltnt Heetes. Waldꝰw ” 
— bie Ahtheillingen unter Holk UHR Guillas mit eingerechnt 
angeblich vierzigtaufen® Matte‘ Fate, "u id‘ sähe 140 
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Wallenftein an den gelbmarfehal Gallas. 
ei, ‚+ 

- Aus be Heren ſqreiben vernehm ich was er durch 
Schafkotſch mit dem Herzog von Brieg tractirt bat weich 
an feinen Weg laffe, aber binführo laſſe der Herr mit nich 
fen tractiren den ſolche tractaten prejndiciren uns hoͤchlich 
gutt willig thun ſie nichts vnd wenn fie uͤberwunden fein bedfl 
fie fi berfelbigen zu ihrer disculpacion drumb traclire ber $ 
durchaus mit keinem von ihnen denn wir verliehren nur dai 
Was Herzog Franz Albrecht begehrt denfelben Kann der Herr 
gutten worten beantworthen vndt das er mir bewegen zufdi 
ben wirb ‚zu verftchen geben Sonſten wird unfer her bies w 
durch Wafen vndt nicht tractaten decidiren ich glaub wol | 
die Schweden friebt begehren benn fie wollen nach haus und W 
bens vrſach die beyde Ghurfürften fehen felbfien in was vor Y 
riat fie fieden aber vorm Jahr haben fie den Frieden nichs | 
- ‚braciren wollen, brumb iſt izunber vor fie occasio calva rilen 
ich aber verbleibe / n I 
- des Herrn bienftwinf T. 
‚Prag A. H. z. M. 

ben 19. Jan. Ao. 1633. | 
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a Fußvolk und 180 Cornet Reuterei; die Kirchen mußten 
u Glocken liefern zu achtundzwanzig großen Feldſtuͤcken. 

‚neuen Werbungen waren fo gut von Statten gegangen, 
der Herzog, als die. Pplen, welche ſich bei ſeiner Armee 
anden, zu große Anforderungen machten, an Gallas ſchreibt, 
Box fo viel Dalmatier, Croaten und Ungarn werben laſſe, 
Jet der Polen. gar. nicht bedürfe; „es wird, ſchreibt er 
» Prag den 39; Jan., van.nöthen fein, daß man ihnen 
„dextesamente ji} yerftehen giebt, auf, daß fie in ter- 
in bleiben oder vor tauſend Teufel, wo fie ‚herkommen 
ht, ſich wiederum. hintegrtig. En *) Während Ballen 





















4 


2 No. 385, 
Batteuftein, an den Selbmarfipafl Gallas. 
4 

Dieſe Tag hat ber Obriſte Minor bey mir umb gelt ana 
ten laſſen aber zür antworth befommen das er weis pie das 
hoſerliche volk dient a ſoi er ſich contentiren denn man wich 
pa kein neues maden darauf er fih ‚dann disgustirier erzeigt 
dt au verſtehen geben als wollte er mit feinen Dropen barvons 
en. ih ihm aber durch hen Holken chariren laffenz das mir 
je sihts an ihn vndt feinen dropen gelegen if denn don ihm 
ptte ih his dato keine tapferkeit nur die occasiones gu scisiren, 
giehen, er zieht ist andere feiten auf, ich hab nicht unterlaffen 
polen den Herrn beffen zu avisiren bamit er wüflenfpaft darvon 
faden ondt wenn er Fommen wirbt ihm feine impertinenzen nicht 
Matte dann wenn biefe naciun fiehet daß einer nachgiebt oder 
Mer don nöthen hat fo ſeindt fie insuportabili dahero bepn ber 
\i aicht nur mit ihm fondern. mitt allen ben Polen .biefen.sti- 
Webrauche, wollte Gott das ſie alle ſchon weck wehren, denn 
haden ons mehr als fie nuz bringen man bat fie wider mei⸗ 
Billen geworben doch hats ber Don Bolthafar (Maradas) 
\ ed durch fein laufen verurfacht, ich Laffe fonften viel Dalma« 
he Grabaten undt Bngern werben werde alfe ber Polen gar 
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dennen, er begehre nur die / Selntgen zu atcomediren, heafte 


man werde ſich nicht unterſtehen uͤher ihn qustominicen, 
wollte ſich nie obligat machen, andere Bonalllen gut gu hei⸗ 


ben, denn was er noch. nicht geſehen, Felnocheibei ihme nr 


| gewohnlich ‚ babe in ſo vielen Zahrem cantinukelich Zugorde 


nung und Battaillen zu: machen · geleignt. n Driuens ſehe we 
auf Ehre und Redlichkeit, gehe_nicht-mit-Präsnfion dee 
. Bräemineng" um; fondern man folle halt Kriegsgehrouch mit 
ver Umwechſelung, ermnere ſich „der Worte, der: abgelebten 
Roͤniglichen Majeftät zu Berfin: zum. Denn Geuerate Keintes 
nent, dee Herr gebe mir den Hinten oder ruchtäntifügel, We 

der Feind iſt, will es nicht difiewitirin. Gut volrete: Wo 





- Keine Praͤeminenz unter den Armeem ſelit tote)” r’tmfe nie 


zu . wendig mit Ausgebung und Abholungder Loſuͤnd auch alſo 


moderirt werben. Fuͤnftens: Ste zielen ſammenilich und ae 
zweifentlich zu einen Zweck, Begehren niemand zu ſchoucch, 


Noch liebzukoſen, da bevor da er nach- alein-cammanbirt el 


er nach Wien gegangen, dahin wiſſe er den Weg noch ‚ik; 
auch gar an das Meer, wenn -Gott Gthdsvetiche. SM. 
ſtens habe er die Zeit feines Lebens erwieſen, daß er aufrich 
fig, treu und beſtaͤndig, wolle in feinem hohen Alter, ob Sol | 
wolte, fich nimmermehe verändern, ſondern Gottes Werftreile | 
lich helfen vollenden, Siebentens unterftehe fich nicht Sera 
Generals Fientenant zu commanditen, fondern in gutem Vers . 
‚nehmen mit ihm zu leben und einander ehrlich beizuftchengt 
Achtens hoffe ee zu Gott, wann es vor den Feind Tomi 
werde er fich an denen Orten finden, wo es ndthlg und’ J 
man ihr gern ſehen werde. u. ſ. w.“ — Hierzu kam noch; 
daß die Schweden durch die ſaͤchſiſchen und unter Commande 


des Oberſten Bargsdorf angekommenen brandenburgifheh 
Truppen aus den befferen Quartieren verdrängt wurden und 


m 2uä — 
j 3, Wie, weit Herr Graf mitzugehen bearhre 
ob er ſich auch von der Oder begeben und in ang - 
Lande mit folgen n — 6. Daß er ſich nicht 
5 febaritg, bis das dag fo einmal beſchloſſen, 
Gottes, Gnade gu Werke gerichtet, 7. Doch 
Herr General Leutenant ‚Über dei 
inen alten, erfahrnen Cavallier, noch über 

ich feines Commando zu unternehmen, 

r chalten. — 8. In Zugordnun⸗ 
‚Bataillen foll Hexen Grafen fein abſonderliches 
xhleiben und, bei der Avant, oder lerier⸗ 
we, wie es fallen wird, auch wohl gar bei dem Corps 
" Battaille verftattet werden. .9. Es würde E72 
Asifation nicht für DOrdinanz aufnehmen. 
Bie fehr ſich auch der ſfachſiſche General Lieutenanf 
hein geben will, daß er ſich feinen Oberbefehl anma⸗ 
„So if doch, die ganze Zuſchrift ſehr auf Schrauben 
nd, enthält im Grunde nicht weiter, ald daß Arnim 
ando zu führen verlangt, Der Graf Thurn gah 
die ung den graden, ehrenveſten Mana kennen 
es um die Sache zu thun war und der feinen 
eg ohne hoͤſiſchen Umſchweif ging. Er ſchrieb an 
chen Generals Lientenant zur Antwort: \ 
um Erſten habe er wohl fo viel gelernt, dag Avifation 
Ordinanz zu halten; man werde ihm Zeugniß 98 
er fich gegen die Churfürktichen Generale lieb und 
‚grgeiget, daß fie zufrieden, wolle es auch nochinals 
en, wenn aufrichtige Vereinigung geſchehe. Aviſation 

wohl aufnehmen, hergegen ſolle man fie von ihm 
tiren, — Vors andere wolle er fo viel amgedeus 
wan werde feine Armee für Die Konigliche Halten, 
aber für einen alten redlichen Obriſten und General er⸗ 
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tennen,. er begehre nur die Seintgen zu aecomediren, haſſe 
an werde ſich nicht unterſtehen uͤber ihn zus dominiren, 
wollte ſich nie obligat machen, andere Battaillen gutigta hei⸗ 
. Ben, denn was er noch nicht geſehen, Felenoch bei ahme u 
gewoͤhnlich, habe in ſo vielen Zahrem cantinukelich Zugord⸗ 
"nung und Battaillen zu machen geleynt. n Drittens ſe he We 
auf Ehre und Redlichkeit, gehe nicht imit Praͤtenſſon Der 
Praͤeminenz um, ſondern man ſolle Halten; Kriegsgehrauch mit 
Der Umwechſelung, erimnere fih der Worte dern abgelchte®: 
RKoͤniglichen Majeftät zu Berfin zum. heune Csuruab Penis 
nant, dee Herr gebe mir den Hinten oder wucdtin Flügel, we 
ber Feind iſt, will cs nicht dimcultiren. dJum wlertöf: Bi 
- Feine Prieminenz unter den Armeen! ſelit pofte, dh’ muͤſſe nor 


wendig mit Ausgebung und’ Abholung der Loſünd auch alſe 


muoderirt werden. Fuͤnftens: Sie zielen ſammentlich und uns 
zweifentlich zu einen Zweck, Begehren piemand. zu ſchouen, 
noch liebzukoſen, da bevor da er noch: allein cammandirt, Zi 
er nah Wien gegangen, dahin wille er den: Weg noch, 51 
auch gar an das Meer, wenn Gott Gluͤche verlkehe. Sech 
ſtens habe er die Zeit ſeines Lebens erwieſen, daß er aufrich 
tig, treu und beſtaͤndig, wolle in ſeinem hohen Alter, ob Gel 
wolfe, ſich nimmermehr verändern, fondern Gottes Werk freu 
lich helfen vollenden. Siebentens unterſtehe ſich nicht Herri 
General⸗ Lieutenant zu commandiren, fondern in gutem Bew 
‚nehmen mit ihm zır leben und einander ehrlich beizuftehem 
Achtens hoffe er zu Gott, wann es vor den Feind komme, 
werde er ſich an denen Orten finden, wo es nöthig und wo 
iman ihm gern fehen werde. u. ſ. w.“ — Hierzu kam noch, 
daß die Schweden durch die fächfifehen und unter Commando 
des Oberſten Burgsdorf angefommenen brandenburgifchen 
Truppen aus den befleren Quartieren verdrängt wurden und 
. l 


gerethten Aulaß zu Ditttien in ”* reviche Eammerade 
ſchaft ver "Sarhferi'Hatlan. N) 

fe fand guifihen: ‚den beiden fädffchen 
deldherin 'ee' beſonders " gutes Wernehmen 'ftatt. Arnim 


one ol Vetvruß ware, AB. ihm der Oberbefehl in 
Schleſien nit" undeſcheankt yerländ, nad) Dresden gegans 





' er gleltheitge Ehdhinig Made Th. II. S. 112; tetn 
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—538 Schilderung non ide „feltſamen Zuſtande des ſchwe⸗ 


Di · Nqfitchen· Dassas" in Sqhleſien. ‚under biefem, ſchreibt er, 
nehm das Nißtrauen fo his Adatgi. Achwediſche in bie Chur⸗ 
xX—— — zit ah ſtuderu länger je meht zu. Im bie 
 Buartiesg mayen, die Koͤnigl. ichwediſchen dergeſtalt unge zuſam⸗ 
engeſtecket, doß ſie ſich mothmenbig. conſumiren mußten. Die 
| Churbrandenburgiſchen Truppen bielten ſich nunmehr ungeſcheut 
und aud ihres Herrn ausbruclichen Befehl zu dem Churſaͤchſt⸗ 


Mn Toniinanbo. Wa" mdn bemühte fih das Königl. Schwe⸗ 


Weingen ; mit Borwanbe es kiUnnte anders nicht ſeyn, als daß eig 
Capo, im Hauptwetke etkannt wurbe, follte- fonft ber Krieg recht 
und nicht. alles durch Confuſion ‚über einem Haufen gehn. Richt 
weniger mangelte. es an guter Ordnung und disciplin. @in jeder 
Ichte feines Willens, commanbirte ihm felber und that was Ihm 
pelichte. — die Kaiferlichen famen von Glaz und Neiffe zu den 
Churfächfifhen nah der Schweinig und fle hinwieder zu ihnenz 
Tebten alfo in guter Sorrefpondenz, und gab man bem Feinde 
Rattiige Paßporte, ja wohl Convoy dazu, fein anfehnlihes Wers 
wagen von Breslau :wegzufähren. = — Go Fam hen König, 
Sqhwediſchen zu Ohren, daß einem ber Prinzipalhäupter ber 
Churſaͤchſtſchen Armee etlihe taufend Dufaten von Wien übers 
macht worden, weldes ein feltiam Anfehn hätte, bemjenigen Geld 
zu geben, der wider einem wäre. Kürzlih davon zu eben: es 
ief allyie fo feltfam durcheinander, daß die Koͤnigl. Schwediſchen 
nicht wußten, an welchem Zipfel fe die Sache angreifen ſollten, 
damit ſie ihnen nicht entwiſchte. — 


| 
diſche Bor unter‘ bie Churſaͤchfiſche Generalitaͤt vollkommen zu 
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90h, we. er zugleich ‚weit:bern Rurfünften, weger Dan, ml 
dem Kaifer fortzufegenden, Unterhanbkiagen,. Ahbrede vehmen 
konnte. Der Herzog: von Bauenirarg,aueldger täglich . den. 
Einbruch Wallenfteind in Schleſien erbarbin: wnbtn, ſchielu 
vergeblich an Arnim um MWerhajtugabefehte.amag ieh. fh 
endlich gendthiget,: ſelbſt (den Sn SD: „rk: Disapen: 39 
gehn. Die Nachricht - von dem „Auflsschhea Adbmiſchen 
| Heeres veranlaßte endlich Arnim wach Sihſſen wruͤcauteh⸗ 
“zen, wo er anf dem General⸗Rendeznoug. kai Duaslap. niet 
uuntdzwanzigtauſend Mann beifammen schatten die ſchwediſcht 
Abtheilung von achttauſenb Manu mitz eingnunhugts Mit 
dieſer geſammten Macht brach er: tm Strahlen amnf, an 
Gallas, der mit ohngefaͤhr 18,000 Munnbei Meilie danetk, 
anzugreifen, bevor Wallenſtein anlaugte. -Gallas zog ſich 
hinter die Neiſſe zuruͤck and naͤherte ſich wieder der, boͤhmi⸗ 
ſchen Grenze, welche von dem Herzoge van Friedland fi 
eben uͤberſchritten wurde. Dieſer war den 4. Mai von Pays 
aufgebrochen, feine Heer⸗Abtheilung von 25,000 Mann. mer 
mit allem Bedarf an Waffen und Kleiving neilfiändis van 
fehen, ex ſelbſt mit fürftlicher Pracht umgeben. Er fuͤhrte 
mit’ fich vierzehn Galla ⸗Wagen, jeden mit ſechs Pferden 
beſpannt, vierzig Hof⸗Cavalliers und einhundert und zwan⸗ 
zig Diener new gekleidet in Roth und Blau gehörten 30 
* feinem Troß; feine zehn Trompeter trugen ſilberne ſtark ne 
goldete Trempeten, wie man fie nur en. dem faiſerlichen 
Hofe ſah. Die Packwagen waren mit rothem preußischen 
Leder GJuchten) überzogen. Der Herzog ſelbiſt trug einen 
einfachen ledernen Reiter Rod, daruͤber einen rothen Mans 
tel; nie war. er mit fiegreicherer Hoffnung ausgezogen, viels 
Jeicht aber war das Vertrauen zu der Schwäche fliner Geg⸗ 
ner groͤßer, ald das zu der Stärke der eigneh Woffen, 
Sobald Arnim, welcher mit feinem. Heere hei Neiſſe am 
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gekammen war, erfuhr, daß der Herzog mit Gallas vereini⸗ 


get auf Erhwweidnitz zu marſchiere, ließ er den größten Theil 


des Heetes ennLager zwiſchen Brieg und Oppeln bezichen, . 
fit ging mieracht Regimenter Dragoner und zwei Regi⸗ 


mentor Faßvold gegen Dtrehlen um den Feind zu beobachten. 
DRS Der ArafeKhurn⸗ wegen Krankheit vom Heere ent⸗ 
ferutu hatte zigakbied:imsegem des Dberbefchls keinen Streit. 


Arnim der Un Gifahr war abgeſchnitten zu werden, ließ das 


gzaruͤczedliehene Heer nach ſechs Tagen eilends ihm folgen 
and ruckte mun⸗ dem Fainde grad entgegen auf Nimmtſch 


und Manſterberg zu: Beide Herne ſtanden ſich acht bis zehn 


Lage Her gehende sohne. dag es zu etwas anderem, als zu 
enen SDcharmuͤtzelu und Worpoftengefechten  gefommen 


wir In der Nacht. vom 19ten Mai brach der Herzog 
auf, und ruͤckte vor Nimmtſch, welches 400 Mann fchwes 
diſche und: fächfifche Befagung hatte, Da fih auf wicders 
holte Aufforderung das Schloß nicht ergab, befahl der 
Herzog daſſelbe mit Sturm zu nehmen. Den fächlifchen Ca⸗ 
pitain und den ſchwediſchen Lieutenant lieh Friedland, — wie 
Chemnitz meldet, — „weil fie zu lang fi gewehrt, arque⸗ 
buſiren;“ — eine Handlung, die uns keineswegs eine ber 
fonders rückfichtsnolle Schonung der Feinde, wie man fie 


dem Herzoge Schuld giebt, verräth, — Der Herzog nah 


Bier aufs neue eine fefle Stellung ein und beide Heere 
fanden ficy nochmals neun Tage auf Slintenſchußweite ges 
genuͤber. 

Mach. den gewdhnlichen Angaben Hatte Wallenftein das 
mals vierzigtanfend Dann beifammen, während die Sachſen 
Schweden und Brandenburger zuſammen nur vierundzwan⸗ 
zigtauſend Mann ſtark geweſen ſein ſollen und man macht 
es dem Herzoge zum Vorwurf, daß er bei fo uͤberlegner 


Macht nichts unternammen habe, Aus den por uns legen 


ben Urkunden taßt ſich zwar aicht Gewiſſes über die Starte 
des Wallenſteinſchen Heeres ermitteln, allein die Zahl 40,000 
ſcheint ganz gewiß zu hoch angegeben, was hier um ſo wahr⸗ 
ſcheinlicher wird, da es in dem Intereſſe Wallenſteins war, 
fich ftärfer anzugeben ald er war, um dadurch dem Kaifer zu 
eigen, was er vermöge und zugleich den Feinden, mit denen 
er Unterhandlungen anknuͤpfte, zu imponiren; außerdem waͤ⸗ 
ren Holk und Aldringen nach anderen Gegenden abgeſendet. 
In Bezug nun auf dieſe erſte Friedenshandlung in Schle⸗ 
ſien findet ſich in dem: Arnimſchen Archiv nichts weiter vor 
als das Bruͤchſtuͤck eines Reiſepaſſes fuͤr Arnim, bereits Im 
Januar in Pilſen ausgeſtellt, ferner ein Schreiben aus Prag 
vom 2ten März wegen Auswechslung zweier ‚gefangener Pa⸗ 
gen, und ein drittes Schreiben vom 16ten Mai wegen Aus⸗ 
wechslung der Pagen, der gefangenen ‚Bürger. von Muͤht⸗ 
hauſen und wegen eines Paſſes für den Graſen Harrach zu | 
dem Reichskanzler Arel Orenftierna, ohne daß die Werantafs 
fung diefer Reife näher angegeben wird, Unter den gleich⸗ 
zeitigen Schriftſtellern fcheint Chemnitz in ſofern den meiſten 
Glauben zu verdienen, als man dem Reichskanzler Drei 
ſtierna ſelbſt einen Antheil an der Abfaflung des zweiten 
Bandes feines Werkes zufchreibt, Chemnitz erzählt: es habe 
fich den 28ſten Mai in dem Lager der Verbuͤndeten dee Graf 
Terzka mit einem Trompeter eingefunden, und dem General 
Lieutenant eine Einladung von dem Herzoge von Friedland 
uͤberbracht. General Arnim habe fih nicht allein zu ihm bes 
geben wollen,‘ fondern habe den ſchwediſchen Oberſten 
Raſchin *) und den kurbrandenburgiſchen Oberften Burge— 





, *) Es iſt ber uns bereits aus ſeinem falſchen Berichte bekannte 
Seſyna Raſchin, den wir hier als Oberſten in ſchwediſchen Dien⸗ 
ten finden: GEr erzähle in feinem Berichte ebenfalls von dieſer 


ER | 


doerf mit fich zu dem Herzog genommen. Dleſer Habe an⸗ 
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fänglic) ſechs Wehen Stifftand begehrt, worauf Arnim ge⸗ 


Unterredung, zu velqher er don Arnim mitgenommen furde, und 
| ruͤhmt Rd, bie Bauptrone i in dieſer Angelegenheit gefpielt zu has 


Du Ze 


ben, indem "er ſchon vorher mehrere Unterredungen mit dem, Her⸗ 


zoge gehabt habe. "„$ub hoc tempus (nad ber Schlacht von 


Lügen) mirhi litefae Adamii Tertschkii per Wilhelmum Kinskium 
redditae sent’ una. cülm mandatis Fridlandi, ut absque omni 
mota ad jllamı; ‚in. ‚Bohemiam .properarem, .Velle ipsum quae- 


dam mecuan PA ;collgguium. transigere, quae ad rem publicam _ 


 Aolam, ‚Renfinerent, yauae. mihi impulatura sit, si quid per meam 


| oscilaniiam „detrimenti ‚coepisset, (welche Großſprecherei!) qua- 
| propter —— sexta Mensis Aprilis Pragam ad Fridlandum 


veni, qui de rebus omnibus alte repelito principio mecum 
est collocatas. — — Hoc in colloquio, quod usque ad horam 


noctis undéciam pertractatum est, inter alia Fridlandus dixitz 
anne vertenis: mwulia rebus suis apprime commoda evenisse, 


adesse nune ootasiopem id exequendi, quod diu exoptasset. 
sıumme., ILaudavnit eiiam Regis (Gustavi) in rebus agendis pru- 
dentiam, unicum belli ducem appellitans, habendas tamen for- 
iunse gratias quod Lutzensi pugna occubuisset, Gallos enim 


duos in eodem sterquilinio aegre pacem culturos, Unter dieſem 


Miſte, auf welchem zwei Haͤhne ſich ſchwerlich vertragen, wird hier 
das deutſche Reich verſtanden, nad deſſen Krone Wallenſtein zu⸗ 
gleich mit Guſtav geſtrebt habe.) Seſyna ging zu Thurn zuruͤck, 


te. ihn dann aufs Neue mit Bubna an Wallenſtein ſchikt, mie 


welchem beide eine Unterredung in Commotau gehabt. „Samma. 
colloquii fait et exitus, uti ad Cancellarium Oxensternium Do- 


nminum a Dubna Francofurtum legaret, eidem significatum 
cosilia sua de capessendo Bohemiae Regno jam matura videri, 
nmodo ab eo sibi cautum esset, paratamque adversus aemulos 
tulelam aciret. Mihi Dux pro viatico quingentos, Domino a, 
Baobna quingue.mille ducatos dedit, Ego quam pri⸗ 


mum ad comitem de Thurn profectus, omnia ei cum fide ex- 


posni. Dominus Bubna per disposilos equos die noctuque ad. 


. /_ 
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antwortet: er dürfe nicht ſehhs Stunden Stiſtand ohne fer 
ner Oberften Zuftimmung machen, doch wollte er Me Mei⸗ 
nung berfelben darüber hören. Bel feiner Zurädfunft ber 
frug Arnim feine Oberflen und man kam aͤberein von jeder 





Cancellarium Oxensternium contendit. Comes de Turn Frid- 
lando per me fenuntiari jussit, Suecicum exerdifini jathjain #6 
cum -Saxonico Schweinitzii conjunkere; id'ißxihh # Fridlaridus 
facturam spopondit. (Daß der Herzog, Aanlatt: fü: mit bes 
feindlichen Beeren zu vereinigen, Meiſſe überflekamb nehmen ließ 
läßt Seſyna unerwähntz läßt jedoch bei einex gleich darauf foh . 
genden Unterorbnung ben Herzog aͤußern: „er Lewege ſi ſich nur dez⸗ 
halb gegen ſie, damit dem Kaiſer ſeine Zoͤgerung nicht verdaͤchti | 
werde). Der Herzog fol hierauf den Terzka zugleich mit Gefond 
on Arnim abgefendet haben, um wegen des Waffenftillftandes je 
unterhandeln. Tages darauf nahm Arnim ihn und Burgsbälf- 
‚ mit in das Wallenſteiniſche Lager; ber Waffenſtill ſtand kam dam 

mit Hinzuziehung der anderen Oberſten zu Stande. Thurn, ſo 
erzaͤhlt Seſyna, fet den ıaten Juni in das Lager bei Liegnig iu 
dbem Derzog gefommen, und habe mit ihm fi ſich über den guten 
Bortgang der Dinge gefreut. Auch Bubna fei nun von Dr 
fierna zuruͤckgekommen und die Botſchaft, welche ihm Seſyna mit 
bringen läßt, gehört ebenfalls wieder ganz feiner lügenhaften Er⸗ 
findung an: „Bubna denique ab Oxensternio reversus omnia, 
ad Docis nutum et voluntatem executus, eidem litteras Oxen- 
sternü conscriptas manu attulit, quarum summa erat: si coro- | 
na Boheiniae Fridlando cordi esset, anthorem se fore et. 
quis obstiterit, tutorem, idque tanto facturus libentius, quod 
sciret eam ipsam Regis sui, dum adhuc viveret, fuisse volun- . 
istem.“ — Wir werben Orenflierna’s Gefinnung über Briebland 
Pennen lernen; darüber, daß die Abficht bes Königs Guſtav ges 
weien fei, bein Herzoge von Friedland bie böhmifhe Koͤnigskrone 
aufzufegen, iſt bereits gefprochen worden. Durch dergleichen Ans 
Hagen hat man gemeint, die Ermordung Wallenfteins rechtfertis 
gen zu koͤnnen. 
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ber Biel verſchtedenen Heerabtheilungen zwei Oberſten in 
das Lager des: Herzogs zur Unterhandlung zu ſchicken. 
Rh den Schweden befanden fih die Oberften von Fels 
um Boom bei den Abgeordneten, gegen welhe, wie Chem⸗ 
nitz berichtet, der Herzog „‚gewältig aufgeſchnitten.“ — „Er 
wire, laͤßt Ehemnig den Herzog fagen, hierher Eommen, mit 
de Kton- Schweden and den andern Fürften des Reichs 
rinen mbigen- Frieden zu machen, Wollte die Kron Schwer 
den verſichetn; ihr dreitauſend Mann gegen alle ihre Feinde, 
wm desire; halten: Und follte dieſe Verſiche⸗ 
" rungimd PromeſſenVleiben, fo lange die Welt ſtaͤnde. Die 
| Caballetie und” Soldatedca wollte er bezahlen und alle 
Mmiteinandet contendiren, denn er hätte, das In feiner Macht. - 
Da der Kaifer nicht begehrte Frieden zu machen, wollte er 
wit den. Evangelifchen eine Conjunction treffen und ihn zum 
Teufel jagen.“ — - Die legte Worte, bemerkt Chemnig, 
habe der Herzʒog heimlich zu Herrn von Fels gefagt. 


Der Waffenſtillſtand wurde hierauf den — — foͤrmlich auf 


vierzehn taͤgige Dauer abgeſchloſſen, ohne daß Wallenſtein in 
Wien, oder Arnim in Dresden angeftagt haͤtten, was ſie 
um fo cher thun fonnten, da bereits feit dem Ende des 
vorigen Jahres der Kaifer ſowohl als der Kurfürft ſich auf 
jede Weile geneigt. für den Frieden erklärt, die Vermittlung 
Daͤnnemarks angenommen und die Bemühungen Frankreichs 
and Schwedens, den Krieg fortzuſetzen, in Dresden kein 
Gehör gefunden hatten. Wenn man daher dem Herzoge in 
Wiefer Zeit vielfältig die Aeußerung machen, ja fogar als eis 
wen Punkt des zu ſchließenden Friedens mieberfehreiben läßt, 
daß er mit feinem Heer vor Wien ruden und den Kaiſer 
" zum Frieden zwingen werde, fo verräth dies wenig Kenntnig 
der damaligen Berhältmiffe, da dem Kaifer im Gegentheil 
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ulles Daran gelegen war, Zeiebenijtäumel mit Bachfait: u 
Srandensurgign hen. 1 Wahrſehrinlich iſt es alltebin 
daß Wallenſtein am das Mißtrauen zwiſchen Sachſen 2% 
Schweden zu anterhalten, bald mie vein kinem Bald mit BAR 
anderen unterhundelte, auch may er ſich nach / ſeiner heftigin 
Weiſe üben die unſchluͤſſigkeit bus Maifeisle harierunße Mi 
geänfert tuben, ale eier senken; duech 
Spt feine’ ahenültche Gefenntig Mo offenbatticj Id Fach 
Aber die Schwebenochbel umd Verdare ige ARTE 
gerade im vertraten Bee ee er 
voied oomiäffij. ste vor per hobetnwékkhi,. riſckſichtid 
ug Schande re Age Benannte 
das Eingeſtaͤndniß ſammtilihe Pawheieniy vaß MALEN 
ſie Aberuſtet und⸗· betrogen? age) Piiiig! riün klr vera 
wenn: man die Erzaͤhlung Ser uinttehanblufigen/ * 
ns nur auf Hoͤtenſagen "That hf heimtiches Hk Ohr W 
ſcheln ‚Bert fe werden, ep ran Ada uno a ad 
rebereinſtimend mer" Khebeuhllier ge TCherttilg "HR 

gend diefed Waffenſtillſtandves Het Herzog Ben’thr' ge Tau). 
ſtehenden Verbandeten fothenbe? Wzörſchlaͤge zn Pr 
machen: „Er, der Herzos, vegehẽle imit der Kron Schr 
den, Churſachſen und Churbranbenburg einen” rechtmägidh 
Frieden zu machen und da ſchon der Kaiſer nicht alfo, ni 
Er geſchloſſen, felbigen eingehn wollte, foflte derſelbe dech 
mit Gewalt dazu angehalten werden, wozu Cr denn gif 
Mittel wuͤßte. U — 
2. Alle Privilegien ſollten vedintogtirt und "aufs nei 
Beftätigt, wie auch alles und jedes den Erulanten wiederum 
eingeräumt werden und wollte Er an den inhabenden GR 
teen fo Exulanten gehörig felber den Anfang machen; dog. 
müßten fie der erlittenen Schäden und gethanen Unkoſten 
vergeſſen. 3. Die Jefulten als rechte Friedenaftärer follten: : 







































‚servanda) fides”nlhie diches seen 
T ‚Spin und Eriegsunkoſtaweil Die 


fie unfernefiemnlle- Ort, male Eiernis; Beinen 
und innen hätte he lanze and: Berfirkeung 
mn ler dieſesaie Rrdne Eugient: um 












er ollten 16..iher:. Pmekensiamem; wegen 
eſen „fallen laſſen. Endlich Z. feiite. das 
rdmiſchen Reiche wider den Ewſraa, 
hrt vud gebraucht · werden.“ —. Yu; feines 
Geſchichtsbuͤcher wird :die Ouella amgegeben, 
dieſe hoͤchſt unwahrſcheinlichen ;Eriebensanträge 
feld m Rhenenhiller, welcher am wmpindiichkien 
t iin vorgiebt, fügt noch hinzu: der Kurbram 
et Burgdorf Habe hierbei. emdipirk: es 
infehteres, als wenn ein guter ziert 
m weil aber das einige Fundamem 
ractus auf Treu und Glaußen beftände,. 
* und weltfündig, —* de 


der General Friedland geantwortet: Will 
‚Katpefifcpen vor den Songeliſchen ſonar 


‚die, alten Fathotiſchen mit knen, man, BR 


e. TI Band. 
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hiamirderum dad: verfehte Lanubrvbe Ber Ens, mwegein feh 
Neſtes wegnehmen. 4. Er begehrte die Armaden "zul 
men, um damit vor: Wiemn⸗ zu ruͤcken und den Kaiſte 
zwingen dies alles einzugehn.“ Haͤtte man jemais 
lenſtein dergleichen Pumtte votgelegt, um‘ Mc) veshalb⸗ 
verantworten / wuͤrde er, "wie auf frühere verzieichen 
ruͤchte, geantwortet haben? es mind nur Pollen and 
nl ae 
Die Hauptanſchuldigung wird von jetzt am: diey Daß iM 
tenfteim fick) die boͤhmiſche Mönigefrone habe aufſetzen weh 
eine Boſchuidigung, weiche eben for fehr ben'&ußeren Weil 
als der: inneren Wahrſcheinlichkeit entächet: Nuch bem 
dem Kaiſerzu Anfaug des Yahrak 1632 untenzeithneted N 
trag, hatte Wallenſtein allerdings für feineraufgeivandten Wi 
softew, Aſſecurauz auf ein dfterreichiſches Erbland in opi 
korma von dem Kaiſer erhalten; ſchwerlich aber. wuͤrdeer 
unternommen haben, ſich DIE Mhmiſche Rom erste 
Durch feinen Uebertrittogur ktholiſchen Neligion durch 
vielen Confiscationen und Hinrichtuugen hatte er ſich EB 
Freunde amd noch viel weniger: cine Parthei in Boͤhmen 
worben, die ihn zum Koͤnigſerwaͤhlt, oder bei der Kront3 
ſchuͤtzt haben wuͤrde. Er ließ dahen die von benb: franzöfl 
Hofe ihm, unter den vortheilhafteſten Ausſichten gemachl 
‚Anträge wegen der Erwerbung der Krone Boͤhmensu 
achtet. Ueberhaupt waren die Griedensunterhandfungen u 
Daͤnnemarks Vermittelung auf fo diplomatifchem Mege 4 
ſchen den’ Höfen von Berlin, Diesden und Wien und 
Hinzuziehung des Reichskanzlers eingeleitet, daß es bei ein 
Sieden, der mit Kaiſer und Reich geſchloſſen werden fol 
dem Herzoge von Friedland nicht in den Sinn tom 
Eonnte, dergleichen Friedensvorſchlaͤge zu machen, von -veil 
er die Mittheilung an den kaiſerlichen Hof vorausfehen muſt 
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fo went wie des Friedlaͤnders Antraͤge teagen bie, 
— von Seiten Kurſachſens und Branden⸗ 
Par machen laͤht, das ˖ Gepraͤge der Wahrſcheinlichteit. 
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— —* ien;.benn das Theatrum europäum, 
— 2* (8b. II. ©. 30.) in anderer Xbfaffung 
* 'alb den achten Art. folgenden auf: „Auch Schle⸗ 
En nnkoſten und zusefägten Swhadens halber 
Minis Shurſachſen) und Churbrandenburg eineäumeh und 
ur wertgeilen." Ku darin weit das Theatrum euros 
Ih’ ——— ab, daß es dieſe Punkte von Sachſen al⸗ 
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Neſtes wegnehmen. 4. Er begehrte die ·Armaden "ziel 
men, um damit vor: Wiens zu ruͤcken und den Anifirtie 
zwingen dies alles einzugehn. x Hätte man jentete 
lenſtein dergleichen Punkte‘; vorgelegt; um’ Ad) vrshalb⸗ 
verantworten / würde er, "wie auf⸗· frühere weriteitheir' 
rüchte, geantwortet: haben? ,Aurfind nur Polen was | 
zum chem ta 
Die Hauptanſchuldigung wird vom jetzt am: diex datz 1 
lenſtein Mich die boͤhmiſcho WMonigskroue habe auffetzen w wo | 
eine Boſchutdigung, weiche Eben ıfoi fehr dernAußeren Velch 
als der- inneren Wahrſcheinlichkeit entbehett Nnch dem 
dent Kutter zu Anfarig!aed Yahra 1632 untezcitönetet M 
trag, hatte Wallenftein allerdings für feineraufgetvandtet 
sortew, Aſſecurauz auf win dſterreichiſches Erhlamd in optam 
forma von dem Kaifer erhalten; fchwerlich aber. wire 
unternommen ⸗haben, ſich die Mhmiſche Krone z wersdert 
Durch feinen Uebertrittugurkinholiſchen Neltgion; ni 
vielen Confiscationen. undſ Hinrichtüugen halte er ſich keſ 
Freunde amd noch 'viel · weaiger: aine Parthei in Boͤhnen 
worben, die ihn zum König erwaͤhlt, oder bei der "Krone: “ 
ſchuͤtzt haben wuͤrde. Er Ueß dahen die: von bem Framzoͤftfeh 
Hofe ihm, unter den vortheilhafteſten Ausſichten gemacht 
‚Anträge wegen der Erwerbung der Krone Boͤhmens 
achtet. Ueberhaupt waren die Friedensunterhandlungen Bu | 
Daͤnnemarks Vermittelung auf. fo diplomatifchem Wege zu 
ſchen den Höfen von Berlin, Diesden und Wien und, “ 
Hinzuziehung des Reichskanzlers eingeleitet, daß es bei ein 
Frieden, der mit Kaifer und Reich gefchloffen werden fol 
dem Herzoge von Friedland nicht in den Sinn Tomi 
konnte, dergleichen Friedensvorfchläge zu machen, von deni⸗ 
er die Mitteilung an den faiferlichen Hof vorausſehen muB: 


























— I 


Eben. fo wenig, wie des Friedlaͤnders Anträge tragen bic, 
Ahevenhiller von Seiten Kurfachfens und Brauden⸗ 
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Er ‚als ben’ achten Art. folgenden auf: „Auch Säle: 
Bann ‚Untoften und zugefägten Shhadens halber 
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vet bi Qenſiete bothet. Sekte; uehrruuſ Dorfen 
des niteingader im beſten Vernehenrittengar ſechs⸗ 
 benzig;; ja moͤhr Pferden zuſammtnn nad machten ſichtrluſi 
Thurn und Bubna, zwei varnehme vensiehemg -Wähme 
ſchpediſchem Kriegsdienſt Beſuchten; Wellenſtkima Terrvinr 
Gallas kamen ofter nach Weich; und r@lttidgaitie nie a 
3058 Hauptquartiere war offene Tafel suand vom AU 
Aſten Juni waren vier. Tage tan: ſaͤmmthcher Gener 
Evangeliſchen feine Bike. Waͤhrend er: * 
Rın- Berfiderahgen 946 „daß Auzı@riehnge Etenbertounfl 
woͤrder liaß er neue Verſtaͤrkunger nirbkominemened: fo 
ſonderheit feine Artillerig wiedenumn imEtand; sack, 

























neblichen angenehmen Farbe und Geſchuͤatk das ie 

Gift darreichen, und was nidit:diertej''äber mit Vewlilt f 

langen, ſolches gleichwahl AnerchTuͤcka -undı; argliftitze prot 

zu erhaſchen gedenken. : Denm weng ‚sp .ble Byangelifce mit 

| ** und betruͤgen koͤnnge, hehürfte gr, ſeine Axmer, wien 
nicht zu bafarbiren r fondern Ftönnte. biefelhe auf beſſere G 

Mit: ſpaͤren. Befuͤrchtete man ſich alſo der ‚Herzog. von Fri 
Niande fuchte mut unter biefen Traͤctaten und gemiachtem @tilfs 
aAabveder mehr Votk am ſich zu ziehen und "mit feiner ge 
Marht: darauf er es jeberzeit geſetzet, de Evangeliſche zu oi 
ven ze treunen und zu ſchlagen, ader auch weis in dem Schle 

«les aufgezchet,. fo lange aufguhalten, bis fie durch ben. -Dumg 

Ms Land :zu quittiren gezwungen würben, ba er ihnen bas 

ben Eifen (auf den Ferſen) folgen uab zugleih mit ihnen in 

digen Land eiidringen könnte, Weil aber bie. Dispofition fol 

Derbe nit beim Herrn Reichskanzler ſtand, als mußte c 
Allan" Bang gehn laſſen; gab gleichwohl dem Grafen Kpurm 
Deder, daß er fi mit ben: Tractaten nicht übereilen, oder, 

wawifiend, zwrmweit vertiefen felte,. Steckte darunter was GH 
wiirde es zeitig genug an ben ding kommen, wäre was anl 
dahinter verborgen, duͤrfte ma es nus zu früh inne sperben,”: 
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hwoꝛ — von Seiten Wallenſteins hien 
die Rede ſeyn kann, vielmehr ſich der Herzog gang 
uden als, a2 geichyornen, Feind. der Schweren " 
— iefen,exften Wafienfilte 

ven Ind: Verrgth an.dem ne un) 
— — sufhienenen Bericht mid DIE 

1 a ing x die. Waffen gemeinfam, gegen die 
nen; ſelbſt Khevenbiller nie 


—— Fra Bei babe. 
h as kannte, man, dagegen ſehr 
iBland Gipfinnung, „Der Reichs 
en den Epangelifshen ‚nur einen. blauen 
—3* Thurn, daß er fi), mit. den 
iſſen zu 
wie En 


b * ft — — (areibt Chemnig 
— SER bafelbſt Hfgerichtetem Stillſtandes ges - 
] i ſekanzler webſt anderen getreuen) nerftänbigen 
Anjehenforglädhe Grbankem- und. wollte) ihm derfelbe; 
von wem fie herruͤhrten, auch was tractirt wurde, bei 
y sanz nicht anſtehen, noch eine Batisfaction . 
prung dev Tractaten kam einzig und: allein’ von 
j bee und wußte man nicht, ob er. den ans 
Yund Hopen Dffigieren bergeftatt mäthtig, daß fie 
was Ahnen anmuthen wäre, eingehen würden. Die .of- 
ige waren fire den erſten Biffen fast zu (fett, 
Bello" verdaͤchtiger machte; bie Sicherheit der 
e auf des Friedlaͤnders bloßem -parole, dem 
98 traute. Und möchte er vielleicht ben Edan - 
lauen Dunſt vor die Augen machen, unter einer 
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Evangeliſchen feine: Moͤſte, "Während ze. diefenneffen; Ding 
Rön- Peufüherahgen gahh, daß Mei Grieinge Goinberäonuruiig 
würde, ließ, er .neite Verſtaͤrkunger marhkomineenanad: ſetz 
fondergeit fine Alena wine cin Band; nun, i 
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Gift darreichen/ und was nidjt dimeetelüber'itt: Tewült int 
langen, ſolches gleichwohl dach Rücken undi urglifiige y X 
zu erhaſchen gedenken. Denk wenn „p.hie Evangelifcht urie-$ 

| derfähsen und betruͤgen Tönnge, Hedürfte gr, feine Armen wiben { 

nicht zu haſardiren, fondern -Lönnte. biefelbe anf beffere: Belegäh 
deit ſpaͤren. Befuͤrchtete man. ſi ch alſo J der Herzog von Fri 
and: fuchte Auk'unter dieſen Tractaten uüb geniachtem — 
avveber mehr Wort an fich zu: ziehen und "mit feiner gu 
Manhd ⸗daraufier es jeberzeit geſetzet, Vie Evangeliſche zu .o 
zen ae trennen und zu ſchlagen, oben: auch ‚weil In dem Sch 
«Urs atfgezehnt,. fo lange aufzuhalten, bis fie durch ben. Dung 
das Lamb gu quittiren gezwungen würben, ba er-ihnen danm 
den Eifen (auf ben. Gerfen) folgen vad zugleih mit ihnen im " 
elge Land eindringen könnte, Weil aber bie. Dispofitioe Toldie 
Werd nit beim Herrn Reichſkanzler ſtand, als ‚mußte 
Alta Bang gehn laſſen; gab gleichwohl dem Grafen Spur. M 
Deder, daß er fi mit ben: Tractaten nicht übereilen, oder, 8 
wmwiflenb, zermweit vartiefen füllte, Stedte darunter was Exf 
wire es zeitig genug an ban dhng. Tommen,. wäre was anbeii 
bahnen verborgen, duͤrfte mes es nus zu fruͤh inne werden, ‘.g 
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rtbündeten war der Waffenftillfiand> zum Rortheil. 
waͤhrende Waffenſtillſtand, ſcheelbt der Schwede 
tam dem Feinde zu großem Vortheil, ſintemal der 
in Friedland, da er zuvor, ‚anderer: Mängel zu ge⸗ 
an Pulver weuig in Worrath-gehabt,. ſich Damit 
Wohl verſehen gn auch zit mehterem Volte morklich 
So ⸗hatten die Kaiſerliche hierunter nicht gefeiert, 
e dieſer Gelegenheit, wo fie an Geld und Geldes⸗ 
sms Breslau und ain andern Städten des Landes etwas 
N liegen’ gehabt 7" folches. wegbtingen laſſen. 
wvon den Evangeliſchen nicht allein nicht_verhins 
—B worden.“ 
hard von⸗ Weimar war ebenfalls uͤber⸗ 
* Wafenſtillſtand der Sache der Verbuͤndeten 
n Nachtheil gereiche. Ach! ſchreibt ee d. d. 
n Aſen Juli an den Hetzog Franz Albrecht, 


















un daruͤber haben — So feintt 
igten Stände in den vier, Seoofen in ſolche 
anken und perplexitaet geſatzt, worden, daß 
m; halten ausdruͤcklich dafuͤr, daß man habe wol/ 
machen und, fie zu ‚einen. Frieden: zwingen, wie 
tte fürgefchrieben. Doch Tann id auch mit Wahr⸗ 
daß doch noch das Vertrauen bei vielen auf Chun 
fen, Er werde wie bishero in treuer prooeder 
‚mal weil unter diefen vier Crayſen noch fo viel 
tapfer duͤrſten und Stände begriffen, Cr auch nicht 
rauen gegen fie fallen laſſen, daß fle etwas thun 
I des Vaterlandes Hoheit gereicht, oder fi 
begeben in folhen Stand zu kommen. Glaube 
man würde mit einander‘ reden, und tractiren, 












⸗ 


zeringerẽ Abthellungen wurden gegen Menmactn 3 — * hl 


IJ Heeres vier Regimentsſtuͤcklein, 100 Wagen, 5 Standart 
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den andern Officeren, hlewon Anzeige gonacht. — 2* 
aſten Juni ließ Wallenſtein ſein ganzes Heer aufbreche | 


hefůhrt, mit der Hauptmaͤcht rirekle er ſeibſt vor Sch Di 
welches er, nad) vergeblicher Auffokderung zur —— . 
tig beſchießen fieß. Durch‘ flarken Gewitterregen 
die Anſtalten zum Sturm geſtoͤrt und ‚non. Strehlen r 
Arnim „zum Entſatz herbei... .Der. Herzog Bode Meta 
zung, auf, deckte feinen. Rau in dag Gfhirgeduvchoſ | 
leichte. Reiterei. und. bezog ein feſtes Lageʒ hei, — 
Ion von Schweidnit bei Weiſſenrode und. Milke, w 

Reichenbach in das Schwednitziſche Walif ‚fänt. Br y 
Sachſen ruͤhmten ſich dem Nachtrab. deg. Wailcnfteinfäg 


und 50 Gefangene abgenommen zu haben. Die Verb 
ken bezogen ebenfalls ein‘ feftes Lager zwiſchen Schw " 
iind Striegau. Wallenſtein hatte in dem feſten Roggp, 
Nürnberg den Vortheil kennen ‚gelernt, den ihm. ſaitze Il 
ken Reiterſchaaren verſchafften, die fein «Lagen mit fi 
Bafuhr. verforgten,, : währenb:fierdad. feimbiche Inger nu 
fun und kiwchue hon¶ NoOowott Ya Ware 
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N: Sonderbar if , "af, hie. Sariftſteler Be. Torre 
‚Hofes dieſes Verweilen im eſichezten kager bam- Qeruggen 

Bexrroth auslegen, während ‚bie Schwebifpen - Melchichtſ 
ſelbſt eiugeftchen,, wie Sehr 24 zum Pgothen —*— 
max. „Diefelb — Exzaͤhlt ‚Spemnig —samwigtengfiensbie. 


durft haben, wobei er an erforbgyter ‚guten. Auſtellung nichn 
winden ließ. Hingegen litten, bie Erangeliſchen ziemlichen Manag 
Weit der Ort um Sqweinis er. zum. Canwinen ana Habee“ 


fo ag Pin Bi affeg daran, "IR [ir 
effiften von Sachſen und‘ Brandenburg von "hei 
Weinaßtsentg zu machen, ober fie aufs Neue durch 
⁊ hingen‘ hinzuhalten und dann ſeinen Vortheil abs 
— es (ha ihm jetzt um fü mehr an einer Erneuerühg 

( HbeR, da Achim in, Breslau ‚bei den ver⸗ 
n Söhne Ständen‘ gute Aufnahme fand un 























T dem Sengen uud Bretien Der Kaiſerlichen ei 
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ge ob Lebensmitteln wenig vorhanden, , audem ‚bie 
% Schweinit und daſelbſt befindliche Muͤhlen, worig 
Brit ihr Getreide und Malz gehabt, in ber Geuerä 

He, auch nirgend einige Profianthäufer oder Mar 
oRpeen waren, welche bei Anfang und Continusiotl 
| N geuuglam haͤtten koͤnnen aufzerichtet wetden Wit 
Bee: öucch hie Menge: ſeiner leichten Reuter bdas Lan 
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—— — blocquirt. Die Evangeliſchen hatten einen feſten 
* Ar, ger. zu ſchlecht beſett, darum bie ihrige aldg 
bir. micben und das kaiſerliche Volk fi beffen bemägs 
RAR deffen fie bis an Liegnig, Breslau und Brieg 
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Km welchem fie ſich dann nicht träge, ober Mus 
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Wi in nicht geringe Noth, welche zumal die Koniglih 
a Tuippen traf, indem dieſelben nicht zum Beſte mit 
en und dahero zumahl wegen der ſteten, von den 
den Veneralen ihnen angemutgeten Gtrapazsirung, 
agert würden, 
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An Ve SoRderung erhielt, dab fe die gefammte Ki 
nd Ben zehnten Mitin vor Landvolke if | 


“119 Jerım unfiher und ‚hielt bie Evangeliſche in Ihrem 


Werken: "gar bie vor bie Thore zu Breslau kamen 
ans Arafien haußten. . . . Sieräber gettith nie 
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ie fowohl als. den Bpring „man. riehlauk. highnalich nnd 
ertiget, daß beide au: diefer Zeit. keineßzwegh mie WM h \ 
päter beſchuldiget hat, in geheimen Eipnerfäppnilien ag 
den haben. , Nashven Arnipa, den, Ständen artlärke Def 
Ehutfürft von Sachſen Nic, rigesen. Dyks beträngien G 
fensfreipeit ihres armen, Landes angesymgemn haͤtte mfg 
fort: „ee möchte, vielleicht. die, Hfasbpn. dadaeh. ſig/ absebad 
wonden wären: Sich zu.artlärenn Miele armen Jein raofnin 
noch mit. Frichenstzarfaten ninaggatzgehn Mangel 
her auf heiden Seiten, gehintt. Allein erwellsdieneafiche 
und müßte. ist ar garadenn HVlenhen, daß anzand nard 
Friede, ader daß dam Laude⸗das vyen iaſge ñche. gehalier 
hoffen, dann Die Kauſßerdichan,,s i acinnem ithen 
Betrug man, und hoͤtte ſich eben diſerhalbe die Unsanhes 
lung zu GStrehlen zerſchlagen, Dismark. man Kaiſarlichetn Ahh 
das Rand ‚Gchlefien. nicht mit elaichliaßen „wolkenatso Kg 
Bnnte' Bei fine ‚Bktenfeigheis hethenerarn uhr an ed 
Herzogen RA Friedſand, Mundenaebort name ale Sr 
wer, Dersihaften,. ghaliche Bier ua ar Dialer Aa Myehh 
und anderen Staͤdtem on ihm, bereits verfchenkt * 
wen. Gedgehter Oeroo Bunte nonanschen, wistbunnhe dan 
Schleſiey Hicht inſchſteßen aſſen ndennice Toms keine Wi 
hätte, feing, Armee au.hefkkediaen. die heraitd darauf dert , 
und angewirfen Tel... Da es aber nunmehr möcht nu 
eines jedweden Haab und Gut, ma Weib —— | 
Landes Sreipsiten, Kondexn, amgrdig. ReligianundFrei 
Gewiſſens a ee oc ee 
ons. iin hieris aabühre-. Naamet a Mert 
Spitze, derohalben auüßte man fich rund ‚and erklären od 
man bei nnd neben die Enmmgeliiige..tuiten wollte, 
dicht.” — Er verkingte, daß Breslau ihm Im Fall der M 
die Thore dffne und die Staͤnde fich bewaffneten, wo mil 
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fe ee fi mie feinem Heere-surdlkiehen amd. Das Land 
denngeinde uͤberlaſſen. „Werden aber, ſo ſchloß er, 

nd Stände ſich entſchließan, zu den vereinigten. 
fischen hinzu zu treten und Hand: mit anzwegen,. ſo 
Sie, daß wir unfer Leib: umk Leben, ja unſre 
neben der Stände Leichen, die: Krane Schweden 
Ritfciet" Sachſen umd-Wommdenhung, Mine 
—88 Leute bei ihnen auffetzen werden, 
Hlerunter nichts anderes geſacht · wicd, als 
Dellgun⸗ and Mrofnn · Breipeisen:: —R 
ei eher wahrt ach · ein STE EN 
richieiſtuhle · Jeſu · Chrif un hdrer Yappee;“ 
ö insdern wegen ſeiner Meduengabe und :fein 
len Cebensweiſe der lutherifche Eamupiger . hiche 
REN "Eindruck. Alle: Bedenken wegen des 
gen den Kaiſer, als eberſter Hin Ele 
Bin die Treue, mit det man an dem evangeli ⸗ 
Ang / Geſeitiget datn treie Gewiſſen gegen 
Selaberei mit Gutimd Blut zu warrpeidi, 
len als die hoͤchſte Pfucht. Mte Fuͤrſten 
von’ am oſte abhebrbieten Schwediſc 
















einen Beſchluß, in welchem es heißt: „Sie 
ſcack welchet Geſialt im Jahre A625 Der 
fen in dem, am deſuweiſers Statt wit den 
des hettoffetien Accord, AIhnen zuseſeak 
aß ſie beider Goangeliſchen (Meligion 
eConfeſſion id" deren fetyen · Erereilio, fo 
erlangten MaſeſtatsBiltfen und wreran Pri⸗ 
cbiret gelaſſen und geſchuͤtt werden fohlten, fo 
damals aufgerichtetem Accord begriggen und ‚vom 

” et, genen gehabt, comflemieer und durch uns 






hd Brandenburhiſchen VSevollimaͤchtigten unter . , 


- and Brandenburg, Armes treten? ich mit benfehben * 


" [4 
* » 
«An un 
! 


terſchierene in Dr ‚gegebene Meſerißteboſtſtigt 1 
Es ware aben offenbar und am Rage, wiesung won eiltcht 
Jahren Her Bid Staͤnde dieſer: Laudr in Genese 
Edhraſtlicheni Odeliehon auls hochſterhedraͤrchet, cum mwictenne 
das: Epepisitni iin eavn geiafthen Neliuvoa Gun 
ſchafft, die Rente: mit Äurfeoften: Gewan Ya: er "Dibesifch 
thonſchen Meligioc gey wungend udo Dans gauze nenn ve 
wenige Grtawbe nur Mertori aus genvmiewyn zuv tr 
Kirdye’ zuruckgefuͤhrt morden. ur Denmbch. *** 
mit einander vrveiati. dau deccungebotaue Sour m 
auszuſchlagen, ſondenn ‚mit Gefonire mau i 
feiz zumal da ſolches mit sumtaniggtein * * 
SPUR v mit arena ee T 
verbunden ſey, gat —— 
gut befunden, eheſtens ifswohll din den Merene Meichst 
als an beide Kurfuͤrſten Abgenroncte zu ſenden;uinm 
woilten fie doch von⸗ den Genoralen und der en 
Arinte Anht ausſetzen, ſondernn mine zur ‚Aufsefene, b 
gemeinen Weſens gereichen moͤchte Bioalid-andı.äufe 
Vermoͤgens beßordern helfen sr. Gpäter Kchürkterstie he 
ſchen Stände eine foͤrmliche Geſandſchaftan venWbeichet r 
fer und ließen ihm amten dem Doften —— 7 
fie zu der Krone Schweden und beider KilrfuͤrkenteSuch 





































giren und davon: Leineswegs abſetzen vielmehr uebenft 
it Afigenegter Armee und⸗ dero Princhenien alles tre 
Miin- und woo periton helfen wollten, was zus: Tofnot 
bes evangelifchen Wefens immer moͤglich, u umdi f 
ſeyn würde — — ID» 2 

Hatte der Herzog. von Friedland ſchon Vruue 
um auf's Neue einen Verſuch zur Herſtellung des 8* 
mit Kurſachſen und Braudenburg zu machen, fo mußte 
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9 der Ständer mit Arnim amt. den Schwer 


de abgebrochenen · Verhandlung wieder aufzue 
denn wennn es ihm inch · nicht · Cxuft · damit none, 
herdennochdie Verbundeten dadurch when fo wie 
fe gegluͤckt say zu verwirrem, uadin / dem un⸗ 
Inn zug werderbennn Des halo mnachten er vom 
fhriwahrend Anträge · zur Wiereranknupfuug 
mug Echom@nten dem 2boſten dr; Abere 
ansodenn: Hanptauartier Hy rede Ka 
5 re uu einer and lichen Arne 
2 Herzog dies micht ohne Genehtlgung 
—*— ‚einem · foizeiden Vrien am 
Feldlager don Schwweidnitz den Arn in m 
je daß der Kaiſerdie rEtadt Virelau 
lung heſtimmt habe.Da / Amim nicht 
fs Neue unzuverlaͤſſige Berhandtamgen zu 
hr Mullenfteinihnonntersden un Juli 
mißeldlageriznSchweitnigznweriihenige, 
ateit zum Frieden. und entſchuibigt Ach, Da 
geneigt Binzado geweſen · ſei. aichiernuß rreiart 
eraneue Inftruetioueni sonen Odfen 
m ein geholt · hat⸗ witlig verlangt for 
fischer Oberſt vou Burgðdorf wiederum 
Sosleich ſendet dot Hetzog nuter dem, 
inem ah für Burgedorf und in einem Gere 
Yulı fpeichtuer gegen Arnien ten Minfap 
Burgsdorfperfönlih bei ſich zu Tepen.” — 
von Dinnemark der alte Graf Thurn und 
Dierslomini wurden zu der Unterpandtung, 
hritte vom Lager hielt, hinzugezogen. Es ges 
hzoge nochmals einen. Waffenſtillſtand, diesmal - 
Briefe. In. Hand: D 

























maaicht werborgen· bleiben fonmte, nah mehe . , ” 


0. Stiliftande. Sollten. dig Feindfeligksiten, wishes —5 


⸗ 
2 v 
u a0 
prime. X 















‚auf vter Wochen; zu Stande zu beingrn ber von Imre 
‚heim nu ſpaͤter von Thurn am. 33: rauf unterzeichwet'v 
Dieſer Waſfenſtillſtend ſollte nicht, wwir der frühe. much 
wie : rienfähnnmiden. Dame InınEichleuhn,: fombeninifäe 
ſamnutichen · Mmiſch⸗ Kaiſerlichen | ütblhhigerktiin rei 
und: fin sieh Beiden: Cunfunſtecichmeni Sachſegutun ie 
denburg iMamsgndehstefien Giant Galtigſoit⸗ haben Ib 
sid eine Bee mE a en 


‚an der Donan. ſtehenden Lecra- non * Siem I 
Berftärkungen geſchickt werden follfen. . nf * * 
des Reichs ſolten äinägladen, ‚werben -„B — 


Werke beizutreten.” Erſt drei 3 Srodhen. anf — 
fen. *) Bir die Dänifchen. Benolmaͤchtigten. Ihlrften ER 


intdsß u’ nanohtatr?, SORYEH 
: Tao un un man: S, —X yo BONS 
9 rue An et en ur 
* Gerne · zwiſchen "RE, Hocszebichriiei ii 
und Herrn, Herrn Albrecht, Herkögen fu Medfienbur; dr T 
Sagau und Großgkogau'rc. eines‘, Ab Bart Ver Wo 
ftrengen and veſten, Herrn Hansieottzen vön Arutinbeege 
Theits gewiffe unterredung wegen Jezzigen Ittedeustcurtc⸗ 
hoiten · worden, damit num ſolchet deſto ſchleuntgeti zu Er 
Ende gelangen moͤchte, und ‚gemitdter" “pr. Generali Och 
- in feiner Adwefendeit fi nichts widtige® zu beforgen vu | 
iſt von Heiden Theilen ein Gtilftand auf vier Woden ET". 
und beſchloſſen, alfo und dergeflalt: daß weder in den’ KOM 
Roͤm. Erblönigreihen und anden noch aud in beiden Eu 
ſtenthuͤmern zu Sachſen und Brandenburg und Dero Duck 
gugehörigen Landen und Leuten etwas Beindfeliges von Tl 
darin liegender oder beren aſſiſtirenden Partheien nichte ter 
auch einiges Volk zur Verſtaͤrkung der in Schleſien, Meiſſen 


am Donauſtrom oder anderswo ſich befindenden Armeen don 
. 3 
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b Maſſe an Arnim; der Prinz Ulrich von Din 
aber ward / auf einer Yagd, zu welcher Ih Piecolo⸗ 
en; vom: einem, Jaͤger deflelben erſchoſſen, ohne 
Umſtaͤnde brtannt geworden fir als 
in lefew Zeit: war fortwaͤhrendeleidend, 
eder dien ßuſammentunft aufſe aufſchieben, und 
— aoten Auguſt ſchreibt 
——— orhabende · heruber⸗ J 


Be ab vg 3 
—— 
an iR, 
2 ii “ id) beſchehene 
"ef" — va PA Zpeile 
» du Reducirung allgemeiner Einigkeit 
GSenuͤge daratis erfgeinen Lönne In wäh: 
aber foll Bein Theil dem andern weber biefer 
— ſeine Soldaten abſpaͤnnig machen, oder 
uch, nicht verſtatten, daß ohne ſon⸗ 
Genergl · Lieutenant, oder. wer am 


tinige,Gemeinfhaft, halten, ſondern jeder 











in Zeit, tiber den andern » 1 
en andern übereilen, fonde ietinnen, iv bie 
igem buchftäblihem Inhalte verglichen, tren ohne 
‚Arglift auftecht gehalten werden, urkundlich 
Ihre Fürftl,-Gnaden und General» Bieutenant 
ten Haͤnden unterzogen, aud J. F. Gnaden 
ft bierunter drucken Laffen. Geſchehen im 
den aaften Monatstag Auguft 1633, 
Georg v. Arnim, Graf Thurn, 
or 
























kunft belanget, thun wie den Heum berichten, daß wir 
morgen auch einzunehmen entſchloſſen.“ — | 
Nachdem der Waffenſtillſtand unterzeilhnet und Si 
tifisationen ausgewechſelt worden waren, verließen Die 
bundeten ſowohl, als die Kaiferlichen ihre Lnger; dite 
den Sachſen und Brandenburger‘ blieben sh Schlhleh I 
ihnen zugetheilten_ Quartiere, ver Herzog von 
‚hatte den Vortheil, daß er acht Megigenter nach MR 
zurückgehen lich, um Raum in: Schieften. zu. Yeroinnan 
überdem das Land ausgezehrt war. Den Feldmah 
Holk, der auf verwuͤſtendem Inge die Städte 
nitz, Reichenbach, Zwickau und Altenburganageploͤn 
dem ſich mac: "heftigen: Berennung Leiptig Ara 
ergeben. und 60,000 Thaler: Brandſchatzung :ıgezapltii 
rief Waltenftein. nach abgefchloſſenem Waffenſtillſtandezt 
Auf dem Nüchmarfch‘ nach. dor hriſchen reihe 


Sei in Adorf am soRem Auguſt 16683. nmwan 
4 


DZ 


Bevor wir ung zu dem erneuten Ausbruch der Fel 
ligkeiten menden, haben wir einen Ruͤckblick anf die 
densverhändlungen zu thun, welche in dleſer Zeit der“ x 
Ehriftian IV. von Dännematf, ‚der ſich zum Bermistler 
ſchen ſammtlichen kriegfuͤhrenden Partheien n aufwarſen 
leiten bemuͤht war. | 


. yeroen . 
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im . Bierundoreiigftes Kapitel," 2 


Rinssermittelung des Könige von. Dinner 
lraime Berl ‚Qrenfigene‘ s zum Fries 
al Ber te an den "Kurfärfen von 
217) Ed, or Baltenfein techtfextigt fi. 
al, nnianng bes uillsiteh. 


er — 

id der Schlacht von Lügen, als der Eeonig von 
Machricht votk dem Tode des Königs Suftav 
‚gedachte er fogtelch wieder daran, die, mit 
Hofe augeknupften Friedensverhandtungen 
8 abo⸗⸗Vermittler zwiſchen die. kriegfuͤh⸗ 
eier: zu ſrellenenn Erſchickte in diaſer Abſicht gu 
8 —— eine Geſandiſchaft am.den Kaifer nach 
win / vnnden Merrogy und erfachte den ſelben 
WR inte Antoritaͤb den Kaiſer zum Frieden 
* er ja Helfen. Am: den Kurfuͤrſten von Sachfen 



























"A T. r 


: „ Bor "No. 387, . . R 
—R iv. von Daͤnnemark an den Series ’ 
— M von Friediand u. ſ. wm ' 


a 


nf. w. unſere Ircundſchaft u und was Wir fonften 
und Sutes "vernidgen, zuvor. Boqgeborner Fuͤrſt, 
er Freund. Ewr. Ebden iſt unvirborgei⸗ tiu was 
— ** um fernete Blutſtuͤrzung im Heülgen gidmiſchen 
Airiten, wie hie bevor zu unterſchiedlichen Malen, beydes 
KEayſerl. Maj. etedverr fodann Derofelben damaligen 
* dei Königs aus Schweden Liebden zu wirklicher Ins 
zn ind Verſuchung ghuͤtlicher Mittel uns anerbotten und 
HA. Db wir nun wohl zu &ott fo fort alfo ſolcher unferer 
in erwuͤnſchlich theilhaftig au werben verhofft, fo hat je 


| Fr 
Fra 


\ 
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halte der Konig den Breihireh. PR von Reventten⸗ nah. 
, Dresden'gefendet und Fohanli Geott, dem der Einfluß der 
Schweden auf die wenkfchen Anhefegchnelteh langſtirn nMtudge‘ 
lc war, ſchloß ſich? ſehr gern af Daͤnnemaͤrk af. 2 
Kurfuͤrſt ſchileb amden Reichslanzler nach Bere W 
erſuchen Un Heren Relthekanhler“berftlbeiwolle ſich 
Setten der Kron Schweden,ſpfche rchriſtliche: vorhzeſcht 

anverfähglühe Friedenstraetaten gefallen laſſen idd Zu 
‚tem Enube, ſeinem stelgeltenden Valot nach, befordern Heffe 

damit umb fo- niel mehr der ganzen Welt kunb und 
bar werden mchi daB mar 'dicitelts RR —2* 


stnchtand: 


bea ohne aweiſei anf Sorten, IBrtehter Berkknguih, denne — X 

frnqhtbarlicher Succeß fh ‚eräugnen mögen unange! een Mi 
beiderfeite ‚viel gute Herzen zu Fried und Ginigfeit jede apf 
gielenb und inclinirt befunden. zus aber nunmebt man tab gla 
Mic anjetzo berichten will, daß nad’ Gbttes deß Atari 
erforfhlihen Kath und Willen’ hochgedachte bed Ku 
den Liebden abieibig worden, haben wie. anverweit nicht auf 
laſſen Wanen, gegen mehr hochgebachter REM, Kayſ. Mar uf 
Lichben vuſer voriges gang Kaablenlidied continnirendes Erbiest 
fürberti. Inh. wehlmeinendlich zu wiederholen. Maik a. & 
fol hochwichtiges Werl deſto glüdiiher von Statten. abe = ui 
fortgefant werten vihge, fo gelanget wie.damalen (1631). 
&btn. ſcha kreundliche Bitt diemſt, daß Ste nicht allein * 
wis. Sie jeperzeit gewährt, zu Fried und Eintracht el 
fonders ud oft hoduensritte Koyſerl. Mojeftät buch Shre 8* 
ouͤltigg Autoritaͤt zu allen friedlichen, billigen, Mitteln dispont 

helfen wollen. Soiches gereidhte dem allerhödften Friedfuͤrſte 
Ehren und Wohlgelellen au au vieler äußerft bedrängter ed 
Iobfeeligen Erquidung. und Wir feind ſonderlich um Ew. Lich 
bie Wir Wottes Vewabruns treulich beſehlen, ſolches zu erk " 

genelgt und Ri B 
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al nichts anders, denn zu Erhattung eines chrtf / 
echten, billigen, allgemeinen, ſichern Friedens ge⸗ 

nochmals führen, thut, auch auch ↄnn wirtuche Er⸗ 

it rechtem Ernſt begierig waͤr.“ — 

5 oberländifchen, Ständen, welche * Meichefanzler 

befchieden hatte, um hier zuit ihnen ‚die Ruͤ⸗ 

x er Fortſetzung des Rue verabreden, 

x Kurfürſt yon, Sachſen ebenfalls die Anträge des 

x Daͤnnemart mit und ſuchte ſie yon dem Reichs⸗ 

dig zu wachen. Er forderte ſie in einem an 
























vohl zu kuͤnftiger len dute prae:’ 
und wenn gemerster”Röhtg Arten ger 
men würde, wie auch hetnach bei der gan⸗ 
(ung. nach allen. hriftlichen ‚und. biligen: Dingen! 

erwinden zu, lafen. — Zwor Hatten. wir ver 
Alniverfal: Konvent autzuſchreiben, — weillen, 
ig in Daͤnnemark, wie beruͤhret, die interposi-! 
gen; durch. deſſen Gefandten: ugd fonft Bir: 
ht verlangt, daß Derfelbe: min Aus ſchrtibung des 
fhumen werde,.nls haben: wie: nitiumferm vor⸗ i 
asſchreiben etwas zurück gehalten... Damit man! 
en die künftige Compositienss Handlung befte, 
- erfehiene, ſind Wie entfchleffen Uaſere Raͤthe⸗ 
ober zum wenigſten acht Tage vor dem Termin, 
ig zu den gütlichen Tractaten amberaumen wird, 
hin beſtimmte Wahlftatt und Ort zu nothduͤrf⸗ 
iention. und Vergleichung abzuordnen: nicht” 
geliſche Fuͤrſten und Stände werden dergleichen“ 
Der Reichslanzier war beineswegt bmait eins ' 
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verſtanden, dem. Kurfuͤrſten von — — —* 
dem Könige. von Daͤnnemark dle Giraffe, welche ttrgegträm 
der Spitze der gnangelifchen Stände einnahm, zu 4 
In einem geheimen Vortrag, welchen. er..den tlnanen 
44, Aprili in Heilbronn machte, eröffnete er ihngen· Dleweit 
von dem Churfuͤrſten von Sachſen Fridensvorſchiͤge Sabre 
worden, ads haͤtte er, der Neichstangis neigen Pas 
erachtet, bevor die. Staͤnde von einander ſchleden vonu⸗ 
zu vernehmen, auf mas für Bedingungen fie Din: —* 
einzugehn vermeinen.“ Er gieht zu; bedenfan, daß / da nd 
außer dem Könige von Daͤnnematk nah ander Grinbenih: 
vermittler angeboten, es eben fa bedenklich fin nur ieinem 
von ihnen, oder alleſammt hinein. zu‘ ziehen. Da der Nelken 
kanzler ſehr wahl wußte, wie wenig Morthail- ſich Achweden. 
von einen Frieden verſprechen duͤrfe, üben deſſen Munkte ſicht 
ber Kaiſer mit Daͤnnemark und Sachſen ‚guvar.wereinigten,s 
ſa war er nicht nur gegen dieſe Friedenshandlungen, "fon 
dern ſogar ‚gegen den Abſchluß eines Waffenſtilliſtandes 
„Der Feind, heißt es in feinem Vortrage, moͤchte zwar, abe 
dem Auſehen nach, einen Waffenfiliftand ſuchen, des "Chureae‘ 
für in Sachſen es wohl micht abfihlagen, -aber er, "der 
Reichskanzler, halte es nicht für rathſam. Dem Zeinder 
wuͤrde es fehr nuoͤtzlich fein, eine und andere Wunden ˖ zu 
. beiten, and ein oder andere Mängel zu erfegen: Den Evan⸗ 
gelifchen Hingegen ſehr gefährlich, welche bei weitem nicht fe; 









ſfleißig, wie der Feind, der Zeit ſich zu gebrauchen und eig! 


oder auderes darunter zu ‚prackleisen verſtaͤnden.“ Als eine: 
Trage von großer Wichtigkeit gab der Reichskanzler ben Staͤn⸗ 
den zu bedenken: „Wenn etwa Churfachfen in abfonderliche- 
Handlung ſich einlaflen und von der Cron Schweden als dem: 
andern Evangeliſchen austreten follte, was die-&tände zu 
thun gebächten? Er, der Weichskanzler, hoffe Marchte) zwar 
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PO EEE fo "stoffe" Undankbarken gegen das 

Ya rt Be Hafen 0} birſpuͤten laſſen wuͤrde; 
Aavoyn TORE! inch den verdachttgen Mösen' der Sachſen 
ea Torre, alt ſteꝰvas Anſehn hätte, "Des 
we een "Allfgöfangene Schreisen und 
X Re Re "gerädfanie Machrichtung daß man 
oda deinChurhut ſtenreine Pirccht eininjagen Und muͤßte 
FR ne Bl er in etwas Not: leiden ſollte 

rei non ſich befuhren. Die Ehurfächfifchen: 
Aleaꝰbloheto duch in Schleſien fo wenig ausgerichtet, daß 
wa wa 1 27% es Hi verfttfen verhalben mößte man: 


an 2V* 





















* Athene etliche merkliche 
Mleutsdäteh' entformigen! barum nicht eben verzweifeln, 
ſpadernunlit vder Methi einte Tugend machen, Die Staͤnde 
ueravier oberen · Krehſe Banten das Werk vermittelt einer 
ſendhafteniranvlardonfüſt fürn’ fich" Allein durähtkeißen und 
een an vernühftigen Thieren gemein, 
une fason vielen drieföhten würden, ſich⸗ 

einem geringen Vorthei! winerfehten. ”" Die 
Heilbronn verfemmietieh SArten td Stände waren ganz. 
* dem würdigen Melciskanzler einverſtanden, dem fie noche 
5 eh: dud Oirectorium zu redressirung des noth⸗ 
A gemeinen Wefens und teutſcher Fteyheit auf ſich 

zenchmen, fo daß Ihn jeberzeit in Kriegtſachen die endliche 
— verbleiben ſollle. Ein Consilium formatum von 
Mmlilicizten Perſonen ſoͤllte ihm beigeordnet werden und in 
Wem: Kreiß ein Kreißrath errichtet werden. Die Staͤnde 
enden getreu bei der Krone Schweden auszuhalten, und, 
Minen. Frieden zu fchließen, wofern diefer nicht gebührende 
Ommugthunng geſchehen fen. Indem Abfchiede der Heilbrons 
vor Verſammlung wurden zur ſichern Beieſtigung des geſchloſ⸗ 
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ſenen Vuͤndaiſſes folgende Punkte. aulgennmmensı „Am 
Mitverbündeter ſollte ſich mit dem, Feinde in æiniga Friedene 
Traotation einlaſſen, es geſchehe denn mit des igqeccvii 
und ſaͤmmtlicher Confaederisten Vorwiſſen amd: Mille; 
Da auch diesfale dem Herrn Reihilanyats air; endera 
Gonfoederirten vom Gegentheil Auknagt: -Ienrbts wunden. 
ſollie darüber mit den Feinde und. Gegencheil, oder audern 
einige, Communicstion von ſich ſelbſten nicht angeſtellt, ſon⸗ 
dern, es dem Directorio und Conailiq innzehrmht,. Sürtare 
den Creisftänden. zu willen gethan umd mit: daen Belieben: 
norgenommen „und reſolpirt oardens. De na eu zuwider 
giner oder mehr Bundesvermandin ahen verboſſen mom den, 
andern ausfetzen, ſich gefährlichen. panetikiqnzehusinhen, oder 
unternehmen wuͤrden, den uaͤbrigen wider den gemeinen Fried 
nicht getreulich beizuſtehn, oder zu halfen, aa gaſchehe unsen 
der Neutralität, weiche unter den Eyaugaliſcheungaͤnzlich auf⸗ 
gehoben: ſeyn ſollte, ober andern Prankesk denoder dieſela 
ben ſollten durch das Dirgetorium; aut Gemailium. vo 
ſolchem Vorhaben abzuſtehen erinnert. undnda, die, Erinne⸗ 
rung nicht verfangen wollte, vor Feitd erklaͤrt und folgendes 
als andere Feinde. gehalten und tractirt werden.“ Dieſer 
Abſchied wurde den anderen evangeliſchen Staͤnden, fo wie 
auch den. Koͤnigen von England, Frankreich und Daͤntzemark 
noch im Laufe des Aprils mitgetheilt, Wir fehen Hieraus, 
wie entfernt der Reichskanzler war, ſich in Friedensunter⸗ 
handlungen einzulaſſen, am wenigſten aber in. fo. unſichrer 
md: bedenktiche als die. find, welche er, dem oͤſtreichiſchen 
Geſchichtſchreibern noch, mit dem Herzoge von Friedland ger 
flogen Haben foll. Oxenſtierna wer der einzige, her ſich⸗ 
‚durch: die Friedensanträge Wallenſteins⸗ nicht tänfchen Her 
und bis and Ende mißtrauiſch in deſſen Vorſpiegelungen 
blieb. Yan dieſem Sinne ſchrieb ce and. bein: Könige vow 





























VDhanematzauß deften Arerbieten dan Weichen au: verwit⸗ 
u, unkei dein 17ten Mai zur Antwort: „Man zweifelt 
Reg Der Feind werde feinem Gebrauch und Art nach, 
Wa Frieden. Reis: im Munde fuͤhren; aber wie friedliebend 
Aſſen tuientkoin ſeiches weiſet Deutfchlands gegenmärtigen 
Ed gruugkam qus — Ueberdies iſt jedermanee brbannt, 
Tb Der ein lin nichts mit feinen Tractaten ſucht, als 
ne Trenungetzwiſchrir der Kron Schwebeh und den evanz 
wife Ehurhkeftens une: ‚Ständen zu wege. zu bringen; 
on welchom ſeimen Haupt⸗ dessein ber. König verhoffent⸗ 
Ach eben alſo uni anders? Nnterkfienten urtheilen würde, 7 
"a mſonderheit ſich wohl idavor gu huͤten hätte. mr. . 
ee dem MNeichskanzler fanden bie 
 Schensontehs Ves · Anigs von Daͤnnemark bei dem Kaiſer, 
don katholiſcehen Ständen und dem Kurfuͤrſten von Sachſen. 
Dieſe ſaͤmmlich anhmen die angebotene Vermittlung ang 
und der Kuiſer beſtimete Prag. zum Verſammlungsart. Der 
"Söuig wonvete dagegen ein, daß die Schweden und die Epan⸗ 
xgeliſchen ſich ſchworlich entſchließen wuͤrden, in eine, von dem 
Baifertichen. brſotzte, Stadt zu kommen, weshalb er das Asse. 
tale Breslau In Vorſchlag brachte, weiches dem Kaiſer ganz, 
yencehm war. Die Groͤffunng der Friedenshaudlung murda 
auf den 15. Juli feſtgeſetzt, und: der Kaiſer ſchickte dem ‚Sie 
age dazu die verlangten Paͤſſe und Geleitöbriefe. . Anden 
Ranger gelangte. das Einladungeſchreiben viel zu ſpaͤt, ala 
»deß er ſich zur gefekten Zeit hätte -einfinden koͤnnen. Kr 
0 12, Yali erhielt en in Frankfurt das Einlabungefchreißen, 
Aeshalb er dem. Minige zur Antwort ſchrieb: Meil die. Bett 
vfo Erz gefaßt, daß der Briefbringer Ihm den Brief micht chen, 
einliefern koͤnnen, als den Abend zuvor, ba die Marten er - 
ſcheinen fellen, die Sache. auch von fo großer Wichtigkeit, 
daß er ohne vorgehabte Communication mit den geſammten 


wer 


—— 


sönfosderirten- Churfheften und Ständen nicht Adnnte oder 
mochte ichtwas darin resolviren; als würde er genoͤthigt 
für diesmal feine Antwort zu verfchieben, bis die Stände 
zufammen gewefen und diefe wichtige Sache berathſchtaget. 
Zwelfelte nicht, fie ſaͤmmtlich würden ‚ihres Theils dem Kdr 
nige alle mögliche Satisfaction thun, wie nem 'nidks ums 
texiaflen wollte, alles was der IntereſſenlenBeſaes erforderte 
und zu einem fihern allgemeinen dufrichiigun: Bkicben dien? 
lich wäre, zu befoͤrdern.“ — An den Auefürflas von Brans 
denburg war die Einladung :zu dem Friedensieengreß nach 
VBrkslau⸗ ebenfalls auf fehr fauntichgem Wehe ‚welangt;- 'fec 
daß er fie erſt ain 11. Juli in Auclam; wohic xvicſich zur⸗ 
Begleitung. des Königlichen. Leichnams uiſttus MAbolphs bege⸗ 
hen hatte, erhielt, „Weil der König nunmehrzuſo tbautett ie 
Einladungsſchreiben, son des .Kaifers wie wuchtkes: Schwt⸗ 
diſchen Reichskanzlers eigentlichen Neſokntisnen etiwasn Nach / 


ht erlanget, als haͤtte er, Ort und Zeit zul erueunen)ihu⸗ | 


ger nicht verſchieben, ſandern zu. Bolkiehunb deuigrichehss 


tradtaten Breslau um den dreischnten Dunmbaatsı allda -ulahk: 


zatemmen und folgendes den :funfjehnten. die Dactaten ans 


_ gufangen, ernennen, beramen und ahfegenzauc) anter undeen 


folhes vom. Churfuͤtſten nosiheiren. wollen’%4 Den Kurfuͤrd 
wird nun aufgefordert, feine Abgeordneten mit den nöthigen 
Vollmachten zu verfehensund für die Abgrordneten⸗ andotati 
Reichsſtaͤnde die Geleitsbriefe einzuſenden — Der "Kudfürf; 
der dies Geſchaͤft nicht uͤbereilen mollte, wendete ſich Jundır 
derſt an den Rurfürften. von Sachſen ˖und theilte dieſem ſein 
Bedenken mit, Er ſpricht ſeine Verwunderung darüber aus 
vaß man, ohne vorher. bei ihm angufragen, ſogleich Ori und 


BZoit feſtgeſellt habe und haͤll fuͤr nothwondig: „daß vorheto, 


ehe man mit dem Gegentheil in einige Hanblung traͤte, 
Goangelifche Kurfürften und Stände ſich unter einander zur 


er 


* 
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Nnd boreeſt ſch darhtex verciaigen mAßeeh; "mb 
ractaten‘ zn richten. und zarfähreh wären, Bande Ammm 
‚Evangelifche Lande datiiwen begriffen wären.“ > Dirk 
efürfiwon Brandenburg bemgrkt in: feinen Schreiben fer 
aßz es · hochnoͤthig gewefen, daß er deſſen bei vechter 
Äsirtdorden, dann dergleichen hohe und wichtige Sachen, 
ganzen Reichs Ruin und Wohlfahrt beſtehe, well 
es Beduͤntens ſich alſo nicht aus dem Stegreif tniz 
laſen und wuͤrde ser über alle Maaßen mit. dent tot⸗ 
Zu⸗stirt werden, wenn es bel ſolchein Tage: vers 
S ſeinem Schreiben beruft ſich der Kurfuͤrſt 
von enburg ferner auf die Mittheilungen, welche ihm 
n — — Geſandten Aber"die Verhandiungen 
Schluß zu Heilbronn gemacht worden find, erfiäct 
3 erſtanden und fpricht den Wunfc aus, daß 
urfüreowon Sachen ſich nicht dagegen erklären mägk: 
nach, heißt ies in dem - erwähnten Schreiben, IR 
[ eſten zu Sachſen auftichtiger und getreuer 
und ihm dabei erſuchen: Er wolle Itzmn⸗ 
Conjunctionem:srmorum et consiliorumi nicht‘ 
allen, noch, feine beſtaͤndige resdlution auf! 
einiges Wegs verfihieben, alldiewel ec 
ungewiß, ob, derſetbe Tag ſeinen Fortgang: 
können, an ‚tiefer Sache aber uͤber ale Ma⸗ 
hoch, daß fie chift befördert waͤtde, gelegen waͤrr. 
fe. feine übrige: Hoffnung einzig Aid: 
nnung der Evanyelifihen; ſollte ihm; 
che fehlen und er eine einmuͤthige Zuſammmen⸗ 
‚bei den Ebangeliſchen verſpuͤren, waͤrde er vielmehr 
ees, als einiges andere Mittel zu einem billigen und ı - 
gen. Frieden, bewogen werden“ :- Mit Bezud auf 
in Schleſien abgeſchloſſenen erſten Waffenftilikand 
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Semerfte ber Katfarſte „daß stegen des in Oxhleflen zemade 


ten Waffenſtillſtandes iprer vtelen allerhaud ſorgliche Gedan⸗ 
ten beiwohnen thaͤten, und, möchte ed darum beſchaffen ſeyn, 
wie es wolle, fo erachte Er, der Kurfuͤrſt zu Brandenbarg 
es hochndthig, wicht zu viel dem Feinde zuntrauen. Könnte 
zwar nicht davon urtheilen, ob es am oben fuͤrtraͤglich den 


Waffenſtillſtand zu. verlängeens. Befuͤrchtete · gialchauohl, der: 


Feind ſuchte Hierducch mehr: Belt um ſuhnzunzuͤhen und enb 


weder im Sande eine ſtarke Diverſten zu cunchan, eddnı mit 
feiner großen Macht. anf die anderdı: Guhlefirnger gefem 


Im Fall aber befunden wirbt, Ani die Merlangerung indthig 
und nüßlich, müßte er rathen, nisch :Bieniährige Avangeliſche 


Armeen und der Evangeliſchen Stände undlande. fd wirlineh. 
Herzogs von Friedland Armecenan ve rchte,/ mise | 


zuſchließen. So erachtete Er eis chenmäßig: hän eine, hohe: 


Rothaurft, daß Ben. Lient. Arnheim mit dat Corporate‘ | 


Ben (mit dem Herzoge Bernhurd ımb. Oxenſtierna) nufeflee 
higſte eommunieiwte, damit gutes · Vertramennerhalten: anhtier 
und men: auf den: Fall der Meth- von want Smanuns:zrlahgen 
kdnnte.“ : Dee Kurfuͤrſt von :Brandensurgitenute indeſſen 


u der. Sriedenshoffnung fo wenig, dafııer cin allgemeinen: Haß: 
gebot zur Rüftusg umd Stellung: det Morchent an die 


Ritterſchaft und. die Städte ergehen ließ. 


Bon dem Kurfaͤrſten von. Sachſen erhielt er Euer ben 


Yen Jul. eine fehr. meitläuftige Antwort, Er beruft ſuh 
darin auf die frühen Weſchluͤſſe der evangeliſchen Stände. 
zu Leipzig, Fnautfurth ar M. und Torgau, ſpricht ſich jedoch 


ſehr entſchieden gegen Anerkennung Mer gu Heilbroun ge⸗ 
ſchloſſenen Vereinigung und gefaßten Beſchluͤſſe aus. „An⸗ 
reichend, ſo ſchreibt er, die Approbation des zu. Heilbronn 

gemachten Schluſſes und Eintretung in die Univerſal Con- 


| 
| 
| 


junetion mit deren daſelbſt Belfammen geweſenen Ständen 
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Ober· Ereyfe, Hätten den König in Frankrelch und 
lannten durch Dero Gefandten dazu nicht allein ges 
en, ſendern auch ſolche gegen ihn ſtatk urgirt; Er aber 
iefelbefich entſchuldigt: dabey er es, geſtaltet Sachen 
zur Zeit · allerdings bewenden laſſen müßte, Er bes 
regen daß andere / Staͤnde eben ſowohl, als Er, 
Necheſtiade / denſelben auch ungenehet geweſen, ſich 
athun sucht wie ſie zu Wertheldigung ihrer Fürs 
Land und gene ſich im Verfaſſung ſtellen moͤch⸗ 
berathſchlagen ꝓdoch· hatte er ſorgfaͤltig dabei erwo⸗ 
mdie Heilbronner eliheration ·ſolche Sachen mit 
Fo Horn be ſaͤmmtlichen Staͤnde, wer bie Chur⸗ 
ME Neihenhtlein gehörten? dar Ihm: den beduͤnken 
18 ware der churfuͤrſtlichen "Praeeminenz, jr insges 
en Aabertaet etwas zw nahe getreten.“ ⸗ 
Antwort erkennt man, daß ſich der Kurfuͤrſt 
Andre gekraͤnkt fühlte, daß der ſchwedifche 
Hegenwaͤrtig die Stellerneinnahm, welche eis 
Kurfürften von Sachfen, Als dem vor⸗ 
 euangelifchen Meichsftande zukam; die ‘er jedoch 
nfehloffenheit und  Achfelträgeraiwerlohren . hatte. 
Inter Werhaͤltniß zwiſchen Sachfen und Schwe⸗ 
e der vornehmſte Grund, daß der Congreß nicht zu 
daß" Frankreich denſelben Vohenfafishintertrich, 
ſer erfahren, wenn son den Unterhandluns 
mit Nichefien die Rede ſeyn wird. 
kanzler verlohr diefe Angelegenhelt nicht‘ aus 
iv haben’ bereits angeführt, was er davon hielt 
ſung er in diefer Hinficht dem General Gra⸗ 
heilte. Den Antrag des Konlgs von Daͤnne⸗ 
bee in aller Form au die Verbuͤndeten des Heil, . 
# Bundes, welche ex im Juli zu einet Verfammlung _ 

















dinge wieder in Schlefien ‚allerhand BreensutnSenbtungg 





nad) Frankfurth a. AR: eingeladen hatte. In der Nropei 

. tlony welche, er den 31. Juli den verfammelten Staͤnde 
und Abgefandten der vier oberen. Kreife- vorlegte, theilte 4 
ihnen zuvoͤrderſt mit, daß der König von Daͤnnemark ih u 
zu einem Friedens sCongreß nach Breslau eingeladen, je jo 
die Einladung, ihm zu fpät zugegangen fi. Da nun ne 





























gepflogen würden, fo fordere er die anweſenden Stände am 
ihre Gedanken zufammen zu tragen, wig- und welcher * 
Salt Er nebſt denen, zum Bundesrath Verordneten, auf Wi 
Fall nicht allein die Interpositions-, fondern auch die univag 
‚sal- Sriedenshandlung von einem oder andern Ort ferki 
Sollte vorgefchlagen, eröffnet und angeboten werden, fih f 
wohl im Hauptwerk felbften, ald modo procedendi zu mai 
Halten und. auf was conditiones die Abhandlung um 
| Schließung eines redlichen,, aufrechten, fichern, beſtaͤndigch 
Friedens zu ſtellen?“ Während die Stände und Abgeordnfg 
ten mit dem Meichefanzler hierüber rathſchlagten, erfuhr 
fie, daß, ohne fie, oder den Kanzler hinzuzuzichen ein zug 
ter Waffenftillftand in Schleſien am 33. Aug. abgefchlom 
25. Auguft 
4. September 
bronner Verbündeten, welche ſich hierdurch nicht wenig ven 
legt fühlten, ein Schreiben an den Kurfürften von Saciq 
ih welchem man ihre gereizte Gefinnung gegen ihn deutt 
genug erfennt. „Obwohl wir — heißt es in dem Schreibe 
durch das allgemeine Geſchrei berichtet werden, daß Generd 
Lieutenant Arnheim mit dem Herzoge von Friedland ein; 
Anftand auf einem Monat gefchloflen; muͤſſen wir den h 
diefem Gerücht einen eigentlichen Glauben zuzuſtellen, des 
halb Bedenken tragen, weil vom Kurfürften oder gedachten 
General weder Uns, noch) dem Herrn Reichskanzler hiervon 


worden war. Unter dem erließen die 2 
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Geringſte zu wiſſen gethan worden, da doch der Herr 
Rechelanzler in vollem Werke begriffen geweſen, gleich nach 
notiſcirtem feindlichen Einfall in des Churfuͤrſten Laude, 
An moͤglichſt zu succurriren und an ſolchem Stillſtande, 
augeſehen der Feind anderer Orten allerſeits in voller Ar⸗ 
watur, dem .ganzen .evangelifchen Wefen zum höchften gele— 
gen. Hätten .alfo ‚verhoffet: es würde von ſolchen inducien, ' 
da man. fie zu rethfam und näglich ermefien, aud) Uns oder 
dam Herrn Reichskangler zur Nachricht etwas communiciret 
ſeyn, damip, wir, Hafere gonsilia, und actiones, dem gemeis 
nem Weſen zum al darnach hätten einrichten koͤnnen. 
Eind auch hierdurch ‚in unfere Consilien nicht wenig irre 
gmaht und beingbene beſorglich: ob dergleichen Stillſtand 
Bm Feinde, ſeinem nunmehr wohlbekannten und 
hiebevor dfyters erfahrnen liſtigen Practiken 
nad, nicht vielmehr zu einem lautern Betrug, 
‚and dahin, angefehen, daß er mehr Luft bekommen, ſich mit 
alet Macht perſtaͤrken, oder nach Verſicherung der Churfürk, 
lihen und Schleſiſchen Armee, auf die Ober⸗Creyſſe mit 
ganzer, Macht gehen diefelbige bezwingen und hernach fich 
wider gegen des’ Churfuͤrſten Lande wenden möchte.” Nach⸗ 
dem die Stände weiter angeführt, was fie für das allgemeine 
Bee gethan, fügen fie am Schluß hinzu: „Nachdemmahl 
aber der Ehurfürft fowohl, als die Kron Schweden und 
eonfoederirte Stände, allerfeits zu dem Zweck eines ehrba⸗ 
tn, befländigen Friedens und Conservation der evangelis 
ſhen zielten, welchem zu erlangen nichts nöthiger, denn eine 
tueifrige, einmüthige Zufammenfegung, gutes Vertrauen 
und tägliche Correfpondenz, als erfuchen wir dem Churfürs 
feh dem Herrn Reichskanzler und den Ständen nicht ullein 
für diesmal den rechten Grund gemeldten Stillftandes, wie 
ingleichen die Befchaffenheit feiner Armee etwas umfländlich 

Metenfein’s Weiefe HI-Band. € 


3; . * 


des Kaifers eingeleitet war und deshalb der Vorwurf, det 
‚man dem Derzoge von Friedland Jemacht, als habe’ er „gegen 
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gu berichten, ſondern auch forthin mit dem Herrn Meichs⸗ 
kanzler zu communiciren, zu correſpondiren und ja nicht zu⸗ 
zugeben, daß der Anſtand, wann anders einer geſchloſſen, 
nach abgelaufenen monatlichen Terminen, dem Feinde zu ſei⸗ 
nem erwuͤnſchten Vortheil noch laͤnger erſtrecket würde. “ 
Dem Könige von Daͤnnemark bezeugten die Stände in 
einem Schreiben vom r. Sept. ihren Dank dafür, „daß er‘ 
fih den betrübten Zuftand im Roͤm. Neiche fo Hoch en 
gen fenn laſſe und durch guͤtliche Vermittelung ſolche Mittel⸗ 
zu ergreifen gedächte, wodurch das Reich ans der Krieg 
flamme einft geriffen und in vorigem Flor gebracht werden 
moͤchte.“ Sie erklaͤrten ſich bereit, des Koͤnigs Vermi 
lung ſich gefallen zu laſſen, erſuchten ihn jedoch: „im —* | 
er in obhabender Interposition gedächte fortzufchreiten, mit 
dem Heren Reichskanzler und dem Bundesrath zuvor hierun? 
ter Communication zu pflegen und fih mit Ihnen einer 
gewiflen Zeit und fihern Orts (denn Breslau alfe befehaf? 
fen, daß Evangelichen Theils dahin zu erfcheinen ſehr be⸗ 
denklich) zu vergleichen.“ Die Kaiſerlichen Geteitsbrich, 
welche bald darauf von dem Könige von Dännemark dem 
Neichskanzler zugeſtellt wurden, ſchienen dieſem fo ungenuͤe 
gend und unzuverlaͤſſig, daß er dieſelben dem Koͤnige * 


ruͤckſchickte. 


Dieſe Verhandlungen wegen des Friedens ſind in meſt⸗ 
facher Beziehung fuͤr die Geſchichte Wallenſteins von Wich⸗ 
tigkeit. Einmal ſehen wir daraus, daß alles mit Vorwiſſen 


den Willen des Kaiſers den Frieden durchſetzen wollen 
ganz ungereimt erſcheint. Nicht minder wichtig iſt es abet, 
daß wir daraus das Verhaͤitniß der Verbuͤndeten unter ein 
ander genauer und die zum völligen Wruch reife Spannung 
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zwiſchen Sachſen und Schweden Tennen lernen. Wallen⸗ 
Fin fuchte Hieraus allen Vortheil zu zichn und es gefamk 
im auch vollkommen, dad gegenſeitige Mistrauen fortwaͤh⸗ 
und zu unterhalten. Bon dem am >Yften Aug. abgefchlofs 
(men Waffenfkiliftand ward dem Reichskanzler nicht eher 
Nachricht gegeben, als bis er unterzeichnet. war, und ale Ak 
sim ihm die Nothwendigkeit auseinanderfegte, mit dem Reichs⸗ 
fanzler wegen des Friedens weitere mündliche Abrede nehmen 
n müffen, fchrieb. ihm Wallenftein noch aus dem Fdlager 
ben Steinau vom 2ten September eigenhändig: „Ich bes 
danre Daß der Here in das Neich (zu Orenfkierna) reifen will, 
dern auf diefe Weis kann das Werk (der Stillſtand) Eeinen 
Beltand haben.” *) Arnim reifte, ohne auf des Herzogs Ab⸗ | 





Wie Über alles, fo find bie dſtreichiſchen Hiſtoriographen 
a über diefe Reife Arnims fchlecht unterrichtet, und ſuchen 
darin eine neue Anklage gegen Wallenftein zu begründen, alt | 
Sabelet, Ber im Gegentheil biefe Reife widerrieth, fe veranlaßt. 
Ihm wir ben Unſinn in Gefynas Bericht: „,Brichlanb hielt 
Guftaven. für feinen Nebenbuhler um bie Kaiſerkrone, jetzt bes 
trahtete er die Schweben als Mitbewerber um Böheims Thron. 
Ballenftein dachte gegenwärtig auf nichts, als auf ber Schweden 
grfätsinde Entfernung vom deutfchen Boden. Um jebod vorher 
Drenftierna?6 Gebanten genatı gu ıergräönden, fo fandte er, 
Wat vit Borige Abgeorbnete feine Zweifel nicht zerſtoren Bonnte, 
feinen vertrauten Arnheim zum Drenfiierna, des Groß 
Uunjiees wahre Abſicht gqudzuſpuͤren.“ — Seſyna erzählt dann 
weiter, daß ber Graf Thurn es ſogar uͤbel aufgenommen hahe, 
daß Wallenſtein nicht ihm mit dieſer Sendung beauftragte. 
„Der Sraf verband mit dieſer Bothſchaft viel Ehre, fie bewies 

Ballenfteins Zutrauen In des Abgefandten Perfon, Thurn hätte 
"gern beim Orenftierna eine Rolle gefpielts große Klage führte ber 
fqchwediſche General Aber dieſe Zuruͤckſetung, Wolenfein tchrte 

“ aber nit an bes Minbergeachteten Norte. 
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ahnung Ruͤckſicht zu nehmen, noch im Auguſt nach Gein⸗ 
haufen, wohin ihm der Reichskanzler entgegen kam. Da 
wir über diefe Zufammenfunft ſelbſt keine handfchriftlichen 
Urkunden befigen, fo halten mie uns vornehmlich ap das, 
was unter Oxenſtierna's Augen Chemnitz daruͤber berichtet. 
Arnim traf den 1. September in Gelnhauſen ein, und ſein 
Vortrag beſtand im weſentlichen darin, daß er dem Reichs⸗ 
Kanzler berichtete! „welcher Geſtalt er wiederum durch wich 
fältige Beſchickungen zur Unterredung mit dem Herzege von 
Friedland lange sollioitirt worden, ehe er darin gewilligt: 
Zuletzt, wie er ſich dazu überreden laſſen, hätte er anf. Ein 
erden. anderer Officiere mit ihm zwifchen beiden. Lagern Eprach 
gehalten. Der Herzog habe anfangs viele Discurfe geführt 
son ‚den Friedenstractaten zu Breslau und der Daͤniſchen 
Vermittelung und den Friedens Bedingungen; hätte jene ger 
mißbilligt, bei diefen aber erinnert, daß man die Sjefuiten aus 
dem Reiche bandisiren ſolle. Hierbei wäre auch der Krone 
Böhmen tiederum gedacht, ſolche in ihre freye Wahl wie⸗ 
derum zu ſetzen. Unter andern haͤtte der Herzog geſagt: 
der Kaiſer waͤre geneigt und erboͤtig mit den Kurfuͤrſten von 
Sachfen und Brandenburg, auch Fuͤrſten und Staͤnden im 
Reich, ſo ſich die Zeit hero nicht gar zu widerlich augeſtellt, 
(wie ſeine formula gelautet) den Frieden zu tractiren und 
zu ſchließen; Von den Kronen Schweden und Frankreich 
aber, auch etlichen andern Fuͤrſten und Staͤnden, (deren er 
doch feinen genannt,) wollte derfelbe nichts hören. Made. 
dem nun Arnimb hieruͤber lange discurrirt, fam er Yegtlic 
zum Hauptpunft, fagend; Der Herzog von Friedland hätte. 
noch nicht vergeflen des Schimpfs, fo ihm vor "drei Jahren 
begegnet, wäre auch nicht im beften Concept zu Wien und 
verdroͤſſe ihn heftig, daß der Duca di Feria aus Italien ges 
rufen würde, zu. einem andern. Ende, dann ihm. die Stange 
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uhalten. " Daher er entfchloflen, wann -er-wäßte, daß er 
von den Sonngelifchen auf allen Fall Huͤlfe zu gemwarten, 
s zu revangiren; wobei Arnim ſo viel zu verſtehen gab: 
uß der Herzog von Friedland vermeinte: Er waͤre des Hol⸗ 
km und Gallas, auch mehrentheils anderer Officiere maͤch⸗ 
in, hätte ſchon etliche, die ihm verdächtig, abgeſchafft, und 
gnge noch täglich damit um, wie Er eines und des. andern, 
m er nicht traute, quit würde, Den monatlidhen Still 
d Habe er nur gefchloffen, damit Arnimb defto füglicher 

tzzuziehen und das Werk beim Herrn Reichskanzler zu 
iterbauen Raum und Gelegenheit überfäme. Arnim achte 
hener, wie in Wallenfteins Auftrage, dem Relchskanzler den 
Weirag: Er, der Reichskanzler, folle dem Feldmarſchalk Holt 
Wide der Alteften feiner Negimenter, auf die vor andern fich 
Wa wälnfien, zugeben; dagegegen wolle Friedland dem Gene⸗ 
Wienim ſechs feiner Negimenter, denen er am wenigs 
den traute, untergeben. Die weiteren Verſprechungen, 
Wehe Wallenftein, nach Arnims Ausfage, im Fall ihn die 
Wangetifchen unterftügen würden, gemacht haben foll, was 
Wir daß er mit feinem Heere nach Böhmen, und von da 
dach Oeſtreich und Steyermark vordeingen wolle; Holk follte 
fRn Dbers Bayern und Paſſau, Herzog Bernhard ebenfalls 
Bayern und Feldmarfchall Horn auf den Herzog Son 
a losgehn. — Dem Reichskanzler kamen, wie Chemnit 
‚ diefe Anträge „ſehr suspect vor, mußte nicht, was 
Fhavon judieiren follte und fland zumal in dem Wahn, 
bite man die Könige. Schwediſchen auf diefe Manier um 
Min Theil ihrer beſten Regimenter zu bringen gedächte.” 
Dain ſelbſt war nicht im Stande dem Reichskanzler über 
WE herzogs Sefinnung beftimmten Auffehluß geben zu ton; 
ih; denn, obwohl er wiederhofentlich verficherte, daß Fried 
land wegen der Ankunft des Herzogs von Feria mit dem 


Sn 


| 
nn. j Pi O — | 
| | 


Wiener Hofe gefpannt fey, fo meinte er doch auch wieder; | 
daß dem nicht zu trauen fey, ber: feinem eignen Herrn nicht | 
‚ten wäre und fprach feinen Ztbeifel darüber aus: „ob der 
Herzog des Wolkes und der Offioleee: ſo mächtig fen, wie. 
fi) einbilden thäte.” Er fügte Femer--himu, daß er m 
dem Feldmarſchall Holk hieruͤber Nuͤckfprache genommen, du | 
ihm jedoch ausweichend geantwortet. Habe: 08 ſey age, 
ob er des Friedlaͤnders Meinung: theile, oder nicht. „Solcht 
Disſcurſe, fährt-Chemnig fort, machten dem Herrn Noichis 
kanzler die Sache je länger je mehr: verdächtig; : flug alje 
ſolches Begehren. ab, erbat ſich über dabei, er wollte Heu 
Bernhard verſtaͤrken und Holken, um demſelben auf den 
Mothfall beizufpringen an die Seite gehn laſſen; jedoch ders 
geftalt, daß Er Hoikens, aber. nicht Holke fein. Meier‘ 
bliebe.“ Er ‚entließ Arnim mit der Weifung: den Sem 
von Friedland anzutreiben, feine Abfichten weiter auszufuh⸗ 
sen, wo es ihm dann nicht an Unterſtuͤtzung fehlen folte.+ 
Im Uebrigen fihienen dem Reichskanzler die Anträge Web | 
- Senfteins fo groß und unerhört, daß er wenig ober: J— 
nichts von dieſem Handel gehalten und erachtet? „daß matz | 
evangeliſchen Theils denfelben aestimiren müfle, als wong | 
ge fie nicht anginge, darum fie ihre Gedanken und consilig 
darnach gang nicht richten, fondern einen Weg wie den ap | 
dern, ihren feften Gang gehen und nun um fo vielmehe se 
ſolchen Practiken fih hüten follten. Wäre es ein Scherz, 
der fchiene gar zu grob zu fenn, und hätte er feinen ander 
Erfolg, fo müßte er doch zulegt Mißtrauen beim Gegentheil 
auch vielleicht Verachtung bei des Feindes Soldatesca verur⸗ 
ſachen“ Dem Herzoge Bernhard gab der Reichskanzler von 
dieſen Antraͤgen Nachricht, warnt jedoch in feinem Schub 
ben „nor der betruͤglichen Liſt des Griedländers, umd 











| u | 
r :heflen reelle Demonftrationen abwarten, *) 
Pernhard Hatte bereits unter den 24 Auguft durch Molke . 
m dem in Schleſien abgefchloflenem Waffenſtillſtande Nach⸗ 
ht erhalten. *) „Friedland, ſchreibt Holk an Bernhard, 
mir. Sefohlen die Enferlihen Völker and Meilen ins 
higtland und an. die boͤhmiſche Graͤnze zu. ziehn und ‚die 
ppen Ew. Fuͤrſtl. Gnaden ‚nicht. anzugreifen, wenn fie, in 
he find.. ZIch Hitte, fir. chenmäßig alle Feindſeligkeiten 
Mellen, fo wie ich mich zu, ferneren Unterhandlungen 
I wenn. ich.in EmqFuͤrſtl. Gnaden Nähe werde ans 
nen: Tan FneendBeendark: hallte d dem. Ruıtirhen 


‘ ums,t r nf 


n 5 Wie *— HER daßeen sed" Braten Khebenhiers ver: 
ter Betiche!! Igniſchen iſt der Bübna von dem Stridts 
£ Brinfliem angelangt und hat nad bed ‚Herzogs Verkan« 
5 kergotiirt; van. zu beſſtrer Beglaubigung dem Herzog eine wit 
u Oreuſtirna eigner Hand geſchriebene Refolution. und Autwort 
Karat, , Remlich: wenn ihme, Sriedländern, ein Ernſt wäre 
Ju. König in Böheim aufiumerfen, und er foldhes in effegin 
ip. woͤrde, fo wolle er, Drenflirn, den Herzog helfen und 5 
ed manuteniren, ſonderlich, weil er wohl wife, daß eben dies 
, ſtines Könige. Wille noch bei feinen Lebzeiten gewefen wäre, 
ke fchriftliche Resolution und mit Oxenſtirns eigner Hand 
Kiebene Antwort bat der Bubna dem Herzog eingeliefert und _ 
folge gelten bat ex im Beyfeyn des Seſyn und des VRubna 
Wat: Gewiß, das. Schreiben hat Händ’ und Fuͤß, Oxenſtira 
Mein verflänbiger Wann ſeyn; es iſt aber nad nit Zeit, 
BE die Beit vorhanden fein wirb, will ich alles thuna.“ — 
- Br. ©. 1122.). 
pr E' Holk Hatte zu Anfang Augufte einen verwäftenden Einfall 
Wehen gethan und war bis Leipzig herabglgogen, welches 
chattzie. 


6, Rocse: Bernhard d. G. Th. I. 446. 
ran We . , ‘ 
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von Sachſen die Anträge Holks mit und. bat ſeinem Br 

Wilhelm, daß er doch durch Arnim fuchen möge, hinter F 
- Sriedländifchen Gcheimniffe zu kommen. Allein aus aller 
‚was Arnim dem Reichskanzler hinterbrachte, geht deutü 
genng hervor, daß Friedland nichts anders vorhatte, als zu 
Vortheil des Kaifers mit dem Kurfürften von Sachſen Fi 
den zu ſchließen, durch allerhand Vorfpiegeluhgen, die Sau 
den fiher zu machen und Arnim anf feine Seite zu if 

As Arnim nah Schlefien zuruͤck Fam feste Wallenftein if 
aufs neue zu, daß er die KRurfürften von Sachſen 
Brandenburg überreden folle, fi mit dem Kaifer zu ml 
nigen und dann gemeinfchaftlich gegen die Schweden zu 
ben. Arnim klagt hieruͤber feine Noth dem Kurfürften v 
Brandenburg und fchreibt ihm d. d. Feldlager vor Kg 
den 37 September 1633, daß der Herzog von Friedland, U 
er zum erſten mal mit ihm geredet, fich alles gutes erbakg 
und verfichert, daß er nichts als einen allgemeinen Frien 
ſuche. Dann aber habe er ihm zugemuthet mit ihm in 
Reich zu ziehen, da er befinde, daß kein beſtaͤndiger 9 
Eönne gemacht werden, es wären dann die Auständiig M 
(die Schweden) exrft vom Reichsboden geſchafft. Er 7° 
ferner ausdruͤcklich von ihm begehrt, ſich mit ihm zu vent 
nigen und die Schweden zu ſchmeiſen. ) Da ſich Ar 






















*) No. 388. _ Zu 

Schreiben des Kurſaͤchſiſchen Generallieutenants v. X 
an den Kurfürften Georg Wilhelm von Brandenburg: 
Durchleuchtigſter, 3J 

Ewer Ehurfl. Durchleucht ſeindt ⁊ c.⸗3 

Wie ih mit dem herzog zu Friedland zum erfien mahl ge 
bet, hatt er ſich alles gutes erbatten, hoch auf ih genomuer, 
daß er nichte anders, alß einen algemeinen beſtendigen frieben 


Y ine Weiſe hierauf einlaſſen wollte und konnte, fändigte 
lenſtein den Waffenſtillſtand anf, fo daß bie Feindſelig⸗ 


21. Sept. 
en mit dem 1. Sb wieder beginnen foltten. 


® 








pie, vndt an mich begehret etiwag aufzufegen, Wie ich vermeinte, 
der ‚Vergleich zu rihten, Ich, habe mir aber wohl bedünden 

} : . X daß es alßdan bie gröfte ſchwuͤrigkeit geben wuͤrde, Wan 
R m 1 Hefchloffen werben folte, Was zum erften anzufahen, So 
be ich Vermeinet Dauon erft wuͤrde Zureden fein, Wie ich Dar⸗ 
— hat er ſich dunken laſſen, das nothwendigſte ſeyn müßte, 
% beide. Armeen nach bem Reiche gingen, Das ift mir nun fehr - 
Po vorgekommen, Vudt darauf geandtwortet, Wan J. fen. ges 
anen mit dem Euangeliſchenes zu halten, So konte ich nicht abſehen, 

fi Ra ende es gefchehen folte, Weil doch bie Schwedifhe dem 
ade, fo bero orten, bastznt gnug, die ſache würde dadurch fehe 

ect gemacht werben, Wan ber Kriegk wieber an Ihro lande 
rayeet, inſonderheit, da es keine notturfft erforberte, Vndt wer⸗ 
* fon. gar ſchwer ben Zwegk des friedens dadurch erreichen, 

m ſie wuͤrden gedrungen werben, alßdan den auccurs von J. M. 

— Bing in Franckreich, der ihnen fo oft angebotten, zu ac- 

ie püren, Item die herren Staden vmb ein gleiches zu erfuchen, 
? a wärde vielmehr aller ſchwarm afm Teutſchen boden geführt 
en Ich babe es aber bes abents laffen beruhen, pudt bes 
amd Ifgn. remonstriren laffen, Warumb ſolches in keine 
e zurathen, noch den ſachen zutraͤglich ſeyn wuͤrde, Wie er 
mans verſpuͤret, Das ich zu einem ſolchen nicht zu persuadiren, 
ei er fi edöfnet, Er befinde, das doch Fein beftendiger friede 
gemacht werden, es wehren dan die außlendiſche erſt vom 
Buche geſchafft, vndt ausdruͤcklich begehret, das wir vns 
Hungiren vndt die Schwebifchen Ihmeiffen wolten, hernach ei⸗ 
um frieben machen nad) Vnſerm belieben, Ich habe ihne feings 
Borigen er bietens erinnern Laffen, das er ſich aud mit Schweden 
Me alliang geben wolte, vndt zu gemüht geführet, das ſolches bei 
6 vndt ben Menſchen gar nicht verandtwottlich, ber Ioblichen 
Lrohn Saweden zc. Konig, der Vns zum erſten negſt Gott wie⸗ 

















Um: eine vofiftäudige Aufflärung über. das, von Kam 


dſtreichiſchen Geſchichtſchreibern für hochverraͤtheriſch erliane, 


Verhaͤltniß Wallenſteins zu Arnim gu erhalten, iſt ein zwei— 
tes "Schreiben des letzteren, ebenfalls an den Kurfürften vom 
Brandenburg vom 43. September von! größter Wichtigkeit, 


| „Ich ſchwoͤre es zu Gott, ſchreibt er, daß ich nicht aucm⸗ 


— 


gebaͤſſet, mit ſolchen dank abzufertigen, Sie wehren aüch ni 


nen kann, was Friedland unter ſeinen tractaten für huesse 
geſucht. .. Wie es aber auch ſey, fo ſcheinet genugſam 
nf . 


der auf die füffe gefest, vndt fein Leben für’ bfe Big, 














Jenigen, welde einen algemeinen frieden hindern, ‚sondern 8 | 
mehr befördern wolten, Worzu ber br, Reiche: Canzlet fa A 
botten, wie ich jüngft bei ihm geweſen, Darumb hette man * 


ſo viel weniger Vrſache, damit hatt er die tractaten aufgehoben, 


at. September 
d f d nu EEE $ . 
undt it der Stillſtandt ben —7 mu, wahr 


hochnoͤtig, Ew. Churfl. Orcht Volk aufs len‘ an marchi, 


ren, ban ich fehe nicht anders alß das es zum ſchlahen komme 


mus, Der feindt ift nicht effective 30,000 Mann ſtark, Gott iß 
aber noch ſterker, Dem wollen Wir vertrauen, Vndt im Vebrigen 
thun, wie redlichen leuten gebuͤhret, 

Id weis nicht, ob Er etwa eine gute Zeitung von ihnen anf 
dem Reiche befommen, oder ſich Vnſers Zuftandes beſſer erkundi⸗ 
get, das er vermeinet, vns zu uͤberpochen, das wir uns gefterket, 
bauon weis ex noch Fein wordt, Ich habe ihme auch feiner Vor⸗ 
f&pläge erinnert, fagte: Er fey noch der meinung, aber das wolts 
er zulegt fparen, Nun wirbt e8 am meiften daran mangeln, da} 


"Keiner ift, ber es ihme glaudet, Was ferner vorfelt, fol & 
s8Shurfl. Durchl. fhleunigft berichtet werben, 2, Datum aufs 
fettlager vor Kanth den 35. Septbris 1633. 


Copia Arnheimbs iqreibe 
Ehur Brandenburg. 2. er u 
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Be | s) No, 389. 

* a dem Kurfürfien Georg Wilhelm v. Brandenburg, 
AMurchleuchtigſter 20. 
Ewer Churfl. Durchleucht feinde 26, 


2. Orqhit. erſchen, Was ber außgang von bes herzogs LE 


H Atlandt vorgefhlagenen tractaten gewefen, Ih fhwere es zu 


3, das id niht.g augfi innen kann, Mas darunter vor finesse 


1, buch Gottes gnade ift aber vnſere Cavallerie wieder 


* ſtande, alß Sie anfangs bed Sommers geweſen, Ich 


e es iſt nur durch eine hontage geſchehen, das er andere‘ fine 
ß worden, Wie es aber ſey, fo ſcheinet gnugſam daraus, das 
je dem Manne nichts ſicheres zu tractiren, dan ba iſt keine bes 
igkeit Gott Job, daß gr Vuß nicht ſondern ſich am meiſten 
abet, Ich hette wohl vermeinet no etwas abzuwarten, was 


Bei pen befommen, das fein Volk allenthalben engagiret, vndt 
Durchlt. ber Ehurfuͤrſt su Sachſen ꝛc. ſich von Dorthin 
—** succurses zu getröften. 

* liegt Gallas noch im Voigtlande, vndt befuͤrchte ich, 
herzogk zu Frieblandt wird das meiſte Volck dahin ſchicken, 
Keonjangiren, alle Satholifhe macht sufammen bringen, vndt 
port ben Schwebifchen vf. den hals gehen, egliches auf 
* Durchlt. 2c. wieder ins landt fhiden, Darumb fo befinde 
Raſtndtig „Weil ich doch den feindt, Da er fo nahe am ges 


Bige lieget, nicht ofhalten kan, Wan er fortgehen will, andy bie 
x orten die armeen vnmdglich Ienger zu unterhalten, das Fre 
Mburfl. Burdit, x. Ich succurrire, Laffe nebenft ben Schwebiſchen 


pen ne eglicqh Beil vnter hes Mrafen von Zurms caminamdo 


feraud, daß mit dem Manne nichts fideres zu 
maetiren, denn da iſt feine Beſtaͤndigkeit.“ 9 


eiben des Kurſaͤchſiſchen Generallieutenants v. Arnim 


aus meinem beigefügtem vnterthenigſten bericht werben @, - 


* Dan er att "be wehrendem ftillftandt in die 8000 Mann . 


x 


. — * — verrichten möchte, habe aber nom hern Reichs⸗Canzler 






















Fünfunddreißigftes Kapitek, - 
Erneuerung der Feindfeligkeiten. — Walle 
ftein überfällt die Schweden an der Steinaüf 

Brucke. — Neue Unterhandlungen mit Frag 
Albreht wegen eines ScperatsFriedens mitgı 
ſachſen und Brandenburg — W. bricht in. 

Lauſitz ein. — Die Verfaͤlſchet. 





So ging zum zweiten Mal der Wefſeoſtinſuund zu Et 
ohne daß er zu dem gehofften Frieden führte. Wenn Ard 
den Verluft, den Wallenftein während diefes Stillſtan 
erlitten, auf 8000 Mann anfchlägt, fo hätte er doch Ai 
den Verluft der Verbündeten nicht verfchweigen folfen, v 
hen Chemnig ſchon zu Anfang des Waffenftillftandenf 
Anguft auf 12,000 Mann anfchlägt: *) Schon um vi 


—alhier, Weil Churfl, Durchlt. Regiment zu fuß noch nicht « 
"  angelanget, ich auch in den forgen ſtehe, baß ber feinbt opned gi 
fel mit fireiffen vmb fi greifen wirdt, Vndt babe id des ve 
"Kröthen volk ordre entgegen gefhidt auf Zorga zu marchire 
wehre guti, das mitt des Volckmans vnſeumlich Berlin be ? 
Will mich alfo Tegen, das E. Churfl. Durchlt. laudt ich in . 
fall gar wohl mit Goͤttlicher huͤlffe entfegen kan, Im reihe, “ 
der br. Reichs » Canzler mir ſchreibt, ſeindt fie ziemlich mit 
feindt empeschiret, Gott wirbt wohl helfen, | 
Datum im feltläger bey Kanthen (Kanth) ben 13. * 
bris 1633, u 


Bang Georg bon Arnheim 1% 


*) Bie die: Evangelif hen aufsebrochen und von eiamnbeeı 
‚zogen, war erfi der Scabe, fo fie biefen verwichenen Somt 
s erlitten, an den Truppen zu ſehen, und fpürse man augenſche 
‚hs "daß dieſer Tangweilige Krieg mehr, als eine difentliche BA 


‘ 























t, fol, wie Kthesenhiller meldet, der Kaiſer „wegen des 
ſedlaͤnders allzuvertraulicher Communication mit:dem von 
end” einen folchen Verdacht gegen ihm gefaßt habe, daß. 
fhlofen, ihn zum zweiten Mal des Generalats zu ent 
im. Um Gewißheit in diefer Sache zu erhalten, ſchickte 
Maiſer den Grafen Schlick, feinen Kricgspräfidenten, zu 


weg Ruͤckſprache zu nehmen, theils- um fein Betragen zu 
Mn „verfiggent: Rhevenhiller: „daß. Ihro Kaiferl, Majeſtat 
toten Habe, eine foldhe Veränderung vorzunehmen, die 
lichen Geheimen Rath. follen jedoh ‚die Stimmen, 


Baie:feiner Gegner gewefen fein;. man legte Briefe Wals 
Hin ver, in denen er wegen ſeiner Unthaͤtigkeit in 








* afän gefreffen. Die Churfähfiihen waren auf ben 
| ‚bie, Koͤnigl. Schwediſchen aber ganz und gar ruis 
x 5m Reutern marchirten die Compagnien nür zu funf⸗ 
æ vierzig Pferde ſtark, und war es mit der In⸗ 


einher als etwa 2600 Mann an Keutern und Fußß⸗ 
nn Ei en. Den ganzen Verluft aller dreier Armeen .bei 
J Ms freundlichen Ceremonien achtete man auf zwölftaus 
An: — und weiter unten (Bd. IT, 217... Da ve mm 

t ben Geirben fehl gefchlagen, fingen bie Ochfen bei den 
iſchen am Berge zu fliehen an, weil auf die Armee, welche 

wien, ſich nicht zu vertaffen, ſondern ſchlecht mit bers 
sit. und were: Volk, Munition, noch andere Nothwen⸗ 
‚nerbenden maren, auch fonft unrichtig hergingz. bagegen 
Winb Eh unterm Gtilftande ſehr verfiärkt hatte.”  ., 5 


— 
7 





1 Herzog, theils um mit ihm wegen Verpflegung des. 
rachten. Ohne uns des Grafen Schlick Bericht mitzus 


fiäntienige; fo Ihn der Graf Cchlid angebeuiet, Ih 


* beſchaffen. Daß alſo der Koͤniglich⸗Schwedi⸗ 


BE Acer vorſtehenden Gefahr entledigt hätte.” In den 


.* 


6 für Walienſtein ſprachen, damals noch einflußreihen, _ 
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Schleſten ſchrieb: „Ich wollte mich ui dem Surfürken se 
gleichen, ich wollte ihn wieder zum Freunde Deftreichs 
chen, wie er es im böhmifchen Kriege war, und durch ſen 
Mitwirkung die Schweden aus Deutſchland jagen. Zur E 
reichung diefes Zwecks mußte ich gelinde Mittel mählen ı 
ich durfte dem Kurfuͤrſten durch neue Seindfeigeiten n 
exbittern.) | X 
Welche Berläumdungen gegen "den Herog man ai 
auch zu jener Zeit dem Kaifer zugefläftere haben mag, W 
wiſſen wir doch bereits ans Arnims und Oxenſtierna's Bel 
fen: und Aeußerungen, wie weit der Herzog davon entfen 
‚war, mit den Sachſen oder Schweden verrätherifche Unth 
Handlungen anzufnäpfen. Da er fah, daß es ihm nicht 
Bingen würde den Kurfuͤrſten von Sachſen in Güte zu 4 
nem Separatfrieden zu bringen, geiff er aufs Neue zu W 
Waffen und. widerlegte auf diefe Weiße am buͤndigſten | 
gegen Ihn ausgeftreuten Verlaͤumdungen. Frantrein | 
dem. Herzoge von Friedland ſchon während den Unterh: 
ungen in Schlefien eine Million franzöfifche ** N 
Unterftägung bei der Erwerbung der Böhmifchen er 
krone an; er aber hielt den franzöfifchen "Hof mit leen 
Vorſpiegelungen hin, fo daß der franzoͤſtſche Gefandte zı 
daſſelbe Geftändniß wie Orenftierna und Arnim macht: e 
er durch die Fineſſen des Herzöge hintergangen und ab 
liſtet worden fe.) 























@) Gualdo histor. di Ferdinando III, P. I, 458. 


”r) Um bie Verhandlungen Wallenſteins mit dem franzöft 
Befandten Feuquieres in Ihrem ganzen Zuſammenhange Tennen WE 
Iernen, werben wir dieſelben am Schluß in elner beſonderen —* 
bunblung vollſtaͤndig wittind: u 

























vn: Die beſter und allen Martheien. verſtaͤndlichſte Widerle⸗ 
Was der Aber Ihn alsgeftreuten Geruͤchte gab der Herzog 
— Bach; dad er den Waffenſtillſtand kuͤndigte und den Feld: 
8 Nachdruck eröffnete. Er zog die nach Böhmen vers 
n Resimentek wieder an ſich und bezog ein Lager bei 
Mt Arnim beſtimmte den 18. Sept. als Verſammlungs⸗ 
g ſeiner verſchiedenen Heerabtheilungen bei Kanth. Die 
ndenburgiſchen Truppen unter Burgsdorf trafen ein, 
— et ‚Ser ſchwediſche General Dual, weigerte füh dem Ber. 
E dei. ſaͤchſiſchen Generals nachzukommen, da er von dem 
Ahfkanzler angewieſen ſei, die Oder nicht zu verlaſſen; ex 
* zdaher mit feinen 5000 Mann bei der Seeinaner 
X hı UM Lager fiehn. und Graf Thurn war damit einvers 
hen: denn die ſchwediſchen Officiere hatten erklärt: „daß 
d Ras, Volk zur Vereinigung mit den Churfächfifchen und 
jr er. deren Kommando nicht wieder zu bringen wüßten.‘ 
F erhielt Wallenſtein Nachricht von dieſen Mißhelligkei⸗ 
Mh won der Trennung der Verbündeten, fo brach cr ei⸗ 
R mit einem: Theile ſeines Heeres nach der Lauſitz auf, 
Bi Serüäht ausſtreuen, daß’ er es auf einen verheeren⸗ 
IR: Duo. neh Sachfen abgefehen habe und Piccolomint bes 
X ſei, um ſich der Bruͤcke bei Torgau zu bomaͤch⸗ 
Oherſten Schaffgotſch lied er mit 8000 Mann in 
a 
uhn “hatte von beiden Aurfuͤrſten gemeſſenen Befehl, 
und Brandenburg gegen einen Einfall der Kaifers 
| A ã ſichern; deshalb zog vr, fobafd er des Herzogs Abe 
$ erfuhr, in &ilmärfchen nach Meilen und ließ nur 
RL tzſiſche und brandenburgiſche Regimenter, deren 
— daft ni iR och nach Chemnig nur auf 300 Pferde 
u X. ‚Het Shurn. in Schlefien zuruͤck. Wallenſtein hielt in 
a Ges a an ünd ließ Arnim mit feinen Truppen unge⸗ 
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ſtort an fich voruͤber ziehen, Nachdem diefer mehrere Tayeg 
maͤrſche weit bis Dresben und Torgau vorgerhuckt war, kehrit 
Wallenſtein plöslich. um und wandte fich gegen die Schwer, 
den, die fich gemächlich zu‘ beiden Seiten der Oderbruͤcke bei 
Steinau verſchanzten und dert: Herzog auf: der Berfolgus 
Arnims begriffen glaubten. Der Herzog gub dem Obere 
Schaffgotſch Befehl, durch einen Furth auf das rechte Ufe 
der Oder zu gehn, um die Schweden von beiden Seiten ei 
- zufchließen. Schaffgotfch führte deu Auftrag gluͤckll 
aus, "zwei Schwedische Reiters Regimenter, welche ihm De 
Durchgang durch: den tromiverwehren. wollten, murbeg 
geworfen und die erfihrodienen: Schweden fahen -fich -unve 
m̃uthet von allen Seiten eingefchloflen ; fechstaufen® Mat 
(nach Chemnig nur 2300)- von dreißigtaufend Kaiferlid 
mit. fiebenzig Kanonen. Wallenftein lich fein -Heer- ii 
Schlachtordnung anrüden, ringsum wurden ‚Batterien eye 
haut, von welchen die Schwebiffen Schanzen beherrfcht wu 

den. Die Generale Thurn und Duwal befanden ſich 4 
dem eingefchloffenen Lager, der. Herzog ließ. dem Grafe 
Tharn zu einer Unterredung einladen, fprach ihm jedoch nich 
felbft, fondern ließ ihn, durch den Grafen Terzka anbie 
daß er fih ihm auf Gnad und Ungnade ergeben follte, wog 
er ihm jedoch nur eine halbe Stunde Bedenkzeit gab. % 
Gegenwehr wäre fruchtlos gewefen, Thurn und. Duwal u 
terzeichneten den „Aftord’ welchem zu folge „der Herzo 
von Friedland aus Gnade dem Grafen von Thurn, al 
Dbriften und Obriftlientenanten, Majoren und Capitaig 
das Leben gefchenft und eidem jeden, wohin er begehrte, zi 

heu zu laflen, verſprach. Unter » Officiere und Gemeit 

. mußten Dienft nehmen. Sechzig Fähnlein und Cornetfl 
ſechzehn Stuͤck Geſchuͤtz, ſechs und dreißig Tonnen Pulvd 
ohne die andere Munition, funfzigtauſend Pfund gebackene 
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> neo einer. großen Duantität Mehl and Roggen muß 
a dem Gieger auägeliefert werden. *) 

Gegen die ausdruͤckliche Beſtimmung des unterzeichne⸗ 
3 Horde verlangte am folgenden Tage der Herzog von 
and von den Schwediſchen Generalen, daß fie an die 
* Feſtungs ⸗Commandanten Befchle ausfertigen 
1. re Plaͤtze zu uͤbergeben. Als ſich Thurn und Dir, 
** „hieß. er ‚fie. nebſt mehreren andern hoͤhrren 
re verhaften und erzwang von’ihnen auf eine chen 
las almuid MWeiſe die, Befehle. zur Uebergabe mehrerer 
———— acht. Tage ‚lang in. Gefangen⸗ 
wat den armoch loͤnger fafihielt befreite ſich durch 
Entmeichen. Der beies verfolgte. dieſen 


zu Th. H, 6, 272. 


Mm Salgenben Berihte, welchen Wallenftein über die Bors 
‚Gteinau dem, Grafen Gallas erftattet, führt er bie 
re. vi fen Beftungen. unter ben R Bebingungen bes 


sa 9°: #3 No, 390, | En 
en. IkREnATT er rd, 
In a Mafenfein an den Geaſen Salt, ze 
Ibläger bei Steinau bin 12. October 1633.) 


won Gottes gnaden Hertzog zu Meqelburg Fried⸗ 
X Sagan vondt Großglogan Fuͤrſt zu Wenden, Graf 
— ber Lande Roſtock vndt Stargart Herr ꝛc. 
dt Woſgebohrner beſonders lieber Kerr Graf. Dem 
— wißendt, welcher geſtaldt dahier nachdem ſich 
faatractaten zerſchlagen der Feindt ſich in zwey thail ge⸗ 
* einem thail ber Chur Sachſiſche Gen. Leutenandt von 
Bi gegen Lauſnitz vndt maißen gewendet, der andere 
* * * ben Sthwediſchen Volk unterm Commando des 
RR: Thurn ondt Duebaldt in Schlefien verblieben. Nach⸗ 
nun berürtes in Schleſien hinterbliebenes Volk bey Stai⸗ 


zalenſtein's Briefe. TIL. Band. F 


Er 
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Steg ſogleich weiter; Graf Schafgotſch wurde an N. 
aufwärts gefehlt, er ſelbſt ging abwärts. Siegnig, € ð 
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nau campirt, haben wir ein Spalt Volks unter dem Gm. 

ber Canaglerie Herrn Schafgutfhen über die Ober, ua 
Zeindt bie retirada abzufchneiden, fegen laßen vndt unf m 
. armee auf biefer faiten gegen Shn incaminirt. welches * 
Feindt wahr genommen, Er alß balbt mit Vnß accordist) 4 
Zendel vndt Cornet hiebergelegt, ulle Stuck vndt Anuritid 
überlaffeh, alle die gemainen folbaten bahier zu dienen v 
Onb’ unter dieſe Armee vntergeſtoßen, die/Ofſicire aber fg 
bienen wollen, infonberheit auch hemeibeten Grauen Schurng 
Duebalden abzuziehen erlaubet worden, doch mit dem \ 
daß alle in Schleſten von ben Ihrigen praesidirte Dräe 
treten vndt eingeraummet werden Jollen. Bu welchem ende 
ſelbe auch fo Lange bis ſolches aller orten wirkliqh deſchehi 
Verſicherung bey vns behalten werden. Immaßen wir bin) 
reits odgedachten herrn Schafgutſchen umb alle ſothane th 
nisonen abziehen zu laffen abgeordnet. Wir aber wendm 
hierauf gegen Glogau, umb ſelbigen vhrt wie auch Geoff 
zunehmen, vndt dadurch Schleſien gaͤnzlich zu verfichern, 
Berrihtung deſſen wir vnß gegen Maißen zu begeben vor 
vndt weilen wir vernehmen, baß der Feindt bei Dia 
Pruden über bie Elbe gefhlagen, zweifeld ohne auf dei} | 
loszugehen vorhabenß. Als laſſen wir noch Bierzig Comp⸗ 
ter vndt 2 ober 3 Regimenter zu Fueß zu dem Hertn ziehenf 
ben auch dem Obriften Golt zu Gittaw orbinang ertheile 
feinem unterhabenben Regiment zu Fueß zu Ihm zu’ ſtoßen, 
maßen gleicher geftaldt der Isolano befehliget, wen der WM 
über berürte Pruden geht, fih auch mit ben ontergebenen Ba 
vndt Groaten Über die Elbe zu begeben vndt mit dem Bere 
conjungiren, deren er ſich aldbann wird bedienen Fönnenz ‘ 
hoffen wenn wir bahier mit Glogau vndt Croffen Yerttig 1 
Schleſien verfihert, daß wir aldbann auf einer und der Hetr U 
ber anbern feiten der Elbe gehen, und ber ſachen bald ein Gel 
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| Groß» CHogan swang er zur Uebergabe, und bald mas 


a begnuͤgte ſich nicht hiermit, er drang nach den kurbran⸗ 
| urgifchen Marken vor, Frankfurt und Landsberg muß⸗ 
La Kuiſerlichen die Tyore oͤffnen, die Croaten ſtreiften 
nach Pommern. Terzka und Mansfeld brachen. 
\ ** ein, Beerwalde und Fuͤrſtenwalde wurden 
egehrannt, das feſte Schloß Coͤpenik weggenommen und 
| * Truppen entbloͤßte Berlin zur Uebergabe und zue. ' 
Weiz: von 50,000 Thalern aufgefordert. Unvermuthet 
Aterti ſich nidder' entfetnit, ohne den angedrohten Bes 
SA zur Ausftihrung zu Bringen. 
eHerzog btach nach dein, bei Steinau erfochtenen 
ei ri. ) der Yanfig aufs während diefes Marfches, welcher 
7 —8 und brandenburgiſchen Ländern neue Verwuͤ⸗ 
undigte, lich ex den Herzog Franz Albrecht von 
| nochmals zu ſich laden und eröffnete demſelben, 
*' ienmer die Hoffnung nicht aufgegeben, die bei⸗ 
falten zu einem Separatfrieden mit dem Kaifer ges 
5 und daß er hierzu bie Vermittlung dei 
vLanenburg in Anſpruch nehme. Er haͤndigte 
— den Entwurf zu einem Vergleich, welchen 


tben. Immitteln ber Herr wegen nothwendiger Zu⸗ 

* der Proſiant bei ben Herren Statthaltern des Koͤnigs⸗ 

men, und das fie es an Ihrer feißigen Cooperation 

geln Laffen werben, keines wegs zweifeln thun, unnach⸗ 

* damit kein Mangel daran erſcheine, zu thun ihmne 

s ſeyn laſſen wirdt. Verbleiben dem Herrn benebenſt gu 

x erweiſung willig, 
“im Bariaser bey Stainaw ben ı8. Octob. Ao. 1633: 

Des Herrn dienſtwilliger 

du 


Sr 


\ 





Bde Schweden aus: ganz Schleſten vertrleben. Wallen⸗ | 
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beide Kurfuͤrſten unterzeichnen follten, des Inhaltes eins 
„Sie (die Kurfürften) Hätten, nachdem Ste beiderfeits W 
isige allgemeine devastation und Ilntergang des roͤmiſche 
Reichs zu Gemäth gezogen und dahero auf Mittel ud 
Wege gedacht, welcher Geftalt denſelben abgeholfen, 
Reich und deffen Blieder von Beraubung fremder Vol 
errettet und wieder in vorigen Flor und Wohlftand gefe 
‘werden möchten, fich dahin verglichen, daß beider Kurfürfkt 
Waffen den Kayferlichen conjungirt, des Herzogen NY 
Friedland Commando (weil die Kurfuͤrſten das fonderh 
Vertrauen, daß er obgedachte Intention zn erreichen und] 
Werke zu richten geneigt, zu Ihm geſtellt) untergeben, 
alſo mit zuſammengeſetzter Macht die Reſtabilirung des R 
ligion- und profan-Friedens, wie derſelbe bei Zeiten Ant 
phi, Matthiaͤ und dann bei jegigen Kaiſers Keil 
rung, vor diefem entftandenen Unweſen ſich befunden, d 
gen diejenigen, fo denfelben ferner zu turbiren, obftinf 
wiedergebradht und maintenirt werden follte.” *) Won M 
Kınfürften von Brandenburg ging. unter dem 22. Oct, | 
Antwort ein: „daß er den Zweck eines heilfamen Friedei 
nicht unbillig Hoch halte, allein den Worfchlag des modi ach 
tete er nicht alfo befchaffen, daß dadurch der vorgefeßte Zrof 
zu erreichen. Weniger fönnte er darauf einen Schinf m 
chen‘, fondern müßte die ganze Sache auf Communical 
mit dem Kurfürften zu Sachſen und andern feinen Bund 
verwandten ausficllen. j Indeſſen fchlage er einen Waffen te 
Hand auf vier Monate vor. Wallenftein lies ſieh hieral 
nicht ein, Terzka drang, wie wir ſchon erzählten bis in di 
Gegend von Berlin und der Kurfürft floh zuerft nach Bram 
denburg, dann nad) Havelberg und zuletzt bis Stendal. 
BEE EEE 
*) Chemnitz Th. II. ©. 373. 0 
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pie er vor Goͤrlitz, in welcher Stadt ein Eurfächfifcher Oberſt⸗ 
stmeifter mit nicht mehr ald 300 Dann (ag. Dennod 
ki der. tapfere Commandant die Aufforderung zue Webers 
zurück; nun gab Wallenſtein Befehl zum Sturm und 
Bnsiüetige Stadt ward den 35 October der Wuth der 
were Soldaten Preis gegeben. Den Saͤchſi fchen. 
Bandanten ließ der Herzog, fo wie er es ſchon früher 
* eſien mit denen, die ſich auf feine Aufforderung nicht 
Ben, erſchießen. Der Kommandant von Baugen fuchte 
chſchnelle Uebergabe einem gleichen Schieffal zu entgehn. 
weih hätte der Kurfürf von Sachfen dem unaufhaltfamen 
ringen Friedlands einen Widerftand leiften und, zumal 
bie ſemer fonfligen Geneigtheit, ſich zum Frieden bequemen 
a, wenn der Herzog in feinem Siegeslaufe nicht durch 
Mchrichten von dem Bordringen Bernhards von Weis 


— wilians und des Kaifers fih wieder zuruͤck nach Boͤh⸗ 
Bund Franken hätte wenden muͤſſen. 

‚bevor wir ihm dahin folgen, muͤſſen wir noch- erwähs 
I wie die. Verfälfcher der Gefchichte in diefem leiten Folds 
Je in Schleſien, durch welchen er doch hinlänglich den 
I fthrte daß er in keinem heimlichen Einverſtaͤndniß 
Feinden ſtand, ebenfalls nur „hochverraͤtheriſche 


| 5 auf fonderbaren Eaiferlichen Befehl abgefaßten grüns 
pe Berichte, — Ihre Kaiferliche Majeſtaͤt dero vorneh⸗ 
* Marios nach Schleſien abgeordnet, hat Friedland 


5 wie er dann Ihrer Kayſ. Mejeſtaͤt ſelbſten nur 
hüter Generalia und daß bei der vorgehabten Handlung 





Di⸗ Antwort des Kurfuͤrſten von Sachſen war ebenfalls 
hieſtedivend— Wallenſtein brach in die Lauſitz ein. Zuerſt 


x. # der Donau abwärts und den dringenden Hälferuf. 


fen von feinen vorgehabten Tractaten nichts eigentliches 


- 


tionen‘ gefunden haben. „Nachdem, heißt es_ in - 
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nichts anderes als wegen Zufammenftehung der beiden 
maden, ohne einige andere verbindliche Condition tt 7 
worden ſey und dieſes zwar auch erſt uͤber vier ganze 
nate notificirt, unter welchen filhufirteh Friebensttach 
. tion er dann "unjäftbare Paͤß und Nepaß ausgefertigt,“ 
durch faſt menniglid von Bert? SAH zii’ ber Kaiſerlichen 
made herüber komuen ſelbige nee unb re 
negotiiren koͤnnen, durch weiche Edtn mercium Dart aulh 
giftige Infection in das kaiſerlichk Lager gebruch 
viel von ber Kaiſerlichen Soldateska hingerichtet ii 
herrliche Armada nicht wenig geſchwaͤcht. Und ob ſich © 
endlich die tractatus außerlich zerfchlagen, und Srievil 
darauf in die Laufig und in die Mark gerückt, fo hat er M 
einen Weg als den andern immerzu feine practioam vd 
tinuirt, auch zu folchem Ende den Hauptrebellen, aber di 
feinen alten vornehmften Eonfidenten, den bei der Steiah 
gefangenen alten von Thurn, als weicher des Herzbgs & 
chen bei den Schweden negötiirt, ohne welche er Tegiich’! 
fehen, daß fih die Conjunctur nicht practifiren werde, (M 
er auch inmitteld gar wohl tractirt, vielmals mit ſich in | 
ner Kutſche herumgeführt und ſonders Zweiffel alles mit \ 
abgeredet und befchloffen) fammt vielen anderh mehr, j 
noch dazu wiederum losgelaflen. Y 
Seſyna Raſchin In feinem beſchwornen Ber 
ſagt: „dazumal (im Sept. 33.) iſt der Arnheim, der I 
des Friedländers Begehren felbft zu dem Kanzler Orenfl 
naher Frankfurt am Mayn verreift, mit guter Verrichtuf 
zuruͤckkommen und-bei dem Herzog im. Lager geweft, was. 
‚mit einander vor discours geführt, hab ich nicht wiſſen AU 
nen; allein es feund auf den andern Tag alle vorigen Tu 
. taten zuräcfgangen und hat Arnheim alsbald dem Graf 
Thurn mit eigner Hand geſchrieben: Der Heros hätte 


4 mieden zu nichts gemacht, denn ex habe gemeldt, er 
* mit feiner Armada mit ihm conjungiren und auf 
Hweden ziehn. Er, Arnheim ‚ hätte ihm aber gefagt, 
ass kein vedliche, fogdern cin SchelmensStüd, Und. 
| * Ier Arnheim, alſobald mit ſeiner Armada nach 
der von Thurn aber. nach Steinau gezogen, wors _ 
Nr her Graf non Feyrn nicht genu fan ; xerwundern 
in. ſich jedoch erfreuet, daß des Arnheims Verrichtung 
n Friedlaͤnder fo ſchlecht abgegangen. Sn wenig Tas 
* iſt das meiſte Volk des Grafen von Thurn. ges 
Be und zerficeut worden, Er, Graf Thurn, ift felbft 
beim Schein eines Accords zum Herzagen kom⸗ 
Dana wäre es ganz nicht von nöthen gewefen, daß 
zog einen Accord mit dem Grafen von Thurn und 
4.fp in der Schanze bei Steinau gewefen, gemacht 
Bde er fie alle in feiner Macht gehabt, hätte er mit ih⸗ 
an tönnen, wie er gewollt. Hiermit noch nicht zu⸗ 
1. aeatlärte Sriedland: von allen den Gefangenen, fo ex 
Rau bekommen, foll dem Kaifer Eeiner zu Theil wer⸗ 
ſie darauf nach Sagan geſchickt uud alldort einen 
andern loszulaſſen befohlen und dem Grafen von 
9 etwas geſchenkt und ihn mit allen ſeinen Sa⸗ 
ir ſattlich und zeputatisch nicht als Ihr. Rayferl, 
ð Zeind, ſondern als allerliebſten Freund”) 
an fichern Ort couvoyiren iaſſen.“ Graf Khevens 
Jwelcher dieſe Angaben in feinem „actonmaͤßigen Bes 






















at 


| r mit biefer „allerliebſten Frenadſqaft“ 

s beiten beſtellt war, ergiebt ſich ar Gnüge borame, daß 
—* ven Grafen Thurn, ſogar gegen den Actord, fo lange 
bia er ben Defehl zur Uebergabe bem feſten Pläge in 
Ben unteren, . par 
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richt“ Aber die Wallenſteiniſche Verſchwoͤrung (Bd. IT. Sr 1208 
aufnimmt, berührt diefen Vorgang fehon fräher (S. | 
wo er ausdrücklich hinzugefügt, daß die Loslaſſung Thut 

vornehmlich dazu beigetragen habe, bei dem Kaiſer wei 
Verdacht wider Wallenftein zu erwecken, obwohl der E 
hei Steinan, felbft Hei der’ Spaniſchen Pantheizi — 
Wolken der Suspicion abgetrieben hube.“) aid 2 
fung des Grafen Thurn mag allerdings ven zeinden W 
fteing Veranlaſſung geweſen fein, ihn bei dem Kaiſer verd 
tig zu machen, allein der Kaiſer hatte eben fo wenig ein He 
die Auslieferung. Thurns zu verlangen, als Walenftein’H 


* 






















| *) Diefe anfehntiche Victoria (erzählt Khevenhiller Sd. “ 
©. 594.) Hat der von Friedland dur ben D. Navarro, fet 
Nomen des Königs von Hispanien bei ihm assistirt, an den # 
ferliden Hof gemelbet, der von des Friedltinds Dexteritaet, Vall 
.Treu und Fleiß fo viel gerühmt, baß er viel Kaiſerliche Minishl 
und die Spanifchen Befandten, ob fie boͤſes ober gutes glaM 
follen, irre gemacht und feine Devoti haben fein Glüd und Ip 
alfo wiffen heraus zu ſtreichen, daß alle trübe Wolfen ber = 
pici.n abgetrieben, und Friedland wieder die Sonne ber Ge 
tigkeit worden, Als aber Ihro Kaiſerl. Majeftät den Graf 
von Thurn als einen Hauptrebellen nad Wien begehrt, hat 
Sriedbland mit ihm viel Conversirens gehabt und ihn ganz 
und ledig wieder zu dey fhwebifhen gelaffen, und als Di 
auch ſo liederlich zu Schladenwig und wie man davor geb« ü 
mit Vormwiffen entfommen, da haben fi zu Hofe bie Wolken! 
Suspicion wieder hervor gemacht und die Obriften flimmten & 
diefes Thun und Freylaffung des Grafen von Thurn heftig; 
von Friedland aber ſagte hiegegen: „was ſoll ich mit dem unfl 
nigen Menſchen anfangen? Wollte Gott! die Schwediſchen wa 
mit keinen beſſern Obriſten verſehen, wir wollten bald bie ga 
Welt beſtreiten und exobert haben, er wird uns bei dem Fei 
viel befferen Ruden Idaffen, als Hier im Gefaͤngaiß.“. 
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Mecht haste; ihn, dein: in der Kapitulation, chen fo tie den 
andern ffiteren, Frreihelt zugefichert war, fefizuhalten. Aus 
den und: bekannt :gewoxdenen Acktenſtuͤcken aus diefer Zeit 
geht durchaus wicht hemsor), daß der Kaifer wegen der Frei⸗ 
Mung Ihuens ‚fer rbbfen Werdacht gegen Wallenſtein ges 
Goſt, uaͤbecheufte umwilftg ‘gegen ihn ſageweſen fei.: Auch 
€ haben bie. Bedfääfhren ner Geſchichte? das Verhaͤltniß 



























sd mit Actenſtuͤcken velegen werden, derjenige mar, der fich 
zarch den Kaiſer beleidigt glaubte, der noch in diefem Jahre 
ine Entlaffung von dee Feldherrnſtelle fordert und fich von 
lien Gefchäften zurückziehen will, der Kaifer dagegen ſich 
bei ihm entfchuldigen läßt und auf alle Weife in gutem Vers 
nehmen. mit ihm zu bleiben fucht, erzählen die öftreichifchen 
Miftoriographen im Segentheil, daß Wallenſtein ſchon jegt 
Hei dem Kaifer „in ſehr Höfem Concept geftanden‘‘ und alle 
‚alten Känfte habe aufbieten mäflen, um den Kaifer zu 
duſchen und ſich auf einige Zeit noch zu hatten. 





| Schsunddreißigftes Rapie 
Wallenſtein wird aus Sachſen abgerufen. — 


erzrleguns des Generalats. — Der Herzog 
en Feria Eömmt mit einem Spanifhen Heer 
#” Deutfhlanr. — Herzog Bernhard nimmt es 
easburgein. — Wallenfteins Winterfeldzug nach 
"der Oberpfalzund Ruͤckmarſch nah Böhmen. 


in 


"die dringenden Aufforderungen, dem Churfürften von Bayern 


‚ 





czüch oerrũckt venu⸗ antatt "dag der Herzog, wie wir es 


Der Winter war ſchon vor der. Thuͤre, als Wallenſtein 


. 


eerhaudlunsen mit Trautmansdorf wegen 


* 


zu Hälfe zu eilen, erhielt. Ungeſaͤumt beach ex:muf, Dome 


obwohl wir die Tagemärfıhe nicht machweifen fünnen, fo «us 
giebt fich doch daraus, daß er bis gegen das’ Ende bed Dekor 
bers noch in der Laufig vermeilte und bereiss am 20 Dar 


vember mit feinem Heer im Feldlager bei Furth (bei Muͤru⸗ 
berg) ſteht, daß er einen, für jene Inhreszeitimud fhr Mader 


malige Unbeweglichkeit eines Heeres bundı das Ranfgr Gar 


birge und den Böhmer Wald ungemein ſchnellen, Marie 


gethan hat. Die Anklage, weiche man gegen ihn nach feiner 


Ermordung darüber erhoben hat, daß er tem bedraͤugten 
degensburg nicht zu Huͤlfe geeilt fei, iR mn ‚sony ohne 
Grund, denn Herzog Bernhard 309 ſchon beh 3 —— in 


Regenshurg ein und der Verluſt dieſer Stapt werd erſt die 





Veranlaſſung, daß Wallenftein nad) des Donau zog. Als er in 


Dilfen angefommen war, erfuchte er den Grafen Trauk 
wanusdorf, der ſich chen in der Nähe auf ſeinen Guͤtern 
aufhielt, zu ihn zu kommen und qus dom merkwürdigen 
Berichte, welchen den Graf über diefe Unterscdung an den 
Kaifer fendet, erhalten wir Auffchläffe von größter Wichtigs 
Zeit. Zufdrderft meldet Graf Trautmannsdorf, daß er den 
Herzog von Mecklenburg⸗ Friedland fehr bewegt darüher ges 
funden habe, daß er durch Briefe aus Wien erfahre, ‚mais 
dorten vornehme Minifter fehr übel von feinem Benchmen 


sprächen; was Ihm gelinge, fihreibe man dem Släd, was | 
ihm mißlinge, feiner Nachläffigkeit zu. Er. beflage fih dars ' 
‚über, dab man vom Hof aus den Generalen Befehle zus " 


fchife, ohne ihn davon in Kenntnig zu fegen, da er doch 
nie den Befehlen des Kaiſers zuwider handle und allezeit 


feine Gruͤnde angebe. Der Graf meldet ferner: der Derzog | 


habe erflärt, daß er ſich niemals mehr beleitigt gefühlt und 
Daß er Ben Commandoſtab niederlegen molle, Sr 


habe ferner auf das allerbeweglichfie zum Frieden gerathen 
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Rd bei feinem Eyd betheuert: „er wolle, wenn nidt 
Seide werde mit at oder sehn Perſonen nach 
Danzig ziehen und alles dort erwarten.” Der 
Serzog: laͤtzb dem Kaiſer inſtaͤndig Sitten, die burch den Her⸗ 
26 Franz. Fulins von Sachſen in Borfchlag. gebrachten 
&bffiängeh umıYeiedew nicht unberkckfichtigt zu laſſen. — 
DE Wallenſtein damıls dem Kalſer nech Feine Urſache gu 
ka Mißtenmonigegeben haben mußte, als unterhandie ce 
Wei Geheim mit den Frinden, geht ſchon darans hervor, daß 
Nautinantisderff im feinem. Berichte den Kaiſer den Bon 
Flag machst Im ſolle dem Herzog von Friedland es gang 
anheimſtellen, daß er ſelber „von des Kaiſers Majeſtaͤt we, 
gen” handlen möge, oder daß zum wenigſten feine Unter⸗ 
handlung vhne fein Gutachten einzuholen , - gepflogen werde. 
Bei einer zweiten Untersebung wieberhoft der Herzog noch⸗ 
mals wie nothwendig es fei, daß der Kaiſer Frieden fchliefey 
ME ten einzelnen Puncten doeſſelben bittet Wallenſtein, ihn 
m verſchonen, Boch wuͤnſcht er über die Hauptpuncte fein 
GSutachten geben zu dürfen „damit er ein Favor bei dem 
Meih erlange, daB er auch Hei Tranguillitirung. deſſelben 
was gedient habe.“ Hätte Wallenſtein im Sinne gehabt, 
R mit Huͤlfe der Schweden und Franzofen die Boͤhmiſche 
Keone zu erobern, fo hätte er gewiß nicht fo dringend zum 
Rieben geratben und die Gun, in die er hierdurch bei dem 
Die kommen werde, als feinen ſchoͤnſten Lohn angefeheg, 
Bas ihm außerdem die Ruhe fehr wuͤnſchenswerid machte 
wir fein leidender Zuſtand; feit ver Schlacht von Lügen 
Jatten ſeine Gichtfehmerzen immer zugenommen, die Süße 
waren aufgebrochen, er kam in Leitmeritz fo krank an, daß 
-@ sicht einmal den Herzog Julius fprechen konnte. Den⸗ 
noch verfäumte cr den Kaiſerlichen Dienft nicht und aus ber 
Dispoſſtion, weiche es dem Grafen Irautmannsdorf zur 

Beförderung an den Kaiſer mittheilt, efehen wir, bag cc 


— 





_ m. 


mit allem fer und vedlichem Willen die Erblande ſchatzen 
und den Kurfürften von Baiern unterfiügen will, ohne jes 
doch die in Schlefien. und Sachſen erfochtenen Vortheile 
ganz aufzugeben, Er ſtellte dem Grafen Trautmannsdorf von, 
daß er 12,000 Dann in Brandenburg und in Schlefien und 
Lauſitz ebenfalls eine ſtarke Abtheilung habe zuruͤcklaſſen muͤſ⸗ 
fen, da fonft. ganz Schlefien wieder verlohren gehen werde; 
den General Gallas hat er mit 5000 Mann zum Schug 
ker Böhmifchen Grenze gegen den dreimal fo. farfen Arnim ' 


- _ aufgeftellt. Illo fol mit der Infanterie und dem Geſchuͤtz 


in dem Pilsner Kreiſe zuruͤckbleiben, um nach allen Seiten 
hin bei der Hand zu ſeyn. Er ſelbſt, der Herzog, will den | 
28. Nov. mit 100 Compagnien der beften Neiterei, - allen | 
Dragonern, allen Croaten 1600 auserlefenen Dann zu Fuß 

und acht Feldſtuͤcken gegen Straubing ziehen, den General 

Strozzi aber mit 25 Compagnien Reitern und fünf Con | 
pagnien Dragonern Über die Donau dem Kurfürften von 

Baiern zu Huͤlfe ſchicken. Allein ſchon zum’ voraus kuͤndigt | 
er.an, „daß er in diefer winterlichen Zeit fich der Wiederer⸗ 
berung der verlohrnen Plaͤtze nicht annehmen und wegen 
Mangel an Proviant die Erblaͤnder des Kaiſers mit Wins 

terquartieren nicht verfchonen könne.” Dies alles thut der 

‚Herzog jedoch nicht auf feinen eignen Kopf, fondern Hal, 

‚wie Trantmannddorf meldet, hierüber einen Kriegsrath mt 

ſammtlichen General » Befehlshabern und Dberften gehalten, 

. welche einſtimmig des Herzogs Plan gut geheißen; die 
Marſchroute wird genau bezeichnet. *) 








*) No 391. 
Der Graf Trautmannsdorf an den Kaiſer. 
h (Pilfen den 27. Nov. 1633.) 
Allergnedigiſter Kayfer vnndt herr. | 
Demnad deß herzogen zu Mechelburg Fridtlandt Fuͤrſtl. DE, 
meiner hieher begert, Vnndt beffen F. D. auch geftert gegen ben 
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Nicht minder wichtig, als dieſer Bericht iſt die Antwort 
des Kaiſers an Trautmannsdorf aus Wien den 3. Dechr. 


Ss 








Abends hie angelangt, Ich zu Derofelben Ehomen Haben fie glei 
Zuvor fehreiben von wien empfangen, baräber fie gar fehr alterirt 
Vnndt bewegt worden, ben man fie dorthero berichtet, man diſcu⸗ 
rire aldorten, Vnndt gwar vornehme Ministri, von feinen actio- 
nibus sinistre, das guete fo von Ir, Zürftl. Durchl. verrichtet 
werde, aigne man den lautern glüdh zu, bie wibrigen accidentia 
feiner nachlaͤſſigkeit. Vom hoff auß werden ben Gr. v. Altringen, 
a auch G. Strozzi (ob wollen das legte nicht völlid, außgefer⸗ 
Sigt werben) ordinanzen Zugeſchikht, er herzog werbe praeterirt, 
ba er doch nie E. K. M. befelh Zuwider handle, ſtelle allzeit feine 
Jationes vor: E. K. M. ſelbſten culpirten, daß er Herzog ſovil 
Regimenter den Gr. Terzka gäbe, da doch ſolches allein Zu E. K. 
M. Dienfien, wegen des G. Tertzkya credit vnndt Mitteln sol. 
Ssten Zubekhommen befhehe, der G. Tertzkha auch fi der wer⸗ 
dangen beſchwaͤre, Vnnd davor bite. Er herzog hab ſich fein le⸗ 
dentang nie mehrer offendirt befunden als jetzo, er wolle bei den 
Larico niht Verbleiben. Ich habe etlihe wort fein bewegung 
A lindern barzu geredt, im Uebrigen das meiſte vor fi felbften 
Ufen außrauchen. 

Kacher haben Ihr duͤrſtl. DL von E. K. M. sitatu heredt, 
Paper, war nit fridt werde, alles Verlorn ſehe faſt alle die 
sitivas pro pace fe E. K. M. noch im Früling diſſes jahrs von⸗ . 
tyen dero gehaimen räthen vorgebracht, nach einander erzelt, 
ER. M. auch Zehen Victorias wärden erhalten, feie bad 
at gewimen, der feind habe allezeit Mittel ſich wider auß 
aignen Grefftn Vnndt benachtbarten hülfen Bu erholen, Ente 
yon ſo E. K. M. ein einigen Colpo Berlurehn, ſei khein ri- 
para mehr, fonbern es gehe alleß fort, ev beteuer bei feinen aydt 
werde nicht friebt, fo wolle er mit 8 ober 10 Perfonen nad Dan⸗ 
3, Sunbt dort alles endts erwarten. €. K. M. wolle doch khein 
aperiur gu denen Traciaten hingehen laſſen, da auch durch Her⸗ 
zogen Franz Julium (deſſen er zuvor von mier erindert worden) 


. wit wollte oder nit khonte felbft handeln, baß bie Commissarlj 
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Der Kaifer verſchert, dag er von Feiner boͤſen Machrer⸗ üb 
den Herzog etwas wiſſe, er verlangt, daß man diejenigen 





dem er in feinem vbelauffein vor etlichen Zägen zu leitmerig nicht 
gehör geben, ©. K. M. Mitel der. Tractation vorgebracht wur⸗ 
den, Ehändbt: man biefelben Vernemen, Vandt ſuchen daß man zum 
Yandlung je eher je befjer gelangete. In biefen punct her. Bein 
senshandlung, Allergdfter Kater. Vnndt Herr khüͤndte dem herzogen 
von Mechelburg haimb geſtellt werden, daß er ſeither von ©. zn 
wegen handelte, Bnubt von E. X. Di: Commisarijs in vum 
particuleribus ‚punctis waß ©. K.M. intention feie Wunbt is | 
der insiruction begriffen, information empfinges ober aber ve 



















' wit feinen vorwiſſen Vnndt Communication ‚(wie ihnen foldes 
one das in ben instruction befohlen) hanbelten. Da auch Nie 
Tractation gar folt an E. M. Kaiferligen Hoff. gesogen werben, 
hielte ich in alle wegen rathfam bie voenemern pumoze mit Ihme, | 
. Yerzogen, zuvor conferiren zu laſſen Bundt fein guetachtem einzut 
hollen, damit die Stendt bes Keichs auch fein bewthung Hank 
cooperation bei biefem Verkh zu verfpuern beten. 

Jeboch ſeindt diß nur meine einfoltigen Bnmupgehign * 
danken. 

Bra statuın belli pracsesitem Hetreffebt, oben Shre PR 
Durchl. in Beifein des Veldmarſchalkhe Lite mit. wornemen ralit 
nibus aupfgefeuert (aufgeführt), warumben fie in Brandenburg 
ſchen 12000 Dan haben laßen mäßen aud borthero nichts wegik 
nemen Ehünen; daß in Schleſten Vmbt Iaufaie, nit wenigen 
Bolkh alß beſchehen Verbleiben Than, den Tonften ganz Schleſien, 
fo ganz auf des Feindts feiten hange, wiber Werloren wärbte, 
daß fie dem G. Gallafs nit mehr alß zooo in allen zuer. d 
sion der Behalmifden Grengen gegen Meiſſen haben Laffen Ei 
wen, da doch ber Arnheim faſt dreimal: fo ſtarkh iſt, auch täglichen 
aus nieder Saxen hilff erwarte, bezentwegen er, berzog, ben Beldt⸗ 
marfpaldh Mio mit ber mehreſten infanterie in dieſen Graf 
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in aahmhaft mache, von denen dergleichen auegegangen 
fol und er will dann nicht unterlaſſen, was won Nedht 

























den ſtukhen, Vandt 25 Compagnien reiter vnndt allen 
, da es von Nöthen fein wärbte Zufucuriren, Verlaße; 
og aber Morgen ben 28. DiE in Gottes Namen mit 
pägnien der beften reiterei, allen Tragonern, allen Oroa- 
dtrßerlefene Mann zu fueh, Bude 8 Beldtſtukhen gegen 
bo ſich der Feindt befinden mößte, ein Cavalcata vor⸗ 
m ES mit 25 Compsgnien Reitern vnndt 5 Comts 
Dragomern über die Donau zu bes Ghurfächten von 


f £ ein abbruch thun hhͤnnen. Vinb recuperation der 
PIE Ehindten fiir, Ihre Bärftl. DI. Hei biefer winten " 
ncht annemen, ruinirten ben exercitum, Bu welches 

‚Eheim Mitel Vorhaaden, -EHündten and wegm Many 

ade" Vandt Quartjer: baraußen nicht Logiren, dahero 

n gereich Bunde lander bir Winterguartier niat 

‚kübrigt fein,nweldies auch fo lang ber krieg werthe, 

te Hölkiggeändert'tverden. AMeR waß bie jegt vorha⸗ 

äntriffe haben Ipre Fuͤrſti. DE im kheiezerath 


bier haben alle unenimiter dieſes des herzogen 
jiet, Unndt gelobt. Gehet alfo morgen frue ber 
Cotuzen, Neumark, Reukichen, Bicta, gegen 
eillen Tavisa einthomen ‚daß Ab der Feindt hinab 
Seſdieht auch pravision gegen Kelhaun wen der 
Fwerts eilt, Vnadt ſich (mie vil darvor halten) 
Ilte, ihme dort vorzukhomen; alle defelchs hader, alle 
jiehen mit ſolchen Mut Buubt Verttauen der Viciori 
Buhoffen, Gott werde Diefelben zu feinen erhen Ver⸗ 
Seß bie Recuperation ber Ptaͤtz betrift, vermeinen bie 
qe haber, bie vecasich werde es geben, waß vorzune⸗ 
fo der Feindt vertrieben, hab der Churfuͤrſt auß 


des Obriſten Lebel fo der Herzog von Friedtland gerathen img 


und Bilfigkeit darauf. gehörte Er verficert ferner keint 
Befehle an irgend einen General gegeben zu haben, ohnt 
daß er ſie zuvor dem Herzog mitgetheilt; von noch größerer 
Bedeutung zur Widerlegung der Verfaͤlſcher der Geſchichte 
iſt die Verſicherung des Kaiſers: ‚daß von ihm niema 
* 
F 




















eine Friedens: Apertur ausgefchlagen worde 
er auch noch jest fich eine ſolche nicht zumide: 
fein laffe.” Von Friedensanträgen in diefer Zeit ift de 
Kaifer nichts bekannt, als was der Herzog Franz Julia 
(ein Bruder des Herzogs Franz Albrecht von Lauenburg: 
ihm fo eben gebracht, allen er will nichts vornehmen, ohne ' 

u . 3 











Baiern felbften Volkh genug diefelbigen wiber au erobern, Beyer 


Yand ob der Ennſ zu fhiden, ift er der meinung bag es beffem | 
nit mehr bedarf, den er von binnen den Obriften von Suiss- botte 
hin georbnet, beromwegen E K. M. allerundethenigift hiemit gea. 
. . Veten werben, entweber ben Obriften Lebel nicht fortzuſchickhe 
ober fo er fortgeſchickt, den ſtrax wieder zu revociren. 
‚Heut nachmittag iſt der Herzog wider ein Vier ſtundt bei“ 
mier geweſt, alleß daſ fo er geſtert geredt, Vundt ich eingang 
gehorſamſt referirt, wol bedaͤchlichen repetirt, Vnndt waß bie 
Tractatus pacis betrifft wollt er ſich mit denen particular punctiß" 
nit beladen, aber ber Tractat fei bei hoff oder anderwerts, wich 
ihm lieb fein, bag E. K. M. auch Über die vornemen puncte ihni 

Verneme, bamit'er ein Favor beim Reid erlange daß er auch be 
tranguilitirung beffelben waf gedient habe. - 
‚Befithe hiemit E. K. M. zu beharkiden Kajl. gnaden mich 
allergehorfambift, Bor allen winfchendt daß E. K. M. in wenig: 
Tagen waf hoch erfreilihes Vernemen werben. 23 
Yilfen den 37. Nov. 1633. 4:1 

E. R. K. M. 
allergehorſamſter | 

- mM. G. 3, Zrautmanftorff, 
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zuvor das Gutachten „des Herzogs von Medienburg 
Lbden.“ «fo nennt er ihn ausdrüdlid,) darüber vernoms 
gen. Die Sendung, Queftenbergs wegen der Winterquars 
tere wird bereits angemeldet, doch fol fich alles „nach den 
Gelegen⸗ und Ungelegenpeiten des Feindes richten.” In 
den kleinſten Anordnungen richtet ſich der Kaiſer „nach den, 
son des Herzogs Lbden. geſchehenen, Beſtellungen“ und 
erinnert den Grafen Trautmannsdorf, „daß er dieß alles 
Sr. Lbden. fuͤrzubringen willen möge.” *) — 

— — — — — — — 

*) No. 392. 


Der Kaiſer an Trautmannsdorf. 
(Aus dem in den Acten aufbewahrten Concept.) 
(Wien den Zten Dec. 1633.) 
Lieber Graf von. Trautmansborf. 

Ich Habe etlihe Eurer eingefhicten Puncten bes. Herzogen 
Wecklenburg Liebden Euch eröffnete Beſchwerniſſe betreffend nad 
Kotturft erfchen. ‚ 

Run weis Ich im erflen wegen ber angebeuteten Discarsen 
der Sachen nicht zu thun, weil mir nicht namhaft gemacht wird, 
per biefelben von ihrer Eon. gethan habes ba Ich aber daßelbe, 
der auch fonften wiffen wurde wer bergleihen Unnothwendigkei⸗ 
ten für ihre Ldn. gebracht hatt, wollte ih nit unterlaßen, dar⸗ 
Über fürzunehmen, was von Recht und billigkeit darauf gehören 
wurd. on 
. ,&o weiß ich mich auch einiger ordinanz im wenigiften zu ers 
ianern, welche bem Grafen Strozzi durch mic ſollte jemahls fein 
etheilt worben, au Feiner andern an den Feldtmarſqallieut. 
Grafen von Aldringen, als derjenigen, davon Ich Seiner des 
Herzogen Liebden allzeit parte gegeben hab. 

Vielweniger ift durch mich jemalen einige Friedens⸗Apertur 
ausgeſchlagen worden, ließe mir auch noch Feine zuwider fein, ba 
bergleichen für mid ordentlich ſollte gebracht werden. Es iſt mir 
Botenfein’s Briefe. In. Vand. G 


J 
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Mir Haben oͤfter ſchon Veranlaſſung gehabt, dem Brär 
fen Khevenhillee und den anderen äftereichifchen Hiſtorio⸗ 
graphen eine Verfälfhung der Gefchicpte nachzumeifen ale 
fein fo dreiſt im Lügen, wie an diefer Stelle, haben wir fie 
früher kaum gefunden. „Der Herzog von Friedland (ſchreibt 
Khevenhiller Bd. XII. 605) iſt inzwifchen. mit feiner Ar 
mada In Böhmen gereift und hat fein Hauptquartier in der 
Stadt Pilſen genommen, da er ſeiner Conspiration den 
Ausfchlag, wie Eünftiges Jahr zu fehen, gemacht und nahe 
dem er wider fo vielfältiges Befehlen und Antreiben Ihro 








- 


aber bis dato davon zu Feiner Zeit etwaß anders zufommen , als 
was laut beiliegender Einſchluß des Herzogs Franz July zu Sad. | 
Lon. mir jüngft übergeben, darüber Ich vorbemelted Herzogen zu 
Medienburg Lon. fowohl aud euer Gutachten förderlichft erwar⸗ | 
ten, auch da Diefelbe oder Ihr fonft einen Vorſchlag deßwegen in 
geben wißen möchtet, ſolchen gern vernehmen wollte, 

Wegen der Winterquartier ſchicke Ic) gleich meinen Gofiiege 
vath den von Queſtenberg zu Ihrer Loͤn. Derefelben fambt- euch 
meine deßwegen geſchoͤpfte Intention zu eröffnen, auff welchen HP 
mid) referire, und Euch hiemit gnaͤdigſt ermahnt haben wolkteg, 
. das Werk auf dem von benfelben vornehmenden Schlag angelegte 
Fleiß nad, rihten und incaminicen zu helfen, ed wäre ben Sache, | 
bag je die fi ereignenden Gelegen= und Ungelegenheiten bei | 
Feindts ein anders an die. Hand gäben. So laße ich aud gleich 

auf Euer erinnern ber anderwerten durch bed Herzogen Loͤn. be⸗ 
ſchehene Beſtellung im Land ob der Enns halber den Obriſten 
Lobl von dorten ab, und wiederum allhero erfordern. Und babe 
Euch alles, damit Ihr es Gr. edn. wiederum fürzubringen wiſſen 
-möget, hiebei unerinnert nicht laßen wollen. Nebensdeme sg 
Euch auch fonften mit lehartlichen Kaiſerlichen Gnaden wohl bei⸗ 
gethan verbleibe. 
„(erpebirt, den 3. December 1633.) 


LU 


Beifert, Majeſtaͤt auch des Kurfürfien ans Balern zu dem 
* Regensburgs nicht fortgereiſt, hat der Herzog Bern⸗ 

d die Stadt eingenommen.“ — Weiter unten S. 1132 
Bst Khevenhiller noch Hinzu: „den größten Glauben dieſer 
wipiration und böfen Practiquen hat Ihro Maj. dem. 
An Maximilian von Trautmannsderf, Ihrem Geheimen 
ath gegeben, welcher, als der Herzog von Weimar Regens⸗ 
jors belagert und er die Schäfle aus den Stuͤcken bis nad) 
ner Herrſchaft Trienitz, da vr fich aufgehalten, gehört, hat 
‚en Nachbar bei Pilſen auf des Herzogen Handel und 
del, Practiquen und Correfpondenz in ber Still und 
Be Sefchrei, mehr: als keiner Achtung gehabt und auch 





























den gefehn und es zu rechter Zeit zu feiner Ankunft nach 
1 rer Kaiferl. Maj. umſtaͤndlich und treulich, ohne 
u andere vermerkt, angezeigt und Pflicht halber gewars 
t, wie er zuruͤck von gedachter Herrfchaft nach Wien reis 
wellen, hat er feinen Weg nah Pilfen genommen, da 
— in ſeinem Logiament beſucht und ibm viel 


Bon dem Fuͤrſten von Eggenberg und muͤßte ihm vers 
Ben, daß er fich mit wenigen nicht, als mit der 
and Unterstaufis, der NeuensMark, Her 
Ithum Glogau und Sagan und daß ihm ſolches 
7 der Kaiſer ſammt dem Herzogthum Fried— 
> frey von der Erbunterthaͤnigkeit machen 
\ 2 dem Oberſaͤchſiſchen Creys einverleiben 
te, dann er Binfüro ſelbſt Here und keinem 
171 unterworfen feyn wollte; welches der Graf 
nacit, doch nicht viel darauf gefagt. — Auf die 
puterthaͤnigſt gethane Warnung des Gottfrieden Herrn von 
herffenberg, ſo damals bei dem Herzog von Friedland 
G2 





her die Sachen tiefer ergruͤndet und gaͤnzlichen auf den 


ste erzeigt, mit Vermelden: er hielte von ihm mehr, - 


— —_ oo 


— 100 — 
Oberſter Hofmeiſter geweſen, hat Ihr Kaiſerl. Maj. and 
großes Fundament geſetzt, denn er ſelbſt in feinem Schrei 
ben die Pflicht und Treu, fo er dem Kaifer, feinem Herd 
und Sandesfürften und dem Herzog fchuldig, wohl distinguß 
ret und ſich daher aller getreuen Avisen erboten; allein ua 
‚terthänigft ‚gebeten, daß es nicht auskommen folfte, "dert 
fonft fein Kopf unfehlbarlih darüßer fpringen wuͤrde. M 
nun der Herzog nach und nad) fein Vorhaben blicken lafleak 
hat er fih) auch angemaßt eignes Belichens, da -ihm doch 
„allzeit die Perfonen nahmhaft zu machen und die Katifies 
tion und Confirmation von Ihr. Kaiferl, Maj. zu erwartck 
wie auch von denen und die Patenta zu erheben obgelegehg 
nicht - allein die geringeren, fondern auch die fürnehmfteh 
Ofſicia und Befehle auszutheilen, die Negimenter fein 
‚vertrauteften und die von ihm allein dependirt, zu. geben 
damit fie ihre Promotion und Aufnehmen. nicht von W 
Kaiſerl. Maj. ſondern von ihm zu erkennen hätten. *) M 












2) Daß der Herzog nit eigenmädtig ohne Vorwiſſen bei 
Kaifers die hohen Stellen vergab, mag beiliegendes in biefer Ze 
ausgefertigte Patent Über die Anftellung bes Grafen Gallas, (de 
keineswegs zu ben Vertrauten des Herzogs gehörte,) als Generalg 
vLieutenant beweiſen: ——— 

| | No, 393. | 

Patent ber die Anftellung des Grafen Mathias Gallas 

als Eaiferl. Generallieutenant. 

Wir Albrecht von Bottes gnaden Herkog zu Medelbung 
Friedland, Sagan und Großglogau 2c. 26. Geben allen vndt 
bem Ihr Kayl. May. beftellten Veldtmarſchalken, Belbtzeugf 
maiſtern Gen. von ber Caualerie, Gen. Wachtmeiſtern, Obriſten 
Obriſten Leutenandten, Obriſten Wacht⸗ vndt Quarliermaiſtern 
Rittmeiſtern, Hauptleuten, Commendanten in Plaͤtzen, Guarni⸗ 


' 
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* er dem Adam Zerzty, feinem Schwager, das Gensralat 
son der Cavallerie aufgetingen ‚und ihm fünf Regimentee 
‚&inficen, zwei zu Fuß und eins von Dragonern, (auf 
‚welche der Friedland ſich am alfermeiften verlaffen, unterge⸗ 
ben und hat er fi) and) gegen feinen Confidenten in Dis- 

























ihm wider das Erzhaus Deftereich gute Freunde machen umd 
alſo deſto leichter zu feinem vorhabenden Zweck gelangen 
and ſich dabei beſtaͤndig manuteniren könne.“ 

Dies ift die Gefchichte, wie fie ein damals lebender, in 
dieſe Angelegenheiten genau verwickelter Miniſter und zwar 
aus den Aktenſtuͤcken und auf fonderbaren kaiſerlichen 
Befehl geſchrieben hat! — 











nen : Vekehlchehabern vndt andern Hohen vndt niedern Officiren, 
wie au dem fammentlihen Kriegs Volkh zu Roß undt Fueß hier 
wit zu vernehmen.  Demnad bie Röm. Kayl. May. den Body: 
vndt Mohlgebornen Herrn Matthiam Gallas Grafen vom Schloß 
Kampe, Herrn zu Matarelo 3c. 2c, zum Generalleutenandt über 
‚de Dero arıneen beftelt, undt wir alles undt Jedes hin vndt 
ieder ir Raid, au in Ihr May. Erbkoͤnigraich vndt Landen 


auf denfelben gewiefen. Alß ift an alle vndt Jede obbemelte Ihr 
Kayl. May. beftellte Veldtmarſchalken Veldtzeugmeiſter u. ſ. m. 
vadt ſamtliches Kriegs volk zu Roß vndt Fueß unſer ernſtlicher 


Leutenandten respectiren, deßſelben ordinanzen vnwegerlich pari- 
ren vndt allen dem ſo Er in erhaiſchenden Faͤllen nach, Ihr May. 
ienſt vortraͤglich zu fein befinden vndt anordnen wirdt; wirkliche 
vndt vnfehlbare folge laiſten foten, 9 
A. H. z. M. 
Geben im Hauptquartier zu Starzedl. den 24. Ociobris 
Ao. 1633. 


cours herausgelaſſen und es gar ſchriftlich aufgeſetzt, wie er 


ſch befindendes Kriegsvolkh zu Roß vndt Fueß mit Ihren respeet 


Defehlich, daß fie gedachten Grauen Gallas für Ihe May. Gen. 
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Wallenftein brach, wie er es dem Kaifer gemeldet Hatte, 
den 28. Nov. anf von Pilfenz ein Theil feines Heeres war 
ſchon voraus gegangen, der General Strozji follte mit vier⸗ 
. undswanzig Cornet Reuterei zu den bairifchen Truppen floßen. 
‚ Außerdem mar das Heer des Kurfürften Darimilian ſchon 
durch Aldringen verſtaͤrkt worden und ein ſpaniſches Heer 
von zehntauſend Dann und funfzehnhundert Pferden hatte. 
der Eardinal Infant Don Ferdinand, Bruder bes Könige 
Philipp IL, von Spanien, unter der Anführung feines Se 
neralsSientenants des Don Alvarez. de Figueroa, Herzogs 
von Feria, uͤber die Alpen geſendet. Feria war ſchon im 
Sept. in Tyrol eingetroffen und marſchirte jetzt auf Dutt⸗ 
lingen an der Donau zu. ‚Der Cardinal Infant folgte bat: 
nach, er follte ein Ober: Commando, unabhängig von dem’ 
Herzöge von Friedland, erhalten und. der Kurfürft Marimis 
lian ließ es fich angelegen feyn, das Benehmen Wallenfteine | 
dem Kaiſer aufs neue verdächtig zu machen. Die italienie 
ſchen Gefchichtfchreiber, namentlih Gualdo und Nani 
laſſen den Herzog von Friedland in den größten Zorn über 
die Ankunft des Herzogs von Feria gerathen, in welchem er 
nur einen gefürchteten und gehaßten Nebenduhler gefehen 
Haben fol. Ein Hauptgefichtspunft, den wir von jeßt ak 
fefthalten müflen ift: daß Wallenftein Erant und mie 
vergnägt war und feft entfihloflen ifE den Ober— 
befehl niederzulegen. Die Berfälfcher der Gefchichte 
laffen ihn dagegen, von Ehrs.und Rachfucht erfüllt, üben 
unhenern Plänen brüten und mit der zäheften Eiferfucht den 
unbeſchraͤnkten Oberbefehl fefthalten. Ehen fo hat man, wie 
ſchon fruͤher, ſein Verhaͤltniß zu dem Kaiſer in einem durch⸗ 
aus falſchen Lichte dargeſtellt; ich werde die Aktenſtuͤcke vor⸗ 
legen, aus. denen ſich ergiebt, daß der Kaiſer Ferdis 
nand II, ſelbſt nahdem die fogenannte. Vers 


ſchwoͤrung in Ditfen vom- 12. Januar ihm ber 
Aannt geworden, felbft nahdem dad Patent vom 
94. Januar, welches Wallenftein entfegte, aus: 
gegeben war, daß, fage ich, der Kaiſer Ferdinand 
ein Herzoge von Friedland noch die vertran: 
| W Mittheilungen machte, bis man ihn endlich 
moͤthiget hatte, daß Patent vom 18. Februar au unters 
R. Gen. 
Was das Benehmen Wollenſteint gegen Feria beicit, 
ſe finden wir nirgend eine Spur von einer Anmaßung des ' 
sen wider den andern. Wallenſtein ſchickte dem General 
Alt ingen den Befehl, zu dem Herzoge von Feria zu flößen. 
































iipäier mittheilen werden, erſieht man, daß von einer Jutri⸗ 
} ie gegen die Spanier nirgend die Rede ift; allein Gualde, 
x hier die Berfälfchungen Khevenhillers ergaͤnzt, weiß viel 
* won zu erzählen. „Friedland, heißt es bei ihm,“) ſchickte 


* General zum Spaniſchen, die ganze Sen 
hang gefihah aber nur zum Schein. Aldringen war Wal, 
eſteins Creatur; er hatte vom Generaliffimus heimlichen 


va Niederlage, oder ihre Zerftreuung zu befördern und 
ic — vollbrachte treulich die. erhaltenen Befehle. Wal⸗ 
anßein hatte ihm gedroht, ex werde, wenn er feine Order 
befolgt, ihn nie pardomniren, wenn auch ſchon der roͤ⸗ 


8 er rieb ſein Heer durch die vielen Maͤrſche auf.“ — 
7% Nicht gering waren die Unternehmungen, welche Feria 
Eiguöguführen gedachte. Er wollte die Schweden aus Koftaiß, 
IT 
M Bistoria delle. güerre p- 376. " 





befehl bekommen, Ferins Anfchläge zu hintertreiben,, - det‘ 


> 


fs einigen Berichten Aldeingens an Wallenftein, die wir | 


ringen zum Feria. “Bei Ravensberg in Schwaben ſtieß 


he Kaiſer ihn pardonniren würde. Feria konnte nichts 
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Willingen, Breiſach, Hagenau, Philippsburg vertreiben, mit 
ganzer Macht in Wuͤrtenberg einbrechen; fihon war ber 
Marſch anf Duttlingen an der Donan angeordnet, wo man 
den Schweden eine Schlacht ‚liefern ‚wollte. Gualdo giebt 


| 
Ä 


ı 


nun von einem Kriegsrath Bericht, in welchem cr die Spas : 


niee mit großen Worten‘ folgenden Vortrag halten läßt: ar 
„Wir zogen zum Kampf gerüftet nach Deutfchland, Gebrauch 


von unfern Waffen zu machen, ihren Ruhm .auf deutfchem 
Boden zu erneuen und nicht in der Abficht, die beſte Ger 
legenheit ungenuͤtzt voräber zu laflen. Unſer Handwerk ft 
Schlachten zu liefern. Der Flucht folgt alles Ungluͤck nach, 


‚fie ift der Zaghaftigkeit und des Unmuths ſchwangere Dints 


\ 


1 


ter, fie entmannt die Truppen. Jeder Verzug beingt in ums - 


fere Lage unermeßlichen Nachtheil. Unſre mit Muth beſeel⸗ 


ten Voͤlker fcheuen feine Schlacht und gehen Tieber dem ehr 
renvollen Tode, als dein Krankenlager entgegen. An ‚den 
deutfihen Himmel nicht gewöhnt fchmelzen unfere fpanifchen 
‚und italienifchen Regimenter täglich, der Feind dagegen wächft 
mit dem Verlauf der Zeit. Mit Eraftvollen ,' fchlachtbegieris 
gen Kriegern die Schweden aufzufuchen iſt der Vernunft ges 
mäßer, als dann zur Schlacht uns zwingen zu laffen, wenn 
aus Kraftlofigfeit und Mißvergnügen aller guter Wille vom 
Soldaten gewichen ifl. Der künftige Sieg Erönt die fpanis 
Ihn Waffen mit unausfprechlihem Ruhm, er fihlägt den 
"Feind zu Boden, auf ihn grümdet fih des Erzhaufes ganze 
Größe.” — Dagegen foll nun Aldringen ſich alfo haben 
sernehmen laflen: 1: "ne Hauptabficht befteht in em Ents 


tage Breifachs, darauf muͤſſen wir denken; denn nur, wenn 


man das ausgefiredfte Ziel erreicht hat, kann man ſich den 


Sieg zufchreiben. Uns. allen find die Schwierigkeiten ber 


fannt, welche mit der Schöpfung einer Armee verbunden 
find. Spanien ft an. Menfhen arm und ‘außer Stande 
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a zweites" Heer ins PER zu ſtellen. Auf die Erhaltung 























„ihr Verluſt iſt unerſetzlich. Und ſelbſt ein Sieg über 
Schweden braͤchte keinen Vortheil. Die Feinde ergaͤn⸗ 
m ohne alle Mühe den Verluſt mit ihren in Elſaß vertheils 
ja Voͤlkern und gehen aus der verlohenen Schlacht kraft⸗ 
Her hervor. Uns fehwächt der Sig, wir werden untächtig 
Gegenwehr. Aus dreſen handgreiflihen Gründen duͤr⸗ 
wir unſre Waffen nicht aufs Spiel ſetzen. Auf fie baut 
Erzhaus ſeine Hoffnung, ſie ſind ſeine letzten Pfeiler. 
5 rathe zum Gebrauch der Liſt. Verſchmitzter Weiſe muͤſ⸗ 
v wir zur Ausführung unſers Vorhabens ſchreiten, mir 
Men unſre Hoffnung nicht ganz allein auf die Zahl unſrer 
h Ippen ſetzen; denn dieſer Weg iſt voller Gefahr.“ — Dieſe 
e Aldringens, von welcher der italieniſche Gefchichtfchreis 
et ſagt, „daß fie ſpitzfindig geweſen und durch Wallenſteins 
gebung geleitet worden ſei,“ ſoll den Herzog von Feria 
kimint haben, den = Sa fih zuruͤck nach Moͤßkirch zu 
enden, Sobald Bernhard fah, daß die Spanier unents 
offen auf dem Schwarzwalde hins und herzogen, und dann 
pe Entfegung Beifachs dem Rheine zuzogen, brach er in 
een. ein und. nahm Regensburg. Das unentfchloffene 
derumziehen Feria's veranlaßte Aldringen über den Rhein 
muͤckzukehren und dem bedraͤngten Maximilian zu Huͤlfe zu 
. Der Herzog Feria, der eigentlich die Beſtimmung 
heite, nad). Flandern zu gehn, z0g am Rhein auf und ab, 
je daß er fi) mit gewaffneteer Hand durch‘ die Schweden, 
Korn befehligte, einen Weg zu brechen verfuchte; fein 
deer ward zum allgemeinen Spott, und man rieth dem bloͤd⸗ 
tigen Feldheren, daflelbe ohne Brille zum muftern. Bon 
m Schweden gedrängt, fuchte er jetzt, ſich wieder mit Ald⸗ 
* zu vereinigen. 








Meer gegenwaͤrtigen Macht muͤſſen wir alle Sorgfalt wen⸗ J 


\ — 106 — * 

Biel. zeitiger als Wallenſtein, ſuchte Feria mit feinen 
froſtigen Spaniern die Winterquartiere, zuerſt im Wuͤrten⸗ 
bergiſchen, und da ſie ihm hier nicht geſtattet wurden, wen⸗ 
dete er ſich nach Baiern, mo er München krank erreichte und 
dafelöft am 11ten Februar 1634 farb. ") 








*) Man fand (Ihreibt verchenhahn Bd. III. ©. 156) bei. dem 
Herzoge von Feria Spuren von Gift und Wallenſtein kam in Ver⸗ 
dacht, Ihn in's ewige Leben befördert zu haben. Unter ben Bu 

währsmännern, welde Hr. Herchenhahn für diefe leichtſinnig aufs 
‚genommene Beſchuldigung anführt, nennt er nu Siri. Allein 
Dr. Herchenhahn citirt eine Menge Stellen, ohne dieſelben nach⸗ 
gelsfen zu haben, wie es hier ber Kal ift; denn Siri weiß nichts 
von einer Vergiftung; er erzählt (Memor. recond. T. VII, p. 648): 
a rigore dunque del verno al quale le genti Italiane e Spag- 
nuole non erano auvezze e qualche penuria provata di pro- 
vianda diradd e consunse quest’ armata che s’era avanzata nel 
cuore dell’ Allemagna slondanandosi troppo dal camino che 
designavesi tenesse il Cardinale Infante per agevolarli et assi- 
curarli il suu passaggio a Fiandra. Nella Bavaria fü longo 
tempo senza quarliero che pur. alla fine se gli accordò dall 
Elettore. Oppresso da vari dispiaceri il Feria et in specie dal 
‘vedere la sua armata scema et affralita come anco remota dal 

- 1aogo ove bisognava che fosse; che appena uscito d’Alsatia 
s’erano riperdute le Piazze da lui sottomesse che’l Ringravin 
haveva riscosse, che Ratisbona Cittä di tanta importanca s’era 
perduta, cadde mortalmente infermo di febbre maligna in Sta- 
zemberg il 24 di Dieembre onde ne mori poi & Monaco Von- 
‚dici de mese di Febrajo sequente, 

Le Vassor in feiner hist. de Louis XIH. T. iv, S. 408. 
bemerkt: „Quelques -uns soupsonnerent Valstain de l’avoir 
empoissonns,. Le pauvre Espagnol etoil-il si redoulable à uyı 
‚Oflicier, qui faisoit trempler l’Empereur et le Duc de Baviere?” 
Wichtig ift, daß LeVassor binzufügt: „Pour relever le courage 


. 
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Baflenfein hatte, nach feinem Aufbruche von pitfen, 
ſich nach der Oberpfalz gewendet. Mit großer Beſorgniß 
behielt er die, von den Sachſen, Brandenhurgern und Schwer 
ven in Schlefien und der Laufl i6 bedrohten Grenzen Boͤh⸗ 
‚mens in feinen Gedanken. Cr Hatte Nachricht erhalten, daß 
Arnim fogleich nach feinem Abzuge fih gegen Frankfurt ger - 
endet Habe, And deshalb trägt er in einem Echreiben d. d. 
dinger dei Furth den 28, Nov. dem Feldmarfchal Gallas 
auf: Die boͤhmiſche Grenze gegen Meiſſen zu beſetzen, gegen 
die Lauſi ig und Schleſien zu ziehen und fih mit dem Obers 
Ken von Mansfeldt zu vereinigen.” Der Herzog hatte voll 
ommnen Grund für Böhmen und Schlefien beforgter zu 
fin, als für Baiern, wohin er ſchon früher Aldringen und 
ben jegt den General Strozzi abgefendet hatte, und mo 
Kurfürft Maximilian ein anfehnlicheres Heer unter dem Felds 
marſchall Werth aufgeftellt, und das, mit ſo großem Rufe 
" angekündigte, fpanifche Heer unter Feria in feine Grenze aufs 
genommen hatte, Schon von Furth aus” fchreibt Wallen⸗ 
. Kein daher an Gallas, daß er fich aufs eilfertigfte zuruͤck⸗ 
begeben werde. *) — Dennoch machte er einen Verfuch, dab 


— — — — — Ü — — 
de Ferdinand et pour le rendre plus susceptible des conseils 
‚violens » que la cour de Madrid lui suggeroit contre Fridland 
"3 Comte W’Ognate, Ambassadeur de Philippe offrit de la part _ 
ta Roi, son Maitre une somme considerable d’argent, qui 
seroit employée & lever une nouvelle armee et & continuer ia 
, were avec vigeur, 
. ®») No. 394. 
De Herzog von Friedland an den General »Pleutenant 
Strafen Sallas. 
+. 
Hoch vndt wohlgebohrner Braf. 
Ich Hab vernommen das ſich der Feindt gegen Frankfurth 
gewandt vndt dasſelbige albereit ſoll eingenommen haben, nun ver⸗ 


P4 
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von den Schweden beſetzte Cham am Regen in der Ober⸗ 


pfalz wegzunehmen. Noch wichtiger war es, zum Schutz der 


Lande ob der Ens, Paſſau zu behaupten, wohin auch 


Friedland den General Strozzi in Eilmaͤrſchen ſchickte. Um 
terdeſſen hatte Herzog Bernhard, nachdem er Straubingen 


und Deckendorf beſetzt und den bairiſchen General von Werth 


aus feinen Schanzen an der Iſar getrieben, ſich gegen Paſe 


ſau gewendet, allein dies fand er, durch Wallenſteins Vor⸗ 


ſicht, von dem General Strozzi ſo gut vertheidiget, daß es 


nicht daran denken konnte, an der Donau weiter abwaͤrts 
zu gehn, oder Oeſtreich ob der Ens zu beunruhigen, er machte 
Anſtalt, feine Truppen in die Wintergyartiere in Bayern zu 
führen. Der Kurfürft Marimilian bot alles auf, diefe un 


willkommenen Gäfte zu entfernen, das ficherfte ſchien ihm dis 
Wiedereroberung Regensburgs, wozu er den Herzog von Fried 


land einlud. Diefer war noch mit der Berennung -Chams 
beſchaͤftigt, und keineswegs zu diefer, im Winter unmoͤglich 
auszuführenden Unternehmung geneigt. „Es iſt befler, fchried 
er dem Kaifer, die Armada zu erhalten, als fie vor Regens⸗ 
burg zu Grunde zu richten Diefe Stadt kann man ale 


Zeit den folgenden Sommer wieder haben.” Herzog Berm 





‚meine ih ber Kerr fol die behmiſche Graniz gegen Meihſen be 
ſetzen vndt fich algemach gegen ber Laufnig vndt Schlefien incami 


ziren vndt ſehen auf alle weis wie er ſich mit dem von Mans⸗ 


feldt wird eonjungiren tönnen, ih will fehen wie ich mich aufs 


eilfertigfte werde zuruͤckbegeben koͤnnen bitt auch ben Herrn er 
ſchreibe den Herrn Grafen Schafkotſch vndt van Mannsfelt vndt 
andern oficiren wenn was iſt ſo ſollen ſie mir vndt nicht dem Graf 


Arczka zuſchreiben ich aber verbleibe hiemitt 
des Herrn dienſtwilliger 
Beldtlager ben ' 1.9, M. 


Zurth den 30. Nov. Ao. 1633, 


— 109 — 





















hard über, der von’ der Vereinigung Wallenſteins mit dem 
Lurfaͤrſten für die Eröffnung des folgenden Feldzugs fuͤrch⸗ 
ten mußte, brach aus den Winterquartieren auf, ging bei. 
Straubing über die Donau um den Herzog von Friedland. 
h.der Oberpfalz aufzufuchen. Sobald diefer von Bernhard’s 
R Anmarfcı hörte, zog er fich in die böhmifchen Gebirge. zuruͤck 
Bad nahm fein Hauptquartier wieder in Pilſen; Bernhard 
ward durch die firenge Jahreszeit gezwungen, nach) der far 
j müdzufehren, | 


PER on —i' nfn ——— 
Siebenunddreißigſtes Kapitel. 
Muctenbergs Inſtruction und Sendung an den 
Perzog von Friedland. — Gutachten des von 
" Ballenftein verfammelten Kriegsraths. — 

' Aldringens Befhwerden. — 


° Die. Feinde welche Wallenften am Hofe hatte, ftelften 
dem Kaiſer den Ruͤckmarſch nach Böhmen als eine Mißachs 
tung der ihm ertheilten Befehle vor und da zu gleicher Zeit 
ſielfaͤllige Klagen aus Böhmen uͤber die Beläftigung mit den 
Peinterquartieren eingingen, fo wurde dies ein neuer Grund 
er: Unzufriedenheit des Kaifers mit feinem Generaliffis 
uns.) Die Sendung Dueftenbergs nach Pilfen fälle 


. *) No, 395. 
Klageſchreiben aus Prag. 


Prag ben 33. Jamuar. 
Ob wol unfer: bei jüngft gehalltener Zuſammenkunft gemads 
ter Schluß groß, und über all unfer Vermögen fih erftredt, fo 


‘ 
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Oberſter Hofmeiſter geweſen, hat Ihr Kaiſerl. Maj. und; 

‚großes Fundament gefegt, denn er felbft in feinem Schreis | 
ben die Pflicht und Treu, fo er dem Kaifer, feinem Herrn ! 
und Sandesfürften und dem Herzog fehuldig, wohl distingul- 

ret und fi) daher aller getreuen Avisen erboten; allein um 
‚terthänigft ‚gebeten, daß es nicht auskommen ſollte, den 
fonft fein Kopf unfehlbarlich daruͤher foringen würde. AM 
nun der Herzog nad) und nad) fein Vorhaben blicken laflen; | 
hat er ſich auch angemaßt eignes Beliebens, da ‚ihm doch 
allzeit die Perfonen nahmhaft zu machen und die Ratifica⸗ 
tion und Confirmation von Ihr. Kaiferl. Maj. zu erwartet | 
wie auch von denen uns die Patenta zu erheben obgelegen; | 
nicht allein die geringeren, fondern auch die fürnehmften 
Ofkcia und Befehle auszutheilen, die Negimenter feine 
vertrauteſten und die von ihm allein dependirt; zu geben; 
‚damit fie ihre Promotion und Aufnehmen. nicht von dee 
Kaiſerl. Maj. fondern von ihm zu erkennen hätten. *) A 





2) Daß ber Herzog nit eigenmädtig ohne Vorwiſſen de 
Kaiſers bie hohen Stellen vergab, mag beiliegendes in biefer 3ef 
ausgefertigte Patent Über die Anftellung bes Grafen Galas, 
keineswegs zu den Vertrauten des berzogs gehörte,) als Gener 
_ Bieutenant beweifen: 


nn 


No, 393. 
Patent aber die Anftellung des Grafen Mathias Gallas 
als kaiſerl. Generallieutenant. 

Wir Albrecht von Bottes gnaden Hertzog zu Mechelburz 
Friedland, Sagan und Großglogau ꝛc. 2c. Geben allen vndt Si 
dem Ihr Kayl. May. beſtellten Veldtmarſchalken, Beldtzeugk: 
maiſtern Gen. von der Caualerie, Gen, Wachtmeiſtern, Obrifte, 
Obriſten Seutenandien, Obriften Wacht» undt Quartiermaiftere, 
Nittmeiftern, Hauptleuten, Commendanten in Plägen, Guarni⸗ 


| — 101 — 
| 

* er dem Adam Zerzty, feinem Schwager, das Generalat 
son der Cavallerie aufgettagen und ihm fünf Kegimenter 
Küraffiren, zwei zu Fuß und eins von Dragonern, (auf 
che der Friedland ſich am affermeiften verlaflen, unterge⸗ 
m und hat er ſich auch gegen feinen Confidenten: in Dis- 
ars herausgelaffen und es gar fchriftlich aufgefegt, wie ex 
3 wider das Erzhaus Deftereich gute Freunde machen und 
po deſto leichter zu feinem vprhabenden Zweck gelangen 
fie dabei befländig manuteniren koͤnne.“ 

. „Dies ift die Gefchichte, wie fi e cin damals lebender, in 
Bf: Angelegenheiten genau verwicelter Minifter. und zwar 
5 den Aktenftücen und auf fonderbaren kaiſerlichen 
Befcht gefchrieben hat! — Ä 



























: Befehihshabern vndt andern hohen vndt niedern Officiren, 
be auch dem fammentlihen Kriege Volkh zu Roß vndt Zueß hier: 
zu vernehmen. Demnach bie Roͤm. Kayl. May. den Hochs 
ht Wohlgebornen Herrn Matthiam Gallas Grafen vom Schloß 
jenpe, Deren zu Matarelo ac. ıc. zum Generalleutenandt über 
 Deto armeen beftellt, undt wir alles undt Jedes hin vndt 
Beim Rai, auch in Ihr May. Erblönigraid vndt Landen 
hbeſindendes Kriegsvolkh zu Roß vndt Fueß mit Ihren respect 
I denfelben gewieſen. Alß iſt an alle vndt Jede obbemelte Ihr 
ey!, May. beſtellte Veldtmarſchalken Veldtzeugmeiſter u. ſ. m. 
dt ſamtliches Kriegs volk zu Roß vndt Fueß unſer ernſtlicher | 
ſehlich— daß ſie gedachten Grauen Gallas fuͤr Ihr May. Gen. 
Bitenanbten respectiren, beffelben ordinanzen vnwegerlich pari- 
a undt allen dem fo Er in erhaifchenden Faͤllen nad, Ihr May. 
AR vortraͤglich zu fein befinden vndt anordnen wirdt; wirkliche 
Honfehlbare folge laiſten ſollen. 
* * H. z. M. 
BGedben im Hauptquartier zu Starzedl. ben 24. Octobris 
. Ao. 1633, 








Ä ‚gtte Wallenſtein etwas Boſes gegen han. Kaiſer 
Sinne gehabt, fo.. wire nichts licher Beasafeh. ‚als ir 
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ben oten- dieſes in einem ablonherlichen Sanhirreiten, anbefoßi 9 
worden, ſolches Haben mehr hoͤhſtsehachte Fi.Faiſezg. Mei 
dahie ſich beſindende Geaerql.⸗ Dffcient RR ee | 
Regimenter Kommandanten. AYdE Darm. BARSHHHTE LTM 
Slow fuͤrtraa, Te: wohl ak prodcirtene Harte oh 
dachten Haren. von- Aurkenberg. ‚gesihteten InnmecHen 
.Ew, Fuͤrſtl. Gnaden nachschendea ahgegaagtezt WEBER Reg 
‚men, beinebenſt auch verſtanden, mau; eſtalt Kite Brit 
ben geneigter Vefehl, unfer, Parene, hieruher RIEF TR 
Schuldigkeit nad zu eröffnen. Wie zum: rohr yoR,aBexie 
die von Ihrer Kaiferl, Majeſtaͤt qllergnaͤdigſt —A— dur 
den Krieg und deſſen adjuncta Dero Grblonigreich und 8 | 
gefügte Ungelegenheiten Leydt, alſo At, Hehere,.mogh gi 
Jiheres, denn den Molem helli anders wohin in Ihr, Mai,- Teil 
des Lande transferiren zu fehen und alle: Dig,, von,gf exbch 
dachter Ihr. Maj. Puncte wirklich zu exgqujren, a beſing 
wir dennoch die Mittel, ſolchem Muncte hei, biefgr-Meinterseit ml 
allein ſchwer, befondern fogar mit jo TER 
Effect zu fegen, unmöglich und thun deſſen. unfere Kationes z 
folgend Ew. Fürftl. Gnaden gnaͤdigſten Befehl nach unterthänjg 
Y emonstriren. 

Denn erfilih das Koͤnigreich Boͤheim und andere Sr $ 
Mai. Erblande zn. quittiren, die Armada anderswohin zu 
die Winterquartiere zu ſuchen und unfere Roß dem Feind an d 
Baum zu binden, gereichte zwar nicht allein zu Ihre Kaiſ. Mai 
‚Dienft und dero Sande Gonservation, fondern wäre au: m 
alles und eines jeglichen infonderheit hoͤchſter Wunſch. Wir 
nen aber bei-jegiger Winterszeit nicht befehen, wie mit unſent 
‚ben Sommer. über durch die, Peft und täglähen travaglip. ruiniz k 
Regimenter, ſowohl zu Roß, als zu Buß etwas Müglices « 
fangen, weniger zu eſffecluiren, Maßen aller Ortien, * * 
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ſchwörung in Pitfen vom- 12. Yanuar ibm be 


‚kannt geworden, ſelbſt nahdem das Patent vom 
„m. Januar, welches Wallenſtein entſetzte, aus 
gegeben war, DAB, ſage ich, der KRaifer Ferdinand 

em Herzoge von Friedland noch die vertrans 

8 Mittheilungen machte, bis man ihn endlich 

















T. Was das Venehmen Wollenßeins gegen Feria betriſt, 


gen wider den andern. Wallenſtein ſchickte dem General 
Anringen den Befehl, zu dem Herzoge von Feria zu ſtoßen. 


eier mittheilen werden, erſieht man, daß von einer Jutri⸗ 
age gegen die Spanier nirgend die Rede iftz allein Gnalde, 
ziher bier die Berfälfchungen Khevenhillers ergänzt, weiß viel 
son zu erzählen. „Friedland, heißt es bei ihm, ”) ſchickte 


Kaiferliche General zum Spahifchen, die ganze Sen; 
Mens geſchah aber nur zum Schein. Aldringen war Wal, 
keins Creatur; er hatte vom Generaliffimus heimlichen 


Möyanier. Niederlage, oder ihre Zerſtrenung zu befördern und 
AMdringen vollrachte trenlich die erhaltenen Befehle. Wals 
ein hatte ihm gedroht, er werde, wenn ex feine Order 
* befolge, ihn nie pardonniren, wenn auch ſchon der roͤ⸗ 


H nenlienden, ex rieb fein Heer durch die vielen Maͤrſche auf.“ — 
a Nicht gering waren die Unternehmungen, welche Feria 
„weöguführen gedachte. Er wallte die Schweden aus Koſtnitz, 
2. Historia delle guerre p. 176. ü 


yaörhiget hatte, daß Patent vom 18. Februar zu unters 
Io finden wir nirgend eine Spur von einer Anmaßung des ' 


| Bus einigen Berichten Aldringens an Wallenftein, die wie ' 


Mbzingen zum Feria. Bei Kavensberg in Schwaben flieg - 


28 bekommen, Ferias Anſchlaͤge zu hintertreiben, der 


iſche Kaiſer ihn pardonniren würde. Feria konute nichts 


— 1 
Willingen, Breifah, Hagenau, Philippsburg vertreiben, mit 
ganzer Macht in MWürtenberg einbrechen; fihon war ber 
Marſch auf Onttlingen an der Doman angeordnet, wo man 
den Schweden eine Echlacht liefern wollte. Gualdo giebt : 
nun von einem Kriegsrath Bericht, in welhem er die Spas 
niee mit großen Worten‘ folgenden Vortrag halten: täßt:.: 
„Wir zogen zum Kampf gerüftet nach Deutfchland, Gebrauch 
von unfern Waffen zu machen, ihren Ruhm auf deutfchem - - 
Boden zu erneuen und nicht in der Abficht, die beſte Ge⸗ 
legenheit ungenägt voräber zu laſſen. Unſer Handwerk Ab: 
Schlachten zu liefern. Der Flucht folgt-alles Ungluͤck nach, 
‚fie ift ver Zaghaftigkeit und des Unmuths fehmangere Mut⸗ 
ter, fie entmannt die Truppen. Jeder Verzug bringt in une ° 
fere Lage unermeßlichen Machtheil. Unſre mit Muth Befeels  - 
ten Voͤlker fcheuen Feine Schlacht und gehen lieber dem eb: 
renvollen Tode, als dein Krankenlager entgegen. An den 
deutſchen Himmel nicht gewöhnt ſchmelzen unfere fpanifchen 
und italienifchen Regimenter täglich, der Feind dagegen waͤchſt 
mit dem Verlauf der Zeit. Mit Eraftvollen , fchlachtbegieri- 
“ gen Kriegern die Schweden aufzufuchen ift der Vernunft ges 
mäßer, als dann zur Schlacht ung zwingen zu laflen, wenn 
aus Kraftiofigkeit und Mißvergnuͤgen aller guter Wille vom 
Soldaten gewichen if. Der künftige Sieg kroͤnt die fpanis 
fhen Waffen mit unausfprechlihem Ruhm, er fehlägt den 
"Feind zu Boden, ‚auf ihn gründet fich des Erzhauſes ganze 
Größe.” — Dagegen ſoll nun Aldringen fi alſo haben . 
sernehmen laflen: 1: "se Hauptabficht befteht in dem Ent⸗ 
faße Breifachs, darauf mäffen wir denken; denn mur, wenn 
man das ausgeftredte Ziel erreicht hat, Fann man fi den 
Sieg zufchreiben. Uns. allen find die Schwierigkeiten ber - 
kannt, welche mit der Schöpfung einer Armee verbunden 
find. Spanien ft an, Menfchen arm und- außer Stande 


| — 105 —, 
zweites heer ins Seid su ſtellen. Auf die Erhaltung 




















a, ihr Verluſt iſt unerfeglich. Und feldft ein Sieg über 
e Schweden Brächte keinen Bortheil. Die Feinde ergaͤn⸗ 
ohne alle Mühe den Verluſt mit ihren in Elſaß vertheils 
en Voͤlkorn und gehen aus der verlohenen Schlacht kraft⸗ 
er hervor. Uns ſchwaͤcht der Siéeg, wir werden untädhtig 
me Gegenwehr. Aus. diefen handgreiflichen Gründen dir; 
wwir unſre Waffen nicht aufs Spiel feßen. Auf fie haut 
3 Erzhaus feine Hoffnung, fie find feine desten Pfeiler. 
h rathe zum Gebrauch der Lift. DVerfchmigter Weiſe muͤſ⸗ 
wir zur Ausführung unfers Vorhabens fchreiten, wir 
fen unſre Hoffnung nicht ganz allein auf die Zahl unfrer 
ippen feßen; denn biefer Weg ift voller Gefahr.” — Diefe 
Rede Aldringend, von welcher der italienifche Gefchichtfchreis 
ꝛx fagt, „daß fie fpisfindig geweien und durch Wallenſteins 
Bingedung geleitet worden ſei,“ foll den Herzog von Feria 
' timint haben, den = sa t. ſich zuruͤck nach Moͤßkirch zu 
pe den. Sobald Bernhard fah, daß die Spanier unent; 
hloſſen auf dem Schwarzwalde hins und herzogen, und dann 
per Entfegung Beifachs dem Rheine zuzogen, brach er in 
zaiern ein ‚und. nahm Regensburg. Das unentfchloffene 
umziehen Fexia’s veranlaßte Aldringen über den Rhein 
mödzufchren und dem bedrängten Marimilian zu Hälfe zn 
. Der Herzog Feria, der eigentlich die Beſtimmung 
site, nach. Flandern zu gehn, zog am Rhein auf und ab, 
Bone daß er fich mit gewaffneter Hand durch die Schweden, 
e Horn befehligte, einen Weg zu brechen verfuchte; fein 
ee ward zum allgemeinen Spott, und man rieth dem bloͤd⸗ 
tigen Feldheren, daſſelbe ohne Brille zu muftern. Mon 
m Schweden seachngt, fuchte er jegt, ſich wieder mit Ald⸗ 
* zu vereinigen. 








inſrer gegenwaͤrtigen Macht muͤſſen wir alle Sorgfalt wen⸗ 


uunbilligen und unſinnigen Befehle, „die amm ihm eripeil “u 


m 


auch Ew.'Färftl. Gnaben ſeyn wir es Jederzeit zit Tag und’Rak 


"nee Schreiben, aͤber Asffen :pemÄfiote Being uch 


| feroft tommen und fi)‘ bekleiden, die Offichre auch ihre Ge 
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tenen Ton mir ‚und billig: vermundgen;bärfen,. wenn 
uns dabei des unruhigen Gemuͤthes Wallenſteins und de 


crinnern. Obwohl den Herzog die, mit kan. Kaiſer bei 
aweien Uebeina hme des encralats roefälchns;. Sapik We 


dur “dciperation zu rag , —* si PER YngBh 4* 
zeſeht und consequenter die ante * 
124: 9 “"Gnädigfter Fürft und Herr! biepa®" ui At 1 2527 
ung fürgetragenen Puncte hätßek! Anfer imdbrch Alafterrsn ba 
a1 haben Em. Fürftl."Gnäden Wefehl nadypwir' Tele Tor 
hiermit ‚eröffnen wollen, unterthaͤnigſt battenb,sıhieferunfee 75 Er 
meinte treuherzige Warnung. Ihrer Kaif.: „Mai. i98horau 
Gemuͤth zu fuͤhren unſer und unfte armen Solbaten, wie al 
bon Derofelben ruͤhmlich geſchehen, gnaͤdig ſich annehmen m. ' 
pögfigebaditer Shr. Rail. Maj. an ihrem piefälftigen, Dre? > 
intercedendo bahin zu bringen, „daß bir Arınada angraefiatt, My 
eignen tugen mal’ a proposito nicht ruinirt, beſondern ‚von, ve 
fonft gewiß erfolgenben Untergang errettet, dann uns ber se | 
ftand von dem vorm Jahr reſtirenden M * 
wie auch Verpflegungsgeldern bezäptt., und bie gahr wir UM 
nothduͤrftigen Winterquartieren und Unterhältung, verfehen w 
den mögen), damit bie) armen Soldaten! in rd wirat su fi 


pagnien hinwieder watten und atſo auth via Brei a 
Maſ. Dienſt wie ſichs gebuͤhrt verfehen koͤnflent Soches Yend 
su Ihr. Kaiſ. Maj. Dienſt Seforberung unbe um bieſetben 


mit gut und blut imausſetziich zu verdienen’ fo willig? als Ta 
big. Und verbleiben En. Sütkl! Onchen attktuntertfäntgfte .. 
gehorfamfte KR. Seneral, Öfficikre,, D briſten und” aridere ? 7 


th PR Seiten SIAIKL. Vai 
Regimenter Gommanbanten. 


(Pilſen den 17. Deche. 1633) 
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uwnnuunkchußnlteen Befchleheber machte, fo. Mart er 
Jnie etwen; vhne rdarüber bei. dem Kaifer anzuflagen 
d ii ſeinen Antworten pergißt er nie die demſelben ſchul⸗ 
Mehtunh. Se finden wir auch: in dieſem Schreiben, 
Ip weihue: rudem Kaifer dad Gutachten der. Generale 
Meudet, nariteie: Sprache eined wahl inrinenden und erges 
elbherzs berührt: „dag er⸗ fchon zum.. öfter 
5 dyrrythentit. daß ſich weder der Zug nach der 
⸗⸗ — Wincerquartiere thun laſſe, ohne 
hen Ruinder Armee. Da er jedoch aus Queſtenbergs 
umzdie zaubad ruͤcklichſte gnaͤdigſte Inten⸗ 
— — habre er es nicht allein 
Aichiawehmen riw oihlen, ſondern ein ſchriftliches 
en ber aſlderen General⸗Commandanten erfordert, 
je en gafſere mittheilt. Da er in ſeinem Ga 
ve beſtadet Vak ſich der Zeit nichts anderes chun..laffe, 
Brit ee KLALATLLIT die gnädige Anordnung 
in deh  Duartieren untergebracht 


—W iviur 
EB 300 nnd. er or. 







vayes en 
air stop 82238 OnU 400° . 


‚N 


na“ 400. “ 

—— von * an den Raifer. 
dnd5 hun Vilſen ven ızten Dec 1633.) 
u shaitentihen Majeſtaͤt gnaͤdigſtes Hardſchreiben, vom gtes 
welchach Sia mit, wich eyllentialt gegen: den Dorauſtrohm 
m anbefehlen thun, hab'ich gehorſamſt empfangen. Co 

fig, der, Hofkriegsrath non Queſtenberg bapier ange 
Ba, wien Kaifert, Maj. gnaͤdiaſten Mailen wegen der 
Kur artieve „erhffnet. Run. hab id. von dieſem fowohl wegen 
un nad, der. Donay, gie aub wegen fo Yermeinter Aus» 
der Winterquartiere Ew Kaiferl. Maj. zum äfftern uns 
Kol rapragsentirt, waß maßen fi fi weder eines nody bas 
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zeugt, daß er nachgeben müfle; um jedoch nicht Unreche g 


Meinung, ſagt der Kaiſer, IE mus aufn: dab 
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Der Kalſer ward darf Died gruͤndlich —8* Enia 
von und durch des Herzogs hinzugefaͤgte Erklaͤraug 




























haben, oder vielleicht um den Herzog, deſſen Wißſtimr 
er schon aus den oben mitgetheilten Berichte Arautina 
dorfö Taunte, nicht noch mehr.zm zeigen, fehrailitı er qur⸗ 
wort auf das eingeſendets Gutachten s. „Außiies:ntesriales 
Intention nach Befeht dehin geftelle-gerstenyY ieh: 
dateska den Winter Aber. in: Campaguanohneu Qucirtieroh 
verbleiben follen,’’ womit freitidh: dvierin der Fuftrudtien 
Queſtenberg enthaltenen Befehle nichd ühereinftiunnentl‘ @ 


Bor Beziehung der . Wintenguautiere den: Herzoge Merl 


Andere alfo thun Ließe, indem’ bet diefer Utdchz dt” ak" URN 
ſtrohm nichts gerichtet und allein das noch übrige Volk-i | 
vollend& ruinict werden wärbe, fo wohl die Quartiere an fi 
gen von Ew. Majeftät angeführten Ortten zu nehmen nicht rc 
Tam, noch möglid. Alldieweillen ih‘ abet Hlthufitel” ce. © = 
flät fe ausbdruͤckliche gnädigfte Indentioit erfehen, habe ich es m 

allein über mi nehmen, deſdabern det BentinlTwirheiu 
andern Eommanbanten über die Hegimenter'-bei- ber; Aruade 
berathſchlagen übergeben wollen: Mh nun’ Piefelben nie 
Gutachten mir ſchriftlich Barum zugeſtelle, Tide tyun ·ovl | 
Ich durch beiverwahrte Copey gehorfämft: Ubetfenßen unb te 
dabei In meinem Gewiffen befinde, dab’ ser: Bert DE vrnven 4 
thun -laffen, als bitt ſelber sch Hiermit untertHäntgigniis gi 
Anorbnung zu thun, daß die Armada in ben Auarkleren⸗nt 
bracht. und ohne fernere Beitverlierung remitfirt'werde:, danum 
gegen den Sommer Ew. Kaif. Mai. deſto müslichtre';Dienfel 
ſten koͤnnen. Zu dero beharrlichen Kaiferlihen Suabennul 
nebenſt gehorſamſt empfehlend. Geben zu Pilſen den 17. Ber. I 
Ew. Kaiſerl. Wojepät unterchänigft gehorfamfker Bürft und Die 

j A. ®. i» m, ' 
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Duefenberg anterüichtete ſogleich nach ſeiner Antunf 
in Silfen den Herzog von dem Willen des Kaiſers und von 
dem Anftrage, den er hatte, ihn zu einem Zuge nad ber 
Donal und zur Raͤnmung Böhmens zu überreden, woge⸗ 
gen der Herzog ſich Bergits inn mehreren Schreiben an den 
Kaifer cxWarh date. in Piotr: Mt ſoh, daf aan Bei. Gef 
keine Rückfiiht auf das nahm, was er als nothwendig dar⸗ 
ſenteabʒrig er einen. Kriegsrath der General» Officiere amd 
Kesimensd «Sommandanien. nah Pilſen und Lirß ihnen das 
Anfinnen 1 bob Rakferan ned. hie ‚Opfieuctign Huetenbergs 
darchu wenn Feldenarſchall· cAl lo. portraaen don, daem wahr⸗ 


Pc qamch haar vonvdennianweſenden. Realments/ Same 


Nauidaͤrteen · unterzeichnete · Biullichten abgefaßt wende. Ay 


dieſemn Gurachten erkidcen vie Officiere; daß; wie leid chaen auch 
die Ungelegenheiten thaͤten, welche durch die Winterquartiere 
den Erbtonigreichen zugefuͤgt wuͤrden/ fo befaͤnbrn "fie‘’ds 


* sagt. die Amer in, ‚rem jegigen Zuftande im 





12. In ben zweyen Städten Pilgram und Volno 1 Rep. zu Zuß, 


3% Inden Molbauer und Woberibrater „Kreifen 2 Generalftäbe | 


und a Renimenter gi zu guͤß! 

24. Sn den Bunzler Kreis 4 Regiment zu Buß. 

35. In Stadt Prag Geueraͤl⸗ Lieutenant und —XR 

16. In Stadt Pilſen General Feldzeugmeiſter. 

17. In Budweiß: General ber Savallerie; in Brir und ori 
thau Felbmarſchalk⸗ Lieutenant. 

16. Ss das Gtifft Paffau ZRegim. zu Buß und » Regim. Erabas . 
ten. In die Stadt Paffau ber Gen. Wacdhtmeiſter. 


2% Ins Land ob ber Ens 4 Regim. zu Fuß, ı Regim. zu Pferde⸗ 


20. Sn Stadt Linz eine General: Perfon. 

31. Ins Marfgrafenthum Mähren 8 Resim. Pferde und eine 
General⸗Perfon. 

22. In die Stadt Pilfen der Generalifſimus. 


2. 30 — 
Wit werben bald erfahren, wie im Vehenhet uff nn 
von Baiern von dergleichen Erbieten nichts wi 


h tt Si 































ben und denfelben zu veranlaffen, "bie eingenommeneni. BER: , 
Bafern wieberum zu quitticen ſo viel möglider Härte’ eAsOhR 
mögen, In fonderbarer Erwaͤhiung/ } daß wenn wii} 
denſelden kaͤnget die Gelegenheit oſſen verbletben Bolkte;: wär v 
@efallen, wie er es noch immer zu⸗ jn der That erwgit; Ham 
nem Ort zu dem andern zu fpringen und enpſtich wäh; comjtng 
ter Macht des Horns und. Kniphaufeng melde fi ſich ee 

ſehr gegen ihn genähert haben, gar herein, in mein. nigg 
und Lande zu bringen , leichtlich die Gedanken "iu "macen [a 

daß bemeldte unſere Armada oNiweniger der Küarlier JR 

fondern Tod, ebender fih consumiren- und in’ äußerfte BERGEN 
fammt Land und Leutten gerathen därffte.’'-und wenleude it 
ſolche Gefahr ſeither erwaͤhnter ineiner an E LinbbiNÜ aha | 
ner Ordinanz ſich nicht geringert, fondern mehreres. — 
nommen, indem man nun gewiß weiß, daß der Herrn Plalzẽ 
Birkenfeld, Herzog von Würtenbetg und Rheingr f.. mit een] 
maden fich bis unter Ulm und Augsbuͤrg — Rudy 
fie faft alle Paͤß bis an bie Ifer und auf der ‚andern, ei 
Donau bis an die boͤhmiſche Kranigen ‚offen und fn 9 * 
ben, auch dem Duca de Friedland und Graf von Albrfegug 
der Macht überlegen find und beforgend dahero ohne Hin —X 
ihre ſchaͤdlichen Anſchlaͤg und vorangedeutete Conjunetiog mil 
von Weimar leicht möchten zu Werk richten Tönnen;- Er 
wir gleihwohl unſere Ew. Ebden vorhin sugefertigte resoli 
fo weit limitiren wollen, daß Gie erftlic ‚ohne einigen Fu 
‚ Berzug dem Baron de Suis Ordonnanz zu geben kebupk..f 
vermöge unferes vorigen Befehls mit den im Lande oh bykr 
vorhandenen Regimentern über ben Yan und wohin ihn von f 
sen des Churfürften zu Bayern Liebben anweiſen wich, gu 
und neben den andern felbiger Ortten vorhandenen Krieg 
ben Feind aufzuhalten und möglihfi Abbrud zu thun gu’ Hei 
fo daß au@ aus Behmen noch ein F Mann zu Fuß und an ME 


N 
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ku Balenftein,, der ohnehin nicht‘ geneigt war, vom feinen 
Regimentern auch nur eines in dirſer Jahreszeit nad), der 
Donau zu ſchicken, war es jeßt noch viel weniger, da er für 
Be Chen Böhmens, fowohl von Sachen, als von der 
enfal;, ‚Dat, ‚wegen eines feindlichen Eihfals fo beſorgt 
—2*&* Die, in dem Markgrafenthum Mähren bereits 
degebrachten Voiker, wieder mach. Boͤhmen zuruͤckruft. Er 
ar Bin Brafen Dautmannsdorf hierüber die noͤthige 
| Be ud eryucht ihn, wegen der Verpflegung die gehoͤri⸗ 
Bo 1 Bont sei. Kälte‘ auszuſlrken; er legt ihm ein | 
fi ie reißen ves Jeidmarſchals Aldringen bei, welchen 
* inferquattiere, in Baiern ayweiſen will, wo der 
hir werde ein Uebriges thun muͤſſen. Trautmannsdorf 
dat em Kaiſer bag: Schreiben Wallenſteins nebſt der 
Bo Hloringend and- erilärhſich ‚mit ben n Anoedaungen 
—— at , 


1,7% 
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nö, miehrereh, wenigſtens 1000 Pferd zum Grafen 


Miu U und & 0 bei —8 — ſchicken wollten, damit allerfeits 
“ En Letntrts. „Je viel fihrer verhäthet und derfelbe von 
| Sch a. 87* "weit als gl zuruͤckgetrieben werden moͤge. 
* pierneben fi 0 viel Leichter wird beſchehen koͤn⸗ 
N * ai Ve — hierburd erweittert und des CHurfüre 
— japern, xige * ſich erdotten, ſolches in Dero Lande kom⸗ 

F mit ie bipendigem Unterhalt verfehen und verpflegen 
; Be. Berfeh en ung alſo deſſen gegen Ew. Liedden gaͤnzlich 
ri Wh benenfetben fonften mit Kaiſerlichen Gnaden beigetdan, 
\ ign ben a. Dechr. 633. Binder.) 


I Bu 

* n Der Anl⸗ op lautete urſpruͤnglich: „Solchee verſehe 
hun: Sn. Liebden gänzlig, weil es meine endliche cathe- 
üresolution Will und Meinung und bleibe 20. Dieſe 
5* — dem Anſcheine nach, von dem Kaiſer eigenhaͤndig qus/ 
en und umgeändert. worden. 


%2 
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waite Wallenfein etwas Woͤſes gegen dan. Mailer Age 
Sinne gehabt, ſo waͤxe nichts leichter geweſen,als ſich * 



































ben gten dieſes in einem: abſonderlichen Sanhitreigen, ankefoßf ’ 
“ wörben, foldes haben mehr Höhftarhashteräue. Waifezf Rai 
dabie ſich beſindende Graesahs Hfficiene , PRb ala: Bud Ha CE 
Bezimenter Commandant an aua5bas«Daın Yarkangsfcik.i Ti 
Slow fürtuag, ſo mohk ak prodigeisten Hanlsiask ano 
‚dachten Haren von Durkenborg. geruhteten Inte tion ** 
Em, Fuͤrſtl. Gaaden nachschendea ahgegangtt ecrkihen he 
men, heinebenſt auch verſtanden, Wwag oſtalt Kit: Tartl. 
ben geneigter, Mefehl; unſer parene. higruber unieker BR 
Schuldigkeit nad zu eröffnen. Pie am z3vhrdagrſtg unA,nkeske 
die von Ihrer Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſt nuuelhhttee bur 
den Krieg unb deffen adjuncta Dero Grbkoͤnigrzich IR) Panhen 
gefügte Ungelegenpeiten. Leydt, alfo "Hiögta Hebereh,,mpeh. nut & 
lidyeres, denn ben Molem helli anders wohn in ‚Ihr Mai- Tai 
des Lande transferiren zu ſehen und alle Dig. DAN,gT Hoc 
dachter Ihr. Mai. Puncte wirkiih zu expquiren, Monde 
‚wir dennoch bie Mittel, ſolchem Muncte bei dieſtr⸗ Arinteppeit mi 
allein ſchwer, beſondern fogar mit fa sonne pab 
Effect zu fegen, unmöglich und thun beffen- unfere Rationes na 
folgend Ew. Fürftl. Gnaden gnäbigften Befehl nach nase 
Temonstriren» 

Denn erfili das Königreih Boͤheim und andere Shr. $ 
Mai. Erblande zu. quittiren, bie Armada anderswohin zu 
‚bie Minterquartiere zu ſuchen und unfere Roß dem Feind an de 
Saum zu binden, gereichte zwar nicht allein zu Ihre Kaiſ. Maß 
‚Dienft und dero Sande Gonservation, fondern wäre quch & 
alles und eines jeglichen infonderheit hoͤchſter Wunſch. Wir. Eig 
nen aber bei-jegiger Winterszeit nicht befehen, wie mit unfeng 
ben Sommer über durch bie. Peft und täglichen travaglip ruinitit 
Regimenter, fowopl zu Roß, als zu Buß etwas Muͤgliches anzu⸗ 
fangen, weniger zu effeciuiren, Maßen aller Ortten, ſobald mir 


„ 


DER 
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1; dir aufgeregten Gemather za Rutze zu machen; 
* era Vernuther an deninand werden, ſo durfte er 
























2* A Sanbeh’ Locinen, wie nicht allein die Feinde, 
pabein al" Die WAL Wendel An’ Profiant und Bed und au⸗ 
— * HRothoueften far ns finben, fo niet allein 
Men HERRN: de Solbateaicentweder crepiren , ‚ober 
—— EEE) · Oangegen aber der Feind allar 
Ah She a ahrizerwahrt, nit Proftant, Grid und als 
Kyeiäiteii: ShapENLHHeL meiften Staͤnde, bei denen pötlseimum 
His rer Geld, Armaturen und andern Krieges 
m eoniikitel; un!feiner Geite, wohl verfehen, ober doch 
Me Wittel dazu in Bänden Bat. 

Me &o befinden wir fürs andere auch ben von Ihro Kaiſ. Maj. 
Minen Furſchlag, ats nehmlich von Landsbergk am der Warthe 
Wrankfart an ber Oder bis naher Mühihaufen und der ger - 
Biden Weſerſtröhm bie Arınada zu elargiren keineswegs rath⸗ 
BE vernleinen au), daß wenn derjenige, fo Ihr. Kaiſerl. Ma⸗ 
Mi foihe CodsiNa suggeriret, dieſelben zu ezequiren ſollte 
ployirt werden; "Ste die Unmöglichkeit allein in bem, ba 
Kiee und bie meiften in dem Vorſchlag specificirten Ortte ohne 
e und Belägerung abſonderlich bei diefer MBinterzeit, ba man 
M weder der Schauffel, noch anderer Vortheile leichtlich ge⸗ 
Bauhen kann, nicht genommen werben koͤnnen, bald ſelbſt befin- 
Bin wärben; zu geſchweigen, daß wenn Ihr. Kaiſerl. Maj. Ars 
Mi nach) dreimal fo ſtark mit allen Nothburften verfehen und 
e berührte Poſten Offen, doch einen folden tractum (von ber 
gar Weſer) zu mainteniren nit bastant, au einen fo 
jen, aller Orten im ganzen Rei und fogar in Ihr. Kalſ. 
Me. Erbkonigreich umd Lande favorisirten Feind für und Hinter 
Be auch an allen Beiten zu laſſen und denſelben ſich aller Betten 
RE) zu Beben, gefaͤhrtich fein wird. _ 
m Maßen denn einem jegligen leicht zu ermefien, daß, ſobalb 
Jeind dergteihhen Abandonnirung Ihr. Kai. Maj. Erbko⸗ 





"9m, daß weil wir aller Ortten wegen Maugel Wolben * 
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nur r deſſen Befehl vollziehen und die Armee td: dicker Zuge 
weszeit nach der Donay führen. Dee Hetzotzaber, ver 






























nigreich und Lande erfahren, nicht feyren Tteförtvein Bam | 
burg herab in Böhmen: und Deſterteich Araunzirein nnd‘ bed Si 
zuruͤckzugehen, abfäneideri; der Arnheim nudiinshanibte fie 
fo weit von einander, ſolchet Oucasiun-fipipräkunlißen da WE 
"men ober Schleſien feinen Fuß weiter Ken ver perzog ⸗ un 
aeburg, Kniephauſen uns Ambere: iu Mäddtrfuinan: Eben 

ſchlafen, fondern ein jegliher an ſeinem Dirt uns itfe Kultkent 


Behr, Munition und aler "andern: Rothoduuſt Air g | 
postnra zu ſtehen, nit vermögen, nad —22 

alſo die armada gar zu. Grand: wird gehtnimuͤſſentz nd odu zucal 
S, Kaiferl, M. Ihro Yiefer Seit erträgkiigen >50? fete Al . 
haften, daß Dero Arııkıda vom Beind Ion Kite, Taab altes me 

Ehre, reputstionunditrben in perigulans Werentdnairhen jhsecc 
ans dann wide unbilig:: vnd daß wir mitt unteorhänißtter Melt 
fegung unfetes Gutes rd Bürtis wichtehiners Te 

Bent, ſchmerzlich wehrt put] als baß Dero Varde HAHN 
beili, fo doch fo lang Ihto Saiſ. Mafinmicht Fried Yallaz WR 
welches Dero Kaiſerl. oheit Fehr Praepaditelich Vhrhu Beier 
fich subaittirt, 100 dann>aedes Bell nichb:vardſtver utibeſi FR 
So würden fie dennoch, auß ſolchen unverhofften Zus wcei biet 


ppaͤt, dennoch im Werk winviel beſſer ein alt thnentigen M 






Lagen beſchwertes, als gar berlohrnes KRdareich! und: Saube Mi 
fiaben, bevor ab weil IHruMaf , daß Denen | 
. Zande viel ungefunde Giniäcken: fi. befinden; ’feiuk ınllacg 
Meldung thun; weige'geniß', "im Bau man Hd. dediigeiäfben 
praeservation nit gebrauchen wiſſen wird, Vie Zntktidh weil 
zu bringen, gewänfhte Gelegenheit: gewinaen werdet: Sleichnch 
$ige difhicultaeten befinden wir au in ben, Laß Shr. Koll, Mal 
in Ihrem unterm dato b.'gten- biefeg datirten Sthreiben 9% 
ben Herzog von Weimar alsbald fd zu wenben befohlen;, bes 


) . 


| 
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—A BORFIFE ENGE dem- Kutter. meimte, theilt ehe wie 
achten, Seinen; chen mit-unb Begleitet daſſelbe mit eie 














































in —ã . JES Hisibefagter emoge non Weimar, indem er ber 
X Regent burga uuu Anhere;gwantaginse Dertter benebenft 
—XEXEXXVXVX Belteben nach, auf welche 
u where, Wextgeil, non.und.zu qhla-⸗ 
eirbafb; nit ınecamithetspgebere Ann, wir. aben- im Geld ung 
nunbehanken:Miähzterarit: nicht halten Tönnen, Keine posti, 
anoh, enkemurendsitenshaben und. deawegen in meniger 
* wurd widariodia Raraon des Krieges anitzt in Wangel 
Ws hv⸗Jeldegateieben ‚wenden ſollte, Meß und Manu 
—— — seepiven muͤſſen. — Mas nun 
denlframaptnd:conzeguenter Ihro Kaiſerl. Mai. Erb⸗ 
PEN Sopdeenblid; fuͤr unwiderbringlicher Schaben, ins 
der: Kbelgn Kesmiben Soldaten hierdurch vollends consumirel, 
PRlireclantng Shrige:biähero treuberzig und mit untertb%, 
lim: Inu Paffnuns allergnäbdigfier recompens bi8 auf 
——— disgastirt, weillen auch bie vorm 
rer Monat Sold, wien vuch zum Theil bie Res . 
——— der verordneten Verpflegung nicht ge⸗ 
re Ihr auge derſelben alle Hoffnung etwas zu be⸗ 
. — bſchneiden thut, gar zur desperation verurſachen wuͤrde. 
9oſen· koante, Hat ein. jeglicher leicht zu ermeſſen, wird ung 
αͥ Leid Ahre Koiſ. Maj. in desgleihen extremiizeien 
Fan zu ehn. Velcher wegen an biefe Sachen für den Uns 
Wr sgrmeisen, Bolbaten wegen. beforgender allgemeiner 
pilen guperhäthen, gar geheim zu halten, 
wunder . unfer gehorfamftes Gutachten Ihre Kaiſerl. 
—* fertraͤglichſten zu ſeyn, die armada dieſer Zeit 
per nebſt guter Verſicherung Dero Lande, Darreichung noth⸗ 
gen Unterhaltes in etwas zu kraͤfften, als mit Erfparumg 
en, nie arme Soldaten, fo biefer Drie nicht wieder zu bekom⸗ 
Be. und Deömwegen um fo viel mehr conservirt werben müflen, 


— 


zu She. Kaiſ. Maj. Dienſt Befoͤrderung und um dieſekben 


unbilligen und unſinnigen Befehle, die man ihm ertheit 


| ten.” "Gnäbigftec Fuͤrſt und Her biefech —— 9 


Al⸗ haben Ew Fuͤrſtl. Gnaden Befehl nach wit dAMelben“foR 
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ne Schreiben, uͤber deſſen geimäßiage Nlahuag eumd aeha 


tenen Zen wir uns billig: verwunderna duͤrfen ‚wenn m 
uns_dabei bes unruhigen Gemüthes Wallenfteins und de 













@innerp. Obwohl den Herzog. die, mit ben Kaiſer hei % 
xveiun Uebernahme des Generalats essen; Capitu 


zur desperation zu bringen," dadurd die ara pr Bühzth r { 
zefegt und consequenter die Erbkdnigeich en ju we 


uns fürgetragenen Puncte härbek! ähfer Indbreh Anlgfternegufet 


hiermit ‚eröffnen wollen, unterthänigfb Settendsihleferrungee oohig 
meinte treuherzige Warnung Ihrer Kaiſ. Mai. :gsborfamfk : 
Gemäth zu führen unfer und unfre armen Botbated, wie alfagg 
bon Derofelben ruͤhmlich geſchehen, gnaͤdig ſich aqnehmen w | 
pöchftgebagter Ihr. Kaiſ. Maj. an ihrem — piefgüftigen, Dri N 
intercedendo dahin gu bringen, . „daß bie ‚Armada; dergefialt, 06 H 
eignen "Yugen mal'a Proposito nit ruinirt, befonberi „von, de 
ſonſt gewiß erfolgenden Untergang errettet, dann uns der * 
ſtand von dem vorm Jahr reſtirenden Diome — 

wie auch Verpflegungsgeldern bezaple, und bie Jahr wit : oil 
nothduͤrftigen Winterquartieren und ünterpältung, verſehen werd 
den mögen, damit bie’ abmen Soldaten! in Rn su fh 
ſelbſt kommen und fi)" bekleiden, die Offckere auch ihre Com 
pagnien hinwieder ſtaͤtken Und alſo auch Lin Ssmmere Bft: * 


Mal. Dieuſt wie ſicht gebuͤhrt verſehen bLöohlen rigen iger 













auch Ew. Fürftl. Graben ſeyl wir es Federzeit zur Tag und Rab 
mit gut und blut imausfegrith au, verdienen fo wird, als ar 
gehorfamfte N. R. Generals Offeike, Obriften und ante 


Regimentee Commandanten. Bolsa Miu u 
(Pilſen den 17. Decbe. 1633.) ° 
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mutigen Befehlshaber machte, fort er 
Be nie etwa, sche Darüber bei. dem Kaifer anzuftagen 
indeinemißkukonrten:. pergißt ex nie bie demſelben ſchul⸗ 
We Abu ie Finden wir auch: in.:diefen Schreiben, 
weichem erben: Maifer dad Gutachten der Generale 
Ast, BE —— eines: wohlineinenden und erges 
m. elöberen berührt: „dag ea. ſchon zum .oͤſtern 
jur] renfagseptict, daß ſich weder der Zug nach der 
N —— Dr Winterguartiere thun lafle, ohne 
Ruine Armee. Da. er jedoch aus Queficnberge 
—X en ruͤcklichſte gmaͤdigſte Inten⸗ 
— Haim er es nicht allein 
wſrchiuwehmon aw oblen, »ſondern ein fchriftliches 
in: aber. aflderen Geneval⸗Commandanten erfordert, 
ern Denise mittheilt. Da -er in ſeinem Ga 
* beſtaͤdet WAR ſich der Zeit nichts anderes thun..laffe, 
Be heiten ig die gnaͤdige Anordnung 
2 Tyan mer In dei Oupartieren unter gabrach 
el: 1onayyd Asiur *ı 
an nnd rn 
BR 2 au 9 sd onu 0. 100 e oo 


ydst73 dla” "s;7 * No 
Ru. ee Frayg von Friedland an den Kaifer. 
6 rd: un Miller den 17ten Dec, 1633.) 
Maiſenlich ex Majeſtaͤt gnaͤdigſtes Handſchraiben vom. gtes 
o wel Sig mie, mich eylſentiaſt gegen: den Dorauſtrohm 
mes anbefthlen,thun, hab’ ich gehorſamſt empfangen. Go 
ßig. der. QOafkrieganath von Queſtenberg dahier ange 
wixp. Kaiferl, Mai. gnädigfen Milen wegen bes 
martieus ‚erhlinet. ‚Run. hab id. von bisfem fowohl wegen 
* na, der Donan, old aub wegen fo vermeinter Aus⸗ 
s der Winterquartiere Em Kaiſerl. Moj. zum aͤfftern uns 
anigſt repragsentirt, waß maßen fih weder eines noch das 
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zeugt, daB er nachgeben muͤſſe; um jedoch nicht Unrecht 


Meinung, fagt der Kaifer, IE ru geweſen: „bob DR 


Ew. Kaiſerl. meſenat unterthaͤnigſt gehorſamſter Fuͤrſt und Die 
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Der Kalſer ward. darch dies gruͤndlich abgefaßte —X 
son und durch des Herzogs hinzugeſuͤgte Erklaͤraug übe 



























haben, oder vielleicht um den Hetzog, deßen Mißſtimmr 
er ſchon aus den oben mitgetheilten Berichte Arautiuanig 
dorfs Faunte, nicht noch mehrızu:reigen, fehralltı er zur A 

wort auf das eingefendets:Gntarhten ::. „Baßıtesınieaaldtei 
Intention nach Befeht dehin geſtellt⸗ geweſenyo ei Sie rg 
dateska den Wintor uͤber/ in Campagnanohne Quartierne hi 
derbleiben follen,’’ womit frrilich dien in der Zuſtrubtien 
Queſtenberg enthaltenen Befehle nichd uͤbrreintintrrenl A 


vor Beziehung der. Winterguautere ben: ——— 


. 4 nf; 


Andere alfo thun ehe, indem bei OBEREN * 
ſtrohm nichts gerichtet und allein das noch übrige Volb-i : 
vollends ruinirt werden wärbe, fo wohl bie Quartiere an fe 
gen von Ew. Majeftät angeführten Ortten zu nehmen ziät ve vol 
Tam, noch möglid. Alldieweillen ih‘ abet pithiiitel" dw. X 
ſtaͤt fe ausdruͤckliche gnaͤdigſte Intention erfehttn, Habe ich es mh 
allein über mi nehmen‘, Befdäherh' det Benttnlsiirhciuniih « 
andern Commanbanten über die Wegimenter hei der Arwinta' 
berathſchlagen übergeben willen.‘ Wie wur“ Wieſelben nfüe 
Gutachten mir ſchriftlich Barum zugeftelle, ſolches tuun@ml 
Ich durch beiverwahrte Copey gehotfümft Abdtfenfen utib wien 
dabei in meinem Gewiffen befinde, daß ber Zeit TE) Tndeus 
thun laſſen, ats bitt felber ich hiermit untertHänngrgingfe gi 
Anordnung zu thin, daß bie Armada in ben Niuartfeten uud 
bracht und ohne fernere Beitverlierung remittirt: werde Hantis 
gegen den Gommer Ew. Kaif. Mal. deſto nüglichere' Dieufe 
ſten können. Zu dero beharrlichen Kaiſerlichen Gnaben ch 
nebenſt gehorſamſt empfehlend. Geben zu Pilſen ben 17. Det. kt 


| %..2. „Mm. 
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ae Mainginogetieihen: ſou⸗ 30 bei welcher Expedition es 
Mich ſchwerilch zur Beziehzung der Winterquartiere gekom⸗ 
— Det Waiſer nimmt indeſſen die fruͤheren 
zweck md will; „die ‚vorhin dem Herzoge zugefers 
— Sir weit limitireny. daß er dem Feldmarſchal 
eye Dinirai; etthetlen maͤge, mis Dam, in dem Sande : 
— —— — NMegimentern/ wien der Kaiſer · ihen 
2 ——————— Kurfuͤrt von 
ten. rule roten gahn.¶ eraerſolle der Ser: 
Fehr res 15007 Mahn? Fußesff ' und wenigſtens 
——— re and dem Bairkfhen 
Weiitsübe De una: zur; Varſtaͤrkung ſchicken. Ex fügt 
Pr Li —— — KRurfürf von Baiern ſich 
\ fonunende Kriegsvolk mit 
He und au, verfegen." "> 
he ran sid 186 0" "yoi Ne in 
* * ai il en a. dberjog 8 son Friedland. 
x nung ABRHMR Bahn Dec. 1655) 
Ä ndabencaus, Oarog Hisbhen. Schreiven vom Lrten diefet 
— waguns dieſelben auf umferen, 
| ——*— ſomohl, auch des von Queſten⸗ 
I normipnmionein. mad haßzſwee ſtatt Che hienauf zu deſ⸗ 
* er Mien ſibefordernng Ink, Copserxation bar Armada 
Rs Kür la u Jen Arnhem eh Maſtibe un un.“ 
sion und Banden. antengehsanht und mic dem moth⸗ 
** ‚uab Mintexquartierq; gerſehen werden. Nun 
— wahr, vorangedeuten Befehl jemala dabin ‚ges 
Bu: die Soldatetea day. Minper ühanıta Campagna 
Alkte, mesäteiken, ſoenſondey Skin, daß diefe 
—* da-nolenb auf zunſer. Erihexaagthum · Oeſtreich fich 
| ee abgapendet. untt noch nor Beziehung 
— Offerte, den Herzog von Weimar zuruͤczutrei⸗ 
denen’ Briefe. I. Band. = J 
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Wit werden Bald aſaheen, wie im Veyen cheil un Al | 
von Baiern von dergleichen Erbieten nichts wire win/ a⸗ 


F “ “ 2 ). ‚+ u Kıy 


ben und denfelben zu veranlaffen, "bie eingenommenen ga) 
Balern wiederum zu quitticen fo viel moͤglicher Härte’ 
mögen. "In fonderbarer Erwahliung / daß wenn wißrige en 
denſelden länger die Gelegercheit offen: verblelben Bolize; wach erhal 
Gefallen, wie er es noch immer-zuifn.bet That erwaiſtz30 demgg 
nem Ort zu dem andern zu ſpringen und enptich mit, coming 
ter Macht des, Horns und Kniphaufeng, welde fi ſich biste, 
fehr gegen ihn genähert haben, gar herein, in mein Fge Pr: 
und Lande zu dringen , leichtlich ie Gebanken zu machen '& 
daß bemeldte unſere Armada vielwẽniger der Snarkiere 98 8 be Wi 
fondern mod) ehender fih cansumiren- und in äußerfte CH 
ſammt Land und Leutten gerathen därffte.’- und werli ene da 
ſolche Gefahr feither erwähnter- meiner ion Er iebben abgege 
ner Ordinanz ſich nicht geringert, ſondern mehreres ** | 
nommen, indem man nun gewiß weiß, daß ber Herrn Pfalsgr. 
Birkenfeld, Herzog von Wuͤrtenbets und Rheingr f. mit ihren 
maden fich bis unter Ulm und Augsbirg: "herab erh ve rn | 
fie faft alle Paͤß bis am die Ifer und auf. der Ami w;: | 
Donau bis an bie boͤhmiſche Sranigen ‚offen und in * 
ben, auch dem Duca de Friedland und Graf von xiria 
der Madht überlegen find und beſorgend dahero ohne ‚Hi ix. | 
ihre ſchaͤdlichen Anſchlaͤg und voramgebeutete. Conjunetiog mil 
von Meimar leicht möchten zu Wert richten koͤnnen; Er? 
wir gleihwohl unſere Ew. Ebden vorhin sugefertigte resp 
fo weit limitiren wollen, daß Sie erſtlich ohne einigen 
Verzug dem Baron de Suis Ordonnanz zu geben hedagt 

vermoͤge unſeres vorigen Befehls mit den im Lande od uf 
vorhandenen Regimentern über den Yan und wohin ihn von & 
ten des Churfürften zu -Bayeın Liebben anwellen wich, gu 
unb neben ben andern felbiger Dritten vorhandenen Krieg 
ben Feind aufzuhalten und möglihfi Abbrud zu thun zu Heil 
fo daß auch aus Behmen noch ein 7 Mann zu Buß und an I 
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Wallenſtein, der ohnehin nicht: geneigt war, vo feinen 
Mesimentern auch nur eines in dieſer Jahreszeit nad), der 
Donau zu ſchicken, war es jegt noch viel weniger, da er für 
Singen, Böhmens, ſowohl von Sachſen, als von der 
| zuhar, ‚wegen. eines feindlichen Eihfalls fo beforgt 
** ar die, in dem Markgrafenthum Mähren bereits 
drgebrachten Voͤlker; wieder nach Boͤhmen zuruͤckruft. Er 
ar deme Grafen Trautmannsdorf hieruͤber die noͤthige 
Bi urd erfdaye ihn, wegen der Verpflegung die gehörir 
de Bontnkih. Külfke auszulbirken; er legt ihm ein | 

hreißen. ves dendmarſchans Aldringen bei, welchen 
— neerguagtiere in Vaiern anweiſen will, wo der 
*. werde ein iüebriges thun möflen. Trautmannsdorf 
zndat dem Kaiſer bat: Schreiben Wallenſteins nebſt der 
Beige ) sit. ven a Anpednungen 
ac. 


LIT En 24 


RK. 5* mehrereh, wenigſtens 1000 Pferd zum Grafen 


* wi obann | —* — ſchicken wollten, bamit allerſeits 
* —— o viel fi ſi rer verhuͤthet und derſelbe von 
* —159— Na weit als mög) iich juruͤckgetrieben werden moͤge. 
au pie ferneßen fo viel leichter wich beſchehen Töne 
% ie unttiere hietburch erweittert und des Cyhurfaͤr⸗ 
Ki Ya ziſeden ſich erdotten, ſolches in Dero Lande kom⸗ 
— olk mit nothwendigem Unterhalt verſehen und verpflegen 
— en uns alſo deſſen gegen Ew. Liebdden gänzlich 
5 ſonſten mit Kaiſerlichen Gnabden beigetyan. _ 
Kin ben 24. Dechr, 1633. "Pinder.) 


Js wurd 

gr: —* lehte Sad lautete urſpruͤnglich: „Solches verſehe 
X Ew. Liebden gaͤnzlich, weil es meine endliche cathe- 
resolntion Will und Meinung und. bleibe ꝛc.“ Dieſe 
he find, dem Anſcheine nad, von bem Kaifer eigenhändig qus, 
rigen und umgeändert_worhen. 
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m u . 
be Herzogs einverftanden. *) In derfelben Angelegenheit 
verhandelt der Herzog mit Dueftenberg,. welcher dem Kauft 
uͤber den Erfölg feiner Sendung mehrere Berichte zufendek 




































*) No. 402. 
Trautmannsdorf an den Kaifer. 
(Prag den 28.Dec. 1633.) 


Allergnäbigfter 2% | 
Was ber Feldmarſchail Graf. von. Kibeingen e an ben Herz 
zu Medienburg Friedland Durchlaucht ſchreiben, auch dieferkg 
mid; erfuhen bei Ew. Kaif. Maj. alles unterthaͤnigſt anzubrä 
gen, vernehmen Em. Kaif. Maj. aus den Beilagen und Hoffe 8 
das Markgrafenthum Mähren werde doch auch eine Erleichteruf 
durch diefe Delogirung empfinden, und die Verpflegung der. I 
menter fo in Beheim jur Defension. deſſelben ziehen, bafür Lich 
‚ und fihrer verordnen; benn "in Verbleibung deffelben, würbe bi 
Bolt in Böhmen fonderli an der Grenze nicht zu leben nn 
zurüdweidhen müffen und ben Feind mit ſich in Oeſtereich zief 
derowegen Ew. Kaif. Maj. die nothwendige Erinnerung an > 
Herrn Cardinal Hochfärftfihe Gnaden abgehen zu Laffen allg 
gnäbigft geruhen werden. Wegen Mattigkeit ber Pferde dab ü 
peut bier bleiben müffen, reiß aber morgen in ‚folder diligen 
ats es die jetzigen kurzen Taͤg zugeben, wieder fort. Ew. K. m 
‚Prag den 28 Dec. 1633.- 


rd 
Einlage ı. No, 203. u ni 

Der Herzog von Friedland an den Grafen Trautmannsderf 2 

(Pillen ben 26.. Dec. 1633.) 

Was mir ber Graf don Altringen wegen bes Feindes vo 
habenden Zuges und derer für feine Armada — 
Winterquartier halber zugeſchrieben , ſolches gebe ich ben Be 
ob ber copaylidhen Einlage mit mehreren zu erſehen. ** J 


denn bei ſolcher Bewandtniß, ba der Feind ſich herabwaͤrts 
ber Donau begiebt, er leicht in Böhmen irrumpiren moͤchte, a 
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Der erfle Bericht Queſtenbergs aus Pilſen vom 19. Dec. 
nicht ‚vorhanden, doch lernen wir den Anhalt deflelben 





















je \ 





Bin ich entfchloffen, das im Markgrafenthum Mähren logirende 
Bolt, damit ich die Grenzen ftärker befegen und wenn ber Feind 
inbrehen wollte, das Volk, um denfelben zu begegnen an der Hand 
Babe herein zu fordern, doch etwas von. jeder Sompagnie fowohl: 
Be Pagagy, bamit ein Weg als den andern fie bie Verpflegung ' 
Pllig haben in ten Quartieren zu binterlaffen. Und erſuche die⸗ 

B nach den Deren es bei Ihrer Kaif. Maj. dahin zu beförbern,. 
ſolche Verpflegung und derfelben guäbdigft Erfolges halber bes 
lie Erinnerung an den Herrn Cardinal von Dietrichftein Ebden. 
Bochen möge. [sic] Die vom gedachten Grafen von Altringen 
doch urgirte accomodirung bes unterhabenden Volkes betref⸗ 
weiß ich nicht, wo man die Quartier damit werde machen 
nen aber wie ich anders dabei. nicht befinde, denn daß ſolches 
on⸗ unumbgaͤngliche Nothdurft erfordert, alſo wird des 
ma Churfuͤrſten in Bayern Lbden. ein Uebriges thun muͤſſen, 
ı fonflen die Armada völlig zu Grunde gehen und gegen ben 
Fin: untauglih zu Feld zu führen feyn, dahero dann Ihro 
Wi Mei. und dem gemeinen. Wefen großes Unheil unaugbleib: 
’ — 5 würde. So ich dem Herrn berichte ꝛc. und ver⸗ 
ıc.. Hauptquartier zu Pilſen den 26. Decbr. 1633. 


(Einlage 2. No. 404.) | 
Pet Feldmarfchall Aldringen an den Herzog von Friedland. 
(Leßnig den 26. Nav. 1633.) 
‚Auszug. 

&n Fürftl. Gnaden melde gehorfamft, daß ich nad) Donau 
hingen. marfchier, von dort aus auf Duttlingen und etwas 
ehreres den Donauſtrohm hinab marfcdiere und dahin trachte, 
"u immer möglih, man alle‘ Ortte, fo unterhalb Ulm, 
i (fie werben genannt) gelegen, zu occupiren und von dort aus 
fa Feind mebreres zu diveriisen, und fo viel gewinnen könne, 
ie Arınada jenfeits der Douau in die Winterquartiere zu brins 


— 14 — 


aus der ihm vom Kaiſer unter dem 24. Dec. ertheilten Ant 
wort fennen. In diefer zeigt ihm der Kaifer an, daß er 
wegen der Winterquartiere an den. Herzog gefchriehen. und 
daß er die Austheilung ‚derfelben, in Böhmen genehmige, 
doch foll. in Gemieinfhaft mit den Statthaltern auf Gleich 
heit gefehen und auf gufg, Mannszupt gehalten‘ werden, 
Sehr ungehalten Außert fi der. Kaiſer "barüdgr, ‚dab de da 
Feldmarfhall de Suys mit Berufung auf Befehle dei 
Herzogs, dem dreimal von dem: Kaifer an, ihm ergangenen 
Befehl: über den Inn zu gehen, nicht Folge geleiftet habe. 
Dueftenderg wird beanftmgt, das Nöthige in diefer.. Sade 
dem Herzoge vorzuftellen „und. dem de. Guns Ordinanz. N 
ertheilen, den Befehlen des Kaiſers nachzufortmen ,. worauf 
man ficht, wie der Kaifer noch immer frine' Befehle denen 
des Herzogs unterordnet, zugleich fieht man aber auch, wie 

er den verhaltenen Ingrimm daruͤber an den Baron de Sup 
auszulaflen geneigt if. Wegen einer Summe von 700,000 














gen und zu unterhalten. Wenn aber inmittelft mir eine andere 
Ordinanz einfommen follte, werbe ih mich nad berfelben richten 
und will von nöthen fein, dahin zu gedenken, wie das Volk nl 
untergebracht und erhalten werben möge. Inmaßen e8 dazu große! 
Beit, weil einmal mit den Spanifhen Truppen nicht mehr fork‘ 
zulommen, bdiefelben nehmen von Tag zu Tag mehr ab und wil 
nunmehr auch bei 3. Kaif. Maj. aignem Volk ein großer Abgang 
und fowohl bei den Dfficieren als Solbäten eine Ungebuld mb 
Verluſt herfuͤrbrechen, alfo daß zu beforgen, wenn baffelbe nift 
accomodirt werden follte, daß foldes in Turzer Zeit gar * 
Grund gehn und ſich allerdings verlieren moͤchte. 

Ich will wohl von mir nichts erwuͤnden laſſen, und gi 
alle das thun, was immer möglich fein wird. Ew. F. ©, habe 
ich dieß alles in Unterthaͤnigkeit nicht follen verhalten ec. ei 
ben 26. Ron. 1633. 
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GCulden, welche Queſtenberg fuͤr das Heer verlangt, wird er 
af den naͤchſten Landtag, vertroͤſtet. ) J 
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RR .*) No, 405 
Br Ferdinand an den Sch, Kriegerath von Queſtenberg. 
DER isse auf deſſen Relation vom 19. Decbr. bie Austheilung 
N: Shtetgiartiere, den Baron de Suys auch bie nit parirung 


CET ge eriheilten Ordinanz betreffend.) 
” (Bien den 24ften Derember 1633.) 


vo haben deine gehorfamfte Relation aus Pilſen ben 19. 
rät‘ datirt‘ ‚embfangen und bardus' Anſers Generals Pelds 
dad. des‘ Herzogs gu Mecklenburg And. Friedland, Liebden. 
beſiadende Meinung über anfer an-denfelben ben 9. dis. abges 
| ne Drdiganz. ſowohl auch megen Austheilung der Winter- 
ad erg, verſtanden. So viel nun bie erfibemeldte Ordinanz be- 
wi, bun wir Ihre Ebbe, unfere hierüber gefaßte Refolution 
hölefer Gelegenheit uͤberſchreiben und gereicht uns dabei zu nicht 
Mger Empfi ndlichkeit, daß der Baron de Suys, welchen wir 3 
aeſſene Befehle auf und. Aber den Inn zu gehen zugefchickt, 
Reiben nicht nachkommen, fondern mit Beziehung auf fein des 
j 098 hd. Orbinanz im Land ob ber Ens bis "dato verblein 
5 bedwegen nun Ihro Lbden von unfertwegen fürzuftellen ‚ba: 
h wuͤrdeſt, daß fie alfobald entweher ihm Suys, behoͤrige Qrder 
Bpeiten, ſolche, unſere gemeffene und ungeänderte resolution 
t gebührender Schuldigkeit fortzuftellen (zu vollziehen), ober 
we derſelbe von borten abgeforbert und irgend ein anders qua: 
6 Capo dahingeſchickt werben, weldes unfern Eaiferlichen 
Ahlen mit mehr discretion zu abediren und benfelben gebuͤh⸗ 
d zu geleben wiſſen, damit wir nicht etwa auf dergleichen mei: 
Rt Begebenheiten gebrungen werben unfern kaiſerl. Befehl an: 
ger Seſtalt zu manuteniren und hergleichen demonstrationes 
Brginehmen, daran andere Dfficiere- fih zu fpiegelu und Fin 
pe} zu nehmen-haben, Vetreffend die eingeſchickten lesisu- 
Ik pnes ber. Winterquartiere befinden. wir zwar, daß das Könige 
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Queſtenberg war mit Wallenſtein nicht nur ganz der⸗ 
ſelben Meinung, ſondern auch uͤberzeugt, daß er nichts ver⸗ 
ſaͤumen werde, was dem Dienſte foͤrderlich ſei. Er verhehit 
dem Kaiſer nicht, daß der Herzog geaͤußert: in der jetzigen | 
. Winterzeit könne eine Armee in drei Tagen fo zu Grund | 
gerichtet werden, daß man fie in drei Jahren nicht wieder 
herſtellen koͤnne, fügt jedoch Hinzu, baß Ber Herzog verſichert 
habe, alles zu than, was nothwendigmamdfihdglich fei, „und! 
wenn er aud felbft crepirensfoilr?" Wegen der Vers; 
theilung der Winterquartiere In’ Bbhmen wil Que ſtenberg 
| 








reich Beheim proportionabiliter gegen dann andere Provinzen 
ſtark uͤberlegen iſt, weil aber die Austheilung derſelben den Statt 
haltern freigeſtellt worden, als wuͤrdeſt ſomit dieſe Sad dahin 
zu richten wiſſen, damit gleichwohl in ſelbiger Weiſe durchgehend 
Gleichheit gehabt und nit etwa einer.vor den andern zu hartt 
praegravirt werbe. SInfonberheit aber au fonften foldhe -dispe» ' 
sition von des Herzogs Loden. angeordnet werde, damit gleich⸗ 
wohl aud der Korn und der Weimar. abservirtd und irgend an 
derjenigen Granis eine mehrere Anzahl commanbirt und gelegt | 
werde, wo man fi derſelben irraption am meiſten zu beforgen, : 
daß auch nicht weniger der Troß und große dissolut: bes Bohs - 
datens, der, wie wir berichtet werben, über. die Orbinanzen alles 
vollauf haben will, abgeſtellt und überall gute Ordnung gehal⸗ 
ten werde. 
Wegen der von unſerm Erzherzogthum Deßereich von neuen 


desiderirten — 700 BI. obzwar ſolche Summe denſelben neben vori⸗ | 


. gen Ausftänden zu entrichten uͤberſchwer und gleihfam unmögiid | 
fallen wird, wollen wir doch bei naͤchſtangehendem Landtag das 
Werk den Ständen proponiren laffen und uns hiernach wettters 
hierüber reſolviren. Unterbeffen wir dic folches alles hiermit in 
Gnaden berichten und beſcheiden wollen. (Exped, d, 24. Dec, 1 
Wien, eher)" 
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| ſich nach Prag zu den Statthaltern begeben. *) & legt ein 
Schreiben des Herzogs an den Kaifer bei, worin biefer mit 
vaten Granden den ihm von dem Kaiſer zugegangenen Be⸗ 
MSa 
TR TEE EN EEE 
a3): No. 406, ::, 
uam zapnd. Puefienbers, am den Kalfer. 
sun, 7 chite’lieapden ;äpı Dechk: 1683.) 
wre. Alcegnaͤbdigſter Kaifer und Hebr.: u 
si..‚Mn8. des Generaliſſimus gehorfamfien Schreiben an E. Raifert, 
Maj. (liegt bei) vernehmen Diefelben, was geftalt er von Altrin⸗ 
dJen Und Skrozzi gutachten verwart und den Bar, de Suys alger 
:alsdann dasjenige für die Hand u nehmen, was ©. Mai. 
Min fuͤrtraͤglich zu feyn ſich befinden möchte. Angefehen feines, 
Wen. Geniratiffimi, Vermelben nach, in der jetzigen Winterzeit ein 
ara in drey Tagen destruirt und in brey Jahren nicht wie 
der restaurirt: werben koͤnne, wenn ſichs befindt eine nothwendig⸗ 
keit und möglichkeit zu ſeyn ‚fo will er alles thun, da er aud 
fät crepiren. 
> Er fürbraber im feinem ‚Säreiben alle Bewanbtfchaften des 
Selndes auf und daß fi vielmehr zu beforgen, berfelb Gelegen- 
Jet ſuchen moͤcht, in Böhelm irgend einzubrechen, ba er noch ein 
tät Brot weiß, deswegen benn bie boͤhmiſche Granig an allen 
Betten ber Nothdurft nach zu befterken die in Mähren comman- 
dirten Regimenter dahinwärts wieder abgeforbert worden und hat 
deswegen das Quartier in Beheim geändert werben müffen, bas 
Hqerſte zu fpielen, wie Ew. K. M. hierbei allergnäbigft zu erfehen. , 
Wenn ich werd in 4 oder 5 Tagen auf Prag kommen, fo will 
En. Kaiſ. Maj. gnaͤdigſtem Befehl gemäß mit den Herrn 
WattHaltern wegen Gteihhaltung der Quartiere im Königreich, 
ft nicht einer vor ben andern praegrevirt werbe, und mehre⸗ 
eb leibe, Unterrebung pflegen und das meinige thun, unterthä⸗ 
wi zu E. 8 M. beharrlihen Gnaden mic befehlend, 

Ew. Kaif. Maj. allerunterthänigft gehorfamfler 

Queftenberg. 
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fehl: dreitauſend Mann Fußvolk und tauſend Pferde nach 
Baiern zu ſchicken abzulehnen ſucht, indem er bereits eilf 
Compagnien Reuter, welche im Lande ob der Ens ſtanden, 
zu dem Grafen Strozzi zur Verſtaͤrkung habe aufbrechen 
laſſen. Außerdem ſei auch Graf Aldringen in Baiern ans 
gekommen, fo daß. dafelbft Volk genug vorhanden fei, ob⸗ 
fhon auch von Aldringen kein Winterfeldzug zu erwarten 
fei, da er in einem Bericht aus Kaufbeyern vom 15. Dec 
welchen der Herzog beilegt, uͤber den Ruin und die Deep 
ration feiner Truppen klagt. Den Baron be Suys hat der 
Herzog „durch einen Poſtritt“ zu ſich erfordert und was 
dann von allen Theilen für gut befunden und ohne Nach⸗ 
theil des Dienftes Sr. Majeftät. zu effertuiren ſeyn werde, 
verfichert der Herzog, ſich allen Fleißes angelegen fein zu 
laflen. *) 2 





*) No, 407. 
- Der Herzog von Friedland an den Kaiſer. 
.. ‚(Pilfen den 29. Dechr. 1633.) 

Em. Kaiferl, Majeft. gnädiges Schreiben vom 24. dis, In: 
welchem Gie mir die im Land ob der Ens logirende Regimenter 
dann ein 3000 Mann zu Fuß nebſt ein tauſend Pferden außen 
Koͤnigreich Boͤheim nacher Bayern wegen der auf beſorgende Con- | 
junction des Horn und Kniephaufens mit bem Herzog. von Be 
mar fi je mehr und mehr ereignenden Gefahr zu ſchicken gnaͤdigt 
anbefehlen thun, habe ich gehorſamſt empfangen. Worauf 
Majeſtaͤt ih in. Antwort und Unterthaͤnigkeit zu berichten nid 
unterlaffen Toll, daB mir vom Grafen von Alttingen Schreiben 
kommen, in welden er mir feine Ankunft in Baiern und ben 
benft bie Befchaffenheit ber unterhabenden Armada, infonderh 
daß biefelbige nad viel bereits ausgeſtandenen 1ravaglien oh 
Srfrifhung Hänger herumzuführen unmöglich aviſirt. Bei weld 
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Adringen, deifen beſchwerlichen Feldzug in Gemeinſchaft 

mit dem Herzog Feria wie oben erwähnt haben, klagt in dem 


es FE ” .f r‚ , . ‘ . \ . 







weillen bei biefer Winterzeit nichts gegen ben Feind zu richten 
auc defensive gegen denſelben zu gehn, wenn er auh noch 6 mal 
fo Hart mehr Volk dls vonnoͤthen, zumalen ih aud die 11 Com» 
pagnien Reuter, Fo'Tın Heanb 0b der Ens logirt, zu bem Grafen 


Vedulb bis gegen annahende Fruͤhlingszeit ſtaͤnde, da denn mittler 
weil das. Bott complettirt und hernach dem Feind mit effect bes 
gegnet werben --Fönnte, Hingegen wann baffelbe bei biefer ganz 
mbequemen Zeit weiters strapazzirt werben follte, es leicht in bie 
außerſte desperation gerathen und daraus unwiederbringliches Uns 
heil erwachfen möchte. Inmaßen denn aus fonderbaren forgfältt: 
gen Eyffer für Ew. Maj. Dienft mir folder wegen bemeldten 
Vraf von Altringen bereits zu zweyen Malen zugeſchrieben und 
die insgemein ſowohl unter den Ofſicieren als Soldaten einreiſſende 
Ungedult repraesentirt, wie Ew. Maj. Ihro aus den Beilagen 
releriren zu laſſen gnaͤdigſt geruhen wollten. 

So ſeyn auch dieſelbe dabey unterthaͤnigſt zu beiten, daß 
ber Herzog von Weimar ſich diſſeits der Donau begeben ingleichen 
bad fähfifche Bolt vom Elbftrom hinweg gegen Voigtland mar: 
Wirt, zweiffelsohne in der Intention fih mit dem von- Weimar 


Yeindes Armaden ſich diffeits der Donau befinden, fo geſchwind 
‚amenfioßen unb wenn fie etwas zu tentiren gemeint, ſolches 
"en Anfehn nad ehunder gegen Böhmen als Bayern zu Werk 
Üäten werden. Weswegen ih denn den Regimentern im Mark: 


afeifchenden Nothfall ih das Volt an der Hand habe und bes 
Beindes Vorbruch begegnen koͤnne, ertheilen muͤſſen. Wie beme 
aber allen abzuhelfen, fo habe ich nicht unterlaſſen alfobald einen 
tignen Sourter zum Grafen von Altringen fowohl zu dem Gras 


Bewandtniß denn id in der gehorfamften Meinung begriffen, 


Bkeozsi incaminirin 'Kıffen, bereitö darin vorhanden, daß man in 


und Horn zu conjungiren gleiher Geſtalt auch bie andern bes 


J 


- rafentjum Mähren Ordinanz hereinwärts zu rüden, damit auf ' 
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angeführten Schreiben, daß er nicht laͤnger im Feld herum: 
ziehen könne, fondern feine Truppen in die Winterquartiere 
. führen muͤſſe, um deren Anweiſung er den Herzog dringend 
bittet, da er fonft ngroßes Unheil und foitlige Conſequen⸗ 
en farchtet. “*, \ 








zen, Strozzi abzufertigen und denfelben mir ihr parere wegen aller 

des Volks Belgaffenheit und was ohne praejudiz Em. Mojeſt. 

Dienſt gegen den Feind vor bie Hand zu nehmen thunlich und 

‚möglich durch abgeſchickte Officiere eilfertigfi zu eröffnen anbefoh⸗ 

Ien, wie auch ben General : Wahtmeifter de Suis über alle Sachen, 
. was ſich der Zeit thun laͤßt, mit ihn zu appantiren, (sic) durch einen 

Poftritt fi zu mir zu begeben’ erfordert. Was alsdann von allen 
Zheilen für gut befunden werben und ohne Rachtheil Ew. Mai. 
Dienft zu effectuiren ſeyn wird, bitte ih gehorſamſt ſich gnaͤdig 
zu verſi ichern, daß ich ſolches zu Werk zu ſetzen mir alles Fleißes | 
„angelegen feyn laſſen werde. Und thue hiermit Zu Dero beharr⸗ 
lichen Kaiſerl. Gnaden mid gehorfamft empfehlen. Geben im 
Hauptquartier zu Pilfen den 29. Dec. 1633. €. K. M. unter 
thaͤnigſt gehorfamfter Fürft und Diener A. H. z. M. 


”) No, 408. 
Der Feldmarſchall Graf Aldringen an den Herzog 
von Friedland. 
(Sintage in No. 407.) | Ä 
(Kaufbaiern ben 15. Dech. 1633.) | 
(Auszug.) 
26 verhoffe Em. Fuͤrſtl. Gnaden werben meine unterſchie | 
lichen Schreiben erhalten haben. (weiß nicht wo der Herzog von 
"Weimar fteht, meldet feine eignen beſchwerlichen Märfche und fin: 
det ndthig Böhmen zu decken.) „Inmittelſt verhoffe ich von J. 
Kaiſerl. Maj. und Ew. Fuͤrſtl. Gnaden auf meine vorhergehende 
unterthaͤnige Schreiben nicht allein Antwort, ſondern eine endliche 
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. Durch Aldringens Schreiben liberzengen wir une, vor 


die vage des Herzogs Immer ſchwieriger ward, da von dor 




























| mb ausbrüdliche Resolutipn zu empfangen, weſſen id mid ferner 


maartiere zu actomodiren und zit interteniven feyn möge, au 
daß biefelben nicht ganz confumirt und zu Grund gerichtet wer⸗ 


den, welche die vergangne zwey Winter fi) gleichſam ſtets. im 
Beld befunden und travagliren müffen, länger herum. zu. führen 
ab weiß ich meines Theils die wenigften. Mittel nicht; wo- unb 
pie diefelben unterzubringen und zu unterhalten, benn ganz Obery 
Imaben, das Hennegau, Preisgau und Ober: Elfas bermafen 
höpft und ruinirt, daB aus denfelben Landen die Guarnifonen 
Ph wohl intertenirt werben fönnen, viel geſchweige daß eine Ar- 
—X deren Orten unterzubringen und zu erhalten ſei. Wie es 
Baiern ſteht iſt mehr als genug kundig und wollten ungern, 
icj die Soldateska endlich aus Mangel an Quartier und Unters 
haltung zu einer mehreren Ungeduld urſach nehmen thut, zumat 
ja beſorgen, daß auf ſolchem Fall ein groß Unheil auch ſehr ſchaͤd⸗ 
üe und gefaͤhrliche Conſequenzen unterlaufen und ſich ſegar er⸗ 
Agnen möchte, dem zeitlich vorzukommen, um alles beſorgende Uebel 
gu verhuͤthen.“ (Er bittet baher um Anwelfung fiherer Winters 
artiere.) „Habe Euer Fuͤrſtl. Gnaden ich dieſes alles aus ums 


Uigkeit treumeinend zu repraesentiren nidt unterlaffen folleh, uns 
Athänigft bittend Ew. Fuͤrſtl. Gnaden wollen mirs in Gnaden 
md nicht anders aufnehmen, als. biefes alles in unterthänigfter 
Be wohl und gut auf Beförderung I. Kaif. Mais und. Gm, 
zarſtl. Gnaden Dienft gemeint. 
Mi) beinebenft E. 3. Gn. empfehlend 
En | ' de Albringen. 
Kaufbaiern d. 15. Dec. 1633. | 


terthäniger. Pflicht und zu Ablegung meiner gehorfamften Schul⸗ 


. 
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ya verhalten und wasgeſtalt bie Armada in etwas mit Winters 


%, denn einmal nicht moͤglich, dieſelben bergeftalt laͤnger ohne 
Refciihung und Erquickung ber verarmten Officiere unb Solda⸗ 


\ 
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einen Seite der Kaiſer ihn draͤngt, einen. Winterfeldzug ja 
unternehmen, von der: anderen aber feine Feldherrn ihm die 
Unmöglichkeit, fich länger im. Felde zu halten, vorftellen. 
Durch Trautmannsdorfs und Eggenbergs Berichte, ſo 
wie durch Aldringens und des Herzogs eigne” unterthänigße 
Vorſtellungen hatte ſich endlich der Kaifer überzeugt, def 
man dem Herzoge zu viel zugemuthet habe und er erklärt 
ſich mit deſſen Anordnungen auf hie. freugdlichſte Weiſe eins 
verftanden. Da der Herzog den nach Naiern begehrte 
Succurs für ſchwach und gleichſam für unmöglich halte, fo 
will es der Kaiſer bei ‚der ziemlichen Späte des. Winter 
. Diesmal bei des Herzogs Wohltiteinung. beideliden laſſen. 
Er.überläßt ferner die Unterbringung des Grafen Aldringen 
ebenfalls ſeinem Gutbeduͤnken und wie aus ſondeinihen 
Mitleid und Erbarmniß und mit Schmaͤlerung ſeines eigne 
Kaiſerlichen Unterhaltes den Truppen Geld, Korn, Bein 
und Vieh zuführen laffen. Mit dem Abzug der Truppen 
aus Mähren iſt der Kaifer ebenmäßig einverſtanden( und 
nöthigen Befehle zur Verpflegung. find berdits ergangen 
Welches Vertrauen der Kaifer in diefer Zeit dem ‚Der 
fchentt, geht auch noch daraus hervor, daß er am Schuß 
des Briefes ihm einen Bericht über die Beſchaſſenheit % 
Armee. an der Weſer zur Begutachtung. mittheilt. und i 
erſucht dem Grafen Manefeld weitere Ynpyuction zw 
fenden. ” 774 6ꝛ1. * 










9 No. 409. 1 wnen *tin 
Der Kaiſer an Wallenſtein. 
CEoncept aus ber Kriegstanzlei mit vielen Gorreciliten, am A 
ſteht exped. Wien ben zten Ban, 1634): , -5 
9. Herzog zu Medelnbi - A 
Recipisse wegen bes begehrten &uccurfes in Vaiern, dann Be 
Unterbringung bes Grafen von Adringen Verlegung in bie‘ 
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“ Atumdtreigfi Kapitel. — 
Vetbandniß der Ballenfteinifhen Dberften zu 
Pilfen den 12, Januar 1634. — Briefwechſel 
de Kaiſers mit Ballenftein bis zum 24. Januar 
| — 7 re Sriedensunterhandlungen. — 
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Re Die Veſors tß wegen eines gemeinſchaftlichen Eminbeuche 
Sachen und Saweden na Böhmen veranlaßte zu 


an \ [ect 



















ara nu, 


iR Rüintergyor argiepe — ‚au. jefraibt und ander Profiant zur Häffe- 


rg PYF Tr 


RUN,  betigffens. | 
| u Sir haben aus ‚Dero. ebd. Uns hei dem zurüdgelangten Cu: 
ei Art eingef@ichten Antwort gnädigft erſehen, aus was Urſachen 
den. begebrten Sucturs in Baiern ‚igund für ſchwach und 
öl. ifam für. unmbglid). halten, und ‚Uns dabei freundlich ering 
a, was. Unfer. Feldmarſchall der Straf Aldringen wegen bends 
= Arcommadirung felbiger Armada mit den Winterquartieren 
han Hhehen Lafien. 
ie, Nie, eg nun. in dem erften nad; feithero beränberen . 
. u nd ziemlichen Späte des Winters bei Dero Wollmeinung 
Heat bew gnben laffen. Auch in dem andern Dero Gutber 
ten wegen! hterbringung bemeidetes des Grafen von Aldrin⸗ 
lerulb enen Vottes in den Quartieren noch erwarten; So 
he Ihrd dabei nicht verhälten, daß Mir unterdeſſen zu 
— der Zeit aus ſonderlichem Mitleid und Erbarmnuß 
ge Armada übten Zuſtand und ſtets continuirten travaglirens 
Air mit größer Ungelegenpeit ind‘ Sqhmaͤhlerung unfers ſelbſt⸗ 


BON en Kheiſerl. Unterhaltes ein - — — gl. beinebens einer ſtarken 


Anzahl Treid, Wein, Vieh und —* aus dieſem Erzherzogthum 
Deſtreich und Koͤnigreich Hungarn zufammenbringen laſſen, mit 
intention ſolche je baͤlder, je beſſer zu Deroſelben refraichir und 
Biederholung anwenden laſſen. 


= 





Kriegsdienſten nur hinbeuttdyi inst Ih &dLichT] Tau A re 


\ hörige Verordnung zu thun wohl bedaqcht ſein mon, ni N 
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und demnach vermelbeten Grafen von ten weten 
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Anfang des Jahrs 16 den Herzog, die in-Mühren-Mlakiei | 
nirten Regimenter nach) Böhmen zu beordern. Der Kaifie 
yoird davon unterrichtet und > Qusftenterg tige es ſich auigele⸗ 
— og — m;ð/ 

Ebenmaͤßig haben Wir auf, ‚Detd Rbbinzui. einzefkhen © 

nerung bes v. Dietrihfiein--Ehh. ermahut, auf. ke A ‚UM 
‚öngftangewiefenen, ‚abge, auf  angehputeken SubrRluhRTTn 
wieberum zurüd in Beheimp yab. 1) berpfaljifäe. Hferze * Fu 
ten Regimenter den völligen Unterhalt aus währen Aufammengl J 
bringen und die hinterlaffenen-Dffieiere-: * 
gegen Vertroͤſtung gleihwo ol, daß der bei —* bagagi ſich ber 
findliche überhäufige Zroff, alt ? wilder ohnedem Unfern Kaiſerl. 
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tions « Abführung nur ſchwer machto ssnki am afectirechienenben, 
Soldaten das Brod von dem Munde entziehen thut, reformitt 
und abgeſtellt werden ſollte. Verhofend; daß Erf beswegen, bes 


Kerner, ob Wir zwar auch auf Unfere jürfifteh"&n XX 
gegangene Crinnerung des Grafen Philiphen ae 
Anperkunft erwartens Jedoch weil uns erit "Hunt Wenncrke 
Gellen (Glore) aus‘ Rürnberg beittegenbe ’Avita? ber Halt 
Beſchaffenheit an der Wefer eingelangt, ‚haben: 112 re 
felben hiemit zu dem einfließen wollen, bank! Ete tik @ 
Dero Erfahrung felbigen Angelegenheiten werteresnachziven 


eigentlich zu inftruiren wiffen mögen. Auch beffen. diaankut 
wie auch ihme, von Gellen, beſcheiden und bis dahin zu der w 
zen fleißigen Beobachtung Unferer Kaiferl, Kriegsdienſte e ira 
haben. Dero Ebbn, auch eins und das Andere biemit su De 
Wiffenfhaft berichten molfen, Und verbleiben benſelben beineben u 
mit Kaiferl, Huld und Gnaben wohlgewogen. 3 
Ferdinand. 
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We zu ſorgen. ) 

Pir Fomypien jelt Pr einer Brgebenpeit, welche für das 
Bitief Wallenſteins entſcheidend wird, wir meinen: die 
Aerzeichaung der Dfficiere zu Pilſen am 


ee Menge Officiere verfammelt und aus den Bes 
a Walte ſtein⸗ und: Aldringens wiſſen wir bereits, daß 
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ge Rt m BON (E Rene 
Aende WAR WWohrſcheinlich an Moaradath. 
phone MWohlgeborner Herr. Herr. . 
Ba den er Mlren ben Bien Januar 1634. 
* Er Dangenhers zu mathmaßen daß ſich der Feldmarfhaif 
a pe ER hit Herzog Bernhard und Churſaͤchſiſchen Volk 
iger Re: 16 ‚Snpspruption, ‚in das Königreih Beheimb 
fe „ Bpesete alt ‚re Fuͤrſtliche Gnaben Herr Generattiffis 
hi —* anbsfopten: meinem Herrn zu uͤberſchreiben, fie 
Riprestgeits bie Herrn Statthalter zu Prag bahin dispum 
—— eine ziemliche Anzahl auerhand Proviants 
1 und, Carr derfhafft wirdz doch (mer) im wibrigen 
fe Armes anärhe nepessitirt fein fi beher zur in Boͤde 
Beben, dahnreh dann ber Feind mehr. Yıas gerwinnen 
— Feldes erſuchen Ihre Rörftt. Guad. Herr 
* xF ug meinen ‚Seren nochmahls ſolches deſtd eher dem 
br Sapfimeifer, ‚Hereh Falchetti auszahlen Taßen belieben zu 
J —5*3* als auf Vefehl Ihter duͤrſtl. Gnab Herrn Yes 
u .. meinen Herrn Überfhreiben‘ Wohn und verbleiv⸗ 




























fen ben sten Venrar 1633. 
BR: te j 


Salenfein >6 Briefe. ID. Band. K 


Herrn u. f. w. | 


Dueftenbe tg. 
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rs für DR. Uaihar dieſſe Truppen nad; —RE 


Bir In dem. Hauptquartiere des Herzogs waren | 


y Eu —A der * Bermäther darüber 
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demachtiget Hatte, dab det Kaiſer“ ven vie nd 
nicht zahlte, dennoch aber verlangte,‘ daß die: Tenppet 2: 
Winter hindurch im Felde’ liegen ſollten. Duefienbergs Yen 
ſtruction war, sielfeicht mit uͤbertriebenen Zixfägenyiounälkt 
dem Heere verbreitet worden ‚die. Parthei, weht: Wallen⸗ 
ſtein im: Heere ſowohl, als am Hofe gegen: ſich hatte, mra 
Ham immer Sauter davon,daß ter‘ Kaiſer nictirkängen:;; 
Kur Cortegem und Mitkdnigo wib · tder Herzeg ine N 
ſtenbergiſchen Juiſtruction geuannt anurdeanehben ſich / sc 
Zleimehraͤber ſich, dulden diufea. Selche Gieruͤchte nhonnn 
dem Herzoge. nicht! verborgtn vleiben umndinda;: geriehent 
tieder Frieden? geſchlofſenlo hätten matsıfieh uhr 1203 ilzu V 
kraͤnker fühlte, und an offnen Gichtbeulenngenfeheriiit yet 
er täglich eine" Stande dih ER ringe TER iu 
ihm Stuͤcken Fleiſch use Fuͤßen gefchnitten⸗ wurt 
ſteigerte ſich ſein Unmuth nufs Meuenhon hehte daß av * 
ſicher als jemals daran dachten Seien Gomman daſtab ui 
zulegen; ein Gedanke? mit den an. :wieımnsau hie 
mannstorfs Bericht am: den Kaiſer. vvm AN u Man. —X 
ſen / ſchon laͤngſt umgingion Nort mitt beſtoͤrtte ibuniae 
en Enskhlnß Me MRachtichtyn dienen mius, Wiern .arhielnnd 
der Spaniſche Ambaſſador Onatel in Auſidgo ſeineii 
Dem Maifer erklaͤrt hatte, daß Spanien ihinog Haaßae 
zähle, ſo lange der Herzog von Friedand den Ober 
‚Her: die Spaniſchen Truppen behalte. Der Malfer 
Satte-in det Capitulation ‚vom Jahre 1631 Ben. Herzegt 
Friedland ‚zum Generalifſimus be er 
Truppen in optima forma“ ernarints3: 12 side GE 
So der Entſchuchdes Herzogs bei ſeinen ml RT 
Umgebungen 'befannt- warde, geritthen alle in adien grce Fi 
ftürrzürig, denn ſeinem Worte undiifeinen Blhdfterae fi 
ie ihr Vermögen vertraut. "Man muß fh Hier er ei 
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ſwelche Weiſe Wallenſtein dem Kalfer dası: Heer wor 
ei Jahren errichtet hatte; nicht auf das Aufgebot Ferdi 
Aida, fondernallein'nuf das des Herzogs von Friedlaud 
imeirer Armada · entſtanden, ex hatte den, Oberſten, 

Suf ihre eignen Koſten die, Negimenter errichtet hats 
Wiedererſtattung · der Koſten, für Gold und. Recru⸗ 
Hutgeſagt Da der Kaiſer nicht zahlto, konnte 
ſchon Fee nicht Wort halten und, wenn er vol⸗ 
Generalat abgab ewar fuͤr dis Negiments⸗Inha ⸗ 
Hand Soldaten jede Ausſicht auf Wiedererſtat⸗ 
Bezahlung verlohren, da fie ſich ſelbſt, nicht ſowohl 
a em meh) als Seiedländifge Set 


—— der ſchon fruͤher den: Auftrag 
derſammelten · Oberſten die Queſtenbergifche In⸗ 
ut Beyntachtung vorzulegen, erhielt jetzt von dem 
mochnmieitrbedenklicheren Auftrag, ihnen anzus 
inerimegen der Unbilden, die er vom Hof er⸗ 
feiner Krankheit entfchloffen: ſei das Gene⸗ 
Mit dem groͤßten Unwillen nahmen die 
Mutheilung auf, ſie lleßen den Herzog an 
erpfänderes Wort erinnern und geledten hin⸗ 
ihm auf den letzten Blutstropfen auszu⸗ 
XFeldinarſchall Illo, die Oberſten Bredan, Mohre 
uns ** wurden als Deputirte an don 
jet und auf ihre bewegliche Borßellung faste er 
h seine) Zeitlang das Commando zu. behalten 
usdruͤckliches Vorwiſſen ud Willen. der Oberften, 
gut verlaſſen. Nirgend wird erwaͤhnt, daß 
eine Werſchreibung dee Officiete verlangt 
Nevers, in⸗ welchem die in Puſen anweſenden 
Be Unterfchrift geloben, bet dem Berge 
82 
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kreulich auszuhalten, ward weit mehr in der Abſicht aufge 
feßt, ſich des Derzogs zu verſicheru, als: ihm eine Sicherhe 
zu geben, wie denn überhaupt bemerkt werden wuß, Dali 
als diefe Sthrift unterzeichnet wurde, weder der Herzog 
die Oberften an eine Verſchwoͤrung- gegen den Kaifer-a 
ten, noch aüch der Kalſet Dres Buͤndniß als cite *8** 
sung anſah. Selbſt als der Kaiſer Im eihe. ſolche Ventile 
gab, machte Wallenſtein krinen Gebrutich davon, ſtadernim 
anlaßte vieltuehr die Oberſten einen Wiberrnf jenen Bruce 
aufzuſetzen. nn LE N BEE 14 Sue Euer En yagin: ar 
Illo und Lerzka Hätten. dem erſtenn · Revers ehr 
und dem. verſammelten · Oberften: denfelben bei einem: Geh 
vorgelegt, wo die Leidenfchaften- durdy Wein und Geſpraͤc 
fo lebhaft erregt waren, daß as dabei zu ſtuͤrmiſchen Auft 
ten kam. Dem Herzog Inllus Heinrich von Sachſen w 
in, der-Anflage, die wir weiter unten: mittheilen: werden, # 
gerworfen, daß er diejenigen, welche die: Unterſchrift ver 
gert „mit-Dins und Widerzuckung feines Degens, auf: 
Drohung: fin aus dem Fenſter zu⸗ werfen gezwungen, am 
von. Fpanifchen und jefuitiſchen Anſchlaͤgen viele unnüge:di 
<urse geführt.” Der Herzog fucht zwar in feiner Berg 
digungsſchrift dieſe Anſchnldigungen abzuweifen, gicht« 
doch zu, „daß er dem Oberſt Loſi, welcher alle andern Of 
ſten oͤffentlich vor Hundes naſen ausgeſchrieen, zur iM 
woort: gegehtn: et verdiene, daß man ihn aus dem Fenf 
werfe. Der Oberſt Iſolani, berichtet er weiter, habe dieſ 
Tumultuiren auf der Stelle mit dem Degen /ſtrafen ˖ wolle 
uͤberhaupt habe. man an dieſem Abende eine volle Met 
gehalten, dabei fi) faſt felber Leiner mehr gefannt und: 
guberniren gewußt, wie. er denn ſelbſt bei fo. geheätet 
ſtarkem Trunke füh wicht zu .entfinnen wifle, weser. 
den Jeſuitiſchen und Spanifchen Anfchlägen gesengt.!.n.. 
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(I8 der Herzog. von Friedland am- folgenden Tage er 


‚vor fih, empfing fie in feinem Lehnſtuhl figend, da 
auf den Füßen halten Eonnte und erklärte ihnen 
die frühere Zuſage zurücknehme “und. unwiederruflich 

habe, feine Stelle niederzulegen; hiermit gab er 
N Revers zurück, Ob eine: neue Unterzeihnung, 
endiller. anführt, zu Stande gekommen, ſteht zu 
da in den Prozeßacten immer nur son ‚der einen 
nung ytwelche, bei, dein, Gaftmahl ftatt fand, die 
Rue fo viel iſt gewiß, daß dex General Schaffgotſch 
an der Schrift nach Schlefien, der Oberſt Scherfs 
weites zu dem, Aldringiſchen Corps mitnahmem 
befindlichen Oberſten zur Unterſchrift au vers 
Das. Berbündniß, lautet alfo: - 

willen hiermit und in Krafft diefes: Demnad) wit 
np ſaͤmptliche Generals, Offizirer vnd andere der 
m Cemmendanten gewiße Nacheichtung bekommen, 


recht Herzog zu Mechlendurg, Friedland, Sagan, 
Slogans wegen ‚vielfältiger empfangener Difgufti; 
) hochſchmaͤhlichen Injurien und wider fie ans 
binationen,, fowohl verweigerter nothwendiger 
Her Unterhaltung der Armada, die Waffen zu 
1d fich zu reteriren, gänglich entſchloßen, und aber 
ng, dap durch ſolche Ihrer Fuͤrſtlichen Gna⸗ 
ide, Reſignation nicht allein Ihrer Kay. May. 
um publicum und die Kay. Armada leiden, 
zu Grund gehen, befondern wir and) ſaͤmmpt⸗ 
fonderheit, als, die wir unfere anfegige Hoff⸗ 
Erkeuntnuß unferer treuen Dienfte jederzeit‘ 


welche tumultnariſche Weiſe es bei der Unterzeiche 
gegangen fei, gab er den Revers zuruͤck, forderte die " 


leder Durchladuchtige, Hochgeborne Für und He, 


0 
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34 Ihrer Färftkihen‘ Gnavenfeßen ;" auf’ Dersſelben⸗ Faͤrh⸗ 
Lhen Parole in Hoffnumg : eihifftlder: Recoktperal kt 
goͤtzlichkeit, all · imſer Vermogen Tedtınyt" wafsun Veden· ung 
herzig dargeſtellet,toan oe ber EUREN re ee. Ga 
Patrocinll und anteitigeſparter Vgnadiger· Berfong: brrai 
werden ' füllen" Fre rer rer ru 
wuͤtden, beffen ih’ äuth reihe" neh oa . 
fen, "infondetgei "WR RNIT NEE De 
gangenen Esche EN Ka mp 
vom Herren Queſteberdnllhler Gudrviccitio Hasf. ıt 
und deren Juhalt reftbreren Foichesullatumitah 
ten Gewuͤth Ende A 
and der ganzen Abinlliballganhliche Zarchnemınk: dar) CEil 
gang:zu verhuͤten, Ihre Fuͤrſtl. Gnab. Reſtgnatlan hell 
und unſere armen Sbidaken ˖ aͤber⸗ die Koppfiſchrweboude Ne 
Elend und Ruin untetthaͤnigſt durch Herens Felde 
von Illo und veikfeisen adzungtrie vler Oberflon ssatahle 
Dberiten Mördutv. ital, gie Hencerſam⸗ teuren 
ren, und darauf dergefihld uns nicht zur laßen ſondernat 
‚ters mit Ihro Fuͤrſtlichen Gnaden Spots Proteruea he 
Vaͤtterlichen Verforhe uns "beizuwbhlen, ſehnliches bitten 
erfuchen laßen, Ihr. Fuͤrſt. Gn. auch letzlich anf unſen | 
nachlaͤßliches Flehen und Bitten Ihre za mehr beruͤhrter 
fignation fhattliche ausgeführte ſehr bewegliche Motiven 
weit zuruͤck gefegt, daß ſie noch eine Zeitlang, damit fie fehg 
was vor Mittel zur Imterhaltung der Armaba geſchaffet 
den möchten, bei ung zu 'verbleiben, und ohne unſer ag 
druͤckliches Vorwiſſen und Willen von’ uns und ber Ara 
Jich nicht zu begeben gnaͤdigſt fich reſolviret, als thun wir a 
entgegen uns. ſaͤmmptlich und ein jeglicher inſonderheit, Fri 
tigſter ‚beftändigfter. Form rechtens und anftatt ‚eines Firm 
lichen. Eides verpflichten, bei hochgedachter Ihrer Fuͤrſtl. G 
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IEDV ſo lagay Ste in Seiner 
Dill Maleſat Fripmkı verhleiben, auer diefe zu ihrer. 
Bene, Bafürkerung Sie gehraurhen mexben; anf feiasiei 

Bi ae ſepariren guchatn, Sefondenn allsapaßelbe, ſo zu 
Bene und: aa Atmann Eonisauetion, nergihet, nchen. Dhser 
Pk Gase hir en ER haliehesis aus Tarpern. wud bej. haben \ 
Bere iefcin hear hi hen eben Blnrsitonden 

RER ar mir AT ah A Fa et 

Memerhe qunſaes Miteto Diefsmn aumiden, „handeln. und % 
Wehen „nhie a tkanklich unhein. Ieher infondernheit. bene 
Briefeibe, ste mreußefigchrsengehene Seuthe, Zuverfolgen 

16 miese Kaahe-undsehtern, Seh and Erben uns.än 
e ſchuidig uod varbunden fein. ſollen and wollen.’ (Fol· 
ernten. Tue | 
Rn riefen. Werhündniffe, fo ſehr es ‚andy. datei darauf 
Migefahter. war, dem Kaiſer Sange zu machen, koͤmmt den⸗ 
Benin non, wodurch die Theilnehmer ſich eines Hoch⸗ 

han ihnldig, machen; fie verpflichten ſich „bei dem 

an Solange auszuhalten als derfeibe.in. ®r. 
Baier Majehät. Dienft verbleiben, oder de— 
re ihn zur Beförderung feiner Dienfte ge⸗ 
Brahen werde,” Zwar wird in ven „gruͤndlichen Be⸗ 
Yale! meihem es Khevenhiller und die andern nachfſchrei⸗ 
hauptet, daß man dieſe Worte in dem Exemplat, welches 
BR Oberſten bein Gaſtmahl zur Untesfchrift dargelegt, 
zelaſſen habe, allein in den Prozeßacten tdmint nichts 
Beer nor und Sicher wuͤrden fich die Angefchuldigten darauf, 
a einen guten ntfchnfdigungsgrund berufen haben. 
— Autor: Fmmt zu widerholten Malen — und zwar ſelbſt 


















MN 0 an Kennt bie Unterfhriften nicht; gewbhnlich "werben 5 
‘43 Namen gezaͤhlt; unter denen fih Piccolomint defan®. 
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von ſolchen, wide: oflenhare Feinde des Herzogs: m 
Lie Aeußerung vor: daß Wallenſtein einem hen 
glaube, daß etwas. gegen den Kaiſer in Werken ſel, 3 
. treten geftattet habe, *) —. uUeberhaupt duͤrfen · wir 
den Maßſtab unſerer heutigen, Rriegepsjofeng und: Ride 
plin an einen ſolchen Borganig. 1OiE, Denän Offen war, 
gen, ſondern vielmehr, nys- Dabek, as ——— 


Mittelalters erinnern, wo der. Ritter feinem Fuͤrſte 
Fuͤrſt dem Kaiſer ſeine Mannſchaft ‚auf eine beſtimmte Ze 
zufuͤhrte und ſich im Üchrigen, alg. Teinen eignen Gern 
trachtete. So waren auch damald..die. Oberften: frede-(C 
thuͤmer ihrer Regimenter, die auf gersifle Jeit Diewfie t 
men und alſo ein Recht zu haben giaubten, das, was man ih 
verſprochen, mit der Gewalt, die fie in! den Händen Haste 
. fordern zu duͤrfen. Aehnliche Zuſammenrottungen kom 
öfter in jener Zeit vor, ohne daß fie wie Meuterei und 8 
poͤrung geftraft worden wären. Wir erinnern hier an eine 
Ahnlichen. Vorgang bei dem vereinigtew Heere des Herzog 
Bernhard und des. Feldmarſchalls Horn und wir dä 
"glauben, daß das Gelingen diefer Gmpoͤrung dent. Wallct 
fteinfchen Deere nicht unbekannt gebldeben fe. — As 
Jahre 1633 die unter Bernhards und Hotns Befehl ftch 






















So Threibt ſelbſt Diodati an Piccolomini den 25.’ Febr. 
daß Wallenſtein den 23ſten noch geäußert: che risolvendosi qu 
<ose contre I’Imperatore, l’bavveria lasciati tutti liberi. & 
Oberſt Terzka, ein Neffe bes Generals, fhreibt den 21. Febr. « 
Gallas, um fi wegen ber Unterfprift zu entfhulbigen unp füg 
hinzu: „J’avuis signe la dernisre pruposition avec les autrd 
colonels, mais sun Altesse s’a oblig6 de ne forcer personne 
alloit contre service de nosire Maitre et puis que je me su 
trouve la je ne pouvais refuser. — (Beide Briefe werben w 
unten mitaetheilt.) 0 
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Ndenn ArimeneeFich eg * Jurot dere Händen, feinen 
Bolwierinittih "URS ſahen pa die gemachten Eroberungen 
er Brei Relchskünzlersninr ‚af Schweden ver⸗ 

Br vvurozrni machten ſellin Buͤndniß welches in. einer 
ahenben tee —— H beit, cher, als, jps 
R enteo Bien,” ben ‚Namen 
— nähe lee Haͤtten nicht blos die 
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— Nenn x ET famptlic en 
BR, TE RE TOR Befe ligbpaben und des 
Reh dirgsneeres zu Roß 
* Tau beiſttact dunv vn dier Artolorie, Ihre 
Biel and. Hetzog Berwhadbdren zu Sachhen, vnd 
Nudgeen: Bert, Marfihallen, vornemlih Ihr Excel. : 
—* ‚dem Herr. Reich afaanzler Hrenſtiern, als ge⸗ 
m& tigten Befandten,ber Eron Schweden vor 
| en, 'ond viätigen befheib und märklihe Con. 
—88* dabauff anzuhaiten, enbligeh aud an 
aber Kira Te id sihfäufgen, Sidi: 
ir hen rennen Veſtalten befcheid vnb 
— nach zu bringen; Woräber dom Puntt zu 
schedie geſambten Obriften, Obriftlieutenants 
r en ‚allen Officirenn vnd Soldaten biefek Ars 
te einmüthig halten. Ein vor alle vnd alle vor 
inen Mann ohnzertrennt vnd ohnabgefegt, Beben 
aöderblefben wollen. Bei Gräfligen, Adliden, 
kiter lichen vnd Kriegsmans Ehren, Trewen Glan— 
"ond wahren Workten, 'mit vntergeſchriebenen 
dgedrudten ihren Bänden und Siegeln beftettts 
uns Bekräfftiget, den 20. Aprilis Anno 1633,- 
?) Was der Reichs Gangler Ihr. Excell. was 'geftallt obges 
MAte Dbriften, vnd beren Vnterhabene Soldatesca zu Roß vnd 
RAN vormittels einer zwiſchen dem König und Gron Schwe⸗ 
an einem, und dann ihnen am andern -theil gepflogene Hants ' 
9, vnd vollzogen in Schriften vfgerichte Capitulation in Krieges 








Oberſten, fondern fänmtliche Officere ed oiratch — 
genommen und, im Fall man fie nicht teſeichigen ice, 


























dienſt Kegen gewißen Monatkichen Soldeogetrecken) Wwelchen 
richtig auszahlung beides ber Lehnung, als Frs Venes * 
ſellig Kdnigl. May, vnd der! Cron alle ae * 
legter Rehmnd groß und einen dp und Shasget 
ingefombt Kedel getrewe Leiſtung Lite Ypienpit X 
unter Königt, Head vnd Siegel Fıgefagemc:) ** * 
2. Iſt des Hertn Reis Eantterð Axebiun Goaertumray w 
ddaſſtt erwehnte Ihr. Kbnigl. Moht. Derir' Dotipen: uns de 
Befehlshaber über ſolchen Soldt vertan? —R Kr 
verfprochen und zugeſagt, in Deme fie ihnen elvige Land ug 
Leutte, welches fie nechſt Gottes Inaͤdigſter Berlcihung wer 7 
ftandt, duch ihrer Officirer u. Soldaten ud’ Syiegäteute, [bt 
Slut und tapfferigkeit erobert, und noch ind win ſuisa gen 
- wärben, nicht vor fi zu behalten, ſondern ihte: tapfete-aff 
eines jedwebern meriten_ dickmals verſprochen, Haß ſte ——* 
dancken, und nebenſt erlangter Ehre, erwieſcner Vaßffrigkeit ar 
dero fruchtbare Nießung haben ſollene Jetzo Zugeſcheiden,“1 
ſie vielen abſonderlich beßwegen, ſowohl bei Ankrẽtiaba Korte 
Ährer getrewen Dienften Hißfals v vor bodbetenäte Berſprean 
gethan. Sein r 2 
3. Wirb hr. Excel. befennen und geftehen;: daß Hier 
allezeit gebrauchte vnd noch anjego campiereride :Böldätasca f 
Sommer fowohl ald Minter one Haft oder Ruhe in Eich 
ober belägerung bei Ihr. May. Leben getrewe ſtatliche befräubk 
und fruchtbare Dienſte geleiftet, und nechſt Gott den ſtatlich 
‚progreis wieber den Gtolgen Feind behaubtet und befärbert. 
ben, Demnach An ihre Seiten ihre Capitelirte weversirte % 
gefhworne ſchuldigkeit vollkommen geleiftet und abgeſtattet. 
4. She. Excell, wird auch bekennen, daß nach Ir z 
ableiden unter ber fuͤrſichtigen vnd tapffern Conduite Ihrer € 
meraln Hertzog Berhardten zu Sachßen Fuͤrfil. Gad. bie bei 
im. Felde Combatirende Obriſte und Soldaten zu Roß mad 2 
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aei Gebarſam peinnigta, Der Gelnmarſchacl Horn, det dei 
dan fensenifpen Derne dergleichen Yaficiese mie exit Hatte, 


A 


nbiß Mur oktaänguahe'vesiickamm Sitso das ihre gethas, hier⸗ 
KOCH ben BENDER bie Sechs gun ie -· 
, tea Feichh Derinigekn ann fejn, keſcatgng aus der Mhur, Gad- 
— .I.w. 
rät end hiianigen eundena RE Marſchatten und‘ 
anbzer Generaln Comspde; fkeheBn sh: ‚an, fi, nie vnd wingents 
| zeln Taeniı Jonkenn An Weisen. cmaben, Eiczos am Neyn, 
Be uo man fülrihresagchnanden nmb;anführen wollen, ohn yer⸗ 
ohne Aalen Dienlin pribansund geleitet. 
de Oinoegen⸗aher he dblich⸗ ‚Soldatesea. when An. 
cell... ais sennimädkigten, Craaten, uch ſonſten jemand wegen 
m Gran Schwoden met ‚oenngfamer.-pollmadıt an fie abgeferttis 
hu gehorchtaher zeſehan⸗ her ihren, Obriſten wie ihnen gameh, 
Im gebrauch und hartemmen aach), „bei. allen alten vnh newen 
Arien, ihrge wahlperhaltent wagen gedancket, ober nach fo eis 
Den Karten Ri mb megraffgag ihteq Gaubta, welches wohl einen 
* kReib hatte bawegen vnd Zerſchuldern Eönnen, durch auf 
is Bablunsı und, erfuͤhnag, ber offt wiederholten großen Za⸗ 
2 Ihr. Map Hachſtelig gebaͤchtnuß Koͤnigl. Ehren und Glau⸗ 
ja hette genug gethan, und ber loͤblichen ſich ſowohl nechienten 
Veadetasca vohskliche, zen - und astinfection mwiebetfahnen lafen, 
Sn, Ge -Weriaüsen, vietmehr, daß in ber Propasition vd barauff 
pnämmene Consnliation zu Heyibzona von bezahlung ihres 
fa Mawer verbienten Reſtes vad recompens, ſowohl verdienden 
pen Leuze gemuͤths (wicht, und nur) mit wenigen von ben 
Bänfiigen ;mitteln ihrer Vnterhaltung, vornemlich uber, wer ba 
Wer dirigiren, der Sron Schweben satisfzctioniren gebadt folk. . 
7: le mäßen auch fehen und hören, wie bie im Rbm. Reih 
wohne Gontribusionen, «6 fei von eröberten oder aljierten 
nSAndden nit vff die Soldatesca im Felde, befandern vff bie Btadt⸗ 
wpalter, Commisarien, Praesidenten, Residenten Herrn getpeliet, 
‚and DE die guarkisenen in Gtäbtin und Mauren, uff bie Cumi- 
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. erfiäcte den Deputirten; daß.fie keine Befugmß hätten, m 
ſammenzutreten und wittels einer ſo ſchanonchen Verſchwo⸗ 
= ® * 


| pirende und den. Jeind verfolgente,. gar viges gegeben” und ver⸗ 
wandt werde. - "Ah 
8. Gie gedulden auch no zur Beif mit. hödften Shmerie 
mb. Verdruß, daß (die) durch ihre tapffrigkeit eroberte and’ erhal | 
tene: Länder, meiſtentheils unter biefelben spendirt wand vetk 
‚morden, melde theils:in den ˖ Stuben hintern, ofen — 
jetzo allererſt nad wendigen gluͤck Zu uns kommen; theils mic 
bloßen Wortten Discura- formiret, vnd mit der Feber gelobt: 
haben, bie Schweiß -und Bludt ſchwitzen und vergießen, Kelte vñ 
Hitze, Naß und trucken, Hunger und Durft ertragen, Die bei, benf 
Evangelifhen Parthei von Anfang der Verfolgung, — * 
beſtaͤndig geſtanden, ſich weder Vnsluͤck, Noth voch Tadt dadeh⸗ 
mo(viren) oder ſchrecken Yaßen, fein die jenigen, welche zu mehrer. 
theil nachſehen und ſolche reiche Beuten vollend pemean rüßen 
9. Wann denn aus ſolchem vnd dergleichen heasik: hie 
‚zaeinen Bnter Officirer und ‚Soldaten Conjectpren und, Diee 
‚machen, al wolte man ſich ihrer, ingeflalt Beiteigger Bee. Mei 
btauchen, ihnen bie gefahr und ‚Arbeit in Streitt and; Komp 
anbinden, dargegen Keine bezahlung thun noch leiſten, -onb bie 
ausbenten ohnverbsoßener getrewer Dienfte and (andern) zu wineg 
ben. Dannenhero bie ſaͤmptlichen Obriften vnd nachgeſetzten Sf 
ficire leicht abjehen, was ihnen. hieraus, entlichen ent ſoe han undh, 
«vor Schimpf und gefahr Zu wachſen koͤnne, wann- die in. feld 
Vugewißheit ihre unterhabene.Soldaien führen, uudy mblidy.g6 
‚verführen. follten In betrachtung fie (bei) der ihrigen - werben Zu 
and aushalten müßen welcher (? welche) allein durch das Bam 
der Liebe und Zuverſicht ſich an fie gehalten und bei einander .deyy 
halten haben, ‚und, ſich nicht ohne hinterfegung Ehren absentiren,: 
vnd ihren belieben nach in. bie. Kerne reterirten innen: Alß wohl 
len fle.der Eron Schweben. wohlverordneten Herin Kehs@ansız 
ler gevollmaͤchtigten Legaten und angeſetzten Direstora ser. -gei 
‚büge erſuthet, und gebeten haben, vf wirklicher entrichtung ihres 


— * 


— 87. — J 

un. —** den Nerhakonuter / Verſicherungen ei 
nt Dee Herzog Bernhard dagegen, welcher beſſer 

mwiit. uic es beiden . deutſchen Heeren herzugehen pflegte, 
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Bestes ‚ohne & weitern verzug vordacht zu fein, Die wohlverdiente 
—XRX or Köder, die ſich fo faier nicht werben laßen, ihren 
Ih pe, Vlinn ferner ins Kuͤnfftige 
REG zu thun, oder aber den Greifen ihre ger 
—*8 Hn hingegen jetweberm Regiemenit ſettte ge 
nidetaͤndertebeſtaͤnbige Derther Und Stuͤnde zu assigniren 
* fr yon; Monat zu Monat vormittels einer richtigen 
Wil ondt este Rolla ohnfeilbar ausgezahlet, vnd deßwegen 
et Wenden mögen, wohingegen ein jedweber Obrifter feine 
Feſene zu 'salvaguardiren vnd vor alle verübte insolentz_ 
I zigifügten “@choben der Geinigen zw antworten ſchuldig. 
— Wn. Hertzog Bernhardten vnd den Herrn Feldmat⸗ 
2Arfuchene ſte7 ſich benabenft ihrer ‚Soldatesca mit ſolchen 
7 —— “als es einen tapffern Fuͤrſten und Generale 
r, auch guke vertrawen zu ihnen geftelt ift, vnd bei des 
pr: [4777 Gontzler Excell. die befhaffung Zuthun, daß ihrem 
* ſachen inner Vier wochen vollkommene genuͤge geſchehe. 
Rierigen viverhofften fall vnd inner foͤlchen zeit die richtige 
— vnd Gontentirung nicht erfolgen ſolte, wolle man die 
Kite ar Fhre vnterhabene Soldatesca nicht verdencken, daß 
sen Feind nicht weiter avansiren, beſondern dahin bedacht 
— und ihre vnterhabene Soldatesca in vndt beider 
eſtahern, ald- einer rechtmäßigen idnen allerfeite vor: ihs 
fb rüafftente Hypotheca: halten,. vnd fi barbei erhaften 
annteniren,, maflen fi fie allerfeits fi hiermit dahin verbins 
ereinigen, wie auch nicht weniger baß wie jego bei 
her begriffen, allßo in einen Corpore verbleiben, vnd fi ch vor 
7— Ah bönigen ( Contentirung nit separiren,, noch von eine 
. —* wollen, Alles wie obgeſetzt, bei Bräftichen, 
Miekttidyen-sotdaten: Ehren, ®tauben und Wahren Wortten, des 
xeiolich vffrichtig vnd ſonder Gefehrde, u. .f. w. 
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gab. ihren den mildern Beſcheiſs, daß ihre Forderungen aus 
billig, jedoch in. allauharter Sprache 'abgefaßt wären. Su 
übernaßm es, biefen Drohbrief dem Katiglev: Dwenfin 
nach Heilbronn zu überbringen und fehrte bald mit 
Beſcheid zuruͤck, welcher das empörte Heer zufrieden ſtellte \ 
Die Verbindung zu Pilfen hat bei weitem nicht In hi: 

ten Charakter der Meuterei und Verſchworuug, Aals.d 
Drohbrief der Weimariſchen Ermppen;- andy" fieht n 
den Briefen Wallenſteins rund: tes Knifers aus * 
Zeit, fo wie aus dem kaiſerlichen, Patenternpom 24. Janus 
daß man an eine Verſchwoͤrung gegen den Kaiſer dama 
von. feiner ‚Seite achte, an, dem Porente, vom, 24. t 
if nur von einer „Beite ammlung,“ gich, gon.. einer 2 
ſchwoͤrung die Nede, fie, mird Aun, ‚Beiläufg,. — 
ollen ‚bis auf Wallenſtein, Illp· und Terzkq) „bwahl, fie 
was weit gegangen und mehr als ich, nom Mechtäwegrn; 
buͤhne, eingelaſſen,“ Werzeihung unrfiherte nina 
ten Matente vom 18. Febri wirdi yenetu Revarsa mäsengaug: 
ſahrlirhey⸗ weitausſehende Confphation older den Waiſerat 
das kaiſerlicht Dans, welche Wallenſtein angeſponncn 
genmnt. Fi dan nd. er 

Bei Briefe Wellenſeins an ben Zaiſee ſeheinengu 
weſſen, daß er sich wenig um Ya Bitagornmennen 
es vlelmehr Illo und Terzka übektieh, weilllin u 
von u machen. Seine Meldungen an den —5* — 
dan den, fruͤheren Son, An demfelben Tage, "an L. 
die Döerften-pad Bıhppnib unterjeshnen, meldet der De 
Ben KCoiſer. datß der Aurfürh „van Pajsım, anf. deifen | 
xeitwilligteit Aldringen, mertgäßet, worhen SAKn,andeder 9 

nem. Lande und: —— Sein Alert N 
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een” er meldet ferner die Abfendung Scher f⸗ 
adergsan Aldringen, welches ex gewiß unterlaflen hätte, 
mer Neinſelben, folhe Auftraͤge, sole man ihn fpäter. bes 

Belbigte,: gegeben haͤtte. Ex ſtellt die Anordnungen voegen 

ierbriugnug det Armes im Lande ob der. Ens den Befeh⸗ 
| * — ** apfel and ſpricht von dem. Feldzuge des 
| —— Mira 

Basing sun. —8* —* ME: ” 

Bun Bin ar den’ Kaiſer. 

* ag win ee "Yirfen den, iaten Januar 1634. 

a fi — la. Yan i ich gehdrſamſt zu berichten nicht unters 

—58 at mir gleich jezo von. bem Grafen von Ald« 

” "Ettoch air Vahatis Yöpefonmen baß des Ghirfürften 

EX Gigt aͤuclnEw. May. Bolk im Lande weiteres 

en Gejbabten allch daßzelbe in dein Erzſtift Salzburg zu 

| —— ek damit nacher Wilzhofen zu 
em Kurameitid beider hoͤchſten unumgängs 

Mouetfe zu ffein wefinbes:hoB Fed, ot nahkem ea nun 

Hıheitte Bale, unaldfis.Ipavagkint ohne Berzug che es zu 

Ungebutb und weiterer Deiperation gerathe, accommn- 

—n— werde. Alöctpun ih: dem von Scherfenberg 

FR fRgbe; hinmieber. au bemeldten Grafen von Altringen 

X BER „som Drbinanz erthellen zwei Regimenter zu Fuß 

off Beer, Reuter ind eand ob der Cas, zumalen ein 

Bir net To fich bereitg darinnen befind unterzubrin⸗ 

* er —— hzernach einen theil nach Salzburg 

dr’ fun Aytin.. ..und gereicht hierauf an . 

* in Ep dä Veit Si gerne Hieräser hie 

Oh Ten Narr Volk in Anfehung deu 

— — ab roiſt / cnausblvidiiq; befelben er 

| -moßen accomodirt werbe, damit ver⸗ 

| — * heben es * —* vemittieren und nachmals auf den. 















‘ 





.. 9m Beffe Belt falen.ni aunttz bandvngen.Melche de, 
Raifır durch. ben, Pater, Quirogg „mit Wallſeatain, wegan ie 
ſpaniſchen Huͤlfzgeldex führen, IE. „De aähree Gran 
der Auftzäge, woelche Omirgag Hatte, geht Ms Den, Sergeiomd 
denen Actenſtigken Richt herxgor; nzur. iR piel ücfahra i 
aus einem Schreihen des Kailexs aus Migye vopn den Top 
an Wallenftein, daß, der Kaifor mige der Arne Potchru 
dem Herzogs gegebenen - Erklärung, ‚zufrieden; iſt aund. die feat 
nischen Botſchafter gbenfailg, Damit einverßandan fi ſi Radar 





























Sommer Ew. May. Diet befto ——————— ‚Zu R S 
beharrlichen Keiferigen ‚Grat BR; —2** Anterrgäuigf 
| empfehlend.. | 
- Geben im Seuptquastie Pilfen Den et Ioten en Sanuar 1634. ; 
(expedirt den i6ten Januar.) 
Hoseanburiungg na IIDE. la, G. zu 2; 
2 Pte 031); 0% 412. 


Ba De EA om, 

rn 2 msn en Ben BR FEB 
1 3 Yab Em· EN ee ee, —— F 
roga .empfangen,und; auch, MS: deſſelkee cuandligher. e TEA 
mehreren verngmmen, wat er ſoxohli heuer 
ſich darauf gegen ihn erxllaͤrt; haben mi: PER 
vergleiche und den koͤnialihen fpanijhen Ambasanderep [old 
notificirt Habe, die. gu, eben,‚mäßig, meines. Meinyaa: ink 
* 5 damit contentirgg: sy. dem, End-id, es den ‚allein —— 
mit avisiren wollen, quf: daß fie, wißen moͤgen, Er; ARIF : 
derſeits mit ſolchen Dexoſelben Erklaͤrung cpnfirmiren, —* in. 
feind, wenn es. zur angedeutten. Zeit und ageasionen. tan 
feßten, Diefelben weiterg anf deß Wer alien. ver 
werben, wie biefer Orts mein, fopdarhareh Vextrausn run 
geſtellt if und ich Thlichlig Deroſelben mit ordtisſer Wei 
wohl. zugethan verbleibe. 


Wien ben ı8ten Jonuar 1634. derdinam, 


io el 

Su den dielen Beweiſen, welche in dieſer Zeit fur die 
Sefinnang des Herzogs: ſprechen, gehoͤrt wor andern 
von ihm an Tenntmannsderf ans. -Pilfen won 









az Albrecht von Sachfen Lauenburg Nach⸗ 
lcher in Aufträͤgen dor Kurfuͤrſten von 


hmen hereit · ſei. Der Herzog ergreift dieſe Frie⸗ 
He der groͤßten Lebhaftigkeit, er erwartet tkur⸗ 


ih betichten nicht untetlaßen, welcher 
Albrecht zu Sachſen eo. allhier langer 
meh geben wie der beiber Here Ehurfur⸗ 
Beahdensttä 86; 88." die Beiebenstreiktaten 
ü'begehren: Nun hade ich ein foldedy ner: 
dor’ Bei Beren (Grafen Kiiben berniitimen, 
a hingegen bemeldts Herzogs zu Sadjfer 
Bore Mai. gteigee Gefilt anders nigte 
Eeiche zu ſuchen und 'yi"frabtiteren iger 

1 behn 'zle weiterer KecomoBteind Beffeh alten 
ethan, wie iqh ein ſolches ſowohl mündlich ais 
liche Eeinnerung an bein Heten gebracht, daß 
Sertn Churfuͤrſten Cd, Ld. etliche von ihren 
ſieen möchten und, dahero verträglich und noth⸗ 
Doctor Gebhart, umb ihn, was dahin vorgeht 
municiren und weiters was tractirt wird Ihre Mai: 
Derfe 11 dand 8 


















ndenburg die Friedensunterhandfungen wie⸗ 









An welchem er demſelben von der Anfunft des 
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von ſoichen, wage: offenhare geime, des Herzoganw 
die Aeußerung vor: „daß Wallenſtein einem —— 
glanbe, daß etwas gegen den Kaiſer in Werkenſel, 
treten geſtattet habe. ) — ‚ Uebpehaupt, —— 
den Maßſtab unſerer heutigen. Rrisgeserfofens und. 
plin an einen folhen Botgang, top, Diäten war 
gen, fondern vielmeht, mp8: Baby RER, — | 


Mittelalters erinnern, wo der. Mister. feinem Fürfk 
Für dem Kaifer feine Mannjhaft auf eine beſtimmte Ze 
zufuͤhrte und fih im Üchrigen, alß. Teinen eignen Herren 
trachtete. So waren auch, damald.die. Oberſten feede Cige 
thuͤmer ihrer Megimenter,. die auf gewiſſei Zeit. Dienſe } 
men und alſo ein Recht zu haben glaubten, das, wad man ihnt 
verſprochen, mit der Gewalt, die fit in! den Händen hatte 
. fordern zu duͤrfen. Aehnliche Zuſammenrottungen tana e 
dfter in jener Zeit vor, ohne daß fie wie Meuterei und € 
poͤrung geftraft worden wären. Wir erinnern hier an * 
ähnlichen Vorgang bei dem. vereinigten Heere des Hetzo | 
Bernhard und des. Feldmarſchalls Horn und wir di 
glauben, daß das Gelingen diefer Empörung dent Wall 
fteinfchen Heere nicht unbelannt gebldeben fi. — Ast 
Jahre 1633 die unter Bernhards und Hotns Befehl ſtehe 























\ ) So ſchreibt ſelbſt Diodati an Piccolomini den 25. Feb 
daß Wallenftein den a3ſten noch geäußert: che risolvendosi qr 
<ose contre N’Imperatore, l'havveria lasciali tutti liberi. 2 
‚Dberfi Terzka, ein Neffe bes Generals, ſchreibt ben 21. Behr. « 
Gallas, um ſich wegen ber Unterfgrift zu entfhulbigen unb fü 
hinzu: „J’avuis signe la dernisre proposition avec les au * 
colonels, mais sun Altesse s’a oblig6 de ne forcer personne 
alloit contre service de nosire Maitre et puis que je me su 


trouvd la je ne pouvais refuger.” — (Beide Briefe werben weitq 
unten mitaetheilt.) 


— 1553 — 
ea nricheſcht "fanden, feinen 
— RE ſahendah die Vemachten Eroberungen 



























—— ind Bin Buͤndniß! welches in. einer 
MWhenben OSTSEE ⏑ ⏑ ⏑⏑———— heit cher, als je⸗ 
X ehe Mil ten," den Namen 
— Hler Yale, nicht blos die 


‚Is at ‚13,7 


* —— Neblguei se famptlichen 
| RATOR, TR —* Fir haben und des 
mama eig’ en eeres zu Roß 
Faſi / auch Oft dinn dA dier Artolorie, Ihre 

Bel nd. Herzog Berwh aba zur Sachßen, und 


Antz „dem, Herr. Reihätanzler Mpenfiiern, als ge⸗ 
iind gtioten Befandten,ber Cron, Schweden-vor 
Hafen, unb richtigen beſcheid und wuͤrkliche Con- 
erden anzuhalten, endliden au‘ an 
aber MEREGHNEER Sihfäuifgen, Siähi: 


Rhein much gu bringen, Woräber Vom Puntt zu 
Banetu:die geſambten Obriſten, Obriftlieutenants 
Beheufb, ‚allen Officirenn vnd Soldaten biefek Ars 
Bee einmüthig halten. Ein vor alle und alte vor 
Hinen Mann ohnzertrennt vnd ohnabgefest, Reben 
daß verblekben wollen. Bei Gräflichen, Adlichen, 
Mitterlichen vnd Kriegsmans Ehren, Trewen Glan— 
Den und wahren Workten, mit vntergeſchriedenen 


rj Was der Reichs Cantzler Ihr. Excell. was geſtallt obge⸗ 
eldte Obriſten, und deren Bnterhabene Soldatesca zu Roß und 
Feß ſich vormittels einer zwiſchen dem König und Gron Schwe⸗ 
en; an einem, und dann ihnen am andern -theil gepflogene Hanks 
ang, vnd vollzogen in Schriften vfgerichte Capitulation in Krieg6« 





niet een Treyßen, Geftalten befheid und. 


Dub gedrucdten Ihren Bänden und Siegeln beftettks 
Jetvnd beträfftiget, den 20. Aprilis Anno 1633, 


Kae Sunftebes Relchskainzlers "nu ‚ih Schweden ver⸗ 


u.drenn, Feld Marfhalten, pvornemlid Ihr Excel. ’ | 


— 
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Oberſten, fondern ſaͤmmiliche Officlere: und DZrivaten ae 
genommen "und, im Gall:man fie nicht Gefelhigen unkre, 































dienft Kegen gewißen Mönatkilfen BEIbf geraerak) weh 
richtig auszaßlung beides ber Lehnung, 'als Fra Meastes'nde it 
fellig Königt. May. vnd der !Cron ine AB * 
legter Rechnmg groß und ——A 
ingefombt Kegel getrewe Leiſtüng bike aich van In Te 
unter Kdniat. Hiad vnd Siegel Jlgefagemo‘ *8 A 
2. Iſt des Herrn nee 
ddeoſſt erwehnte Ihr. Koͤnigl. Mayt. Derer: Dutinası vnd 
Befehlshaber über ſolchen Soldt vera —R 
verſprochen und zugeſagt, in Deme ſie ihnen' Jelbige Land w 
Leutte, welches ſie nechſt Gottes Anaͤdigſter · Berrcihung Und Me 
ſtandt, durch ihrer Officirer u. Soldaten ulld Kriegeleutenſ 
Blut und tapfferigkeit erobert, und noch Ind Kuͤnfftige gewint 
wuͤrden, nicht. vor ſich zu behalten, ſondern ihte: tapfete · v INeite 
eines jedwebern meriten dickmals verſprochen, daͤdeſte derſelben 
danden, vnd nebenſt erlangter Ehre, etwiehener VRabffrigkeit uni 
dero fruchtbare Nießung haben ſollene Jeto Zuigeiäheihtn, "ie 
ſie vielen abſonderlich deßwegen, ſowohl bei Antreti ats Fortfe 
ihrer getrewen Oienſten Dißfalls vor hechbetewiit⸗ Beſpren⸗ 
gethan. Im —X 
3. Wird Ihr. Excel. befennen und geftehen,; daß bie. — 
alle zeit gebrauchte vnd noch anjeto campierende Böldetesca 
Sommer fowohl als Winter ohne Haft ober Rube in Schla⸗ 
ober belaͤgerung bei Ihr, May. Leben getrewe ſtatliche beſtaͤr 
vnd fruchtbare Dienfte geleiftet, und nechſt Gott den Fatk 
‚progrefs wieber ben Gtolgen Feind behaubtet und befärbert 
: ben, Demnach An ihre Seiten ihre Capitelirte veversirte ı 
gefhworne fchulbigkeit vollkommen geleitet und abgeſtattet. 
4. Ihr. Excell, wirb aud bekennen, daß nach Ihr. M 
ableiven vnter ber fürfihtigen vnd tapffern Conduite Irer 6 
neraln Hertog Borhardten zu Sachßen Zärfll. Gad. die beit 
im Seide Combatirende Obriſte und Soldaten zu Mob war 5 


u Schacſam gelandigta Der ‚Belmmarfchull. Horn, der Hei 
dem ſeemediſches Herne hergleichen Auftritte nie erlebt Hatte, 





= 


Up durch kotieiguahe'weylichanen. Bing „.bas ihre gethas, hier⸗ 
Beh den gantzen Migter dunch augmepr in bie Sechs ganye Dies 
t ken Brink Desleigeiu nn fein heſchang aus der Mur Gadı- 
no dem rikenthnih art Ianhes Unanden,ausgetsieben v.ſw. 
hſſen eu cchiaanicen URS AR Markhaflen und‘ 
| andrer Generaln Comp; fear ſich nie vnd wivgents 
zeln Jake Jsahemn. An Mein cwaben, Eitzas am Reyn, 
u ware ihreragehrangen and ,anfühsen wollen, ohn yer» 
—XVIXIXVIAC 
or 3 Singsaem ahen hai Ablihe ‚Soldatescn weder Ihr. 
well... als geuaimädtigten. Eranten, nuoc ſonſten jemand wegen 
5 Gron Saweben ‚at ‚ggungfamıer. yollmadıt an fie abgeferttls 
ht gehoxqͥt her nehehenscher Ihren. Dbriften. wie ihnen gemeh, 
Oeun gebrauch und ,bartemmen (aach), bei allen alten vnd newen 
—* ibres wahlperbeltens wegen gebancket, ober vach fo ei⸗ 
Den Farfen if nd anggraffung ihres Haubts, welches wohl einen 
fernen Keib hette bawegen und Zerſchuldern koͤnnen, duch aufs 
aa⸗is⸗ ahlyasavad ærfuluns, der oft wiederholten großen Bas 
ei Bars Ihr. Mon. besafeelis. gedqaͤchtnuß Koͤnigl. Ehren und Glau⸗ 
| ben hette genug gethan, unb ber loͤblichen ſich ſowohl nerhienten 
K 0a oslliche, renl- uud. satinkection wiebetfahren laßen. 
F —— zisimebe, daß in der Propotition vad darauff 
sömmene.Consuliation zu Heplbronn von bezahlung ihres 
Hanns verbienten Refiet vad recompens, ſowohl verbienten 
a Leute gemuͤths (wicht, und nur) mit wenigen von ben 
gen mitteln ihrer Vnterhaltung, vornemlich aber, wer bas 
Werd dirigiren, der Cron Schweben satisfactioniren gebacht folk. 
- 2 8ie mäßen au fehen unb hören, wie bie im Roͤm. Rei 
‚ahohrne Gontributionen, es fei von eröberten oder aljierten 
Ka(n Pen nit uff die Soldatesca im Kelbe, befondern uff bie Stadt⸗ 
a. halter, Commisarien, Praesidenten, Residenten Herrn getheilck, 
‚wand dff bie. guarnisenen ia Gtäbtin und Bauten, uff bie Oumi- 





























— | 
— io | 
‘ 


erilaͤrte den Deputirten; daß ſie keine Beſugmß haͤtten, a 
lammenzutreten und wittels einer fo.fi ſchaͤndichen Verſchwoͤ⸗ | 
’ . vo... TR 


| pirende unb den. Feiad verfolgeibe, gr von gueten vnd ver⸗ 
wandt werde. A 
8. Sie gebulben. auch noch zur Zeit mit. vhhaften Schmerzen i 
Bnd Verdruß, daß (Bi) dutch ihre tapffrigkeit eroberte und’ erhule | 
tene Länder, meiſtentheils unter biefelßen spendirt and vetwanky, 
worden, welchs theils:in den ˖Stuben hintern ofen: gefaßenstheilk, 
ejetzo allererſt nah wendigen gläd Zu und Tommes; -theils yet 
bloßen Wortten Discura- formiret, und mit der Feden geſocht 
haben, die Schweiß -und Bludt ſchwitzen und vergießen, Kelte vn 
Hitze, Naß und trucken, Hunger und Durſt ertragen, Die bei.ber 
Evangeliſchen Parthei von Anfang der Berfolgung, biß- onhere 
deſtaͤndig geftanben, fid weder Vngluͤck, Noth voch Tadt dadeh 
‚wao(viren) oder ſchrecken laßen, fein bie: jenigen, welche zu siehrer 
theil nachſehen und ſolche reiche Beuten vollend ‚pagkieen müßen;; 
9... Wann dann aus foldem und dergleichen. Bhersik Ale — *D 
‚einen Bnter Officirer und ‚Soldaten Conjectugen' np, Di 
‚wachen, alß wolte man fi ihrer, ingeſtalt Seineigyer.nüogte. 
btauden, ihnen die gefahr und ‚Arbeit in Streitt nnd, ı amp 
anbinden, dargegen Keine bezahlung thun noch leiften, vnd bie 
ausbeuten ohnverbuoßener getrewer Dienfte and (andern) zu wer⸗· 
ben. Dannenhero bie ſaͤmptlichen Obriften und nachgeſetzten Di 
ficire leicht abſehen, was ihnen. hieraus, entlichen entſtehan vndt 
vor Schimpf und gefahr-Au wachſen koͤnne, mann. fie, in. fol 
Bugewißheit ihre unterhabene.Soldaten. führen, audy mbläd Ms 
; verführen. folten In betrachtung fie (bei) ber ihrigen erben Jun 
und aushalten müßen welcher (? welche) allein durch dag, Vand 
der Liebe und Zuverſicht ſich an fie gehalten und bei einander bu 
Halten haben, vnd, fi nicht ohne binterfegung Ehren absentiren, , 
vnd ihren. belieben nad) in. bie. Ferne reerirten können: Alß meh: 
len fie.der Eron Schweden. wohlgersrbnesen Here Reichs Eant⸗ 
ler Bevollmächtigten Legaten vnd angefegten. Directora der ges 
‚bg erſuthhet, und gebeten haben, vf wisktiger entrichtung ihres 
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m, ‚ler die hre, den Reichskanzler -Berfiherungen abzu⸗ 
"wog: Dee Herzog Bernhard dagegen, welcher beſſer 
—— es bei den deutſchen Heeren herzugchen dh bflegte, 





7 


Restes ohne & weitern verzug vordacht zu fein ‚Die wohlverbiente 
Arster ost Uhölen, bie ſich fo ſawer nicht werben Laßen, ihren 
Mech TR ji nrpeksler, "Yhnn ferner ins Künfftige 
Due zu thun, dder aber ben Greifen ihre ges 
er Reglennnter; or hingegen jetweberm Regiement feltte ges‘ 
si Fiſe vudetaͤnderrtenbeſtaͤnbige Derther und Stuͤnde zu assignixen 
pa welchen ſix von Monat zu Monat vormittels einer richtigen 
ih ondt conhira Rolla ohnfeilbar ausgezahlet, vnd deßwegen 
* Werben mögen, wohingegen ein jedweder Obrifter feine 
Rörhiefene zu 'salvaguardiren ond vor alle verübte insolentz 
B zügefägten ' Schaden der Geinigen zu antworten ſchuldig. 
Gar Gn. Hertog Bernhardten vnd den Heren Feldmar⸗ 
— — ſich venebenſt ihrer Soldatesca mit ſolcheti 
ur amzmehnien, als es einen tapffern Fürften vnd Generale 
ihret, auch Hufe vertrawen zu ihnen geſtelt iſt, vnd bei des 
ei Kelchs Gantzler Excell. die befhaffung Zuthun, daß ihren 
pn, luhen inner Vier wochen vollkommene genuͤge geſchehe. 
3 vnverhofften fall vnd inner foihen jeit bie richtige 
Kyohfung und Gontentirung nit erfolgen folte, wolle man bie 
7 fen Ob Ihre vnterhabene Soldatesca nicht verbenden,. daß 
Fan-ben Feind nit weiter avansiren, befondern dahin bedacht 
Knie fe Ah vnd ihre vnterhabene Soldatesca in vndt bei den 
erta Lndern, ald- einer rechtmäßigen ihnen allerfeits vor: ihr 
m 3 * hafftende -Hypotbeca: halten, vnd ſich darbei erhalten 
fi mannteniren, maffen fie allerfeits ih hiermit dahin verbins 
9 nereinigen, wie auch nit weniger daß wie jego bei 
begriffen, allßo in einen Corpore verbleiben, und fü ih vor ' 
fiteh' bönigen Contentirung nit separiren,, noch von eins 
— wollen, Alles wie obgeſetzt, bei Sraͤflichen, 
Hdyensotdaten: Ehren, Glauben und Wahren Wortten, ges 
ewiih vffrichtig und fonber Gefehrde, u. .f. w. 
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gab ihnen den mildern Beſcheis, daß ihre Fordrrumgen us 
billig, jedoch in. allzuharter Sprache abgefaßt wären. Bam 
übernahm es, dieſen Drohbrief dem Kauzler Dwenftiung 
nach Heilbronn zu überbringen und kehrte bald mit Ak 
Befcheid zuruͤck, welcher das empörte Heer zufrieden Reli 
Die Verbindung zu Pilfen. at bei weitem nicht ſo⸗ * 
den Charakter der Meuterei und Verſchwoͤrusg, nid. t 
Drohbrief der Weimartſchen Erappenz auch oft nun ei 
den Briefen Wallenfteins; tund:rdes Kniſers aus berfell 
Zeit, fo wie aus dem kaiſerlichen Aatentornpom 24. Januat 
daß man an eine Verſchwoͤrung gegen den Kaiſer damal 
von keiner Seite dacht. In dem I Potentg, vom, 24. Fi 
it nur von einer Bert fammlun —* nich, gon einer 9 7 
ſchwoͤrung die Rede, fig anird nun, ‚Seiläufig, ‚sgroähng W 
ellen.cbis auf Wallenftein, Sound Texzfa) „ebwahl Sie | 
mas weit gegangen und mehr als ſich nos Rechtg voegen 
buͤhne, eingelaſſen,“ Verzeihung varſichertn Shih ai 
ten Matente vom 18. Febri Wird jener weroa nen 
fahrlichey· weliausſehende Confpnation widen den Mader 
das raiferliche Dans, welche Wallenſtein —* 
TA . TB dan dan 13553198 
IRRE Briefe Walenftins‘ dn van Rah He 
welſen daß er ſich wenig um das Bunnuntyotam menned 
es vlelmehr Illo und Terzka übekli eß Wweillein Gegend 
von IA, machen. &eine Meldungen an den Ric, * 
aan; en. fruͤheren Ton. An demſelben Zagea an V 
die Oberſten das Bonduiß unterzeichnen meldet ver. Ei 2 
Bar, Coiſſet. datß Der Kufuͤrg von PaiktM, Anf: Beffen . 
reitwilligkeit Aldringen nertgäßet orden MAKn,autpeder Inf 
nein, Bande moch in Ariane: Qoltburs. Koiſerliche Tu 
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— er meldet ferner die Abfendung Scherr f⸗ 
möce a8. an: Aldringen, welches ex gewiß unterlaflen hätte, 
mer iſolben, folhe Auftraͤge, wie man ihn fpäter. bes 
* — gegeben Hätte. Er fiel die Anordnungen regen 
aerbriugnug dxt Armes im Sande ob der- End den Befeh⸗ 

' 8 MNaiſera anheſm ww fpricht -von dem. m Feldzuge des 
— me Mair Ä 





















* sun“ en, Ni; Manns ” 


pin DS en ar den Kaiſet. 

| amad a DL a | UT ee Wien hen iaten Januar 1634. 
| sa. av. d. dh ich Zehbrſamſt zu berichten nicht unters 
; 2 — Me mir“ glelch jeh von-dem Grafen. von Alb 
Hd ich “Inhätik züpttommen daß bes Churfuͤrſten 
ji in. Guͤht /aͤu ãn Ew. May. Bolt: im Lande weiteres 
— fa AR daßeltze in dein Erzſtift Salzburg zu 
— ARE EU damit naher Bilzhofen zu 
ern KUuUvirweil ich den der hoͤchſten unumgaͤng⸗ 
* outfs zo Jein uefindeshoB felch Bollk nachbem ea nun 
M — wiandfis.ipavagkinh ohnas Berzug che es au 
Ungedulb und weiterer Deſperation gerathe, accomımn.. 
——— Als thue ich, den von Scherfenberg 
———— au hemelbten Grafen von Altringen 
J Ra „ibm. Ordinanz ertheſlen zwei Regimenter zu. Fuß 
en ea, Reuter ins th | ob bes Ens, zumalen ein 
: Dir. 7 173 bereisg darinnen befinb unterzubrin⸗ 
x Een game hlenach einen theil nach Galzburg 
hei und gereicht. hierauf an . 

Fi —— EEE Ste geruhen hieruͤber die 
— rt oh Bar Wert in Anfehung ber 
ehe uab zohft' Anaucblrcbloch dedelben er⸗ 
achter vaßen accumodiet werde, damit ver⸗ 
or veßen es * hiawieder remittjeren und nachmals auf den 


































— 160. — 


Am Brffte Zelt falten, De Hnserhentfupsen.mehe v 
Kaifır durch den. Pater, Qpinpag ‚wmit Wallßin, wen. 
ſpaniſchen Huͤlfegeldex. führen, hieß Pen mähree: Geaenien 
der Aufträge, welche Omirgga Hatte, gaht ans den meagein 
denen Actenſthcben nicht, heron;. nun: ſa DH zacfſahrea.a 
aus einem Schreihen des. Kojſexs ns Ho ee 
an Wallenftein, daß. der Kaifor ‚ups Det Z: Notocht 
dem Herzoge gegebenen. Erklärung, ‚zufrieden; iſt und. dia ſu 
nifchen Botſchafter shemale, Damit ein verkanden nnd 





Sommer Ew. May. Dienf deite, „öeffr is: J Topp Au, DM 
beharrlichen Kaiſerlichen Snaden * eigebenn Ainterrgänig 
empfehlend.. . | 
Geben im Hurpiquatie giifen "den ıat 1eten "Fonuar 1634. 
(expedirt ven ten (Saauar.) 
Ä faseunsunungg na III. zig. G. Er 
’ un a Ef ne; ‚No, 412. 
re Der Raiſce ap MI. 
ine —E a ayr Wien — 
er ab a ee —— 
* empfangen und apa a deſſelkce andliger. Melanie 
mehreren nernammen,, wat eHTomahl Keinht a AHA € 
ſich darauf gegen ihn exklaͤrh: haben, mit —— | 
vergleiche unb den koͤnialichen, ſpaniſchen Amkaınderep: 14 
notificixt Habe, die. quch, eben, .mäßig, meine. Mielnysa: irh 
* 5 damit contengirgn- sy dam End-id, es den allein, Em 
mit avisiren wollen, quf. daß fir wißen mögen daß mir HAB; 
derſeits mit ſolchen Hexoſelhen Erklaͤrung confirmiren, nit zu 
felnd, wenn eb aut angebdeutten. Beit und gscasfomen: Tora 
feüten, Diefelben. weites ne dar ae on re 
werden, wie biefer Orts mein Topbarkarch Vextrauſn same 
geſtellt iſt und ich ſchlieſlich Deroſelbon mit ordͤtister Rei 
wohl. zugethan vexbleide, 
2 Mien ben ısten Jonuar 1634. 


IM 


y6 
_ Berdinand, 
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n vielen Beweiſen/ weldhe- indiefer- geht für die 
ig des Herzogs ſprechen, gehoͤrt wor. andern 
ihm an Trautmannsdorf aus. Pilſen vom 
‚in welchem er demſelben von der Ankunft des 
Al brecht von Sachſen Lauenburg Nach-— 
welcher in Auftragen der Kurfuͤrſten von 
randenburg die Friedensunterhandlungen wie⸗ 
nen bereit fi." Der Herzog ergreift dieſe Frie⸗ 
größten Lebhaftigkeit, er erwartet kur⸗ 
und „bittet, ihm den kaiſerlichen 
— EL it derfelße. von, allen 
an Mies Am 
denn 
⸗ an Trautmannsdorf. 
pſen den roſten Januat 1634. 
Were Grafu “er 
ji berichten nicht unkerlaßen, welcher 
ti’ Sachſen es. "alpier langer 
geben wie der beider Here Ehurfut⸗ 
nburg Ld. ed. die Friedensfraittäten 
begehren· Nun hade ich ein ſolches wer 
go” ben deren Geafen Ringen vernommen, 
abiſirt hingegen bemeldts Hetzoge au Sachfen 
pre Mafe gleicher Gefiatt anders nichts 
eiche zu ſuchen umd pw" ftabtiieren ges 
m zu "weiteren Accomodirung beffen arten 
fr, Wwie ich ein ſotches · ſowohl mimdlich · ais⸗ 
de Erinnerung san den Herrn gebracht, daß 
Ehurfüͤrſten Ld. Bd, etliche von ihren 
möchten) und · dahers berttãglich und noths 
Doctor Gebhart, umb ihn, was dahin vorgeht 
unieiren und weiters was tractirt wird Ihre Majı 
Betefe DIT: dand· e 


kangenx Teackation. mit Ihrer Maiskdt: Generaliſſmmen 
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Aramsanndorf gehörte mche ya beenden: um 
ah Mnllenſteiui Sei: Hofe cafreute n unv fe. unbeihächtinmeiäß 
efe Melpung/ am ihnog bunte ——— 
bindaug ſteht;/ genhehit et aoi yraſen Teram⸗enocdonf vi 
Hätte Warn sin. Wien Veit; am: wine Emparada n % 
obaung hmm ıgeisicht > awfırder an ſich adcht af angel 
Ran ea Akein æhen A 
daß ar dem. Feiedem u ke Agenten Tre ie 
Alena are ae 
Dißcieschienmnin Selnsenibuen Vaſcheil bnstemnhf 
BR LAN a ra tele re 
De Rear sranahanhung. fi 
fruͤhen untermigtet Rd Date er TEE 
Lon⸗nburg. Muader Ita Deiner, Aplins aa tt 
Allxecht) zum rennfnärhlissenngnanng, „Als einem Sag 
Gen xſſalbenn won Bann dB 4 Hd RAR TE NE OE 
Venus al wir, TR 
Kant beryits, mit —— Are 
su fenet cbaſti at hatter Mo 
haißt sr inchiefem: Schreiben Ark Herzooe BtoBo * | 
den -Rurdaften vor Nrandenbum, IhrenKaiſ, Pr 
Lohn frey und anheim goſtellt haben HunffemnoPzfia die A 






















ineldtes Herzogs zu Friedland: Lbn reaſſumiran und 
anf Ihr. Maj. gnädigfig ratiioaripn. hapdteln air. ſchlſe 
laſſen wollen oder aber Sin. An, angenchmer ala: . 


zu berichten ber bee Den man —— id Ye 
dahin zur-Hiciten, 
anhero wpediet „werbe und ih verlief ie +: 
A. * zu m, 

viifen den soften Januar — 





ger ſeyn vdchte, en Ihrer Mali: Hoff zu tractiren und die. 


ſrigen ya; bien Endedahin abzuordnen Auf weichen obs 
verſtandeneuuteſten: Full. Saun.iof® hoͤchſtgebacht Ihre Kaiſ. 
Du jw Bezrugung IhresPiedſertigen NAaiſerl. Gemuͤthes, 
Kraus Novzo ge: zu Friodlaud Loͤdn. mit ge⸗ 
Bf wie ie te north en, ag’ uch Ihro nicht zus 
Be fen RR, ae Fortſtetkkutig ſolch heilfamen noth⸗ 
eher Derd Stadt Leuthmaritz, ale ein an den 
Denifthen reinen und AWeeden cheilen wohlgelegener Ort 


AH nd erncant Werden? möchte. Auf den andern itzt⸗ 


— Bu Chuckurſten ſolche Handlung am Kah⸗ 
teen a ner bebacht Wren, wollte der Kaiſer 
ahilewiſſyfriebliebeinde Merfonen ans feinen vornehm⸗ 
| —** — Vabn auch ſeines Theils deputiren und verord⸗ 
ES DB edle AUF ti Separatfrieden mit den bei⸗ 
a — ——— War; geht as’. dev, offenbar gegen 
erregt Aeußerung des Herzogs Franz 










Br OR augelegen /unvuethe ven vorhabenden 
hohe Verhuͤſhen, daB nitcht etwa die edie 
— —— ia noch mehrere deso- 
Pan et Sennuns gebracht, die'fchöne von fo viel hun⸗ 
DR ee duͤhnniche erhaltene harmonia des Deihs 
u Diet, "12001 2 in Deutſchlaud ein fremder Dominst 
Ba HR FEER, Auch zuvor niemals- erhoͤrtem Spott der Deuts 
Bi welche allen auslaͤndiſchen Potentaten ein. Schrecken 

ſen und von fremden Voͤllern ſich niemalen beherrſchen 


„by Big einihn ‚und ‚angerichtet wuͤrde.“) 


19 Bent 2. 11; &, 297: Re in feinem Bornharb 
ET. 380, theilt dies Schreiben im Auszuge mit, giebt jes 
narichtiger Weiſe dab Jahre 1633 an, anſtatt 1634. 
22— 





IT ET Schreikene He, wo es heit: 


. 
B 4 5 
u. um. — — —— BE ER ir a nn — — 
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SGramenhare Tomte, den — mi nicht ab, wolle xbech nichts 
nhnemnHinzuz ichung der . — Bundes verwandien 
Shen .ICh —— Be a I kei bi 
3098 get) ane orichläge fche wi tig un 

EEE ie A, eifen, Nathbedtend“ vlduͤrffen, 

damdwaͤrtz uͤher dieſtt die ‚ons en! ———— Stanbe, 

naher; sh, sind 5 ſyttde ren nicht velmöchte. 

MWolten gleichmohl m i.feinen, \ cftgundeten. und, Bändedben 

rwegnbfen, pilfoden, „fürdertichft ce omrhumei von.” 

Der Kutfürft von achfen, wart wi ie ſchon erhöhtes 
eh de BE header sn einem Separntfrichen und 
ſchirkte ſogleich den ‚Generals Lieutenqut von Arnimb nach 

Beni, und des Cyrfrſten Kae. über, ‚folgense‘ Puntte 
zu vernehmep: . 
SENT Bd mil: dem Herzogs von Friedland, als ers 
inannten kaiſerlichen Plenipotentiario,. weil vom 
su fnifer durch Herzog Franz Julius ſolches ſelbſt an die 
un gegehen, Die Trastaten unverlängt und ohne‘ weiteren 
Aufſchib⸗ anitzo anzutreten und. „Fortfiellig, zu machen? 
„Dauunferner ’ - h 

173 0 WBarauf dieſelbige zu richten. was dabey zu bedenken 

Wiund in acht zu nehmen? Zwar wuͤrde der Churfuͤrſt zu 

‚Brandenburg ſich erinnern, was bierunter faft vor einem 

Jahre fir puncta. zu Papier gebracht, wol debattirt, eu 

.wogen und berathfchlagt ; So ingefammt zu diefem Zived 

: geziehlet, Gottes Ehre dadurch zu befördern, die betruͤbt 

sche zu teöften und das Nömifche Reich zu tranquilliren, 

einen beftändigen, aufrechten, vedlichen, wolverficherten Unt 
verfalfrieden anzurichten, Churfürften und Stände bei ihre 
vorigen Freiheit, auch Dero Churfürftenthum.- Land: uml 

Leuten zu erhalten, des Reichs Grundgefege und andere def 

ferhen heilfame Gonstitutiones wiederum zur -Observamı 


V. 


3 W 16 
| 


iu mihen, educh das Juſtizwefen recht zu faſſen und r. 
| dap.ganze Reid i in vorigen Wehlſtand gluͤcklich zu ſetzen. u. ſ. w. 
8. Wenn ehrbare und ‚Sriftiche Mittel au einem Mike 
rerſalfrieden vpom Gegenteil ‚gingerbiligt, "werben "tselltin, 
“ab derſelbe, weil bad Bert in ver Geſchwindigkeit veruhle, 
und keinen. Berzug, leiden „enäte, unerwartet der Ans. 
deyen Ertlaͤrung, doch ſocher Giſalt daß‘ keiner ſo ſich 
darin zu hehtben —— gemeinet, auüsgeſchloſſen 
würde, zu acie tiven. Der, Küiepüt von Brandenburg 
aatmortete, pierauf in ‚einem Süsflhrtihen Sehrelben vom. 
— Fan aweihem: 6, wie — früßer, ri den Herzog 
den Sufiud,, erklärte‘: "; „et sehe nicht, wie zu einer ſelchen 
Ruhe ſaziich anderer geffalt' zu Yeldhgeh, es wuͤrde dann bie 
„fractation, nebenſt beiderſeits Churfuͤrſten, zu gleicher Zeit 


— — 


u ö— — — — — — 
— . 
* 


‚den und Dero 'Ausistenten, id don diefem Werke nicht zu 
ſepariren, Zugltich angefängen und geſchloſſen.“ Er erinſert 
| | daran, daß der ſchwediſche Neiihetänzfer bereits einen Kons 
' sent auf den erften DA nuch Frankfurt am Winibiänkges 
ſchrieben habe, auf welchem man die Friedenantraͤge ge⸗ 
| meinſchaftlich it Erwaͤgung nehmen koͤnne, weshalb er der 
Meinung iſt:“ „dab es der Sachen nicht wenig foͤrtraͤglich 
geweſen ſeyn wuͤrde, wenn der Herzog von Friedland feing 
Eröffnung. nebenft den Shurfürften, auch an. den H Reiches 
lanzler und demſelben von denen Conkoederirten Stänken 
zugeordnetes Cansilium zu bringen fich gefallen laſſen, oder 


es nachmalen auf folche Wege fteflen wollte, woburch feines 


„Erachtens der Zweck ehr und foͤrderlicher zu errelchen, alt 
, wenn von beiderſeits Churfuͤrſten der Anfang mit abſonder⸗ 
ücher tractation ſollte gemacht werden. — Damit aber 
dennoch hieruͤber das heilſame Werk des Friedens je ichs 


e 


"auch mit den Adtigen Evaugetiſchea Chutfütften und Stans | 


- 
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aufgehälth, oder verjdgert wäibe We vera; | 


beides bei der, in kutzen Tagen vethoffeirne, an 10.02 Tu 
terrebung init dem H. Hteichbtanjtee/ dis’ duch u 
fichenden Freankfuͤrter Eodsin, die die ORTE | 
poniren und ſich bahin ju Ber ei A Tee 
übrigen Ständen" Bes’ Heidi‘ au OR SEHE ud - 
Schweden‘ und u Vebl deiſm⸗ ehe $u u ſchem BT | 
Geftalt herbei je sedtätt "WR ee 
des Königs in SA did — — 117 
position und teäftlad C Cooperffirng"jgretäg "dh der Bd 
und in gebuͤhrender Acht zul halten⸗⸗VBer Klrtfuͤtſt roni 
nun noch einmal "auf die Wollmaͤchtew es 
Herzogs von Frichlandngi Regen", un ſttets aid 
ESache nicht wenig befdrdern ar, Gehluttheinn·nernſiich 
inelination zum Frieden dentb "nieht: bezeugen, "Tobi “ha 
‚ Churfürft von Sachen die Mittel und Wege treffen Tonne, 


durch welche vom Herzogee zuꝰ Fbienband (eine 
mehrere un ABEL Inne vaus ge⸗ 
bracht würde; von wem Br KR Erachr un 
tenz erlanget: ob Etſolche vom Rue Rente 
gleich mit von den Ndwiſch⸗ Kalhottſchen Churfůt ſten u: 
"Ständen in’ Händen? Wie weit, hm die MWacht gu rraer iten | 
“und zu ſchließen gegeben F und ob. „ee nebenft Cvahgeitfät 


Ständen des Reichs, auch nif | der Königin” und ton She 


den zu tragtiren befehligt und. gemeinei ſet Bei früberch | 


=... 


Frieden« » Puntte, welche im vergangnen Jahße ‚heiße u 
fürften „su Hloßem. weiteren Machdenken zufammengetragen? 
und dem Herzoge non Friedland mitgetkeilt,,, air, ehenfadd 
gedacht, "Der Kutfür träge ıbaranfı ana dad: Herzagen u 
Friedland Meinung: daräber zu vernehmen anbigusihöret 


. auf was für media Pacis et securitatiss Er ein Oru 
hickte, daß die tractation zu ſtellen fepn möchte” ESthließ 






— Mo 


J 333 aan, Syordenbarg den Kurfhieften 
Dub) ‚se evangelifchen. Stände 


a a, er, de F 
Wolkg, map, ;das, un — 

* mE afenks, nun. ira Ders \ 
a 


r ae ‚mit guter . M fi 
gear, dahin, Senf, at 
fo! „jperlopren haben molte, su 
wie 4 Benn au mehrerem —* "auch ei 
H zu ipme förbertic) folder Krattaten halbet 
? beten Affieng er fich bet’ der Wähler ⸗ 
Deßgleichen iſt * bee ‚inrictets “ 


‚auf des Kinsky Vorſchlag und Bf 

Salieffzu pilfen wiederumb angelangt: und 
rrichtung bemeldtem Kinsky alleretſt reſtxirt, 
angedent, wie daß die Sachen im ſeinem Ahr 
adert und nunmehr in ganz andere serminis 
habe ſchon eine andere Reſolution gefaßt, bie 
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Eben ſo ungerecht und —* als dicker Bew, 1 
die Beſchuldigung, daß erin dieſer Zeit mit den Schwede 

unterhandelt und dem Reichekanzlex Autraͤgen *8* * 
Wallenftein drang ‚niglinehe darauf / daß hie: Echwehren 
fo, wie ex es fruͤher ſchom in Antrag gebracht: halte, von 
Friedensunterhandlungen ausgeſchlaſſen waͤrden und 
‚ Meichölanzler, der davon durch den Kurfürften yon .& 


venburg unterrichtet wurde, ließ es ſich —— 


des Sricnländers he 7 ractiken zu warnen.) ,. 
TITAN ar EHER ER ELITL a Ne 4 


zn, 
25. 7 



















nt 9 38 nont® —8 


ae — Armada waremien An inex Hend⸗ exwa | 
bei Arnheins Ankunft, wollte den Frieden ſchließen, der te 


confirmire benfelben, oder gipht,.jg man werde den Kaiſer, da 


ben geſchloſſenen Srichen nicht ER son Land 
Leuten vertreiben. 13 


*) Se ſchreſbt en jerng, aus Iberftodt, —— 
ir tpen nen ig — —8 Ken — ten fi 
für" diermal audit nike ir ir in iR 25 oh, mis y 
deßdeiai ſchleppet dh" A —* — vanz { N von Sa 
zu dem Wallenſtetner vertdik, auc Yremerde n wich bafı ber 
Gen. Leut. Arnimb auch hinntich fötge Hk u 
Friebenshandlung angeftellt und: deikh 1 7033 fh don gi 
ſelbſt beywohnen ſoll, Inmaßen bie Zeit oͤffnen en An mei 
Drte aber halte ich Yaflir, -baß: der; Feind“ hierburch aberm A. 
‚nichts anders, denn eine Separation ber Evandelifchen Gral 
su fifften und zu fomentiren fuche, und daß er ſeine ie 5 
nung zu ſchwaͤch⸗ und: unterdrüdung: ber Berren Coifie 
Karuff geſteltz Je eyffriger er num: darinnen laborirk/ * 
und höher laß, ich mir angelegen ſeyn, in ventranitm Ne ubg 
ven unh bie Evangelifgen bin unk, witder zu einer einmäctg 
rechtſchaffenen und Höchfinäglichen Ayfemmenistäng Inn. anizuoril 
quam armorum et virium 34 dispgnirem und au ‚bereben, WE 
zweifeind, daß ber Allmäctige auch hierzu feine Gnad und f 
verlephen werde, — Miele Ungunk, in welcher Wallenſtein 


Y 





" Diefelbe anfeichtige Gefkanung, wie I den fräheren 
*8 Anden: wir: in? eindm folgenden Wallenſteins an 
dem Kaiſerriwein· 24. anuter in welchem er meldet, daß er 


ben spe eidriugen zeſchtieben, in allem des Kaiſers Or⸗ 


dinanz⸗ achzalommen jedoth Letkeunt man ih welcher bes 
dringten Layai cr ſich⸗ween Materbringuig ver Truppen 
Mehr na Re n:3 bung para DIE: 

g Mi Or: abi 2 








ET ZZ 


IT 18 —ER PUR, RR Be 


Fr ben Iegtn Zag feines Lebens bei ei berm_Lhmoehifäen — 


Bunter fteht, wiegt einen guten heil ber in dem Kaiſerlichen 
de gie ved en Hr erpübendih #üredgen auf.“ 
mio - 3, Al BL SR LT: URS NET: 3252t at. 


Inud abe, zn Noa’4ıy, 2°‘ tet 
dau dust nor — era Kaͤlſer! —0 


Hüfen ‚ben „aaften, Zanuar 1634. 
—X Kay May. beide vom ıöten und iofen” batirte gnädigfte 
Bäche, "Die giung bed Wolfe betreffend habe ih gehorfamfe 
dp agent” 85 viel nun "dad ünfer. Sommgndo des ‚Brafen von 
mhlinger ſich hefindende Volk helangt ‚hohe, fohelk, mir Ew. Kay. 
Kay: ‚gnädägfte, resolution deswegen pfapiimen gedachten Grafen 
on Aldeinger wgeförichen A ihm — in allen nachzukom⸗ 









abe betreffend, ſy, des Aöyefürhen. yon Bairın eb. ins Land ob 
der Gas zuxuͤck geſchickt, Tanm-ic mit Gott bezeugen doß dieſel⸗ 
bu zumalen Aes Sersits nit Bald überhäuft und ohne das Ew. 
May, Btesihalter-Iomentiren, damn body ber’ Zeit weilen ih dat 
Bald sorgen: des Feindes dom allen Orten⸗hetumb beforgenden 
Mistsuchi am den Denb haben muß, aicht abzuhelfen kein aufpds 
Amidiiiackomodiren wıinäglid , der Generalleutnant Graf Bals 


Suten. uuchanbene Wolbidie Unterhaltung nicht Haben koͤnne und 
‚Belange Hierauf an: Euer May. meine untesthänigfie Bitt, Sie bei 
wibigh eswegener fothaner Beſchaffenhbeit die ober Doeſtreich 


% 





noudennabläfiigsremunfteirt daß das in Gchlefien und denen ' 


— — 


S 
—— 1 
— 470— wur 
4 
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Neununddreiftigſtes Kapitel un ui". 
Der Kaiſer entſetzt Wallenflein, erttärethn vurd 
das Patent vom 24. Januar für Wogelfieer um 
macht ihm vertranliche Mistheilungin dit Jul 


14. Feb eua wliassbrst 10q sidhaeu 
wet nad fe l olsinasirı se2S7al 


h62:):* omizzıdys9g o2imer ı 

Unterdeſſen hatte ‚Dep Raifer- Mach icht Post AR IR 

den 12. Jan. zu Pilfew vorgegangen: Wailg enhaiteezguär 
die Art und Weiſe, durth wen de. es = ergÄeen ri nn: bee 
Wiener Archive mie nichts zu Geſteht igekbwmenotgihes 
hiller laͤßt dieſe Nachricht durch Pickolo ittiibeãuewotdblt 
und durch dieſen an ben Kalſer gelangen. "Stalle — 


ſchichtſchreiber *) erzählen, L, deß Diplom, wog! —— 










fü Staͤnde zur Gebutb mb daß Mr bei körper Bdanare a 
anderwaͤrts berührte Reuterei zu logiren kein Kualae. 
moͤglich ein uͤbriges thun gnäbigft zu "bieponite ig Aw 


ũæo 0939:T oird 


Zu Dero beharrlichen kaſferlichen Gnaͤben u. f. ᷣ 


uͤnterthani k geborſmſt fh Dii darf 
| Y 





yulsz 
8. Herzog He ie one A 


*) Vittorio Siri, weider ſich mir immer: ala bei: gl 
bewährt hat, erzählt: (da feinen Meinonr. reconduF. Mllspuf 
den Hergang alfo: "mc. 07 tekam ara 

Prima che giungesse in Coris — la notitia-deia. 
fata scrittur& d’unione, e giura tra l’Genewale, 'e gli u 
's’eranu andate seminando dal Conte. d’Ognate, .n:da’ mal 
de! Uallestein (che non erano pochi) mille ‚ambre,-e wrilleipum 
gentissimi sospetti ne? euori de’ Minisiri pih: cherin qaelll 
delt’ Imperadore non suscettibile.di concelti. ausi: Banwarij-aill 
“ impressione che haveva della fedelta, e servigie del Duca: mi 
Yrid- land; e tutte le accuse che contro di lui vonessero delle 
.banda deli Ognate, e di gli Spagnuoli le zepuiava.a 













antetſchriehen Hatte, zündchf-ben: beiden Offen des 
en id Prinzen er und, Matthias ‚von Toskana, 


0, 'e lividore, Indarno mariellavano le sue 
tradigione, e fellonia che 
to libero il Conte della Torre ribelle Boemo, 

imo diCasa d’Austria; e consentito alla fuga 
la Süktese;'.E quando Producevansi scrit- 







jano al canfrontg,delle Jettere de” muede- 
en a: lui trasmesse subito,ä 
k rer e.aon 







* ee ke et 


aka € Colonnelli Jantamente 
edeva-& liela mensa il Piccu- 





9 la a 
bilicone di vino brindö 

re. Convitati ehe per anco non ha- 
imo hostile contra Cesare se bene 
10, mondimeno'nienimasera con istupore 
we, ad alteo Tisentimento d: prevedimento,. 
der > fidi amici del Duca Generale sei 
la volontäs Uolö subitö ä 
Öräncesco;'.e Mathias [ratelli del Grau: 
nolih una’ casa dirimpetto, Pau- 
N Sbindisi'del; Pioeolomini; e forte temendo 
onäffalto diavsensi mon li cavasse dal 
I ıidavastramando contra il Duca;. 
dell” Imperadore tagliati boceoni cull” 
rattatnente pero si auvisaruno di trarlo. da 
ndo vn loro gentil'huomo & rappellarlo,: 













— — — ® di Brandeburg «ul » 


⸗ 


| passatempo di qnalche corsa all’ anello, et di qualche . mad 
_ yata. Lo compiacque nell* istanza il Duca; onde 8 


vehemente che ’l Duca havesse 'teso loro qualche i iur “ 


. irito raccomto della congiura:che Frid-land-tramava di, 


t 
\ 
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ſchwoͤrung Nachricht gab. Beide nahmen am audern 3 


y - 








































perche vno d’essi Principi sovrapresso. da vna furiosa cgf 
versava in pericolo di morte; conche ci'tal sorte si ꝓpto 
sl” imminente disordine non lasciato piü ritormare al.M 
chetto. Questò non bastd & deiti Principi ma pen pop i 
gicura veggendo vid più ringagliardire, et inferocire Fr - 
lione alla quale temevano d’essere immolati vittime gi gg 
rono d’indurre, et impegnare il Conte Massiziliang:, Iöx: | 
nipote del Duca di Fridland & chiederli di pater m 


quei giorni di Carnevale quei Principi & Praga per dar. ei 


posto alcuno indugio mossero à quella volta quando, ne 
vdito vn gran calpestio di oavalli, entraronn in ‚sospeik 


si che si stimarono per: all’ hora irremissibilmente - e 

Ma mon n’hebbero che la paura, BOR Corso pupto pet | 
natione de Uallestain vn simile pensiero, trattati anzi 
da lui con’ molta cortesia. Giunti a Praga, & lieti di 
$uor deli’ wnghie del Duca di Frid-land spedirono * \ 
‚delle poste Lorenzo Guicciardini all’ Imperadore che $ta; * 
hora ih vna sua casa fuor di Uienna a diporto delle‘ C: u 
presentarli lettere loro, e del Piccolomini in sug crodengn 
cohi 'ch’era instrutissimo di tutti gl’intrighi, e momipe 
Campo, e di quanto erasi iramato {ra " Generale, e 

‚ciäli, come anco delle pratiche del primo co’ Protestant} 
. dichiarati, di ‘Casa d'Ausiria. Hehbe piü d’un caloag 
parechi hore coll’ Imperadore3 e come Lorenzo era 7 
dissimo’ ingegno, et. eloquente, persuaso imoltre dalla-i 9 
Htà del sao argomento iuita l'efficaceia impiegd in provag " 


jl suo bastone di Generale su ’l diadema Cesareo; e «U 
railamente noh veci devasi la scorpiane su la pi 


— 
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faud 6 Wallenſtein, gingen nach Prag und ſchickten von 
us ‘einen Edelmann aus ihrem Gefolge Namens vu⸗ 


























X enra, e rimedio si havessero a deplorare per dispe- 
nie lungamente Ferdinando immobile nella cre- 
—— nd non si fosse tivolto a suoi danni, ma com- 
9 WE Tafiki ihdinii, prove, et auvisi in contrario che-gll 
Ro YaOtähih Tati fü scossa in fine la sua Costanza, e sl 
— persuasfoni del.Guicciardini. Sotto peo- 
Ri tu fü’öno dungue dispensati gli ordini necessarli 
BR R M’&dntbale l’vbbidienza dell’ armata, e rivoltargliela 
nn 0" spedfrei patenti al Gallasso di commandarla. Al 
’ ae rasmessa commessione di portarsi con dumila 
ei 9 nie dragoni à Pilzen per entrare in quel luogoi in 
— dA ico, et insi diare alla vita del Duca se 
Ba önd‘ egli fece avanzare à quella parte il reggimento 
dat’ Intaricavasi al Gallasso, et all’ Altringuer di 
"ers del Uaimar, et al Coloredo di tenere à bada 
3 ge Ar, Artikeln, acciöo non si vniäsero al Vallestain che 
Bars. i  bgni 'Sua Possa doveva assalire tanto piü in- 
ar ke che IE Dica lo reputava trä suoi piü fidi: unde 
—55— Gallasso, et all’ Altringuer per invitargli 
6. be di catlivar segli colle rimunerationi. Fida- 
u —* au Piccolomini perche gli Astrologi li dicevano 
iitura consonava alla su, Ma egli scoperse 
L suo ‚disegno ä quei due Capi, e gli ammoni di non 
be & Pilsen. Fü arrestato & Vienna nella propria casa 


» ssar Maradas à Praga per torre quella retirata al Vel- 
Publicossi poi vn’editto che prometteva il perdono y 
* che s’erano soscritti à Pilzen devbbidire al Gene- 


Röno d'havere segnata la Scrittura senza prava intentione, 
solo Oggelio di trattenere l’esercito' dall’ ammutinarsi. 
ma parte di quello operavasi.dall’ Imperadore pervenne 


% 





äale deila cavalleria Sciafemberg; et inviato celeramente | 


Molti nun potend® smentire il proprio carattere con- 


n 


D ! 


J — 174 — 


dorico ESoicarrini on: den Raifern. Dickes machte im 2 
tenge. Piccolominis umd-:der heiden Priuzenneinen DE 
benen Beriht von dem, was in Dilfen vorgegangen, _g 
wähnte, daß Wallenftein bereits die —— Pr den 
309 Bernhard zur Säle serüieh Harn" az 
fein anderes Mittel übrig ſein alß‘ „Ben. ee 
der Wunde, die er —— iin 
Der Kalſer ſchwariktt eg he m ai * 

ſelnes Generais weiſti Bi zbee KG — 


Maqhrichten brachte "SIE Tpaniiihe‘ Sr er 































nale an ihret Spige, 1 den 1 Kater. eſti ärme, und ihr. 7 
nherte, daß ein Poicgoh, „ober, ein ‚AienenÄBuR.deR 6 
gg Knoten der aan Reefchrgdenng, in eingm. el 
blick ieeihneen würde, 7) Eigen fichi,diefer. Bere 


EIS TLRSUOREER *: yRG5zB Una rue Hısq sIsaal® ‚busibrg 


| auf, Ahern serırtkrsd 150 oz 23 itwilagl sl sb zer 
he non fosee barlume al 25 Bine apE 


di 232324 
ei Kor de s segreil, di Jui c alla e fi ave infor * 
— 8 21; ih 


’vehementi sospetli chie agitavand le mente 
Jade che daraglı. ‚ordihl per ispögilärlg“ rip Fran * 
ac viia, guas "Bil sicu ra 1a I a person a a ee 
HL Campo con AERRAL — e 
Görtföhke Scozzeie ——* —— ge * 
Talkch e di’ pöVero wöldss'chrerk Brian See 
grads di fortima dalla"munificenza del Di’ dr 'kui —* J 
vartübligatissieha: crearändı Bi gift Jegteiiiiiiiammente IF 
lasst: Bareve'iätto' sapand al Medisiine Sbordone; et ad 
 Ubeiehi der ieggterenti:Irlandestrdel: Feruica-Iccfhaib dei 
 lesteim Hi cemmidndameitisinft Gesanfi ats tie parscina de 
 nereiey..ai. che ib Leslie Baunzete er ib Budlätc Irlandase:p 
aero fedelta.d, Cesara, ad eatguim cienamemte öl X 
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dominante, energie ars 3a ech 


*) Wenn auch die Rede, welche die italiecniſchen und fra 
füen geihgeitigen: Geſqichtſhreiber den Spaniſchen : Gefansil 





- 


an — 


So tengen die Feinde des Herzogs den Sieg davon, 
Ferdinand unterzeichnete den 4$ Januar ein, am. 












din mac N B 
nb,legen, nicht wörtlich gehalten worden iſt, 
ihm wohl, auzutrauen; wir wollen fie 
as: (Tom. IV. p, 480.) giebt: 















heure accompagne de quelques 
ole od Bavaroise demande An- 
ui reprösenie avec toute la vche- 
ä (fes inte ligences et les intrigurs de 
It mönagement de Ferdinand 
ai a renda autrefois des 
nue de la sorte- Il est vrai, Sire, 
es, faux ‚ secrets d’un Ministre 
‚ donne ‚ne interprötation favorable 
et pardonne meme. cerlains &carts 
ont pas absolument contraires à la fide- 
a Ministöre, ‚et le plas ferme appui du Gou- 
I. souffre depuis ;long-temps l’arrogance, 
enadt& div Due de Friedland. Elle a cru que. 
'affaires! densandaient cette condescendance. 
“est: rabi, la Bohdme usurpee, 1'Au- 
fe et Virnne assiögee par les quartiers donnes aux 
as, les ‚endroits voisins. Vous et les Princes, 


ainsi dire, prisonniers. Qu’attender- Vous, 









* Generale, Oberſten und andere hohe und — 
e und Sotaten zu Bu mid a u gerichtoles "O3 
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Bire? Une orrasion plae —— — — Aa: 
s6belle? Croyez- Yipyang Herom rieg.faing,. —— it 
paraisse aux yenz du mondes „rmpr2lep enxwvgize ñ 

ment criminellen. de, Valaksin, Vans ap, mir Ralf ,Vantr 
"1a ndcesejtd, Jofingensghlp ——————— 


violentes? choses sont sur ce pied-lä Baintenanie iM 
sujetpoussa-t-il plus hautement la patience * BAHN: 
- Dans la cdnjondtürePresente, ‘on peut entreprendre- Br 
punir, et, de :pr&vehir ;de ıpuchiebeux'pebjätg SaHs u 
Plusieurs: Ofliciers- de: 'VpinehAransellet! quelgiiun: unais⸗ 
wministres :craignent. Valſatein udais aus dtebbureme#' * — 
westent, Son insolence-et san fanlerini-nt uitied dei * 
ermemis. Le:Commendemept: gändrati:de: Vous: Aræis i⸗ 
ment extorqué donnent de Ia jälensiwid isn; ıheillburs-1a 
Nut «ctoufer Is conjuration .argut tpuei.desiiöucdeh * 
- 4estants . dꝰ Allenangee, la —— ———— 
Voire autorito senont Tespeutseh,>Wossordnds act ba iare yd⸗ 
respect ei avec soumission dans »Pilesmdey ——8 
appläudifont:et Vous comlderont de hebbdiatiohs. — 
passo & Pilsen a plus l’eir d'un ewportement er er 
d’une revolte formo. :3 :v/. 
Vos soldats,: —— — ‚geduis: panda mali 
'insinustians, ‚«blonis Per-.da ‚vaines,promesan.hir ah Mi 
de V. M. T, diesipera Je,charıme. :;La pieipartıde-suux, ch 
signe le compkpt, ont plüldt. Rede zur mr6Hagen etklarvä 
dan: general haytain,et cruel, «qua,0ongw.Je ‚maıvaie de 
de violer le.sermant qu’ils Vans .enk prötne:: A quek.kage 
 hösiter? ‚Un,oeng .de ipuignard, OR de, pistolet. iranaleti 
noeud en un instant, Le vaut mieuk prevenin une.gumr 
vile, par, la mort d’un,seul humane, que de lai demner;le. is 
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N er im Allgemeinen: ankündigte, daß er ſich gend⸗ 
eine Veraͤnderung mit dem bisherigen Oberſten⸗ 

ann vorzunchmen und dem Generab⸗Lieutenant 
Sber- Commando zu übertragen. Deujenigen 
Dffteierem,> welche bei· der den 11. (12) Yan. 
fefterkten? Verfammlung etwas zu weit 
hett der Kalſer, das Vorgegangene nachzuſe⸗ 
Ten“ nhe der Geuttal and hoch fiber 
Letzty ſolen von — Pawd uss⸗ 


——— 


B———— hors de saison. «En 
‚1e.Prince/doit ‚prendre de Iui-mäme une 
e ——— le monde l approu⸗ 
ien axscutce ·· 
‚furent pasıslongues.,dans le conseil 
oritwesleWDuc..dei,Friedland et, la 
neprise;u&taient.trop grandes. On 
‚de; le| proserire et de se tier 
olominis et à quelques autres Of- 
wierea de: Yalstein, et bien - aise Ei 
— da sa disgräce, ‚offraient leur service: | 
drogen „si.b Be Hana 
*) No, 485. 

Patent vom · aſten San. Fran 
AfL AD} entbieten' N. und-M. allen’ unfern 
Befehlehabern, "wie auch allen Dberſten, 
Oberſten Wach tmetſtern Rittmeiſtern, Gaupt ⸗ 
aqhgeſetzten Hohen und’ Niedern! Befehlehabern 
unſten Rayfz Guad und alles Guts. uUnd ge⸗ 
t und · ſonderlichs · zu wernehmen demnach wir auß 

jenden Urſachen mit unſerm geweſenen Ger 


Mm 


Dis patent wurde an: Gallaso mit. dem Encaialkaichh 
sefendeh; oſeh de des Sriodlanders / eu Mumie une 
wegt worden. Was naßen wir Aka — un 
zu fein erachtet, ſölches unterer’ Kar. HRREER RR 
felben «Bohen sind. Niedera Bffiſleren! —— — — a 
Soldaten Ar germeẽn⸗ zu Norte ta 
Enttafen auq bieten > dusickign Mahler 
welchen: biefelbe, exſtgedachtea ent af’Twerhuuben ggeieinmel k 
nen und fegen hingegen, af: fie unſermGejwrah Befhärt 
dem Wohlgebornen unfern Lirhen arhuruen Syaft®, Mathe 
u. ſ. m. entzwiſchen und ‚fe gang HB, wie, KA gtet Ex 
wiederumb beſtellen, welches —— rderlich Tolle BÄDER — 
aͤebuͤhtende Reſpect, Geporfam,, nd, Kolgp ; if, 0 en 
weniger' als ihr einem von ung "befteiten Kriegs eneral 4 
General Leutenant zu leiſten Thuldig und detbunden Ted, op i 
aige Weigerung oder Berhindetung TaTb: aAlebe —— 
euch iſt; unſete ſchweke ungaadonun· badei En erd ten· auſi⸗ 
Straf und? Doc, ju deritſdtzen⸗ Ob wienzwur vuchtvwetur 
daß etliche unfere KriegtOderſten und) offenen — 
11. Janunarh bleß Jahrs fu Pitfenr "aitgefteited Werſainbtuu 
was weitgegangen, und mehr als von Rechtaͤvegen: er 
eingelaßen. Wir aber darbei Tortel "befinden, baß’ißueii th 
bderes eingebildet, und 'vorfdeithafliger" weis” 58— | 
billlg bei ber mit Eid und 'priiiften una fo hoch verbe | 
 Goldaresca, geſchehen FRE Als thunwir Andy dbamit· d 
wiemand zu unbrrautworttichen verzweifelten CoraRiie id’ 
ten laße, Hiermit’ allergnaͤdſoſt erktaͤren, aller wusttigfang 
gangen, nachzuſchen und ganz zu vergeſſen, außethäls IHäpı 
aus ſolchen Verden, neben den Geritral, noch zwo andere V 
nen wollen: ausgeſchloßen haben, Als welche tie wie. 
- fein, fo ſich zu dieſem Werk, ald Mädeifägrer, bok::aubenn 
brauchen laßen. Es fein auch unſere Hehe und Michere A 
-baber, und andere Solbaten vwerfigert, wie wir bishess unfl 
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Ban woenehuien Anhaͤngern, dem Illo und Terzta in 
— Werhaft / und an ein: fc ſichren Ort zu brin⸗ 
7 gehoͤrt werden, und ſich uͤber alles dieſes ger 
4 defendicen und purgiren moͤge, ober doch ſich 

er lebendig gder todtezur hemächtigen.” *) 
—— Ber, Bunp ber Wallenſteins Haupte gebrochen, 
las ara gfeigſtenn, Moͤrder preiß gegeben; denn 
Benin nauch von gefährlichen Verdacht, Werhoͤr 
pe berheibigung ach) font bach: auch Freigeftellt, ſich 
entag oder todt zu bemaͤchtigen. Allein dies war 
Biene sise Schuͤndlichkelt, die man an dem, um 
—— mhochverdienten, Feldherrn beging. Haͤtte 
2 Achtsettldrung dffentlich bekannt gemacht, 
ar vor reed detaten, ſo fo wäre doch wenigſtens 












RQ er 7 ti Bang: 
—*8* —— pepanelle bisfenigen Yo uns treulich 
— —— behanntgamacht, wir auch ins kun ſtig. 
Sntmex wöglidsund: exfchwainglich fein- wird, au ung 
Ien dermangealn Taken. Mit suis. au ohne: dns, dahin 
Beinahe: mothwendizen Pryviaut and Unterhaitung 
Rappten en Kelegsheeres nichts ernangeln: ſondern mit allee 
Wendigkrit verſehenwerden ſollen. Denen wit auch ſonſten 
Pay. Bid. und: Gnaden allezeit wohlgeneigt verbleiben. (In 
7 * x Archide befindet fih-tacben dom dicken nad) von dem 
fee ſom⸗ aB. ‚Behr eine Urſchriſt, oder hantfheiftlice 
Kon dem Pasent vom ıBten Febr. iM din alket Correca 
m vorhanden, und von ſpaͤterer Hand ff Die Bemerkung 
TERRY dies Patent in Wien erſt im: Marz 1834 ges 
— fei. In Prag wurde e6 ben za Febe. gedenckt 
hdagen Pie Angeklagten Berufen ſich, wie wit ſpaͤter ds 
Pr 9 darauf, daß eg mt vom Kaiſer unterfärieben war.) 
tee muden Aymanhiller. und der auf ſonderbaren Mefept 
we aboefabbe truͤodliche Vericht. v 
d2 
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Neununddreißigſtes Rapiek mn vr 
DerKaifer entfegt Wallenſtein, ertldre thin ddr 
das Patent vom 24. Januar für Wögelfrer ünF 
macht ihm vertrauliche Mibdtheilungen. Bit Jam 
114. Februaren ſauſsbaot 109 sichorio 


wurd nel olsmachrı srrsrshi 
e igediasos 0dimer a 


Unterbeffen kat. dep Kaifer- — ⏑ —— 
den 12. Jan, zu Pilſen vorgegangen⸗ Warlz erhalten zquüban 
die Art und Weiſe, durth wen BR N no ET 
Wiener Archive mir nichts zu“ Geſtcht gekbmemotugiheven⸗ 
hiller laͤßt dieſe Nachricht durch PiclotöntihP- An" Adklnm 
und durch diefen an den’ Kalſer ‚gelangen. Ru ſeaſh 
ſchichtſchreiber *) erzählen, j da —— | Ihe er 





fen Staͤnde zur Bert mb ag fe dei Tine when 
anderwärtd berührte Reuterei zu fogiren kein‘ —— 
moͤglich ein uͤbriges thun gnaͤdigſt zu biäponttäi —— 195 
{I 


F— ira 01T oisck 


Bu Dero beharrlichen kaiſerlichen Gndben uf. 
| Arten vos An Uli” 


I is. elf 
* 240 
rog zu Mr are A ir pburg, ofste — 


*) Vitiorio Siri, welcher Kö. mir immer: ald bir gi 
bewährt hat, erzählt: (in feinen Meinob. recondu J. VklLopui 
den Hergang alfo: 07 th Ren ao 

Prima che giungesse in Coris Cesaren la nofilie, delanpı 
fata scritturä d’unione,.;e giura tra l’Genewale, 'e wi Ußei 
alſerano andate seminando dal Conte. d’Ognate, .e:da’:amsler: 
de! Uellestein (che non erano pochi) mille umhræ, e nrileipue 
gentissimi sospetti ne? enori de’ Minisiri pi% cherin qe 
delt’ Imperadore non auscettibile.di concatti. ausi- Bankarij-al 
“impressione che haveva della fedelta, e servigio -deb-Duca Hin 
Yrid-land; e tutte le accuse obe contro di ini vonessero della: 
‚banda deli Ogaate, e di gli Spagnuoli le zepniara alossiein 
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- 11 — , 
antetſchrieben Hatte, zumaͤchft den beiden Meffen des 
„den Ber; Ph und Matthias ‚von Tosfana, 














04 je Jividore; -Indarno'martellavano le sus 
‚renderglielo; aaspetto,diitradigione, e fellonia che 

libero il Conte ‚della Torre ribelle Bocmo, 
imo diCasa d’Austria; e consentito alla fuga 
bald Säktese,'.E quando producevansi scrit- 

eli Fleuiori di Sassonia, 6 di Brandeburg cul 
E yano al canfronto.delle Jettere de? mede- 
— — trasmesse subito a 


di.reato; e non ap- 









'eCotonnelli Jahtamente 
— 
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ads 
en "bilicone di vino brindd 


<onvi itatı che per anco non ha- 
BERE DE hole come Onare se bene 

itoynondimeno'nel'nimasera con istupore 
ad alteo risentimento'd prevedimento,. 
‚ de’ piü fidi amici del Duca Generale se 













dirimpetto, au- 
5 e forte temendo 
onäffatto dia'sensi nom li cavasse dal 
si handavatramando »contra il Duea. 
dell” Imperädore: tagliati bocconi coll? 
rätlamente perd si auvisaruno di trarlo da 
ndo ‘vn loro gentil'huumo & rappellarlo,: 
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alte Generale, Oberſten und anders” höhe und — 
ciere und Voldaten zu a and zu BB gerichtotes Me 


21: u re ih ıJı in 130 
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Sire? Une orsasioR lie, Aavonskla —S an: 
söbelle? Croyez- Vous: ne dergin rien faire, reist .. 
paraisse aux yenz du monde „nnpzlep isentisee Mn 
ment crimineltes, de, Nalstein, Vous, ont .mie alash.Vonte Mi 


ta nöcessjt6, jndispepsnhle HEnTEmin A des Frmendige SHARAN 
violentes? bes choses sont sur ce pied -lä BaintenanimaM n 
‚sujetpoussa-t-il plus hautement la patience du ‚Squveraindbt 


. Dans la cönjonctüre Presente, on peut entreprendre- 
panir, et.de: ‚prevehir ds punhieheuxipebjatz Sale u a 
Plusurs Officiers dei Vpivehärmsellet! quelguun: ung & 
mMaistres craignent. Valsteins AMuis Aus Itubborrene‘ r - 
iastent; Son insolence-et san farlerini-Unt iuitirß as puin 
ennemis. Le-Cosmmendement gindrati.dei Vous Atmen A 
ment extorqa6 dennentide la jalousieid. sus. ıhwillkars- ra 
faut “touller ie conjunstion: :avgnt squei.desiSucdoh zb R 
 Aestants. d’ Allemagne, la! passend’ iappuyene!> AonlesPuif 
Voire autorit$ senont Tespeutbeb,>Voszorända marbktereif * 
respect et avec soumission daus-PAxınser — *— 
eppländifontret Vous comkderont de höhbdiuions. Cegubf 
passö & Pilsen a plus l’eir d’un ‚emporlement NT 
d’ume revolte forms, .:4 ur. “ 

Vos aoldats,: —— 9 eduu⸗ yanıda malig 
"ineiniantions, ‚blonis: Par..da. wipes,promesumm,sÜn Arab 
'de V. M. T dissigera ‚Je,charıne. ‚„La piipartide-seyx geh 

sägne ‚le Campipt, ont, plunt.rede aux möpagen at: 
d’un göneral hautain,et oruel, :qwe aongn..le mauvaja 
de.violer le.sermant. qw’ils Vnns ep prötm: A uquokı auf 
 hösiter? ‚Un,oeng ‚de ipoignard, ‚oı; de, piwolst drama 
noend en un instant, Le vaut maieux ‚prevenin, une:getn 
vile, par. la mort W’un;seul homame, que de. lai deommer.Jag 
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er im Allgemeinen: ankündiate, daß er ſich gend⸗ 
‚eine Veraͤnderung mit dem bisherigen Oberſten⸗ 
mann vorzunehmen und dem. Generaks Lieutenant. 
3 Dber- Commando zu übertragen. Denjenigen, 
sieemy> welche Kei der den 11. 12.) Yan. 
eſtellten Verfammlung etwas zu weit 
ett der Kalſer as Vorgegangene nachzuſe⸗ 
vergeſſen?omir der General und“ nach ieh 
Re ſoten von di 















imeprise; talent trop grandes. On 
le uet:.de, lei proscrire, et de se fier 


&res:\de: Yalstein, et. bien. aise de 
da sa disgräce,, ‚offraient leur seryice 
SmsIagems „uu.b ii 2 4a 
9) No, 415 
»Patentivom-24ften Jan) cas, W; 

id fo entbieten N. und M. allen“ unferm 
SBefehlehabernwie · auch · allen Dberſten⸗ 
Oberſten Machtmeifieen, Rittmeiſtern, Haupt ⸗ 
Maqhgeſetzten Hohen und’ Niedern Befehlshabern 
unſern Kayſ· Guad und alles Guts. und ger 

nderliche zu vernehmen, demnach wir auß 

m urſachen mit unſerm geweſenen Ger 

wptmann eine Enderung vorzunehmen ber 
m . 


—billig bei ber mit Eid undPflichten uns ſor hoch verben 
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Dichs Matent wurde an Chollaſe mit. dem Sde ielkacch 
geſendet: „ſich des Friedlaͤnders zu Kemaͤchtigen rain ine, 



























wegt worden. Was maßen BR eneepohbetbarehhhge orolhh 
zu fein erachtek, ſolches unſtrer“ Kayſ.“ tinabd ) uit Arche —1* 
ſelben Hohen“ iend NiebernOfftfteden ! uunhe Wefehlchebern ar 
Soldaten in gemeẽn zu notkifieleenſi ih tar 
Euttafın. ai uälfersusdussckinn MachthuallerDigunomi 
welchen biefelhe, exfigebrichteie Denetal werbunben genee ſß 
nen und ſetzen hingegen,: daß: fir unferen Geirralz Delddigu | 
dem Wohlgebornen. unfarn Lirhen getreen Syafen, Wathien Beil 
u. ſ. w. entzwiſchen und fg Jange HiB, wir exſtgedachteß Meyer 
wiedetumb beſtellen, welget baum, FÄrherkig, folk, gerächrn, | 


—8Ww j 


———— — — 
weniger als ihr einem von uns beftelten Kriegs General MM 
General keutenant zu leiſten Ihuldig und verbunden Teid, OBme 
hige Welgerung ‚ober: Verhildetungh Talk 1fchi rc: dunkel 
euch iſt; unfere ſchweke UmgAad’tumd darin MRethten aufte 
Straf und⸗ Poen, "ju dentſtichen:d Te rolei' zwur vachiveduvii 
daß etliche unſere Kriegt: Mderſten and) Dffigferutben Arrd 
11. Januarh dieß Jahrs hu Pilfen angeſtetlter Verſainblau 
was weitgegangen, und weht alse von Rechtoͤwigen ge 
eingelaßen. Wir aber Yarbei ſovlele befindern, daß ihnri ch 
deres eingebildet, und vortheilhaftiger weis vorgehatten "ui 


Solbarescu, geſchehen folld. ARE thun'wir une: bamit ver 
wiemand zu unberautworttichen verzweifelten ComsAite di‘ 
ten taße, hiermit' aͤllergnaͤdigſt erklären, alles mus igfanig: 
gangen, nachzuſchen und ganz zu vergeſſen, außerhäls "Hüpn 
aus folgen Perdon, neben den Gerieral, noch zwo weh 
nen. Wollen: ausgefchloßen haben, Als welche 1ite wir. GW 
fen, fo ſich gu diefem Werk, ald Mädelfkärer, bot. :auben 
drauchen laßen. Es fein auch unſere Hohe und Mächerw Befch 
haber, umb andere Soldaten verfigert, wie wir bithers un 
SS 
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-m- 
Mnpornehunften: Anhängeen,.. dem Illo und derzta in 
ſcher Werkaft::umd an ein: feld ſichten Ort zu brins 
fr -gehört-werden, und ſich uͤber alles dieſes ger 
elen diren und purgiren moͤge, oder doch ſich 

hendig oder todt zu bemaͤchtigen.“ *) 
war der Stab, uͤber Wallenſteins Haupte gebrochen, 

war adem feigſten Mörder preiß gegeben; denn 

Kaiſer auch von gefaͤhrlichem Verdacht, Verhoͤr 
ung ſpracho ſo war bach" auch freigeſtellt, ſich 
oder todt zu bemaͤchtigen. Allein dies war 
groͤßte Schändlichkeit, die man an dem, um 
hochverdienten, Feldherrn beging. "Hätte 
e Alyteottlärung öffentlich bekannt gemacht, 
0 Gericht detaden, fo wäre doch wenigſtens 


rar 
ickeit gegen alle biefenigen fo uns treulich 
it bekannt gemacht, wir auch ins kuͤnftig, 
ſalich und erfchwinglich fein wird, an ung 
Tafen. Wie wir. au ohne das, dahin 
joa nothivendigen Proviant und Unterhaltung 
iegeheer 8 nichts ermangeln: ſondern mit allee 
ea werden follen. Denen wir auch fonften 
maden allezeit wohlgeneigt verbleiben, (In 
befindet ſich weder don dieſem nad von dem 
as. Zebr. eine urſchrift, oder handſchriftliche 
dem Patent dom igten Febr. if ein alter Correc⸗ 
inben, und dom ſpaͤterer Hand iſt die Bemerkung 
dies Yarent in Wien erſt im Maͤrz 1634 ges 

u In Prag wurde es ben 22 Febt. gedruckt 
Die „Angeklagten berufen fi, wie wie fpäter Hr 
daß es nicht vom Kaifer unterſchrieben war.) 
eoenhiller und der auf fonderbaren Mefept 
oxũpdliche Bericht, 
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| "ben hiermit zu notiſigiren "damit fie in Bebenkung des-sidf 


ein Schein einer rechtlichen Form beobachtet worden; voñ 


| dergleichen geſchah nichts. Vielmehr vergaß der Ma, 


nachdem er att dern’ einen' Tage’ bie zudringlichen Fordern 
gen dei fp fpantiipen ee geſtellti hntte Achen M 
andern die, vom Mir geiwiß ungern Ugereiſtete; Unterzetchn 
der Schell, man "Pak tght vbrfichert;daßz malt: te 
im oAngetſteen Sale" — BR See 

fo leſen wir mit nicht geringe Re Re Ne 
fortfährt nach diſer "ACHTReEHArUmg Noch dret votte Wocht 
hindurth an Walien ein nie) vertraulichſten · Mittheilungenẽ 
machen, In dien Schreibenbvbm WW. Janunrugiebt rer 

Herzoge Nochithte dae der gnttceſt bir Bat! eine: Ver 
nigung Horns und "Bernpark: bon Weitiät' Wirkjteribied 
weder an der Donau’ herab. in ghoet 6 Sanb, 5 p der End , 
in ba6::Pönigegich Böhmen gingreihen EiHnten., SFıkr, bg 
Faͤlle fall; der Herzogedie näthigen, Maßregeln ‚EDS , 
ein! ihm unter den· ¶ 4. Jan. nom Raifer guasfertigten & 


ben erwartet derſelbe Antwort. “5 T2öt nulIIR spd 
TIER K.ISIRNGE 3364 91 ? 























Kia ER "er EZ EEE A Je on. sten un 
Ta 0 

ie erbinand un:den Herzog von Beiolanı. 
MEMieni hem. aufen Sanı..D6Bg.) : rl 

Bodgehoßrner. lieber · Ohoim und Haufk,is 2:5 0 gl 

Demnad) und von dem Churfuͤrſten in Bayern. Eichden 
richt eingglongt, weßgeflalt ber, Horn mit ſeiner ganzen Arı 
auf Regensburg zugehe, ohne Zweifel mit dem Weimar er 
eonjungiren, und fürters eine Impresa entweder gegen bie DW 
Pfalz und von dannch in unfer Koͤnigreich Beheim, eder aber‘ 
Jſar und Innſtrohm herab in das Land ob der Ens einzubo 
aus haben Mic’ für eine Rothöurft ermeſſen, Solches Dero-E 


gen uUebels, fo hieraus aus eit ober den andern Fehl etvo x 
möchte, benjenigen unſern Kriegs Corps welches ber’geit auf £ 
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Ims Brise Möchegiben,; vorn 1. Fehr. 1634 keapftrge 
Rail: deu - ‚Herzogı.pon, Friedland den. Exceſſen im Land 
ab der Hns zu figueen, da er (der Kaiſer) wohl, wiffe, daß 
De ſolcher: Unbilligkeit kein Gefallen trage, noch 
— Expelle ungeſtraft werde hingehn 
u m maſhtnhin. ſchmmeichelhafte Aeußerungen über, die 
und vera ihn aus⸗ 
—— FRARe EEE ar F 















——— PORN Sommanbe hat, (old sventuelle 
ans. entheilen: wollten, quch daß daffelbe bei ſalcher Dccafion 
„u ter Churfuͤrſtligen Hurchlgucht Ziebden auf Dero Er⸗ 
58 und, „Besfeihen, Lanhen vor deſſen Einbruch 
rd A„ärtten. ynd defendiren. helfen. Inmaßen wir auch nicht 
*— kbden auf den andern bezeichneten Fahl, da irgend 
ker Hdth' über gerimar“ in die Oberpfalz ſich mit- Gewalt 
Elugen Worten, SookyinithbohLdeBachb.feygn wwerdem wie die⸗ 
3 "MR Zhtan cin deitten genug: Wiheraob 
e setben. werben, — MORE Heer dern nn 
illen w b_faft eben in dieſer I Materia Dero 
ben :üngfihin vom raten biefes etwas ausfäprlicher gefchries 
he, darauf und aber Deroſeiben Aktwort bis dato noch nicht eins 
Kant) a STEHE IR Bi elbei zuglelch auf diefed und das vor⸗ 
Peöehende bei dieſen Tourier erwarten Ainbıurnbleiden benfelden rc. 
R nen Diccademnindfdemäkkten.dn ven ine 


mn: Tysbrt. zu J— No. 3% Nam epı ar ‚ 
„Dep Walter an, ben Herzog von drihiage 
9 —8 (Bien den. 1. Zebr. 1634.) 1 
ix geben Deo Liebden ‚hierbei zu erfennen, was uns auß 
Ds oh:ber Ent wegen etlihen bafelbft fürtaufenden Infor 
odbabei auch Unſers gellehten Sohnes bes Erzherzogs Leo⸗ 

‚Wilhelm Lodn. deren Orth’ habende Gchiöffern, (nicht) weni⸗ 
Beet, zeiſtlichen Prälatenſtandes und Lanbes s Wetorbnusten ver⸗ 
fonbern auch bie Später, anſtatt wohlverbienter Straff, 












det Alerinciſchen Seixeh getroffenen Amorhnkmacn mi 
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7 Der Hllig: beunkchoetet vles IE 
ven Febr. und zeigt ana ee ee 
die ndthigen Wefehle rear rain‘ Mole chris nl 

gr, ind aubfuͤhelichen GSthreiben von eier 
thellt der Kalfer dein Hersche,; mit Beikepuins Up an⸗Schi 
ben doffelbbu Ioyar Haken anna yo ee 


lea was über den SA Me die‘ open der Feiml 
ven Kalfı Fi em, 8 
gehcteten & ARE ee I a —** mie 

gu ©. Forn. * * ste‘ Rennen & 


don ben dohen — —— 
ſtrert werden wollen, mit gehorſanſter Witr EL 
geſchickt worden, Sirteitäl'und venn wdiſſenb, een | 
wer Unbilligkeit kein Gefaͤtin fragen, a Be 58 — | 
gleigen Excoffe ungefkrärt werben HingAtn “tft Höhe , 
Ihre zu dekn inid’ ze Berpftäting mehres Elnrelffend Loute 
hiermit beigeſchloſfen ua‘ Sie deynebensz erh le 
Cröde verfipeft‘ 1 1. 1 ee en 
N u ee Pa : a RE rα 
T 5 ‚No, 418 v9 6 hi 

. Der Herjog von. Friedland au den Kaiſer, 
4Pilſen den 6. Febr. 16354) 7 e. 
"Em. Kaiſerl. Ma}. gnaͤdigſtet Schreiben som’ 1ſten dieſe 
nats, etliche im Lande ob der Ens vorgehende Jnſolentien 
darin logirten Volke betreffend, habe ich gehorfamſt empfau 
— Wir dh nun dieſem zu folge alsbalden ben SGrafen Piceelch 
bevehlich, inquisitiun daruber zu Heften, ünd bid’juftiz zu il 
‚uisteiren ertheiles, alt Habe ſolches Ew. :Drajetät ich u! 
‚ublmigfien Antwort; nit ‚verhalten: wohn. Bu Diri’Hiyare 
Kxiferligen‘ Enabden mich deinebenſt unterthaͤnigſt shape 
Beben im Hanptäwartior gu Peiſen den 6ten — _ 
Ao. 26 E. K. m. > vaterehängf oeporfamfer Tr iund 
. 1. ... X. 2. % =. 


r 
| 
| 
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jene haben} al nggermrzai winter Mnderm 
Die upfährtkhen Afakhan:gerhinbert und.der Geind, gg 
band): vetfyoffende, Protz aton . ab, und: zuruͤckgehalten 
mg Man Kaſter Asmargk. hieruͤbgr ds ‚Bersoge 
ah AmdPsinung ID. vepfichert, deh arh 
—— Peine : » 


HR n4d ale Bi Si 0.40, 
ner DR —** Sn. t 
bin ff Rs 
Im) ms iu Inte Bi AT 
if. Dero-Ehben, rÄthlihes Sutagten 
,,RaHinI Fee uprmneinen, Aa, AAımrapN ürge 
en Are frp her n.hie Anne Reeneiaen Sande 
I, 50, Bompapuipät: Ruh In. AARIRRB AB, dem Dibab su 
audicen, den Unferbaft aber uab 3 — är dieſel⸗ . 
in, bemelbten LEIDER ECT, Fa ginge fert worden, 
RL NEB OLE! e PDS» 


arlchen,hättıp , ‚haf,felbige Npfapterie mahend on, Der Tone 
'snau) hätten verbleiben mögen. —8 per det Churfurſt 


Ir Boiern Lbden., wie aud des — zu Salzburg Lobden. 
fd defeiben Ginwerbung "Hatte zu mehren malen eotſchunigt 
Yin jonften außer" biefit däftkbdm’fehE mis Molt Aberfauften Lars 
hs ob der Ens Feine Meltgenheit baffelbe' Yu unterbringen 1) 
End beliadets Alſo unh aneillen uns -gteihtwahl: der, Beidt ⸗ 
Burfhalt ‚Graf.non Aldringen vom ga · Jonuar berichtet, daß gz 

Aafsen vom 26. abgrgangenen, Bafehl „35 Gompagnien ſelbigen 
8 von Pauerbach nach bemeldten 3. D, Lande Hape jacamir 
Jafen, Sehen wir nicht weh] mehr, ‚mie folder Aus auge 
au verändern, ſondertich wiek herüprte Jnfantezie ſeithero 
„an.ber-Gragigen ‚Aafskoft.. angelangt ſeyn wich, au melden 
Binbenn alfoh@Jd Komamiffsyiep, bannen verordnen laſſen, da · 
bt mit guferzDrbnung zu hbepmebmen und in, hie Quartiere gu 
Igen. Min. bafeplen aber gleichwyhi auch dem Grafen von Alh 
woen, daß er Rh nochmals mit äller Inftändigkeitg bei bee 
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Moch eiren großeren Vawels. ſeiaas, Verranena. ſcha 
Bag Kaiſer dem Herzogt adurche Ddaßrenihn eirenfalls vet 
dem 4. Sein erſucht, ihm zwoi. Bea 
en 8 dl 

u E rn Fi AITTTEWIE 14 Tegel 


Shurfärken zu: Bayern Lbden bewerben ——— T 




























vo me een 


"genommen und (gegen Nachſchickung der Profiant aus 8 
Landen) wit dem Obbuch duſelbſt vitſehen Sour Mögen]? 
beffen eigenttiche Wiffenſchaft are dataufvie ah örigui Fir 
‚ baffeibe wieber hinaufwaͤrgs? zu siccompinireniragttenn Thum Toll 
Anlangenb den andern. Punk, erwaͤhnten ED Schreiben 
‚welpen‘ diefefben noch beſtaͤndig dafuͤrhalten, daß des ſchivtdiß 
Bol es Zug. gegen die Süerpfalg, Kuh ‚sur — a ehren derd 
tiere angeſehen ſey, Taf wis ſelb iges jwar a einem 9 
ſtellt verbleiben; Wir mögen abet gleichlbo De 5 
hierbei nicht verhalten, was —8 ung für Nachricht eingeldi 
daß der Horn dem Pfalzgrafen von Bürkenfeld einen Theil fe 
Bold im die Oberpfalz zugefhict/ mie ben’ übrigen aber aus Wi 
Reich aufgebrochen und aufwaͤrtz in Schwahen und Biberad # 
ben Drtten gehn tun wohl vermuthlich mit der Intention | e 
melbtes Bitera wie auch boigends Memmingen und Keapl 
anzugreifen, woraus, wie leicht zu NUR ET gecate 
an einem Ort fih gegen Beheim dätfte wendem⸗natich WIE 
aber, durch Oceupirdng' bemeldter' Seatt BP ganſe FAT BINGEN 
Eifaffifhe Creife vom Succurs unſeker Kaiſeklichenn and Ay 
Spaniſchen und ChurfärfttiBaiitfgen Walch abſchneiden de 
Als wollten Wir alles zu Ders Lbben weiterin Machdenkel⸗ 
vernuͤnftigen Consideration geftellk Haben j" — 
und ändern Ort dieſe gefaͤhrlichen Anſchlägt verhihderk®t 
Zeind von hier durch verhoffende prößressen'nod} wur 
gehalten werde möge. Bleiben alſo berfelben fetneren’? 
" Meinung hierüber gegenwärtiä und Ihnen —* 
fer Kaiſerlichen Gewogenheit wohl beigethan. (Aus Xa Sof 
rälhligen Regiſtratur— ⸗ ‚Akten, * 


a 3 . 
2868. 


WB - 


he ach guc: beardern. DD Kaiſer 
— Merſonq dem Zeidhenm; sam, „den te durch 

| he Befehieiiuer. Bsachfan; ertlͤrt. Hatzswir- wiſſen ſol⸗ 

en „beripruch nicht anders zu erklären, als dadurch, daß 
er Kailer in der Meinuug war, daß es weder mit Wallens 


eh Resskibggei,,nn Ra) Hiſeldenegrent. ſor rech⸗ 
sung sunzfen Wi nilemst nen An 
nd gun Inc do muhhhiihnit ee 1 gar ne 
—R8 Des, Reifech agins1aten Fehr., wird „oanch 
Mounier neifends; anne ii Das abgaſertiget,“ um 
| von den Fertfehrittem des: Schwediſchen Feidmarſchalls 
anne Bodenfee zu' intereichtäift Es" witd „In ſeine 
— geftltt, 16 sohn den’ Regi⸗ 


e im Sand 9 der Eh gelegen,“ einiges Volk 
ER wil hen ‚laffen,,, Zugleich wird ihm die. erfreu⸗ 
uhinche ea me Tee re md ha 
RE ma Pain een re usd nz — 
Bann 190% NEIL yäe CL ey NG: an: 41—2 I M e.. 


dei dm Ber Waller ‚alt Wanenſtein. 3 


AR 120 nr 
BR du men g , Wien, den gien Fehrnar 1634. 
u, wie auf nähen, den ;agtepd. vorſtehenden nzatger 
Bungarikhen ·Sandtag auf, Preßbuxg zweier Gemupayı 
— jede wenigfiund 20q Mann Kost fei, fuͤe vnſer 
—— dieſelben aber jetiger Beit hier zu Sand nit hei 
an, So ſehen. wir gudbigß. gern, bad dero Liebden 
ben ‚aöchflen Auastisren unſerer Erbkoͤnigreich und 
4 —* Aen and «in zwei ober drei Tage por erwähns 
- BURG: gewiß und; unfepibarlih zu Preßburg, zu fein 
| Bissiplin und Ordauns bosthig au ziehn und‘ aller 
„Bah Drdnung: au gebrouchen anvalan kim 
R * ER U ſ. w. du 
a der v debruer iα 
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liche Meldung gethan, daB der Spaniſche Arkatiator | 


ruhet auch wegen geringer Anzahl! bes gende zur vaſiſtiin 


‚zu Dero gutt cansideratignpftellen wollen ob nit etwa jr y 


Beind, wo nit zurud getrieben ‚ —— | 
"gehalten, ſonderlich aber "bie Staͤdt Tran UNO REAL Foul 
‚als möglich noch vor anbrohender Se RR 


weldten Winfhtkßen angezrigten Proviaut AitiDehiihteigte FON 
UHR Huͤlfeleiſtung srweilen wid babe MA ehe 
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Proviant und Geld zu forgen ſich hereit artlart Ha 





2). Na. 41. 0 ar Arie, m una Anl 
Der. Kaifex an Relenfeifn,.ı Ta a 
5KVigp dem appen. Fk 

Aus beitiegenben Ginfätäfen. erfihen Be 5 
fuͤr progressus gegen den are gar; n Ka ei 
! Kai 


lichen Orten sinn theil meines 
felbige gegen Kürten züſammen en aan —XX 













dann ſelbiger Ortten weniger "zeiiet —* 


bastant fein, baher zu befongen) Palktesbeorfellnz Tobme nung 
Fürfehung alſo weiter zu geaftzen ;Rısff elgßen, Wacken & 
Paß aus Mailand und. Burgund —— mit rd, 
de Rohan, welcher gleichfalls im herzug fein, Si jpht ff —7 — 
die Stadt Conſtanz und Lindau hinter Ak "Tahen® und in.fe 
Gewalt bringen, weil Laub der "Arleberg mit Feiner Landwehr 
Sehen Teichtlih ohne Widerſtand ARyrol werde durchbrechen EA 
nen, fo habe ih. es demnach⸗ Ep, Sin.gmarlegenheit berichten wi 





















jenigen Volk fo nun mehr über zwei onat ik bo ih, | 
gerhft, ein paar Regimenter eitenft in’ PR — —B 


falviret und gerettet werben: Unterdefſen kaße Ah aihnun 
Yier anweſenden fpaniſchen Ambaffador traͤettrrng Drgeie i 
faus ‘don dem Koͤniglichen VBotk bie ſthaumdiirzifchen u 
ſchen Regiementer dahin commandierer ud Wezen Pe 


Inden Courier zu Ew. Ld. abfhiden wol’ Dicſelb riſh 
nebens meiner geneigten kaiferüchen Gewogenheit Hilfen. 
Beben in meiner Stade Wien ben 10, Wehr. 1634. : 

hin | 


ib iehlen een, welche Ferdinand ſrinem Genetal 
—** won 43ten Febr., mithin zwanzig Tage 
fire erſten Achtserttarung und auch in dieſem Sehreiben | 
* der Herzog noih atg Generaliſſimus von dem Kaiſer 
it dam cuier oit ſieu Zeſtrulen Beehrt. Auſtatt, daß une 
ee zaglt Di, der Kaifer Habe. deshalb fo große 
a? "gehoötfen,, daß dieſer nicht zu bes 
* in hr er u serlaffen und fid nad), der 
—*8* Es Fr im Gegentheil PR daß der 
— jaygich, Möbelia. wegen das Wordringens 
I Rienmeltı — Oberpfalz Hefongt, ‚dem 
re Auochmals angelegontlichſt anheim 
2 ——— Auſtcita zu treſſen, die Anſchlage des 
Hdergeund wDas Koniareich Bdheimn in mehre 
Beh ar At ai fein, EN i “ 2 ir 


Zu 058 ad ern... . a 
JE TRET FEN ER * F 
Be hen —* N 2%. 12* 
—D Der · Kaiſtr an Wallenſtein. 


ee Wien den 13. Bebrwar 1034. 


Ri 3. 317%: . 
iorift: An —— WMecklenburg uf w. 
—— re ah Mahal -1n. - 

| ) Wk —*2 cigaelawot mas maßen ber 
— * — Dyt ad dem andern wegneme, bie Stadt Am⸗ 
* und. alfe oerter daſelbſt gerings herumb in 
7 * alt getrocht · habe, daß auch die uͤbergehung dieſer Gtadt 
i avenigerz hr unters, Hauſet Rothenburg in naͤchſten Ta⸗ 
zejtliche Mendung beſchehen ſollte, wegen ber beyden 
— * Pruwpiant, welchen man auch ohne ſolche Cop⸗ 
Seciat ga ahun bastant ſeie, alt mehr dahin ‚bringen 
—* beſargen, hadus® endlich das Koͤnigreich Beheim am 
| — 22 jü leihen haben und bie Werk dem Beind gu re⸗ 
Miren nur befto ſchwecher gemacht Werden. &o Hann ich Feinen 
|Umgasg nepanı &w. Kiebben über meine vorige am dieſelben ab⸗ 
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So reichte der Kaiſer dem argloſen Wallenſtein die eine 
Hand mit der - Verſicherung des allerhoͤchſten Wertraueng, 
während er. mit der anderen ben Moͤrdern dan: Dolch amp 
vertraute, der den undequemen Sautpner” sum’ Su weian 


MAAI: 
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gegangene Schreiben. dieſe Saqh nochmahls angelegantiich auf 7 
‚zu ftellen ganz nicht zweifelnt Gie werben bie AHefahr wie * 
ihr ſelbſten iſt diefes Orts wohl in Acht ne ehmeh u und Fi J 
ſolche unverzuͤgliche Anftalt vötfügen vermitkelft beider er N 
on ſolchen Anſchlag verhindert und ——— 
‚herum vertrieben, bie bloquirung aufgehoben und af Ttwät 
Ober Pfalz wie auch comsequentie Bob BAER TED Dean I 
mehrere Sicherheit möge geflellt werden. . "ini. 9 Mr 

Berner habe ih aud Ew. Ld. jüngftpin. den a6ften Zen 
erinnert daß fie an den Commandanten im Land ob- ber. * 
und Stieft Paſſau ſolche eventual ördinanz "wollten abge 
Yafen damit auf ben dahl etwa ber Feind ih "gegen "ie 
und Ynn &trom wenden wollte, beifelbe ſich huf deb Syurfück 
zu Baiern in Dero Länder dväncireh und’ felbige vorderen & = 
fall, zeitlich ſollte retten und - defendiren ed SIE Ku zu 
der: ‚Horn fü fi) felthero in Schwaben gewendet, Kit etwup vi 
durch die Sefahe an felbigemi Dre nit fo "gunßrmmirhtnt gPf 
werden, weillen aber body dagegen ju::beforgen. ef —* 
Weimar und Buͤrkenfeld, warn fie entweder mit.ben. Obex Nfa 
fertig, oder Ihnen daſelbſt nichts a ‚getra auen —533— 
She Volk zuſammen faßen und auf bemelbie beih be: &fr: 
‚gehen, auch dadurch weiters in Dem Land: ob ‘Ber. eine 
wolltn, So hab- ic ſollches nit wenig Gia-Sör-tepri 
und Diefelben wegen ertheilung folcher eventual oxdinanz an er 
-wähnte Eommendanten nochmals hiermit anaeleg entlihft erme 
nen wollen. Auf beide Punkte bei biefen betberen abgefertigte 
Soutier foͤrderlichſt Antwort erwartenb. Und bieiden Denenfelbc 
beineb en⸗ mit Kaiſerlichen Hulden gewogen: Te * 

Wien den 13. debruar 16344.. 2 

Bmbinat.. 
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tagen ſollte. Wallenſtein konnte ble jest noch feine Ahr 
ig von dem Bann haben, in welchen er erklärt wär, am 
ſetzte er Mißtranen in diejenigen, welche feine 
en Verraͤther und Anklaͤger waren, in Gallas 
mi. Da er ſelbſt bettlaͤgrig war, führte 
ſpondenz an Piccolomini, und aus den aufs 
Bir ebenfalls hervor, dag weder an eine 
&, noch an eine verrätherifche Ver⸗ 
nde. yon Seiten Wallenſieins gedacht 
— Piccolomini aus Pilſen vom 
en des. Herzogs Franz Albrecht, 
des Kurfuͤrſten von Sachfen die Ankunft 
lants "Arnimb und kurbrandenburgiſcher 
fen Schwarzenberg anmeldet, die zur 
lüng (wie Wallenftein es bereits an 
det hat) mit Vollmacht verfehen fein 
Abrecht hat Wallenſtein „di 
nur eine Viertel /Stunde bei 
will nichts für ſich ſchließen, ſon⸗ 
ung von Gallas und Piccolomini. 
von Arnimbs Anbringen nicht, allein 
ee nichts mit feinen guten Wor— 
mithin fand weder eine vorgängige 
ſchenkte man dem gewandten Nedner, 
i ‚galt, in voreiliges Vertrauen. *) 











04 No. 423. 

it af Adam Terzfa an Piccolomini. 

na (Pilfen den 1. Febr.) 

Was anlanget den Pfalzgrafen von Pirkfeldt, er ift 
f Sutzbach ankommen, ‚aber bis ‘dato gegen Ambergk 
und id zweifl aud, daß er igunder bei) biefer 
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Ein zweites Schroiben Terzkas an Piecolomini ft % 
% Febr. Aus demſelben geht gleicher Weife hervor/ 
Wallenſtein in dieſer Zeit dem Grafen Piccolomini u 
dingtes Vertrauen fchentt. Er uͤberluͤßt es: ihn, Paſſau m 
feinem Gutbeſinden Be beſetzen, und da. cu dom. ihm 

.21 3.. sn 'unt EHE 
Lt AU We onn EEG: ZN “ 
Kälte etwas zu tentiren fol in n. Willens, Er u Rich OB. is | 
verlauffen, werd ih nit. unter[affen Euer Ben 00 
famft zu berichten. Jetzt gleich iſt ber Serie \ | 
herkommen, welcher bei Ihre Fuͤtſtl. Baden nie Sam ein’ SM 
telſtund iſt geweſt, dieweil er ſich gar übel Auf” brſindetE 
merbringen iſt nichts anders, als daß der⸗Ehurfüͤrſtſichl 
dam Fuͤrſten befehlen und: ihnz:avisint, bag seituierhalb:3 Zu 
gar gewiß Will den von Arnim, zu Ihre Juͤrſtl. Snaden ſchie 
und ber von Brandenburg den von Schwarzenburg mit gas 
plenipotenz alfo daß fie koͤnnen ale Gachen tractiven. Ihre & 
cellenz feind auch gewiß verfichest, daß Ihre Hürftl,,. —— 
den ohne Wifſen, Willen und gute Meinung bes Hrn. Gent 
nanipt Grafen Gaͤllaſſo nichte tractiren noch weniger 
ſchlleßen, ſondern es wird diles ir Hero! Cbnschs gefh 
durch wohe (wodurch) ber’ Alhheitiib wich” —— 
konnen nit ſeinen guken Worten eiöten, KR nict 
vor gut etkennen, wie auch Ew. Erxcellen geut —— 
daß des wenigſten nichts ſoll voruͤber pastiten‘, dae ich dieſe 
nicht ſoll adisiren, und alles berichten, wie ich dann aüch 
der Arnheimb kommen wird und erfähre, was ſeln * 
ſeyn, werde fh. Ew. Excellenz durch ben Oberfklieutenant I 
furth, ober buch Dero Hrn. Vetter Hrn. Sylvio alles b 
Ihre Fuͤrſtlichen Gnaden haben mir gnädigft andefoͤhlen bieſelb | 
von Ihro gar ſchoͤn zu grüßen und @ie bitten, Si⸗ ſollen F 
ein Lögel Veltuliner Wein’ ſchlcken. Im abrigen ttzue id m 
Ew. Excellenz zu Gnaden befthlen diidend mic in Derfelden ı 
Ders Diener ya erhalten, wie auch verfihers fein, daß Ich v 
bleibe Euer Eycelenz gthorfamer Olener und img weil nn 
Abam Kerze 7) ’ 





* 


h 6.30. disponisen hat, folk er. in allem, feinem- 
len. nach, «was er für das Nuͤtzlichſte erfennt, 
—Melche untergeordnete Sellung Terzka zu Piccolo⸗ 

nmnt exſehen wir aus der fehr unterthänigen Un⸗ 
horſamer Diener und Knecht.“ ) 













und fehlen vorfichtigen Gebrauch, zus 
J 0) mit ihm. die Feldmarſchaͤlle — 
a8, Diodati, de Suys ʒ der Martheſe 


giſer beſonderen Vollmachten verſe⸗ . 
diefes giftigen Complotts, welches, wie 
Bes * aus lauter Italie nern 

















‘an dein Feldmarſchall Piccolomini. 
zn Pit en ben oten Februar 1634. 
eiben. habe, id zurecht empfangen, 
je mit mehren, vernommen. wie ich es 
ben vorbracht, welche mir dann wies 
haben Ihro Excelenz zu fhreiben daß 
art echt und. wohl gethan wie aud) wegen 
ellenz dero Wohlgefallen nad) es follen bes 
re, Bürftlihe Gnaden einmal Ew. Ereellenz die 
disponieren geben haben, alfo follen Ew. Ex⸗ 
Dero Wohlgefallen nach, was fie zum nuͤtlichſten 
‚Snd, zum Beften erkennen, thun, den Ihre 
in ‚alen auf Diefelben verlaßen und Ihro es alles 
d n.ftellen, ich aber verbleib 
nö Mn Ew. Excelenz 
gehorſamſter Diener 
und Knecht weil id) Ich 
Adam Terzka. 
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beſtand, die am Sof und im Heer mit den Spanien ger 
meinfchaftlich gegen die Deutfchen, an deren Spige Wallen 
ftein fland,- zufammen hielten. 

Gallas theilte die von dem Kaifer unter dem Aſten 
nuar erhaltenen Befehle nur einigen Vertrauten mit; er ſelil 
kam in den erſten Tagen des Februars nach Pilſen um 
hatte eine Zuſammenkunft mit Aldringen und Piccolomi 
in Frauenberg. An den Prozeßacten wird ein Tagesbeſ 
des Zeldmarfchalls Piccolomini vom ten Febr. erwaͤhnt, 
weichem er bereits die Abfegung Wallenfteins mitgetheilt b 
den foll; die Abfchrift davon findet fich nicht vor. Dages 
theilen ‚wir zwei Tagesbefehle des Generallieutenants € 
einen deutfchen vom 13ten und einen italienifchen t 
15ten Febr. mit, worin er befiehlt, einen Befehl mehr 
dem Herzog,von Friedland anzunehmen. ) Diefe Ordinch 
























*) No, 425. , 
Drdinang des Grafen Gallas de dato Pilſen den 13.5 
bruar 1634. 


Kraft mir ertheilter Kaiferliher Patent und bei vermeibiiil 
Ihro Kaiferlihen May. Ungnad auch bei Verluſt feiner CH 
wolle mein Herr Hinführo Eheine Orbinanzen von dem Herzeg 
Friedland noch dem Felbmarfhall Ilo noh bem Grafen Te 
‚ annehmen, fonbern allein bem nachkommen Was id, ober ber 
ſerliche Feldmarſchall Graf Albringen ober Graf Piccolomd 
fehlen werben. 
Ä Actum. Pifen ben 13ten Februar 163. 


(L. S.) SM, Sk ö - 
No, 486. ü 
Jo. Mattias Conte di Galasso etc, Tenente Genen: 


e Mastro di Campo generale di 5. M. Cesarea. 


Sia notorio & intti, et d qualsivoglia Mastro di Can 
Generale, Sergehte maggiore di hattaglia, Colonelli, Tene 


, 























mmandanten mitgetheilt; wie heimtuͤckiſch und hin⸗ 
man diefe Mittheilungen betrieb, ergiebt ſich aus ei⸗ 
en Aldringens aus Frauenberg vom 13. Febr. 


n i magsiori, ‚Capitani di cavalli, Capitani di 
een il — — piü & 
di üalsivögia 55 e di piu a tulti i 


de el Ofeial Generali, Colonelli, e 
Nö Iasgfaligiratpprtare ä firmare certa 
che, loro s' er dato ad intendere per 
he I 


it ® visto manifestamente essere 

ea, e del suo Imperiale servigio, 
'ingänno, e tradimento per tirare 
, Cavalleri, e soldati.ä questo sotto 
'sared m’ hä datb podestä di poter 


e tülti'quelli che si sono lasciati 


'enente di Mastro di Campo — Ba- 
"per questa causa non venghino ä perdere‘ 
oystima della gratia.di S; M. Cesarea perö che 
ne oblediscano in niuna maniera agli ordini che 
dati per il, Duca di Fridland, Mastro di Campo ge- 
lö,m& del Conte Terzica, e di pia da quelli che dipen- 
dalli soprascritti nd che a quelli si porti alcuno 
‚esto mi confido che ogn’ uno correrä al 
havra prestato di S. M. Cesareaz e che guarde- 
6, e repntatione, et ä quello che gli ohliga il 

je,piüipresto morivanno chemancare Acid. Data 
li a5. Febbraio 1634. Matthias Gallasso. 


Briefe. IN. Mandı N 






— 


des Grafen Gallas mittheilt, jedoch ihm die Weiſung si 
daſſelbe „Feiner lebenden Seele” zu zeigen außer fie 


Eaiferliche Patent gehalten ‚hatte, fo konnte ihm doch, f 


borgen bleiben, was gegen ihn im Werke‘ war... Kur. forda 


ſelbe zeigen, damit er wiße, wie er ſich zu verhalten habe. 


ſchweigen beobachten werben, aud bitte ic ©ie den hier eben 


1 
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— 


an ben Oberſtlieutenant Mohra, welchem er das badteting 


Oberſten, ſobald dieſer zuruͤck kͤmmt. . 
So geheim man indeſſen auch vor dem Suse 


* 


daſſelbe an die Oberſten mitgetheilt wurde, nicht länger. 


die Oberſten aufs Neue zu ſich nach Pilſen, er gab“? Beſt 


ei,» fh ng 





Da 0 ” No, 427. 7 
Der Feldmarſchall Aldringen an den Oberſtlieut. Mo 
Fraunberg ben ı3ten Februar 1634 
(Aus dem Statienifhen.) — ° '_ ' 

Da der Herr Oberſt Beck fi zu Prag nicht befindet fo —ñ 

mache ich Ew. im groͤßten Vertrauen bie beiliegende Schrift €& 
letino) halten fie biefelbe geheim und laßen fie Teiner Lebe 
Seele (niuna anima vivente) etwas davon erfahren. . Kömmta 
ber Dberft von Pilfen nad Prag zurüd, fo koͤnnen fie ihm 


— 
v 


halte mich verſichert, daß ſie uͤber das Ganze das tieffie 6 


beigeſchloßenen Brief bem Oberſten von Thun zu überg a 
Wollen biefelben an mich fchreiben fo fönnen fie ben Brie 
Wien ſchicken. Wenn fie vom Grafen Pigcolomini einen ı 
erhalten, fo.haben Sie fid nad Inhalt des bolletino bes 
von Gallas zu verhalten. 

P. S. Dre Tage nachdem Sie Gegenmärtiges merben erhai 
haben Kannen- fie das Pplletino dem Obriftleytuent, ig 
Gammpsaben, su.feinge Nachagtung mittheilen. Ph £ 

ergebenfter Diener | 
Johanan Graf v. Aldringen. 
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ame nur feiner, des Illo und Terzka Ordinanzen zu 

en habe, einige Negimenter erhielten von ihm Bor 
im Dienfte des Kaifers den 23ften bel Prag einzus 
en. Mit der gefchäftigften Bosheit wurden von ben 


jes Zeichen der öffentlichen Empörung zugeſendet, 

damit die Anweſenheit des Herzogs Franz Albrecht, 
e Ankunft Arnimbs, mit denen beiden der 
je ſich aus des Lauenburgers Briefen an Arnim 
uch diesmal nur des Friedens Halber im Auftrage 
terhandelte, in Verbindung und, dies wurde 
benugt, um dem Kaifer neue, gefchärfte 
tin abzudringen. 


















e zu Pilſen verſammelten Oberſten, welche 
( — kaiſerlichen Patent und den Ordi⸗ 
nerals Lieutenant Gallas unterrichtet worden 


von Friedland dem Kaiſerlichen Dienſte 
es keinem in Sinn, Herzen und Ge⸗ 
ei wider Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt oder 
18 Geringfie zu gedenken, noch ‚irgend eine 
zuſtellen.“ Der Herzog ſelbſt fügt fuͤr ſich 
tende Proteftation bei; er verfichert ſaͤmmtliche 
aß ihm niemals in den Sinn gekommen, das Ger 
Zhrer Kaiſerl. Diejehät, Dero Hoheit, oder der 
der, zu geſtatten, weniger ſelbſt zu practiſiren.“ 

Oberſten und Officiere merken würden, daß cr 
j der den Kaifer, die Kaifetliche Hoheit und 


N2 


dem Kaiſer dieſe Befehle Wallenſteins als neue, 
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Religion unternehtme ſollen fe vom dem, was ſie untets 
ſchrieben haben, losgeſprochen ſein. ) | N 

































*”) No, 428, | 
Abſchrift der Fürft Wardfteinifhen Verbuͤndtnuß. 
Demnach vnlangſt vntern Datto 12. January zwiſchen Se 

zue Endt | deſchriebenen der Roͤm. Kay. Majtl. tesbetiivä!G * 
ralissimo vndt andern .General- Officieren , au) Obriften v 
her SRegimenter Commandanten ein gewiſſer vnwiderruflicqh 
Schluß folgender geſtalt. beſtaͤndigſt aufgerichtet vndt getroffe 
alß, daß dieweilen wie die Sammentliche Höhe, "gebachter 3 
Kayfl. Majtt. General - Öfcirer, Driften und der Regim ai 
Commandanten damals gewiſſe Nachrichtung erlangt, was maß 
der durchleuchtige Hochgebohrne Fuͤrſt vndt Herr, Herr alt u 
Hergog zu Meyelburg, Friedland, Sagan vndt groß Slogan. ! 
allerhandt in obberuͤrten getroffenen - Schluß angefürten motis 
bie Waffen zue quittiren vndt fid zu retiriren entſchloſſen 
. aber in hoͤchſt Nothwendigſter Pflichtſchuldigſter erwegung, * 
durch fothane vnzeitige hoͤchſtgedachte Ihr fuͤrſtl. Gnaden vorf 
bende resignation Ihr Kayſl. Mit. dienſt dem allgemeinen wei 
Vndt der Armada, vor unerfeczliches praejudicum, das com 
quenter Ihr Mit. Erbkoͤnigreich vndt Landen für onwiederbrf 
licher Schaden, vndt vnß allen Samt vndt Sonders für geß 
Ja gaͤnzlich ruin als abgeſeczten vnfehlbar ja notwendig etfoi 
mueſſen. Hochgedachter Ihr fuͤrſtl. Gnaden durch gewiſſe 
vnſer mit hierzu deputirie ſolch vnßer Anliegen vnterthaͤnig 
gehorſamblich zu gemueth gefuͤhret, vndt geflehentlich ſo weit | 
beten, das dieſelbe follihe Ihre zu befagter Resignation Habe 
bewegliche ſowohl unfern Deputirten eröfnete ale hernachmalt 
presens Vnſer aller wiederhollte motiven zuruckhgeſetzt, wie & 
auch wier ſambentlich, Vndt ein Jeder Inſonderheit bei mer hi 
gedachter ihr fürftl. Gnaden Treu, Erbar vndt Redlich bis ai 
ben legten bluetötropfen tapfer zu halten, vndt vun derfelben a 





U 
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I Vierzigſtes Kapitel. 

Kaiſerliches Patent vom 18. Febr — Wal— 
lenſtein wendet ſich an Herzog Bernhard. — 
Beste Berfuhe den Kaifer von feiner Unfgun 
zu überzeugen. 


















A 





 Anterdeffen war in Wien unter dem achtzehnten -Fes 
er. non dem Kaiſer eine zweite Achtserklaͤrung unterzeich⸗ 








—* weis vnß separiren, noch separiren zu laſſen vnß hin⸗ 
Verbuͤndlich gemacht, geſtalt ſolches obbeſagter Schluß mit 
h ausweißet. Ob nun man zwar keineswegt vermeinet, 
ir haner Schluß weder vun einem noch bem andern thail we⸗ 
ir Vniversali nod in particulari Vugleich folte aufgenomben 
ober in andern Verſtand, als er gemeint torquirt werben, 
int man dennoch das eczliche hievon Uibel reden, vndt fos 
Kb. ſolches wider Ihr Kayl. Mit. ıc. vndt bero Hochheit oder 
eigion angeſehen, falſchlich ausgeben, vndt dadurch aller 
Pi difidenzen anzufpüren ihnen Vnterſtehen wollen, was aber 
Bit ſothanen Schluß eine folhe Meinung auf Keinertey weife 
önfer keinem auch Niemals in Sinn, Hert ober Gedanken 
—7* wider Ihr Kay. Mgt. ober Vußere Mehrentpeils eigene 
* das geringſte zu gebdenkhen, weniger einige machination 
* Alß iſt deßwegen nicht allein den Jenigen, ſo der⸗ 
e⸗ auflagen wider Vnß Sambtlich — oder einem Je⸗ 
nerbei auszugeben ihnen onterſtehen, hiermit per ex- 
fa zu contradiciren vndt an beyden theilen hingegen zu 
8* vor nothwendig befunden. Vndt thuend zu forderiſt 
XR — * Hertog zu Mechelburg dieſen falß in optima forma 
her beduͤngen, vndt hiermit alle Ihr Kayl. Mit. Vaterbe⸗ 
je General officirer, Obriſte undt anbere ber Regimenter 
amandanien, nohmals verfihern, daß Buß niemals in Winn 


ı 





Tomben, das geringfte fo Ihrer Kayl. Mit. bero Hochheit, vo 


, 


werden. Wie bann- gleihergeftalt: wier bie Sambtliche Gen 


. ‚mmeffig, daß Vnſer keiner das gerinpfte wieder Ihn Kayl. MM 


ſolchen Schluß gewilliget, Vndt thuen ſolchen nah hiermit m k 


ferde mit Darſtreckung Leib, Ehr, guet vndt Bluths wirklich m 
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net worden und diesmal ſcheint die ſpaniſche Parthei mehe 
Perſonen, als das erſte Mal, in das Geheimniß der, d 


Ds 1 
f 





























9 


2 
no. 
‘ 





der Religion zuwieder zu geftatten, weniger ſelbſt zu practicill 
befondern daß wier einczig vndi allein "auf unnachleßichet Wi 
beri offirieren: Ihr Mie Dienft ondt der Armada- zum beſten 
Dato verblieben, Jedoch wegen ber, ‚vielfeltig, pieder uf; 

ftellten machinationen Vnß .in guetter fi icherheit zu ekhaftän, | 


voriges dee Armada gethanes Verſprechen erwiedern, dena 
auch in. fall fie, daß wie daß geringfte: wieder Ihr‘ Kayl. 
vndt dero Hochheit ſowohlen die Religion zu attendiren vnſ 
terſtehen vermerken, werben fie’ derjenigen Oblightivn,,: m 
Bnuß vor diefem, fowohl anjetzo verbuͤndtlich gemacht, fie far 
lich vndt-ein Jeglichen Jaſonderheit Craft dießes Iohfprai 
ſonſten aber Bus verſehent, daß bie Herren General - Offiel 
Obriſte vndt andere mit beſchriebene ebenmeßig des Jenigen fg 
Bußerer ficherheit: halber Vnß verfprochen, wuͤrklich adimg 


Officierer Obriſte vndt der Regimenter Commandanten fi 


vndt mehrentheils Vnſere eigene Religion gebucht: wenigen 
machiniren vnß DVaterflanden,. hiermit. protestiren, fonften 

alles daſſelbe, fowie mehr. gebachter Ihr Fuͤrſtl. Gnaben, 
welliche auf vnſer unnachleßiges Bitten fo weit ſich berausgeie 
vndt bey Vnß Ihr Kayl. Majt. Dienſt vndt der Armada. co 

quenter Bnß einzig zum beſten zu bleiben, gnedig verſpre 
Ihrer Sicherheit hatber Schrieft vndt Muͤndlich Vnße veroblig 
anhero wiederholen, vndt wie wier noch behnebenft vadt 
fuͤrſtl. Snaben bis auf: den leczten Bluerstropfen vnaus ſecti 
‚halten, vndt allen dem, ſo vorhin verſchrieben, ohne einige 


— 190 


fe hochmal⸗ gegen. Walleuſtein abgedrungenen, Mehre⸗ 
a grzogen zu haben, denn dieſes zweite Patent wird ſo⸗ 
eich von Wien aus am eine Menge Commandanten ges 
it, Vollmachten und geheime Inſtructionen zur Confis⸗ 
hi — und Mobilien des Herzags von Friedland 
| Bean eh Teraka merben ausgefertigt und dem Kaifer 
geben. Eiinhen- alq. hoͤchſt bedenklich und eh 


ir 2a yo Pa  PBRr 7 YET 


vi Kaif-Watente BomlS. Febr. iſt nicht mehr von ek 
fr N mfung zu Hilfen,” wie in dem erften, fondern von 
—* gefaͤhtlichen und weitausſehenden 
— “die Kede,, d die Zuſicherung der Verzeihung 
bl ſtatt deſſen aber. yerfichert der Kaifer, „DaB 
Maqhricht erlangt, waß maßen der. Herzog von 
an an. Kaiſer und das hochloͤbliche Errhaus von al⸗ 
Anigreichen, Land und Leutten, Sron und Scepter 
X and: ihm dieſelben eydbruͤchiger Weiſe zuzugignon 
— je den: Kaiſer und das ganze Erzhaus 
ur vorgehabt umd- ſolche meyneidige Treuloſigkeit 
* fi ah Inrehmmen, dergleichen nicht gehoͤrt, noch in 
water, zu vollziehen ſich Außerften Fletßes bes 
Die Armee wird" diesmal nicht an Gallas dis 
% bern auch noch an Aldringen, Maradas, Piccolos 
Loloredo gewieſen; des Patentes vom 24ften Ja⸗ 
ach jeht keine Erwaͤhnung; vielleicht ließ man dem 
48 


—— 
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wiederredt vndt Befehl nachzukommen. Brkundtlich 
Ben Aibrecht Herzog zu Mechelburg vndt Friedland ſowol 
liche General Oſſicirar, Obriſte vndt der Regimenter 
endenten dießes mit Bnfern eigenhendigen Voterſchriften 
Geben zue Pilfen: ben zn, Febr. Auno 1634. 


aut 
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Kaiſer daſſelbe in geiſtlicher Zerfirenung vergeſſen. N 
Man koͤnnte verſucht ſeyn zu glauben, daß das erſte Pat 


























*) No. 429. 
Raiferliches Patent vom 183. Februar. 

Wir Ferdinand, u. ſ. w. Entbieten allen und jeden 
Kayſ. Armada Generaln Lentenant, Bett »Mariealdten, je 
Beugmeiftern, Feldt⸗ Marichald» Leuttnanten, Feldt⸗KWocht 
fern, Oberſten, Oberft » Leutenanten, Dberſten Wachtweiſt 
Rittmeiftern, Hauptleuten, Faͤhnrichen, und allen. andern nad 
fegten Offizieren und Befehlshabern, wie aud allen gemeil 
Soldaten zu Roß und Fuß, unfer Kayſerlichen Gnad und 
guts, und ftellen in Eeinen Zweifel, e8 werde eu) ſampt und 
ders, ja Männiglichen wol bekannt fein, was maßen win foi 
zuvor, als bei unfer Kayf. Regierung, vnſerm geweſenem Ich 
Hauptmann, ben von Griedland, mit allerhand Gutthaten, € 
den, Freiheiten, Hochheiten und Digniteten (als nit bald e 
Menfhen feines Standes glei gefhehen) begabt und gez 
haben, welcher Beftalt aber derfelbige aus boshaften Gemuͤth 
shne Zweifel längft zuvor gefaßten Vorſatz, wie dann folche 
bißhero geführte Actiones augenfheinlih nunmehr zu er 
geben, neulicher Zeit den nechſt verwidhenen ı2. Monatstag u 
nuary eine gang gefehrlihe, weit ausfehenbe Gonfpiration r 
Verbuͤndnuß wider uns und unfer Hechloͤblich Hauß, anzufpk ” 
fih angemaft, vnd durch allerhand falfche erdichte Einbildung 
und Verkleinerung unfer Kayf. Perfon, ungleiher eigenfinw 
Außdentung unferer Iuftrudtion, welche dech allerdings auf ff 
weſenen vnſers Feldt⸗Hauptmanns eigene Disctetion geftellt 
wejen, bie unferer Kayf. Armada zugethane Obrifte meiftenthe 
folge Berbündnuß zu unterfchreiben angeleitet und verfähret: 
weil aber die in folder nichtigen Verbuͤndnuß, welde wir « 
alfo ohne das ipso jure unbändig, ungältig und null erklaͤr 
eaffiren und aufheben, dngezogene und unbegrändte Wrfaden, I | 
offentlih am Tag liegenden Wahrheit ſelbſt zumiber ‚Laufen, 
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dm Kalſer undefannt geweſen und nur son. der feindlichen 
Pure aufgefest roorden ſei, um Wallenſtein a“ Schriten 


— — 













deme wit beſagten unferm getb » Hauptmann einige Injurien nit 
Bngefügt, Tondern vielmehr, wie obgemeltet, mit allen hohen Kayf. 
ibn entgegen gangen, auch einige von, ihm angegebene Ima⸗ 
Bon: gegen belifelben, wie wir ſolches mit Gott bezeugen 
* ia, und in unſern Sikn und Gemuͤth nit kommen iſt, darne⸗ 
aber dieſe gewiſſe Rachrichtung erlangt, was maßen berfelbe 
d unſer hochldbl. Haus von unfern Erb⸗Koͤnigreichen, Land 
uten, Cron und Scepter zu treiben und ihme ſelbſt Eibbruͤchiger 
BE guzueignen vorhabens geweſen, und zu ſolchem Ende unſere 
* Obriſten und Offizier ihme anhängig machen, und 
fen: zu feinem boßhaftigen Intent gebrauchen, und dadurch 
her unb Reputation bringen wollen, unferer getreuen Diener 
‚auberwerts zu verwenden geläften, ja uns und jet gemeld⸗ 
yoätöhtices Haus gänglih auszurotten, ſich vernehmen laßen, 
I said feine Meineidige Treuloſigkeit und Barbariſche Tyran⸗ 
αν nicht gehoͤret, noch in scriptis zu leſen iſt, zu voll⸗ 
Wen: ſich aͤußerſtes Fleißes bemuͤhet hat. 


— * ſind wir aͤußerſter Noth halber, zur Verſicherung unſer | 


M Hauß getrungen worden, mit demſelben eine Vetaͤn⸗ 
7 rzunehmen, haben demnach ſolches alles euch hiermit 
chtung und Wißenſchaft weiter andeuten wollen, mit 
——— Befehl, daß ihr immittelſt „biß wir uns wegen 
5 Beftellung eines Generals Feld: Hauptmanns, fo doch 
R ehiften, als 'immer muͤglich geſchehen folle, reſolviren, 
— Hoch und Wohlgebornen, unſern lieben getreuen, 
a Grafen Gallas, General⸗VFeld⸗Lieutenant, Johann Gra⸗ 
* we: Xitringen, vnſern General Feld Marihald, Don Balthar 











* Arancisco Oetadio Piccolomini, und Muboliphen von Gollo⸗ 
m Grafen zu Waldſee, auch beiden unſer Generaln⸗Felbmar⸗ 
yo ‚md andern unſern getreuen ihnen nachgefegten Gene: 


[ u 
* J 


ie Marrabdas, unſers Erb Kodnigreichs Boheimb Generaln, 


4 B 


Ay 


. Fiten April 1435 dem Kaifer zugeftellten, Gutachten über 8 
son dem Negensburger Kriegsgerichte zum. Tode. verurthe 


‚Jein: erhalten, und mit ehiften. velohnen, fondern‘ auch mit AM 


vom 24, Januar an und in den Prozeßakten wicd fh: meh 


beſchehe.“ 
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zu verleiten, welche Veranlaſſung zu dem zweiten ‚Ealferlihee 
Patent gegeben hätten; allein Ferdinand erkennt ſelbſt Y 
einem Schreiben an- Earetto: vom 4. März 1634.das Pate 


fach auf die, nur in diefem erſten Pakente zugeſſchexte Aug 
neftie bezogen. „Demnach du auch, heißt, es. in .dem- er ” 
führten Schreiben des Kaiſers, umb .fehleynige Refolung 
gehmft. anhalteft, daß denen Ungetreuen Ihro ſchriftlich 
und anderem Sachen wollen -abgenummen: ‚werdeniy Sb 
nit zugegen, daß ſolches beſchehen moͤge, „Dort mit. fol 
Cautel und gewahrſamkeit, damit nit etwah wiver Unſel 
publizirten Patente, Darinnen: Rinhenjchign | 
welche won der Friedländifhen Faction. abß 
hen und fich wiederumb bei Uns mit ſchuldig 
Gehorſam als ihrem Oberhaupt einftchlen. m . 
den, Unfere Begnadigung offeerirt baden 54% 


. Snfonderheit beziehen fi ch auf das erſte Patent vom} 
nuar die deputirten Commiflarien in. ihrem. ugier N 


ten: Mitveyſchwornen; in diefem Gutachten. heiße eu: M 








ralla 2c. Dffigieren, allen: ſchuldigen Geherfam-Teiften.itnd erıseh 
und berfelben Orbinangen nachlommet unb gelebet,. und eud 
fiihert haltet, daß wie wir biß dato unſer Kayf. Artabts zu gu 
ziel anſehmliche Summen Geidte beſagten unſern gewoſcuen Fell 
hauptmann hergegeben, daß wir auch hinfuͤhro auf alle Mintel 
WMWegt · bedacht wollen fein, wie wir euch fanpt und: —*—* 


Gmn verſehen moͤgen, deſſen ihre euch bar gewiß zu getroͤſten fi 
bet, und ſein euch 2c: Datum Bien: 18; Bebruan: 1684. 
Berbinast, 
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idee hat man aber in Acht genommen (bemerkt), daß. in 
Be Urtel bald im Eingange der erſte Pilfenerifhe Schluß 
igejegen und ihnen. pro crimine zur condemnation. ims 
iR werde. Dieweilen aber felbige ganze Hands. 
Prs;fo damalen fürgeloffen, von Ew. Rayf. Maj. durch 
re Patente perdonitt, alfo iſt wohl: von Nöthen, daß 
A eine Veränderung und animadversion befchehen, das 
7”) nicht das Anſehen gewinne, als wollte man diefes 
n bin angezbgenen Patenten zunbiderhandeln und was eins 
Ipod Anfet wieberum in eine Condemnation ziehen.’ 
Kin s- 
dh ſomit durchaus nicht in Zweifel zu ziehen, va 
Mad um beide Patente gewußt, obwohl diefelben, 
Per der Herzog Julius Heinrich in feiner Vertheidis 
— nicht von des Kaiſers Hand unterzeichnet waren, 
fe tue ri son einigen Eingeweihten heimlich in der 
je berumgetragen wurde, worüber der Feldzeugmeifter 
x er. in feiner Bertheidigung dem Oberſten de Suys Vor⸗ 
fe acht. *) 


gi 413: 










\ 


B einem Enboten wurde dieſes zweite Patent an den 
m — nad Prag geſchickt, welcher es: weiter an 
mini und an die Oberſten in: und bei Pilſen befallen 





m 
4 Bien ſehe Weiter: unten: in den Prozeßakten ber Mitver⸗ 
Wesen, wo Sparr ſchreibt: „er habe allererſt (den 22. Febr.) 
” u bad Kaifetliche Contramandat geiehen, welches Deo-Suys 
Bi lange Beit im Sack ſtillſchweigend herumgetratzen, daß es faſßt 
PB erriſſen geweſt.“ 


1 


Reiten und überliefern laßen koͤnnen daß Gw. Ex. folde mit ei 


wollen wie ich num ganz dienſtlich bitt daß Ew. Er. mir die m 
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ſollte.) Der Herzog non Friedland erhielt eben fo weni⸗ 
als früher eine Vorladung vom Kaiſer, oder irgend e& 
amtliche Anzeige feiner Entfegung und Achtserklaͤrung, 
welcher diesmal ‚Afdringen und der Oberft Carceko (Mard 


de Grana) welche beide in Wien anweſend waren, beſond 
thätig .geroefen fein mögen. Dem leßteren, den wir be 













e) No, 430, 


Dem: Bocwürdigen Hochgeborenen Herrn Heren Don B 
thafar Grafen von Marradas, roͤmſch. Faifl. May. gehe 
Kath, Kämmerer, General im Königreich Boͤheim, Hartſchi 

Haubtmann und Obriften. 

| eito cito cite cito. 

x NB. Der Comandant zu Tabor fol ſolches Pagget bei 
und Racht wo er nur anzutreffen fortfhiden (Wien, w 
fheinli vom 20ften Februar 1634). 

Hochgeborner Graf! ‚ 
Mein infonderft Hoshgeehrter Herr. u 

Ew. Ercellenz feind meine ſtets bereitwilligen Dienſte 
bevor. Beiverwahrtes Schreiben welches an bie Obriſten ſo 

Pilſen und andern Orten logiren, habe ich zu dem End Ew. 

zu ſchicken und boinebens ganz dienſtlich bitten wollen, weilen gi 

wiſſend, daß Ew. Ex. ſolche am beſten und gewißeſten dahin 


gewißen Perſon unbeſchwert Herrn Grafen Piccolomini zuſchie 


lestie verzeihen wollen. 
Alſo verbleibe ich dagegen binwieberum ban- ic ohne -L 
Jebesmalt geweſen 

Ew. Ercelenz \ F 
(ohne Namenunterſchrift.) 
Geigeſchloßen waren bie Kaiferlihden Patente.) . 
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J feiren Berichten als ben gewinnfuͤchtigſten und geinein⸗ 
Pr Schuft werden kennen lernen, ſchenkte der Kaiſer das 
thedingteſte Vertrauen. Sogleich nach Abfaſſung des zwei⸗ 
i Patents wurde Caretto von dem ’Kaifer in geheimen 
Miraͤgen an Gallas, de Suys und den Cardinal Dietrichs 
mach Linz abgeordnet und ihm hierzu ein Eniferliches 
edition erteilt. *) 

Mit großer Haft: wird zur Confiscirung der Güter und 
bobilien des Herzogs und des Grafen Terzfa, welche „der 
Mheidigen Nebellion und Flucht ‚zum Feinde für über: 
Jeſen erachtet werden,” dem Grafen von Puchhaimb 
® geheime E£aiferliche Inſtruction ertheilt. **) Gallas, 





) No. 431. 
krlies Creditiv für den Marchefe de Grana (Caretto); 
il; an Sallas, de Suys und Tardinal v, Dietrichftein. 
Erpebirt Wien ben ıoten Febr. 1634. 
demnach id) meinen Hofkriegsrath, Kaͤmmerer und Oberſten 
—eesco del Caretto Marchese de Grana aufgetragen auch ge⸗ 
kwigtige Sachen in meinem Namen zu eröffnen, als iſt dem⸗ 
bein gnaͤdigſtes Vertrauen gegen euch geftellt, daß Ihr dem: 
Br nicht allein in allem völligen Glauben beimeffen, fonbern 
Ihiſo euch darauf erzaigen und verhalten werbet, wie es bie 
f ut meiner und bes gemeinen Weſens Dienfte erforbern. 
eben ich eud meiner Kaiferl, Gnade verfiert halte. Ge⸗ 
22 den ıoten Febr. 1634 Coſtriegeraͤthl. Regiftraturs 
BR) Serbinand. 
if ” **) No. 432. 
Mine Inſtrucktion fuͤr unſern beſtellten Obriſten und lie⸗ 
beſn getreuen Adolf Grafen von Puchheimb. 
9 (Wien den zoften Februar 1634.) , 
Remblichen weil uns gewiße Nachrichten eingelangt was ma⸗ 
en unfer geweßter Veldthauptmann ber von Friedland und beffen 
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Religion unternehme, ſollen fe von dem, was fie unter 
ſchrieben haben, losgeſprochen fein. ) 




























| ) No. 28, | 
Abſchrift der Fuͤrſt Waldfteinifchen Verbuͤndtnuß. 
Demnad; vnlangſt vntern Datto 12. January zwiſchen Vu 
zue Endt t deſchriebenen der Roͤm. Kayı.' Maitl. hesbetiivölten . 
ralissimo vndt andern .General- Officieren ‚ud Obriſten wm 
her Regimenter Commandanten ein gewiffer vnwiberruflid 
Schluß folgender geſtalt beſtaͤndigſt aufgerichtet vndt getrof 
alß, daß dieweilen wie bie Sammentlihe hoͤchſt gebachter , 
Kayſl. Majtt. General - Officirer,, Driften vnd der Regiment 
Commandanten damals gewiſſe Nachrichtung erlangt, was map 
ber durchleuchtige Hochgebohrne Fuͤrſt vndt Herr, Herr as | 
Hergog zu Meyelburg, Friedland, Sagan vndt groß Slogan a 
allerhandt in obberürten getroffenen Schluß angefürten moliye 
die Waffen zue quittiren vndt fi zu retiriren entſchloſſen, — 
aber in hoͤchſt Nothwendigſter Pflichtſchuldigſter erwegung, W 
durch fothane vnzeitige hoͤchſtgedachte Ihr fuͤrſtl. Gnaden vorh 
bende resignation Ihr Kayſl. Mit. dienſt dem allgemeinen weh 
Vndt der Armada, vor vnerfeczliches praejudicum, das cong 
quenter Ihr Mit. Erblönigreih vndt Landen für onmiederbri 
tiger Schaden, vndt vnß allen Samt vndt Sonders für gef 
a gänzlid ruin als abgefeczten vnfehlbar ja notwendig erfolg 
muefjen. Hochgedachter Ihr fürftl. Gnaden durch gewiffe di 
vnſer mit hierzu deputirte ſolch vnßer Anliegen vnterthaͤnig om 
gehorfamblich zu gemueth geführet, vndt geflehentlich fo weit d 
beten, das biefelbe follihe Ihre gu befagter Resignation habe 
beweglihe fowohl vnſern Deputirten erdfnete als hernachmals 
presens Safer aller wiederholte motiven zuruchgefegt, wie de 
auch wier ſambentlich, Vndt ein Jeder Inſonderheit bei mer he 
gedachter ihr fürftt. Snaden Zreu, Erbar vndt Redlich bie < 
den legten biuetötropfen tapfer zu halten, vndt vun derfelben « 


1 


J 
t 
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Viterzigſtes Kapitel, 

Kaiſerliches Patent vom 18. Febr. — Bals 
‚lenftein wendet fih an Herzog Bernhard. — 
dehte Verſuche den Kaiſer von’ feiner ünſchuld 
zu uͤberzeugen. 


. 
⁊ 
A 
B 


nterdeſſen war in Wien unter dem achtzehnten Fe⸗ 
zuar von dem Kaiſer eine zweite Achtserklaͤrung unterzeich⸗ 











7 pri weiß vnß separiren, no separiren zu laſſen vnß hin⸗ 
ei Berbundlich gemacht, geſtalt ſolches obbeſagter Schluß mit 
3— ausweißet. Ob nun man zwar keineswegs vermeinet, 
b Hstääner Schluß weder vun einem noch bem andern thail wes 
——— noch in particulari Vngleich folte aufgenomben 
den odet in andern Verſtand, als er gemeint torquirt werden, 

imt man dennoch das eczliche hievon Uibel reden, vndt ſo⸗ 

0b, ſolches wider Ihr Kayl. Mit. ac. vndt dero Hochheit oder . 

Rellgion angeſehen, falſchlich ausgeben, vndt dadurch aller 

kit: difidenzen anzufpüren ihnen Vnterſtehen wollen, was aber 
wit fothanen Schluß eine ſolche Meinung auf Keinerley weife 

kBafer keinem auch Niemals in Cinn, Herd oder Gedanken 

a wider Ihr Kay. Met. ober Unfere Mehrentpeils eigene 
2 das geringfte zu gebenkhen, weniger einige machination 

Pit, Alß ift deßwegen nicht allein den Jenigen, ſo der⸗ 

1 falfche auflagen wiber Vnß Sambtlich — oder einem Je⸗ 

Aſenderheit auszugeben ihnen onterſtehen, hiermit per ex- 

* in zu contradiciren vndt an beyden theilen hingegen zu 

Filiren, vor nothwendig befunden. Vndt thuend zu forderiſt 
Hertzog zu Mechelburg diefen falß in optima forma 

wicher beduͤngen, vndt hiermit alle Ihr Kayl. Mit. Vnterbe⸗ 

firöene. General oſſicirer, Obriſte vndt andere ber Regimenter 
ſmandanien, nochmals verſichern, daß Wnß niemals in Binn 
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net worden und diesmal ſcheint die ſpaniſche Parthei mehe 
Perſonen, als das erſte Mal, in dag Geheimniß der, bem 





x 
mini 
s 





| 
romben, das geringfte fo ghrer Kayl. Hit, bero Hochheit, weder 
der Religion zuwieder zu geſtatten, weniger ſelbſt zu praeticifen, 
befondern daß wier einczig vndt allein "auf unnachleßiches Wirth 
ber officieren: Ihe Mit Dienſt vndt ber Armada- zum. beflen Sf 
Dato verblichen, Jedoch wegen ber. vielfeltig wieder Voß K'\ 
elften machinationen Vnß in guetter ſi icherheit zu erhalten, j 
ſolchen Schluß gewilliget, Vndt thuen ſolchen nad biecmit anf | 
voriges ber Armada. gethanes Verſprechen erwiedern, hen! 
auch im fall fie, daß wie daß geringſte: wieder ght Kapl. X 
vndt dero Hochheit ſowohlen die Religion zu attendiren onfı 
terſtehen vermerken; werben fie! derjenigen. Oblightion ,: womit 
Buß vor diefem, fowohl anjeho verbuͤndtlich gemacht, fie fambe 
lich ondt-ein Jeglichen Inſonderheit Eraft dirßes Loßfprat 
fonften aber Vns verfehent,. daß bie berren General.» Offieie 
Dbriſte vndt andere mit beſchriebene ebenmeßig des Senigeg fo 
Bnßerer ſicherheit · halber ·Vuß verſprochen, wuͤrklich adimplin 
werden. Wie dann gleihergeftalt: wier bie Sambtliche Genen 
Dfficierer- Obriſte vondt- der Regimenter Gommandanten ebe 
meſſig, daß Bnfer keiner: das geringfte wieder Ihe Kayl. Mail 
vndt mehrentpeild Vnſere eigene Religion. geburht: wenigen 
machiniren vnß Baterflanten,,. hiermit. protestiren, fonften 
alles daſſelbe, Towie mehr. gedachter Ihr Fuͤrſtl. Gnaben, - 
welliche auf vnſer unnachleßiges Bitten fo weit:fich herausgelaſſi 
undt bey Vnß Ihr. Kayl. Majt. Dienſt vndt der Armada. con 
quenter VBnß einzig zum: beſden zu bleiben, gnebig verſpro 
Ihrer Sicherheit hatber Schrieft vndt Muͤndlich Bnß: nerobligiuf 
anhero wiederholen, vndt wie wien nad behnebenfl. vudt für- 
fuͤrſtl. Gnaben bis auf: den- leczten Bluebstropfen vnaus ſegtich 
halten, vndt allen dem, ſo vorhin verſchrieben, ohne einige 
ferde mit Darſtreckung Leib, Ehr, guet vndt Bluths wirklich: m 
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zu haben, denn diefes zweite Patent wird for 
Wien aus an-eine Menge Commandanten ges 

achten und geheime Infteuctionen zur Confiss 
und. Mobilien: des Herzogs von Friedland 
Terzka werden ausgefertigt und dem Kaifer 
em als hoͤchſt bedenklich, und ‚gefährlich 


LE Elze NE ar 


tente Bom 48, Febt. iffniiht mehr von „einer 
— wie in dem erſten, ſondern von 
ne. und weitausfehenden 
de, die. Zuficherung der Verzeihung 
em ‚aber, verfichert der Kaiſer, „daß 
een waß maßen der Herzog von 
nd das * Erzhans. von al 


































— Weiſe zuzueignen 
Kaiſer und das ganze Erzhaus 
ſolche meyneidige Treuloſigkeit 


jen ſich aͤußerſten Fleißes bes 
diesmal nicht an Gallas al⸗ 
A Aldringen, Maradas, Piccolo⸗ 
eſen; des Patentes vom Aſten Ja⸗— 


berrebt unbe Befehl nachzukommen. Vrkundtlich 
seht Herzog zu Mechelburg undt Friedland ſowol 
“GeneralOflicirer, Obrifte vndt der Negimenter 
a diehes mit Bafern eigenhendigen Vnterſchriften 
ue Pilfen: den 20, Febr. Auno 1654, 


Eaiſer vochmals gegen. Boltehflein abgedrungenen, Maßre⸗ 


dergleichen nicht gehort, noch in 


Erwaͤhnung; vielleicht ließ man dem - 
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Kaiſer daſſelbe in geigt icher Zerfkrenung vergeſſen.·N 
Man koͤnnte verſucht ſeyn zu glauben, daß das erſte Per 


























*) No. 429, 
Kaiferliches Patent vom 18. Februat. 

Wir Ferdinand, u. ſ. w. Entbieten allen und jeden 1 
Kayſ. Armada Generaln: Leutenant, Getb » Marfehalden, & ; 
Beugmeiftern, Keldt: Marihald- Leutenanten, Feildt Back 
fern, Oberſten, Oberſt⸗Leutenanten, Oberſten *8* 
Rittmeiſtern, Hauptleuten, Faͤhnrichen, und allen, andern-nat 
ſetzten Offizieren und Befehlshabern, wie auch allen gemei m 
Soldaten zu Roß und Fuß, -unfer Kayferlichen Grad und al 
guts, und ftellen in keinen Zweifel, e8 werbe eu ſampt und ſ 
ders, ja Männiglichen wol befannt fein, was maßen win row 
zuvor, als bei unfer Kayf. Regierung, vnſerm geweſenem 5 
Hauptmann, den von Friedland, mit allerhand Gutthaten, GER 
ben, Freiheiten, Hochheiten und Digniteten (als zit bald ei u 
Menſchen feines Gtandes gleich gefhehen) begabt und. gezie 
haben, ‚welcher Geftalt aber berfelbige aus boshaften —— 
ohne Zweifel laͤngſt zuvor gefaßten Vorſatz, wie dann ſolches 
bißhero geführte Actiones augenſcheinlich nunmehr zu erke 
geben, neulicher Beit dem nechſt verwichenen 12. Monatstag % 
nuary eine gang gefehrlihe, weit ausfehende Eonfpiration . 
Verbuͤndnuß wiber uns und unfer Hochloͤblich Hauß, anzufpfumg 
fih angemaßt, vnd durch allerhand falfche erdichte Einbildung 
und Verkleinerung unſer Kayſ. Perſon, ungleicher eigenfinni 
Außdeutung unferer Inſtrucktion, welche dad allerdings auf | 
weſenen vnſers Feldt⸗Hauptmanns eigene Discketion geftellt ad 
wefen, bie unferer Kayf. Armada zugethane Obrifte meiftenthe 
ſolche Verbuͤndnuß zu unterfchreiben angeleitet und verführet: ba 
weil aber die in folder nichtigen Verbuͤndnuß, welde wir m 
alfo ohne das. ipso jure unbändig, ungältig und null erfiänd 
caffiren und aufheben, angezogene und unbegründte Wrfachen, & 
offentlih am Tag liegenden Mahrheit ſelbſt zumwiber ‚laufen, Mi 
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deme wit befagten unferm gelb» Hauptmann einige Injurien nit 
jugefügt, fondern vielmehr, wie obgemeltet, mit allen hohen Kayf. 
Maniben entgegen gangen, au einige von ihm angegebene Ima⸗ 
Malion gegen Sölfelben, wie wir ſolches mit Bott bezeugen 
en, uns in unfern SiAn. und Gemuͤth nit kommen iſt, darne⸗ 
R Babe dieſe gewiſſe Radriätung erlangt, was maßen berfelbe 
Fand unfer. hochlobl. Haus von unfern Erb » Königreihen, Land 
Brtenten, Eron und Scepter zu treiben und ihme felbft Eibbruͤchiger 
ij zuzueignen vorhabens geweſen, und zu folhem Ende unfere 
teue General Obriſten und: Offtzier ihme anhaͤngig machen, und 
Italien: zu feinem boßhaftigen Intent gebrauchen, und dadurch 
a Ehr und Reputation bringen wollen, unferer getreuen Diener 
Mtsr auberwerts zu verwenden gelüften, ja uns unb jegt gemeld⸗ 
. Jediobliches Haus gaͤntlich auszurotten, fi vernehmen laßen, 
DB ſeiche ſeine Meineidige Treuloſigkeit und Barbariſche Tyran⸗ 
BR, dergleichen nicht gehoͤret, no in scriptis zu leſen in, zu voll⸗ 
Bien, ſich aͤußerſtes Fleißes bemuͤhet hat. 
Ae find wir äͤußerſter Roth halber, zur Berfiherung. unſer 
DB users Hauß getrungen worden, mit demſelben eine Veraͤn⸗ 
ng vorzunehmen, haben demnach ſolches alles euch hiermit 
htung und Wißenſchaft weiter andeuten wollen, mit 
eſen Befehl, daß ihr immitteiſt, biß wir uns wegen 
nts Beſtellung eines General⸗ Feld » Hauptmanns, fo doch 
“ * ehiſten, als immer muͤglich geſchehen ſolle, reſolviren, 
Bi Bürdigen⸗Hoch und Wohlgebornen, unſern lieben getreuen, 
thin Grafen Gallas, Generals Feld» Lieutenant, Johann Gra⸗ 
men Altringen, vnſern General Feld Marſchalck, Don Baltha⸗ 








h ve Marradas, unfers Erb Königreihe Boͤheimb GBeneraln, 


“ Franciſsco Dctavio Piccolemini, und Rubollphen von Collo⸗ 
hen Grafen zu Walbfee, aud beiden unfer Generaln⸗VFelbmar⸗ 
hall ‚md anbern unſern getreuen ihnen nachgefegten Gene⸗ 
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dem Lalſer unbekannt geweſen und nu ‚son. der feindlichen 
Parthei aufgefegt worden ſei, um Wallenftein zu Schritten - 


l . 


‚vom 24. Januar an und in den Prozeßakten roixd ſich meh 
fach auf die, nur in diefem erfien Patente zugeſicherte A 


N 


nit zugegen, daß ſolches beſchehen moͤge,„doche mit ſolch 


beſchehe.“ | ‚id 


son dem Regensburger Kriegsgerichte zum. Tode, vemthe 


. Wiege bedacht wollen fein, wie wir euch ſampt und: fonbers nit 
‚kein: eehälten, und mit ehiften. befohnen‘, ſondern auch mit Zul 
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zu verleiten, welche Veranlaſſung zu. dem zweiten ‚Eaiferlichen 
Patent gegeben hätten; allein Ferdinand erkegnt feißft ik 
einem Schreiben an Caretto vom 1. März 1634. das Daten E 
























neftie bezogen. „Demnach du auch, heißt, es, in.dem- a 
führten Schreiben des Kaiſers, umb ſchlounjga Refolgk 
gehmſt. anhalteft, daß denen Ungetreuen Ihro ſſchriftlich 
und anderem Sachen: wollen abgenommen werdent? Sfr M 


Eautel und gewahrſamkeit, damit nit etwa. wider Rnfen 
publizirten Patente, darinnen Wairſdenjehwmigen 
melde von der Srievländifhen Faction. tl: 
hen und fich wiederumb bei Uns mit fchuldich 
Gehorfam als ihrem Oberhaupt einfleflen.w, u 
den, Unfere Begnadigung offerirt, nahen and 


In ſonderheit beziehen ſ ch auf das erſte Pateni vom 24.3 
nuar die deputirten Commiſſarien in. ihrem. unter . bg 
kiten April 1435 dem Kaifer zugeftellten, Gutachten über d 


ten: Mitverſchwornen; in diefem Gutachten heiße ee: ff 








rallu 2c. Offizieren, allen: ſchuldigen Gehorſam leiſten und erweiß 
und derſelben Ordinantzen nachkommet und gelebet, und euch % 
ſichert haltet, daß wie wir biß dato unſer Kayſ. Armabte zu aute 
niet anſehnliche Summen Geidts beſagten unſern gewoſenen Felt 
hauptmonu hergegeben, daß wir auch hinfuͤhro auf alle Mitt 


Gr. verfehen mögen, deffen ihr euch banm' gewiß zu getvaften | 
bet, und ſein es c. Datum: Wten 185 debruar 16%. 
Bechinen. “ 
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weders hat man aber in Acht genommen (bemerkt), daß in 
x Urtel bald im Ein ingange der erſte Pilſeneriſche Schluß 
aeſogen und ihnen pro crimine zur condemnation ims 
Wet werde. Dielen aber felbige ganze Hands. 
geſo damalen fürgeloffen, son Ew. Kayſ. Maj. durch 
Pine Patente perdonirt, alfo iff wohl: von Nöthen, daß 
Bir «eine Veraͤnderung und animadversion befcjehen, das 
pr nitht das Anſehen gewinne, als wollte man diefes 
48 Ben angezbgenen Patenten zuwiderhandeln und was eins 
7* wiederum in eine Condemnetion ziehen.“ 
* ti \J- .o 
» er fomit durchaus nicht in Zweifel zu ziehen, daß 
and um beide Patente gewußt, obwohl dieſelben, 
ſich der Herzog Julius Heinrich in feiner Vertheidis 
* nicht von des Kaiſers Hand unterzeichnet waren, 
— von einigen Eingeweihten heimlich in der 
| wir herumgetragen: wurde, worüber der Feldzeugmeiſter 
are in- feiner Bertheidigung. dem- Oberſien de Sups Vor⸗ 
e macht. *) 
& u Uno .: 
KR ind Eiboten wuͤrde dieles zweite Patent an ben 
BE Maradas! nach Prag geſchickt, weicher es: weiter aA 
= Klin: und an: die Oberſten in: und Bei Pilſen boſtellon 









[4 






4 
12? 


k-’> Bien ſehe weiter: unten: in ben Prozefalten- ber Mituers 
r man, wo Spare.fchreibt: „er habe allererſt (ben 22. Febr.) 
top dus Raifetliche- Contramanbet geſehon, welches De-Suys 
** Zeit im Sack ſtillſchweigend herumgetratzen, daß es faſt 
rtriſen oenen. J 


| bevor, Beiverwahrtes Schreiben welches an bie Obriften fo 2 


als früher eine Borladung vom Kaifer, oder irgend eng 


thaſar Grafen von Marradas, roͤmſch. faifl. May. gebei 


Kelten und überliefern laßen Tönnen daß Gw. Ex. folde mit 


wollen wie i& num ganz dienſtlich bitt ba Ew. Er. mir bie m 
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ſollte. )Oer Herzog non Friedland erhielt eben fo wenige 










amtliche Anzeige feiner Entfegung und Achtserflärung, | 

weicher diesmal Aldringen und der Oberft Careſto (Marchei 
de Graria) welche beide in Wien anweſend waren, befondegf 
thätig ‚gerufen fein mögen. Dem legteren, den wir bei 





" No. 430, 
Dem: Bocwärdigen Hochgeborenen Herrn Heren Don Bal— 


Kath, Kämmerer, General im Königreich Boͤheim, Hartfchig 
Haubtmann und Obriften. 
dto _ cito cito cite, 

ı NB. Der Somandant zu Tabor foll ſolches Pagget beins 
und Nacht wo er nur anzutreffen fortſchicken (Wien, wal 
ſcheinlich vom 2oſten Februar 1634). 

Hochgeborner Graf! 1 


Mein inſonderſt Hochgeehrter Herr. 
Ew. Excellenz ſeind meine ſtets bereitwilligen Dienfte | | 


Pilſen und andern Orten Isgiren, habe ih zu dem End Ew. @ 
gu ſchicken und beinebens ganz dienſtlich bitten wollen, weilen uf 
wiffend, daß Em. Er. folhe am beſten und gewißeften dahin 


gewißen Perſon unbefhwert Herrn Grafen Piccolamini zufchid 


lestie verzeihen wollen. 
Allſo verbleibe ih dagegen hinwiederum bar. id. ohne die 
jedesmall geweſen 


> 





Ew. Ercelenz 
(ohne Hamtnunterfrift.) 
(beigeihloßen waren bie Kaiferlihen Patente.) . 


10 — 
mb feinen Berichten als den gewinnfächtigflen und gemeins 
en Schuft werden‘ Eennen fernen, fchenfte der Kaiſer das 
* Vertrauen. ESogleich nach Abfaſſung des zwei⸗ 
ri Patents wurde Caretto von dem’Kaifer in geheimen 
“ fträgen an Sallas, de Suys und den -Cardinal Dietrich: 
t mach Linz abgeordnet und ihm hierzu ein kaiſerliches 
editis ertheilt. ) 

Mit großer Haft: wird zur Confiscirung der Güter und 

















Bi eibigen Rebellion und Flucht zum Feinde für über 
hefen erachtet werden,” dem Grafen von Puchhaimb 
Be geheime Eniferliche Inſtruction ertheilt. ) Gallas, 





*) No. 431. 


— *8* — an Gallas, de Suys und Cardinal v. Dietrichſtein. 
Erpedirt Wien ben ıgten Febr. 1634. 


Demnach ich meinen Hofkriegsrath, Kaͤmmerer und Oberſten 
gancesco ;del Caretto Marchese de Grana aufgetragen aud) ge⸗ 


bi mein gnäbigftes Vertrauen gegen euch geftellt, daß Ihr dems 
en nicht allein in allem völligen Glauben beimeffen, fondern 


- F meiner und des gemeinen Weſens Dienſte erfordern. 
jensdem ich euch meiner Kaiſerl. Gnade verſichert halte. Ge⸗ 
pen den a9ten Febr. 1634. CHoftriegerätl, Regiftraturs 


;) Ferdinand. 
*) No. 432. 


zaime Inſtrucktion für unſern beſtellten Obriſten und lie⸗ 
ben getreuen Adolf Grafen von Puchheimb. 
(Mien den zoften Februar 1634.) 


Sen unfer geweßter Veldthauptmann ber von Friedland und beffen 


Mierliches Creditiv für den Marcheſe de Grana Caretto): 


re wichtige Sachen in meinem Namen zu eröffnen, als iſt dem⸗ 


hAlfo euch barauf erzaigen und verhalten werdet, wie es die 


Kemblichen weil ung gewiße Nachrichten eingelangt was mas 


Brobilien des Herzogs und des Grafen Terzka, weiche „der 


Pfleger und andere Inwohner eraminiren. ‘ Inmaßen wir midi 
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Coloredo und de Suys werden beordert, der Confiecation 
Adhaͤrent, der Terzka, erſt unlaͤngſt ihre Guͤter welche fie &6 
dahin fonften allemal verfhonet und von Kriegs» oneribus befr € 
gelaßen, mit Aufbot einer ſtarken Summe Geldes als nembrl 
von den Friebländifgen Güttern von 5 bis 600,000 Gulden, t 
Terzkaſchen aber in.die 300,000 Gulden oneriert und belegt * 
ben, von welchem gleichwohl von ihnen ‚bis datogar nichts © 
fehr wenig erhoben worden fein ſoll; hergegen uns felbe Si 
durch nunmehr beider bemelbter erfolgter meineibiger Rebellion 
und Flucht zum Feind als dem hoͤchſten koͤniglichen Dberhaup 
undisponirlich heimbfallen, als würbe Ew., Sberft, alfobald na 
empfangung unfer kaiſerliches Befehles an den Feldmarfchall % 
tenant Baron de Suys fich bei denfelben umb vuͤlf und 5* 
des Volks und anderer Rothwendigkeiten bewenden und ſehe 
damit er ſich beiderlei Land und Herſchaften alſobald unerwartd 
und in der Still gleichwohl ohne spolier, Plünderung ober fon 
zufühgung den Unterthanen einiges Schadens mpatronire 
möge, darauf alles zu Gitfhien, Nachod und andern zugehörig 
Orten vorhandenen Vorath fleigig zu viſi tiren auch ein ordet 
liches Inventarium beſchreiben laßen, was ſich in jedem Ort Fü 
Mittel, fowohl an Geld, Proviant und andern Mobilien befim 
den, baßelbe in’gute Verwahrung nehmen, uns auch ben Befws 
vörderlichft nennen damit wir uns zu refolviren wißen möge 
was damit fürzunehmen und wie fonderlih dieſes Contribution 
Aufbot zu unſern kaiſerlichen Dienften applieziert werben Fhane 
Auf den Fall aber in felbigen Orten bereits etwas von ben be 
meldten Friedland und Terzka davon verwandt ober abgeforb 
worben zu fein fürgegeben werben wollte, fo foll Er, Graf Puch⸗ 
heimb alſobald auf der Wahrheit Grund zu kommen die Amtleut 











































zweifeln, Gr, Graf von Yuchheimb feiner bekannten Derterit 
und Gefhidlihfeit nad alles auf angebeut Weiſ und unfer gnaͤ⸗ 
digften Intetion gemäß wohl recht zu incaminiren wißen Iafons 
derheit aber biefes alles bei ſich allein in der Enge verbleiben :f 
laßen wirb bahingegen wir denfelben mit Eaiferlichen Gnaben u. ſ. w. 
Wien ben 20. Bebruar 1634, Serdinanb. 
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muſſſon milltuͤriſchen Beiſtand zu feiften ) und an die 
* und andere Beamten auf den Terzkaſchen 
dWallenſteinſchen Guͤtern “ein offnes kaiſerliches Patent 
/ Äafien, 7) worin. denfelben gehoten wird, dem Grafen von 
























zu N a . 
. i 


-,. .#) No, 433. 
Kaiſerlicher Befehl an Gallas, Colloredo und de Suys. 
. (Wien den 20. Febr.) 


Von G. G. u. ſ. w. 

Rosen wir und aus ‚nunniehr genugfam weltfundig arheb⸗ 
4 m meſachen und dieſer Ausweiſung des Augenſcheins gaͤnzlich 
Bulwirt, ‚aunferer neineibigen und flüähtigen des von Friedland, 
bite, und Blau in Unfern Exbfönigreih und Landen Hinterlaffes- 
, Ziter und Mobilien, welcher Orten dieſelbe zu finden durch 
J e dazu verorbnete Kaiſerl. Commiſſarien apprehendiren und 
citen zu laſſen, ats haben Wir bir ſolches zu dem und hier⸗ 
x shäbiaft notificiren- und babei befehlen wollen, daß du auf 
Be Königt. Statthalter zu Beheimb oder bemeldten Commiſſa⸗ 
Fi —*8*— Ihnen zu fo vorhabender Confiscations⸗Commiſſion 
Suerdunug benoͤthigten Kriegs-Volks und andern erforderten 
_ * aiten befoͤrderlichen guten Vorſchub Huͤlfe und Assistenz 


a zu der Armada beſten gemeint und berſelben zu Nutzen 
| werben. ep 
And wir Seind umd verbleiben Dir nädf biefem mit aaiſerl. 
ader wohlgewogen ⁊c. 
vr Ferdinand. 
| *#) No, 434. | 
4 6 Ealferliches Patent an alle Obrigkeit Friebländifche 
Bi: Rerzkafche Landes sHauptleut auch andere ‚mehr bei Con⸗ 
— fiscation dero Gauͤtter zu aſſiſtiren. 
Wir Ferdinand entbieten allen unſern geiſtlichen und welt⸗ 
chen Obrigkeiten Landſaſſen Unterthanen und Lieben getreuen 
ſonderlich aber allen Friedlaͤndiſhen und Terzkaſchen Bandeshaupts 





in weht fouft, zumalen infonderheit ſolche Confisca- 


Ne — 


"Puchheimb alles Gut der Vorräthe auszuliefern. Daß ma 
eine reiche Beute zu hoffen hatte, geht daraus hewor, daß‘ 
der Graf Puchheimb darauf aufmerkſam gemacht wird, DaB} 
Friedland auf feinen Gütern fo eben. 5 his 600,000 —* 
und Terzka 300,000 Gulden ausgeſchrieben, jedoch die 
Summen noch nicht eingezogen haͤtten. Wallenſtein du 
jetzt nicht mehr zweifeln, weſſen ex ſich zu verſehen hatte, e 
war außer dem Geſetz erklärt und die Schritte, welche er jett 






























Teuten, Visthum, Amtleuten, Pfiegern, Rentmeiftern, Schutthel 
sen, Bürgemeiftern, Richtern, Bürgern und Gemeinden, wie ang 
allen und, jeben unfern hohen und 'niedern Kriegsoffizieven um 
gemeinen Soldaten zu Roß und zu Fuß, denen biefes unfer in, 
lihes Patent fuͤrkoͤmmt unfer kaiſerliche Gnad und alles. gm 
und geben denfelben hiermit zu erkennen daß wir fürweifer bi 
fe6 unfern beftellten Oberſten und Lieben Getreuen Abolfen E — 
fen von Puchheim gnaͤdigſte Commißion und Befehl aufgetrage 

alle Kriedländifhe-und Terzkiſche Gütter und Vahrnuße wo bi 
felben zu. finden oder zu bekommen in unfern Nahmen zu conſt 
eiven und beieinander in Bereitihaft zu bringen, Demnach 
obbemeldete allen und jeden gnädigfi und ernſtlich befehlend 
ihr in allen euren unterhabenen Sanbesobrigkeitenf Ttplößer, Staͤdt 
Märkten, Dorfſchaften, Haͤuſer und Wohn un wo bergleid 
Sriebländifhe und Terzkaſche Mobilien * ewuͤrden, biefetkg 
nicht allein ihm, Strafen von Puchheim, a Morten zu fih ad 
men und apprehendiren zu laßen, verflatten, ſondern aus 
dem was er zu folder Verrihtung von Noͤthen haben und VE 
Eud begehren wird, allen Vorſchub, Hülf und Affiftenz zu erwe 
fen. Inſonderheit aber ihr, Friedlaͤndſche und Terzkaſche Amtle 
deſſelben Befehl und Ordinanz euch gutwillig und ohne ein 
Weigerung bequemen und dieſelben unverlegt zu erequiren € 
äußdeften Fleißes und gebührender Schuldigkeit nach angeleg 
fein laßen bei vermeidung hoͤchſter Etraf und Ungnad und 5 
euch Hiermit u.f.w. 

‚Wien den 2often Februar 1634. Gerdinand. 
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werden durch die Nothwehr, in die man im bei Dies 
m Kampfe, der feine Ehre und fein Leben galt, verſetzte, 
chtfertiget. 
Der in Pilſen anweſende Herzog Franz Albrecht glaubte 
en beften Vortheil davon ziehen zu können, wenn er es 
, den ‚Herzog Bernhard zu überreden, fi der 
en Grenze zu nähern und fi) mit den, Wallenftein 
enen, Neginientern zu vereinigen. Er traf den 
in Negensburg bei dem Herzoge von Weimar ein, 
Jachricht yon der Entfegung Wallenſteins, von der 
ing zu Pilfen, von dem Entfchluffe des Herzogs " 
fhen Parthei überzutreten, und ſuchte ihn auf 
übereoden, dies Vorhaben des‘ Friedländers zu 
— Der ficherfte Beweis, dag Wallenftein we⸗ 
Herzog Bernhard, noch mit Oxenſtierna zuvor 
Emverſtaͤndniß geſtanden, geht am deutliche 
X voor, daß, fo günftig die Gelegenheit ſich jetzt 
seinglich die Aufforderung und fo zuverfäffig der 
war, Bernhard ſowohl als Orenflierna hinter 
Vorgeben nur Liſt und Trug wie früherhin 
Es fehlen dem Herzog Bernhard bedenklich, 
heilen und ein Corps gegen Böhmen, das 
u vorgehen laſſen follte, wohin Jo un⸗ 
22 Febr, aus Mies an den Oberſten Uhifeld die . 
reiht, im Fall er ſich nicht getraue fiher bis 
m Eommen, fo fol ee an der Donan aufwärts 
] "er den ‚Herzog Bernhard von Weimar bereit fine 
€, ihm zu empfangen. 9) Daß man indefien ſich 
wegs fehon „fo weit mit dem Herzog von Weimar 
en" geht aus einem Vriefe Illos von demſelben 
den Herzog Franz Albrecht hervor, In welchem 
*) @iche Geite aıo, 
enftein’a Betefes 117. Band. O 
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er ſchreibt: „Friedland iſt heute mit einigen Negtmentefl 
feg waren nur einige Compagnien] von Pilſen aufgebrodyeit 
und wird Morgen in ger feyn. Er läßt Sie bitten, dr 
Herzog von Weimar dringend zu erſuchen, daß viefet nich 
blos feine Reiterei und die Dragoner, ſondetn anch d \ 
Fußvolk an die Böhmifhe Grenze ſchicke, damit wir Pilſe 
wo der Kriegsbedarf, die Artollerie nebſt dern größten TE n 
der Truppen, denen aber nicht zu trauch ift, zuruckgttafe 
worden, und Eger mit Schwediſchem Volke deſetzen inch 
ae BL 5 I Ira | 


Eee Da M 


































; 1t ‚er ln wie 
*) No. 45. 
Der Feldmarſchall von Illau an den Oberſten von UNI 
Ä Mieß den g2. Kebruar 1634. 
(copia) ug 
Wohlgeborner Herr, nee 
Iunſonders vielgeliebter Herr Ober. 4 
Ihro Fuͤrſtliche Gnaden Herr Generalliſſimus verlaßen # 
‚ guf meinen Seren, haben mir anbefohlen ſelhigen zu, Secibte 
daß fi ihre Fürftlihe Gnaden mit theils Truppen nacher @& 
. gewendet, allda fie auch ben Ueberreft der Armee verfammeln Ic d 
| Piccolomini hat auf die Terzkifhen Reuter getroffen iſt af 
rebattirt worden und im Fall mein Herr ſich nicht getraute f 
feinem Regiment durch Böhmen fiher bie nad Eger zu komi 
ſo hat man ſich allberaith ſo weith mit Herzogen Bernhard: 
Weimar verglichen daß wenn mein Herr bie Donau hinauf I 
ren wollte, wird folder Paß geftattet werden, vermainet abe 
Herr derer Orten eine diversion neben ben: andern wohl ing 
tionirten Regimentern und Hülfe der Pauern zu machen,“ 
ſolches alles meinem Herrn zu belieben. Diefed alles wird 1 
' Herr den andern Herrn Oberſten nebft feinem. habenden PA 
zu communiciren wißen. 
Hiemit verbleibe meines Herrn Oberſten 
” treuer Diener J 


Chriſtian H. v. I 
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enn Herzog Bernhard mir einen Ort beſtimmen und eis 
a Reiſepaß ſchicken wollte, fo würde ich mit ihm im Na⸗ 
ben Friedlands allerhand michtige Dinge verhandeln. Ich 
Pie auch gern, wenn Weimar Tachau und Mieß beſetzen 
be, eine eeiterabtheilung an den Paſſauer Wald ſchickte 
| Feuns der abgefchnittenen Regimenter unter dem 
' fen Uhlefeld und. die Bauern im Lande ob der 
anfräßrerifih machte”) 

anz Albrecht theilte fogleich- auch diefes Schreiben 
— * Bernhard mit, allein dieſer blieb unglaͤubig und 
abe dem Reichskanzler ſowohl, als feinem Bruder noch 
| f Regensburg vom 3%. Febr. „daß er einen befonderen 
| Rund Argliſt dahinter vermuthe” und meldet, welche, 
Prinhkdmaßregein er r dagegen ergriffen. *”) 


pr Röfe, Bernhard d. G. Th. 1. S. 273. 


**) No, 436. 
Beweisen Herzogs Bernhard an den Deichöfanzler 
# Drenftierna. Zn 
Von Gottes gnaden Bernhard Herzog zue Gadhıfen zc. 
Belgetorner Befonders Lieber herr vndt freunde, Meinen 
B Verhalten wier nicht, wie bad herzog Franz Albrecht zue 
“ u. den 11. dieſes von Pilfen auß von dem herzog von 
» zue ons anhehro Kommen, vndt vorbracht, wie befagter 
—* vom Keyſerlichen hoffe auffs euſerſte disjustiret, 
F Lenger Zubleiben nit vermoͤchte, Derhalben fi Zue se- 
Pine würde, So wier Zwar alles angehöret, unbe 
wehrt und vnwehrt gelaffenn, bagegen was Bue real 
u feiner Zu biefer Partie tragender affection nötig, 
*— allen dingen vorhehr gehen muͤgte, remonstriret, Anizo 
a dor mittag aber, do wier gleich mit einander aus der Kir⸗ 
R Rommen, Langet einer vom Obriften Ilo mit ſchreiben ann 
Bios Franz Albrechts c. Eden an, wie bie Copey deſſen vnd 
D 2 
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Der Meichslanzler antwortet au Stendab in der 


; 26. Seht, WOHER: BPIPPUL TRENNT, 
m: riedland noch Seht, fo md) 
markt vom ¶niagWenn Friedland 1 ch Jebt, ſo mi 


ich · Ew. Fuͤrſtl. Gnaden nicht rathen, Ihre Truppen -t 
FE Pe Ba Br BE 477. EBEN » 
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deffen begehren mit mehrern außweiſett.“) Wann wier dann ci 
befondern betrug vndt arglift darhinter verborgen Zue fein WM 
muthen, vndt ons allenthalben nicht wenig Zu wachen obiie 
will, Alß haben wier die ſchleunigſte ordre ertheilet, ,d6s- 0A 
volck vnder dem General Major Vizthumb und Oberſten Taupa 
in der Obern Pfalz Logirend, ſich zue ſammen Ziehen, Cham 
Weyda aber wol beſetzt bleiben, vndt der Reſt Zu vns gehen } 
Seindt wier vorhabens, vnfere Schifbruͤcken Zue Kelheimb 7 
ſchlagen, dieſe Stadt woll zu beſezen, vndt darimen alle nm 
duͤrfftige anſtaltt Zu machen, Sodann vns mit der Armée get 
den hern Veltmarſchall Horn Zubegeben, vndt deufelben vmb 
viel Bu nähern, weil wier befahren, Altringer auf ber anb 
ſeiten ſich auch gewiß moviren werde, Wie ſich nun das werd 4 
lafen, auch was wir ferner in gewiffer nachricht erlangen w 
das foll meinem herren Vnverhalten bleiben, Welches wier Ih 


——— — —— 


*) Die Abſchrift dieſes Schreibens, d. d. Mieß den 22. Be 
1634 iſt noch vorhanden und ſtimmt feinem Inhalte naͤch 
Chemnitz a. a. O. ©. 336 vollkommen überein. — Bil 

obiger Stelle iſt auch Herzogs Bernhard Schreiben an ſei 

- Bruder, Herzog Wilhelm, d. d. Regenſpurg den 14. Febr. 1 
(im Original) gleihlautend. Gndann heißt e3 barin wei 
Wein Wir aber Geines ( Wallenftein’s ) vorhabens wegen 
allerhand Zweiffeihafftigen gedankhen fiehen, vndt nit wä 
Können, Ob Er nit vielleicht pnder diefem praefext eine] 
dere entreprise fuche, Maßen Wir dann vff allen fall u 
wendige anftalltt: gemachet: Alß haben Wir benebent; 
vmbgehen wollen, Euer Ebden ein ſolches fuͤrderlich Zue ey 
municiren, Nicht Bweifflende, Sie werben Ihrer betaml 
forgfallt vnndt dexteritet gemaes vff des Feindts Acııd 
ſolche achtung geben, damit Er dem Landt Zue nachtheyl Hu 
fhaden nichts vornehmen, oder effectuiren Koͤnne. WR 
feind Euer Ebden freundbruͤderliche dienft Zuermeißen j 
Beith bereithiwillig. 
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Seinigen ‚in Krbtaden,nben auch feine Plane nicht zu 
pen, ohne daß Sie dabei die Ihrigen hHintanfegen. If 
Prodt fo wird größe Unordnung im faiferlichen Heere herr⸗ 
In Water möchte rathſam feyn,: in dieſem trüben‘ Waſ⸗ 

zu Aſchen.“ Mach. ſo buͤndigen Erklärungen dürfte es 

ge, fein, in den ſchwediſchen Archiven irgend einen 
kin finden, welcher auch nur den Verdacht recht— 
NIE. Wafienftein mit Oxenſtierna in heimlicher Vers 
7 v gcen. den Kaiſer geſtunden habe 
en * eher ver 
t Jach anfügen fotten, ondt verbleibe meinem herren Zus 


— wilfehrigkeit bereithwilligk. 
Fegensburgk den 14ten (24.) Febr. 1634. 


Bent bern alle Zeit ganz bienftwilliger treuer freunde _ 


Et tz ygp Bernhard hz. Sachßen. 
ö Cauzlar Orxenſtirn. 


im: ,r 
j. Hedwolgeborner, Befonders Lieber Herr vndt Freundt, 
* ‚Anfere Cauallerie bei fo großer iravaillie vndt 


offenen Quartlieren Zimblich ablommen, Alß erſuchen wier 


meinen herrn, er ſich belieben laſſen wolle, die Cvallerie 
9 in Bliringen zue einem Ritterdienſte vff den beduͤrffenden 
in Sal Späberlaffen, auch weßen wir uns beöwegen Zu uer⸗ 
m: „fees, unbefchwehrtt berichten. 


7 ſtimmt der Bericht, welchen Chemnit Bd. II. 
dieſe Berhandlungen mittheilt ziemlich überein; 
kg Betait diefer Heinen Kriegsactionen kam bie Hands 
5*— von Friedland auf bie Bahne. Won welchem 
Br Albrecht zu Sachen, Lauenburg, aus Pilfen abges 

** Tag Hornungs, bei Hertog Bernhard zu Res 
ange: nget, und felbigem anfangs angedeutet, woher der 
& Yeiebland beim Kaifer in Ungnade kommen, ferner 
je. Alliance, fo ber Hertzog mit feinem Obriſten auffge⸗ 
fin Originali vorgewiefen, und deſſen intention, wie @r, 
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‚Eben fo vergeblich, wie an den "Herzog von Welt 
war die Sendung an. den Markgrafen Chriffian von Br 


nemlich, durch diefe Urſachen bewogen, und gleichſam gendtyi 
zur Goangelifhen Parthey zu treten gefinnet wäre eröfnet; H 
Bernhard dabei erfuhend: Das Er mit feiner unterhaben 
Armee Demfelben zus Hand gehen, und im Fall erheifhe 
Rothdurft, Ihn secundiren wolte, 

Hergog Bernhard hörte zwar dieſes Anbringen an, und | 
es auf feinem werth beruhen: Wolte gleihwohl nicht trauen, 
fabrete, ber. Hergog von Friedland moͤchte wieberum ein St 

‚Iein, wie vorm Jahre, im Sinne haben, und Ihn durch berg 
chen tractaten ſchlaͤffrich machen, ober ind Garn loden weh 
damit Er hernach, wie in Schleſien, mit Ihm fpielen fit 
Recht folhem exempel flies Ihn vor den Kopff, daß ber ‚pri 
von Friedland feine Truppen, größern theils, in Böhmen A 
Pilfen zu, ümb die Zeit zufammen gezogen, auch die Stuͤce 
laden, 'alles zur marche fertig machen, und die Reuter ſchen 
gen bie Ober Pfalz avanciren laßen: Wie dann auch die Bay 
ſche und Spaniſche in eben folhen tempo an der Ifer fih in 
reitſchaft .geftelet, und, ald ob Sie gegen Igolſtadt den # 
ſtrecken wolten, mine gemadet. Daher ber Her&og beforget, 
Kapferlihe möchten Ihn won vorne zu faßen, diefe aber Ihn 
den Rüden gehen, und fie dergeftalt Ihn ſchwiſchen ſich einzuft 
men, und in gaͤntzliche ruin zufegen, vorhabens fein. Rahm 
hieraus Anlas, defto fleißiger auf feiner Huth zu fein, bamik 
von dem argliftigen Feinde nicht befcheelet werben möchte, 
befaht ben Regimentern, fich alert, und in Bereitſchaft zu Hal 
Maßen Er gleichfalls feinem Bruder, Hertog Eraft, fhrifh 
- order gegeben, fi zu denen, ümb Bamberg liegenden, Zug 
zu verfügen, dabei, weil der Hertzog von Friedland, biefelbfl 
überfallen und zu trennen, vielleicht gedancken hätte, nothwen 
Vorſehung zu thun, und auf den unverhofften Nothfall, 
Schweinfurt fie reteriren; Damit fie conservirt, und zugleich 
am Mainſtrom gelegene Derter, außer Gefahr und Gchaben‘ 
feget würben. 
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Mntürg nach Culmbach, an welchen Wallenſtein von Pilſen 
en 21. Febr. feinen ‚Sanzler Sohann Eberhard Sohn zur 





4 Frant Albrecht bemuͤhte ſich zwar darauf, ſolchen 
Fohn Hertzog Bernhard zu benehmen, und entſchulbigte den 
* wegen bes naͤchſten Verlauffs bei Steinau, daß Er 
k:anderß niht gekonnt, wo er nicht feinen, damahln noch 
fi igen, dessein hervorbrechen Laßen wollen. Man follte Ihn - 
® — nicht anfehn, daß, wann Er nidt betäber zu tre⸗ 
E A Binde geweſen, Er nicht alles Volck wolte haben nieder⸗ 
2 Da Er wohl gewußt, daß er Ihm wieder ausreißen 
5 x. Bo folte auch Niemand glauben, daß Er Regensburg 
— zuentfegen vermocht, oder noch täglich wieder wegzu⸗ 
Ms peftauete: Bielmehr hätte Er Gallas zu fih in Schlefien 
; „gamit Hertzog Bernhard, feine exploirte darauf ins 
BR tie ten, Luft bekäme, Seine Armee hätte er in ber 
Be juimischen gezogen, nicht Hertzog Bernhard damit zu beleis 
Aal ju Ihm zu flogen, und den Kayfer feiner meiſten 
kehofe in einen hui zu entblößen, Er wolte auch ſonſt 
dem Apatrationes thun, daß man Ihm würbe trauen müßen, 
gt anfangs, zu Verfikerung, bie beide Hoch⸗ impor- 
., an der Oder und Warthe, Frankfurtee und Lands⸗ 
—** Schwediſchen uͤbergeben. 
Aa Hertzogs Frans Albrechts Ankunft, Famen zu Dems 
or "über Poften, fo vom Herkog zu Friebland und 
— bach Flow spediret worden: Durch welde diefelben . 
Br ran Albrecht begehrten. Gr wolte Hergog Berns 
eufertig disponiren, daß Er nicht allein mit Reutern 
Boten gegen ber Böhmifhen Grenge avanciren, fondern 
8 vr Fußvolck mitnehmen, und dadurch, weil der Garnison 
allda bie ganze Artollerie und munition, niht aller⸗ 
IAhzaen, felbigen Orts nebenſt Eger mit feinem Volck ſich 
noͤchte. Gr, ber Hertzog von Friedland, ſehe hiebey 
in ertzog Bernard, in aller Eil Paſſau uͤberſtoßen ließe: 
Fi —* zuftieden, daß die Mies, feine eigne Stadt, alöbald, 
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Etz mit Briefen abſchickte, worin ev ihm ‚feine igige Ung⸗ 

legenheit meldet,” mit dem Erſuchen, Ihm Zeit und Orte 
‘ , , en, . 9 
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ar 
wegen bed Paßes, occopirt wurde; Solches aber muͤße mit De 
gonern gefchehen. Werner wolte Obriſter Ulefeld, nebenſt etliche 
andern Regimentern, fo im Laͤndtrin ob der Ens kogirten; fl 
gern mit bem Friedlaͤndiſchen conjangiren, foͤnten aber niqt 4 
weil Gallas bei Budweis etwas Volck geſamlet: ana DR 
VDertzog Bernhard durch etliche Cavallerie, gegen ben Hop 
Wald, oder das Waldviertel ein wenig ſich ſehen ließe, wolte 2 
Hergog von Friebland dem Obriſten Vlefeld zwichreiben, alba 
beffen Truppen zu floßen. Zudeme wäre nunmehr hope Zeit,4 
‚ ben Bauren im Eandlein zu negotiiren; Welches Hergog | ; ; 
Hard von Regensburg aus Fönnte practiciren loßen 3 
Wie nun Hertzog Bernhard ſich zuerſt beforget, es modt 
ſonderbarer Betrug darunter ſtecken, und fich deswegen im PM 
äuftellen angefangen, fo warb Er ist ümb fo viel mehr in WM 
opinion beftärdet: Weil er aus Feldmnarſchalck Ilow ed 
ſahe, daß man zwar das Werd, dem Außerlidth"Anfehn nach 
fonderharen Eifer beharrlich forttrieb, dabei aber nichts det 
Ses, worauf zu fuſſen wäre, ſonder eitel ungewiße Sachta, al 
‚Unvermöglikeit des Generalissimi, bie geringe Berficherupgs 
Stadt Pilfen, der Offiziere Wiederſpenſtigkeit, und berg a, 
vorbrachte, und doch feinen eilfertigen Aufzug solicitirte, 0 
ter Ihm ſonderlich verdächtig vorfam, daß man Ihm nicht 
nacher Eger und Pilſen, allda die Artollerie ſtand, ſolche 30" 
ſichern, zu Huͤlfe riefe, ſondern auch an das Paßauer Wallüt 
den Obriſten Vlefeld zu empfangen, lockte, das Ober Cuſe | 
Weſen zuergreifen ermahnete, und aNfo, aller Orten fi y 
tzetziren, anmweifen molte: Daraus Er bei fi ſchloß, daß ii 
nichts, als eine Bohfhäblihe Distraction feiner Armes, M 
Iodung aus ben innehabenden Bortheilen an unbequente' % 
hiernechſt gefährliche Beklemmung, und endlich gänglige ruint 
felben geſuchet würde. Nichts defto minder fertigte Er Hei 
rang Albrecht mit gutem contento ab: ‚Accepüirte zuvoͤrderſt 
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beſtimmen, wann und wo er ſich bei ihm zu einer verfrans 
hen Conferenz einfindenveönnte, und ihm’ben Oborften 


Muffel ungeſaͤumt nach Eger zu fehiden. Der Markgraf . 


fertigte am 2öften Febr. den Dberften Muffel mit dem Bes 
ad ab » daß er in fohhen Verhandlungen den Kurfürften 


x 


riimung beider. Derier, Landsberg und Franckfurt, zur Bes 

Fung, und ließ darneben dem Her&og von Friedland andeuten; 
"1. "wenn es zwifhen Ihm und ber Kayſerlichen Parthei zur 
lichen Zeindſchaft kaͤme, Er Ihn gewißlich secundiren wollte. 
meh! eilete Er damit nicht fo fehr: Nachdemmahl Er keines⸗ 
Er pp Sermucpet, baß die Kayſerliche Parthei den Hertog von 
Rlaͤnd fo gar gefhwinde würde dempfen Fönnen: Und, es Liefe 
hir es wollte, wann er nur. mit Ihnen in bie Haare geriethe, 
Büt foldes den Feind, ob der Hertzog fhon unterläge, in äus 
3 e confasion und ruin fegen. Machte ſich alfo allgemach zur 
8 fertig, der Ankunft bes Feld⸗Marſchalcks Itowen, deme 
h auf fein Wegehren einen Paß und Trompeter entgegen ges 
Br rwartendt: Dann Gr verhoffet, bei biefem ben Grund bes 

Eat N ‚penetriren, und dba er vernehmen thäte, baf 
rgog von Friedland ein Ernſt,es bahin zurihten, das 
E On: fette, auf gewiße weis contentiret, bie Truppen, fo Er 
& ns, der Cron Schweben und Evangelifhen Churfuͤrſten 
| pen uͤberließe, und bie Pläge deren Gr fich verficdert, 
* caution einraͤumete. 


ne Hertzog Bernhard mit dieſen Gebancken umbgangen, 
9 eigentliche Nachricht der, zu Eger geſchehenen, 
pa: Welche Ihn bewogen, bie marche zu beſchleunigen, 

wserfugen; Ob Er noch vielleicht ein Theil ber Friedlaͤndi⸗ 
ir Zruppen an ſich ziehen, und ber Feſtung Pilfen, fo Er von 
| B Briebtänbifchen Parthei befegt zu fein vermeint, fi bemädtis 
in Einnte. Es verhinderte aber der böfe Weg die Armöe: Alfo, 




















46 Sie exit ben drei und wandigſten Tag Dornunge zur Weile 


gelanget 


- 


Herzogs Verhandlungen mit dem Könige von Frankreich ch 


zogs Franz Albrecht wieder in officielle Verbindung getretsg 
- da der fächfifche Feldmarfhall von feinem Hofe als Beodl 


Die Mittheilungen welche ihm Franz Albrecht macht, bezie 
ſich ausfchließlich auf den Frieden, doch feheint in cinem I 
legten Briefen der Ausdrud: „es ift fhon alles fi 
fih auf Wallenfteins Entſchluß, fih mit Bernhard zu ver 
'nigen, zu beziehen. Der legte Brief des Herzogs von Fri 
land an Arnim ift aus Pilfen vom 20. Januar, iſt eige 


„feines Heeres mit den Friedläudifchen Waffen aufgeforie 
‚worden, wenigſtens gefchah died gewiß nicht cher, als na 


‘weiter, als um eine fichre Zuflucht zu thun war. Arni 


keinem gemeinfchaftlichen Unternehmen bewegen. — 
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‚von Brandenburg und Sachſen nicht vorgreifen kdnne; db 
lein unterwegs erfuhr Muffel des Herzogs Ermerdang, 
- Mit dem fianzöfifchen Bothfchafter hatte Kinskp, wie 
wir am Schluß in einer befondern Abhandlung Aber de 


nachweifen werden, ſich bereits im Jannar in Verbindun 
gefegt und auch jet wieder Eilboten nad Frankfurt am 
Main an den Franzdfifchen Bothfchafter de Feuquièta 
gefendet; allein der Bothe, welcher die für Wallenftein guͤr 
ſtige Erklärung überbringen follte, hörte bereits in ai 
von dem traurigen Ende des Herzogs, 


Mit Arnim war der Herzog feit der Ankunft des 


maͤchtigter bei der Friedenshandlung ernannt worden af 


haͤndig geſchrieben und enthält nichts weiter, als eine Gi 
dung zu einer perfönlichen Zufammenfunft. Arnim - 
eben fo wenig als Herzog Bernhard zu einer Vereinigt 


dem Aufbruche aus Pilſen, als es Wallenſtein um nid 
blieb ruhig in der Gegend von Zwickau halten und bei fe 


ner feindfeligen Gefiunung gegen die Schweden, Eonnte ifh] 
ſelbſt nach Wallenfteins Erinordung, Herzog Bernhard zu 


| Sn derſelben Zeit aber, wo Wallenfteins Getreue: lo, 
Terzta und Kinsky, weit mehr aus eignem "Antriebe, als Im 
° Auftrage des Herzogs, fi) um Aufnahme und Beiftand bei 
"den Schweden, Sachfen und Franzofen bewarben, hielt 
"Wallenftein noch immer an dem Glauben feft, daß der Kais 
r fee ihn nicht ungehört vwerurtheilen werde, Die vielen vers 
























1 


worden war, laflen den Herzog glauben, daß die ihm übels 
Yefinnte Faction ohne Willenfchaft des Kaifers Handelt; voll 
Vertrauen wendet er fih an ihn; er fendet den Oberften 
Breaner, den er immer in den wichtigften Angelegenheiten 
fen den Kaiſer geſchickt hatte, nah Wien ab, er giebt ihm 
Vollmachten und leere Blätter mit feiner Namensunterfchrift, 
t, überläßt ‘es dem Kaifer, Trautmannsdorf und Eggen⸗ 
rg jeden beliebigen Befehl an das Heer unter feinem Na⸗ 
—* auszufertigen und erklaͤrt, daß er das Commando nie⸗ 
Jeilegen und fih nach Hamburg zuruͤckziehen will. ) Breus 
Ber wurde von Diodati und Piccolomini feſtgehalten, fo daß 
£ allen ſteins Rechtfertigung nicht an den Kaiſer gelangen 
* Mit dem Oberſten Mohr von Waldt verfuhr 


: ‚den 21. Febr. mit Beglaubigungsfchreiben an den Kaifer 
Bhsefertigt und ihm aufgetragen, denfelben zu verfichern, daß 
je niemals etwas gegen ihn im Sinne gehabt, daß er bereit 


enbergh, _Trautmansdorff e gli altri, (WV.)vorria tenere 

N. suoi ducati e riurarai a Hamburgb, Dies meldet Diodati 

Ehen. 05. Zebr. an Piccolomint, fügt aber hinzu, daß bieg nur 

Kunſtgriffe und falſche Bormände wären, wie fie Mohrwald eben⸗ 
falla gemacht, Man fehe Diodatia- Brief vom zuften Febr. 





traulichen Miittheilungen, welche ihm der Kaifer macht, nach⸗ 


BR anf dieſelbe Weiſe. Diefen hatte der Herzog aus Pit 


dem ſchon das Patent vom 24ften Yan, im Heer verbreitet 


| $..") AU Prainer ha bianche e plenipotenze pr. I’Imperatore, 


\ 


ſei das Commando einem jeden andern zu uͤbergeben und 
daß man ihm hierzu nur Zeit und Ort beſtimmen moͤchte. ) 


























*) No. 437. fl a un 
Der Oberſt Mohr von Waldt an den Kayſer. = 
“ Den 27ſten Februar 1634, m: ° 1. 


Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter/ » 8. er 
Demnach der gewefene Generaliffinus Herzog zu Keleblaufl 
mid, vergangenen Dienſtag den 21ſten biefea md Grehitid «Fährei' 
ben an Ew. Kay, May. abgefertigt und mic. befohlen Ewer Kayı 
May. zu vemelben baß er nie nichts im Sinne gehabt wider bier“ 
Telben zu tenbiren weniger mit Rath und That zu practiziren ges: 
denke und da Ew. Kay. May. allergnäbigft geliche, daß er ſein 
Carico tefigniven folbt, währe es ihme nit zuwider, ſondern 
wollte es gern einem andern cediren. Ich ſollte mich auch bed‘ 
des Heren von Edenberg Zürftlihen Gnaden erfunbigen wane 
und wo er fi mit ihm deswegen beiprehen möge. Als ih abe 
unterwegs zu Horaſchowitz von dem Haren Veldtmarſchal :Miccaef 
lomini erfahren, mit welchen falfchen verrätherifcken Süden Mind 
Friedland, umbgehe und dies Werk bereitö gar zu weith getrieben 
und Tommen ſei und gemeldter Herr Veldtmarfchalkh mir Bef 
Yen mich auf Frauenburg und zum Herrn General Leutnant aß 
106 zu verfügen und dere Befehl zu geleben, als habe ich:mmh | 
“vergangenen Donnerftag beim Herrn Grafen angemeldtet und 
meine Commiſſion zu verftehen gegeben und weil ic von 3 
Friedlaͤndiſchen Schelmenftäd nichts gewußt auch mid deſſen ge 
nicht theithaft zu machen gedacht, Sondern allein bem, was nf 
ihre Excetenz Herr General Leutnant zu Dienft Ew. Kay. Ma 
ſchaffen wird, nachkommen wollt, vermeldt, &o hab ic aber ı 
verhofft und mit Schmerzen vernehnien mäßen, daß man mich id 
Berdacht hat, daß ich zu obgemeldter Werrätherei geholfen und , 
davon Wiſſenſchaft gehabt hätte und derhalben anhero im Arreſt 
geftels worden bin. AU bie ‚weis mir aber Hierin vor Gott -und 


— 1 - 

Mccolemini eltin Horatowis den Oberſten an, nahm Ihm 
fing Dapiene ab, behaudelte ihn als Mitverſchwornen und 
‚fomit gelangte aud) dieſe Bothſchaft Wallenſteins nicht an 
den Kaiſer. Wenn aber der Oberſt Mohrwaldt in feinem. 
Briefe bethenert, daB ex „von dem Friedlaͤndiſchen 
Sheimfudrmict cher etwas gewußt, als bie ihn Pics 
Fzcolomini davon unterrichtet, fo erfennt man auch hier den 
Urheber ter gegen. den. Herzog ausgeftreuten Verlaͤumdungen. 
Die GBegenparthei unterfich es nicht, durch Drohungen und 
Geſchenke felbft Diejenigen ‚zu der Heberzengung zu bringen, 
x Wallenſtein ein Werräther. und Rebell fei, die als feine 
sähften Umgebungen doch gewiß durch ihn ſelbſt am frühes 
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—B 
er Melt Unrecht geſchieht, indem mir hievon niemant nichts ent⸗ 
noch Boͤfes zu gemuthet oder gewarnt worden, als gelangt 
m Go: Ray. May. meine unterthänigfte und allergehorfamfie 
Rt mir biefe: allergnäbigfte Taiferlide Gnade zu erweifen mid 
| Oknte Kay May. zu erfordern bie gebührende Information 
weinzichen zu loßen und nad meiner Berantwortung und 
ender Udſchuid mich wieder allergnädigft aus biefen fhänd« 
& Berbacht und Arreſt befcehlen zu laßen. Solche kaiſerliche 
Me will ich mit darſehzung Leib und Bluts in Ew. Kay. May. 
Ba altergeporfamft zu verdienen nicht vergeßen und find Ems ' 
Ba. won mir aller unterthänigft verfichert, daß wie Deros 
| 2. nun zwanzig Jahr mit barfegung Leib und Bluts unb 
etHlafl alle bes meinigen und zwei harten Befännißen ehr⸗ 
— ** gedient, alſo werde ich auch redlich continuiren 
ai ‚jest erft an Kay. May. und meinem Orden melneibig 
2 gedenken und danke dem lichen Bott daß ih befwegen 
Ä bein ind gut Gewißen habe. 
uw, Kay. u. ſ. w. 
37 > Datum Budweis ben „rften Bebruar 1634. 
u Mohr von Walde, Oberſt. 
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Der Reichskanzler antwortet am Stentab: im dei 


26. Febr., mn, IAäA BPBPFRE TORE 
——, ’ o ebt, ſo mod 
markt vom TAMAac „Wenn Friedland n ch Jebt, ſo mo 


ich · Ew. Fuͤrſth. Gnaden nicht: rathen, Ihre Truppen a 


f 





beffen begehren mit mehrern außweiſett. ) Wann wier dann. u 
befonbern betrug vndt arglift darhinter verborgen Zue fein mi 
muthen, vndt ons allenthalben nicht wenig Zu wachen oblleß 
will, Alß haben wier die ſchleunigſte ordre ertheitet ‚düs 0 
volck vnder dem General Majer Vizthumb vnd Oberſten Taupat 
in der Obern Pfalz Logirend, ſich zue ſammen Ziehen, Cham 9 
Weyda aber wol beſetzt bleiben, vndt ber Reſt Zu ons gehen FE 
Seindt wier vorhabens, vnfere Schifbruͤcken Zue Kelheimb 

ſchlagen, dieſe Stadt wol zu beſezen, vndt darimen alle not 
duͤrfftige anſtaltt Zu machen, Sodann vns mit der Armée gegl 
den hern Veltmarſchall Horn Zubegeben, vndt denſelben vmd % 
viel Zu naͤhern, weil wier befahren, Altringer auf der ande 
feiten ſich auch gewiß moviren werde, Wie ſich nun das werd a 
laßen, auch was wir ferner in gewiffer nachricht erlahgen werk 
das foll meinem herren Ünverhalten bleiben, Welches vier Ip 


FE 


*) Die Abichrift dieſes Schreibens, d. d. Mieß den a2. Febt 
1634 ifE noch vorhanden und ftimmt feinem Inhalte nach u 
Ehemnig a. a. D. ©. 336 vollfommen überein. — Big 

. obiger Stelle ift aud Herzogs Bernhard Schreiben an fein 
-. Bruder, Herzog Wilhelm, d. d. Regenfpurg ben 14. Febr. 168 
(im Original) gleihlautend. Sodann heißt es barin weite 

Wein Wir aber Seines ( Wallenftein’s) vorhabens wegen | 
allerhand Zweiffelhafftigen gedankhen fiehen, vndt nit wiſſ 
Können, Ob Er nit vielleicht pnder biefem praetext'eine & 
dere entreprise ſuche, Maßen Wir dann vff allen fall noif 
wenbige anftalltt: gemachet: Alß haben Wir benchens & 
vmbgehen wollen, Euer Löoden ein ſolches fuͤrderlich Zue cat 
municiren, Nicht Zweifflende, Sie werden Ihrer bekann 
ſorgfallt vnndt dexteritet gemaes vff des Feindts Actionf 
ſolche achtung geben, damit Er dem Landt Zue nachtheyl untl 
ſchaden nichts vornehmen, oder effectuiren Koͤnne. Vuul 
feind Euer Ebden freundbruͤderliche dienſt Zuerweißen jerte— 
Zeith bereithwillig. 


— 23 — 


, Seinigen ‚gun erbinden, ınbon- auch feine Plane nicht zu 
Pern, ohne daß Sie dabei die Ihrigen hintanfegen. If 
tode fo wird größe Unordnung im Eaiferlichen Deere herr⸗ 
Maher möchte rathfam feyn,: in diefem trüben: Wafs 
zu ſiſchen.“ Nach. fo..bündigen Erklärungen dürfte es 
8 ebd). ‚fein, in.den ſchwediſchen Archiven irgend einen 
dä zu finden, welcher auch nur den Verdacht rechts 
| ie 7 ta NR Wallenſtein mit Orenftierna in heimlicher Ver—⸗ 
gegen den Kaifer geftunden babe *) 


. 
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Kran yo nener 
uxft Ta, anfügen fonen, undt verbleibe meinem herren Zus 
| — freundlichen wilfehrigteit bereithwilligk. 


Hatum Negensburgk den 14ten (24.) Gebr. 1634. 


Fr An Bernhard hz. Saqßen. 
me Ganzlar Orenſtirn . 
hr 


u ‚Hodwolgeborner, Befonders Lieber Here vndt Freundt, 
* MDemnach Anfere Cauallerie bei. fo großer travaillie vndt 
offenen Quartieren Zimblid abfommen, Alß erfuchen wier 
meinen herrn, er fid belieben laffen wolle, bie Cvallerie 
*F* in Dliringen zue einem Ritterdienſte vff den beduͤrffenden 
| or Beh Suäberlaffen, auch weßen wir uns deswegen Zu uer⸗ 
ſichern, vnbeſchwehrtt berichten. 


— Hiermit ſtimmt der Bericht, welchen Chemnit Dh. Il. 
Bes. über diefe Werhandiungen mittheilt, ziemlich überein; 
** Berlauf dieſer kleinen Kriegsactionen kam bie Hand⸗ 
ec Herzog von Kriebland auf bie Bahne. Kon weldem 
Pe'Goan: Albrecht zu Sachſen, Lauenburg, aus Pilfen abges 
BD eilften Tag Hornungs, bei Herkog Bernhard zu Res 
\ * jangelanget, und ſelbigem anfangs angedeutet, woher der 

Bd son Friebland beim Kaifer in Ungnade kommen, ferner 
* Alliance, ſo der Hertzog mit ſeinem Obriſten auffge⸗ 
ht, in Originali vorgewieſen, und beflen intention, wie Er, 













* Meines hern alle Zeit ganz dienſtwilliger treuer freundt 
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war die Sendung an den Markgrafen Chriftian von Brs 


nemlich, durch dieſe urſachen bewogen, und gleichſam Zendthie 


fahrete, ber Hergog von Friedland moͤchte wiederum ein 6 Ri 
‚Iein, wie vorm Jahre, im Sinne haben, und Ihn durch dergk 


ſche und Epanifge in eben ſolchen tempo an ber Ifer ſich in 
reitſchaft geſtellet, und, ald ob Sie gegen Igolftabt ben 
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Eben ſo vergeblich, wie an den Herzog von Weir 


zur Spangelifhen Parthey zu treten gefinnet wäre eröfnet; He 
Bernhard dabei erfuchend: Das Er. mit feiner unterhof 
Armee Demfelben zur Hand gehen, und im Fall erheiſchen 
Rothburft, Ihn secundiren wolte, . 

Hertzog Bernhard hörte zwar dieſes Anbringen an, und I | 
es auf feinem werth beruhen: Wolte gleihwohl nicht trauen, | 


den tractaten ſchlaͤffrich machen, oder ind Garn loden weile 
damit Er hernach, wie in Schlefien, mit Ihm fpielen Eon: 
Rechſt folhem exempel flies Ihn vor den Kopff, daß der Heil 
von Friedland feine Truppen, geößern theils, in Böhmen de 
Pilfen zu, ümb die Zeit zufammen gezogen, auch Die Stuͤcke 
laden, alles zur marche fertig machen, und die Reuter ſchon 
gen bie Ober Pfalz avanciren laßen: Wie dann auch die Bah 


ſtrecken wolten, mine gemadet. Daher der Her&og beforget, 
Kapferliche möchten Ihn won vorne zu faßen, diefe aber Ihn 
den Rüden gehen, und fie dergeftalt Ihn fhwifchen ſich einzufl 
men, und in gänglide run zufegen, vorhabens fein. Rahm 
hieraus Anlas, befto fleißiger auf feiner Huth zu fein, damit 
von dem argliftigen Feinde nicht befcheelet werben möchte, | 
befaht ben Regimentern, fi alert, und in Bereitfhaft zu Half 
Mafen Er gleichfalls feinem Bruder, Hertog Eraft, ſchrifftt 
order gegeben, fih zu denen, ümb Bamberg liegenden, Zrup 
zu verfügen, dabei, weil der Herkog von Friedland, dieſelbe 
überfallen und zu trennen, vielleicht gedancken hätte, nothwen 
Vorſehung zu thun, und auf den umverhofften Nothfall, gi 
Schweinfurt fie reteriren; Damit fie conservirt, und zugleich 
am Mainſtrom gelegene Dexter, außer Gefahr und Schaben | 
feget würden. 


j 


— 


enturg nad) Culmbach, an welchen Wallenſtein von Pilfen 
nn 21, Febr. feinen Sanzler Johann Eberhard Sohn zur 
















3 derkca Frand Albrecht bemäpte fih zwar darauf, ſolchen 
hohn Hergog Bernhard zu benehmen, und entfhulbigte den 
Herländer wegen des naͤchſten Verlauffs bei Steinau, daß Er 
eliſtanderß nicht gekonnt, wo er nicht feinen, damahln noch 
igen dessein hervorbrechen laßen wollen. Man follte Ihn - 
_ $ Kladif nicht anjehn, daß, warn Er nidt heruͤber zu tre⸗ 
ceinet geweſen, Er nicht alles Volck wolte haben nieder⸗ 
Bin lopkn: Da Et wohl gewußt, daß er Ihm wieder ausreißen 
: de. So ſolte auch Niemand glauben, daß Er Regensburg 
* dare zuentſeten vermocht, oder noch taͤglich wieder wegzu⸗ 
—3— u gefrauete: Vielmehr hätte Er Gallas zu fi in Schleſien 
et, damit Hertzog Bernhard, feine explouirte darauf ins 
Ye ten, Luft bekäme. Seine Armee hätte er in ber 
fi Kuba en gezogen, nit Hergog Bernhard damit zu beleis 
J ſübern zu Ihm zu ſtoßen, und den Kayſer feiner meiften - 
Bat uhyerhofft in einen hui zu entblößen, Er wolte aud) ſonſt 
ie. demonstrationes thun, daß man Ihm würde trauen müßen, 
dei tet anfange, zu Verfiherung, die beide Hoch⸗ impor- 
Rn e Drt ‚an ber Ober und Warthe, Frankfurt und Lands⸗ 
He König» Schwediſchen übergeben. 

1 rk nad) Hertzogs Frantz Albrechts Ankunft, Famen zu Dems 
er Peſten Aber Poſten, fo vom Hertzog zu Friedland und 

eſqchald Ilow spediret worden: Durch welche dieſelben 
— Frant Albrecht begehrten. Gr wolte Hertzog Bern⸗ 


rn 


Bi eitfertig disponiren, baß Er nidt allein mit Reutern 
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eonern gegen ber Boͤhmiſchen Grenge avanciren, fondern 
An ft Fußvolck mitnehmen, und dadurch, weil ber Garnison 
len, allda bie ganze Artollerie und munition, nicht aller⸗ 
j p.ap, frauen, felbigen Orts nebenſt Eger mit feinem Bold fi 
Biden möchte. Gr, der Hergog von Friedland, fehe hieben 
pr daß Hergog Bernard, in aller Eil Paffau überftoßen ließe: 
Pitt auch zufrieden, daß die Mies, feine eigne Stadt, alsbald, 


wegen bes Paßes, occopirt. würbes; Solches aber mäße mit Pa 


ges, worauf zu fuffen wäre, fonder eitel ungewiße, Sactn, a 
Unvermögligkeit des Generalissimi, die geringe Berfi Geräng 
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Etz mit Briefen abſchickte, worin en ihm-,fehe itzige Lage 
legenheit meldet,“ mit dem Erſuchen, ihm Zeit und: Ort a 


«Li .irr / 
»r. ... 
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gonern geſchehen. Ferner wolte Obriſter Ulefeld, nebenft etlicheg 
andern Hegimentern, fo im Eindtein ob der- Ens kogirten;: 
gern mit dem Friedlaͤndiſchen conjangiren, fönten aber rat J 
weil Gallas bei Budweis etwas ‚Bold geſamlet: ‚Hana 5 
Hertzog Bernhard durch etliche Cayallerie, gegen“ ‚den Hola | 
Wald, oder bas Waldviertel ein wenig ſich ſehen li ießt, wolte 3 | 
Herkog von Frietland dem Obriſten Vlefeld zwichreiben, alba) 
beffen Truppen zu ſtoßen. Zudeme wäre nunmehr hohe act, 4 j 
den Bauren im Landlein zu negotiiren; Weldes vertes $ 
Hard von Regensburg aus Fönnte practiciren laßen. 

Wie nun Hertzog Bernhard ſich zuerſt beforget, ‚es au 
fonderharer Betrug darunter ſtecken, und fi ey beönegen ın * 
zuſtellen angefangen, fo warb Er itzt uͤmb fo viel’ mehr in m 
opinion beftärdet: Weil er aus Felbmarſchalch Foto SH 
fabe, daß man zwar das Werd, dem außerlichen Anfepn nad , 
fonderbaren Eifer beharrlich forttrieb, dabei aber michte bein VOR 


Stadt Pilfen, der Offiziere Wieberfpenftigkeit, und bergiei 
vorbrachte, und doch feinen eilfertigen Aufzug solicitirte. N oA 
ter Ihm ſonderlich verhächtig vorfam, daß män Ihm’ nicht 4. 
nader Eger und Pilfen, allda die Artollerie ftand, ſolche RL 
ſichern, zu Huͤlfe riefe, ſondern auch an das Poßarer wou⸗ 
den Obriſten Blefeld zu empfangen, lockte, das Ober Cuſcch 
Weſen zuergreifen ermahnete, und anſo, aller Orten Pan: | 
8agiren, anweifen molte: Daraus Er bei fih ſchloß, daß a 
nichts, als eine Hochſchaͤdliche Distraction feiner Armee, u 
Iodung aus ben äinnehabenden Bortheilen an unbequeme 8 

biernegft gefährliche Beklemmung, und endlich gängliche ruin ‘ | 
feiben geſuchet würde. Nichts deſto minder fertigte Er var “ 
Brang Albrecht mit gutem contento ab: Accepurie zuvorderſt HM 
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beſiemmen, wann und wo gr ſich bei ihm zu einer verfrans 
hen -Eonferenz; einfindenkönnte, und ihm’den Oborſten 
Muffel ungefänmt nach Eger zu fchiden. Der Markgraf . 
rligte am 26ften Febr. den Dberften Muffel mit dem Bes 
eid ab, daß er in ſolchen Verhandlungen den Kurfuͤrſten 


—X 


* beider Derter „ Landsberg und Franckfurt, zur Wer 
Fung, upd ließ darneben dem Hergog von Friedland andeuten; 
wenn es zwiſchen Ihm und der Kayſerlichen Parthei zur 
—** — Zeindſchaft kaͤme, Er Ihn gewißlich secundiren wollte. 
ſeichwohl eilete Er damit nicht ſo ſehr: Nachdemmahl Er keines⸗ 
7 vermuthet, baß bie Kayſerliche Parthei den Hertgog von 
4 land ſo gar geſchwinde wuͤrde dempfen koͤnnen: Und, es liefe 
wie es wollte, wann er nur mit Ihnen in bie Haare geriethe, 
de e folhes ben Feind, ob der Hergog ſchon unterläge, in Aus 
: te confasion und ruin fegen. Mate ſich alfo algemad zur 
— he. fertig, der Ankunft des Feld⸗Marſchalcks Itowen, deme 
„auf fein Begehren einen Paß und Trompeter entgegen ges 
5 artendt: Dann Gr verhoffet, bei dieſem ben Grund bes 
im Berdt zu ꝑenetriren, und da er vernehmen thaͤte, daß 
— ertog von Friedland ein Ernſt,es dahin zurichten, das 
5 auf gewiße weis contentiret, die Truppen, ſo Er 
Mi, der Cron Schweden und Evangeliſchen Ehurfuͤrſten 
uͤberließe, und bie Plaͤge deren Gr ſich verfihert, 
4 sr caution einräumete. 
me Hertzog Bernhard mit biefen Bebanden umbgangen, 
dan Gr eigentlibe Radriht der, zu Eger geſchehenen, 
Bere: Welche Ihn beivogen, bie marche zu beſchleunigen, 
— Ob Er noch vielleicht ein Theil ber Friedlaͤndi⸗ 
en Truppen an ſich ziehen, und ber Feſtung Pilſen, fo Ex von 
j } Briebtändifchen Parthet befegt zu fein vermeint, ſich bemädtis 
m könnte. Es verhinderte aber ber boͤſe Weg die Armöe: Alſo, 
a Sie erft ben drei und swangigfen Tag Pornungs zur Weile \ 
ingelangst \ 






' 
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von Brandenburg und Sachſen nicht vorgreifen idnne; al 
lein unterwegs erfuhr Muffel des Herzogs Ermordung, 

Mit dem franzöfifchen Bothfchafter hatte Kinsky, wie 
wir am Schluß in einer befondern Abhandlung über dee 
Herzogs Verhandlungen mit dem Könige von Frankreich es 
nachweifen werden, fich bereits im Januar in Verbindung 
gefegt und auch jetzt wieder Eilboten nah Franffurt am. 
Main an den Franzöfifchen Bothſchafter de Feuquieres 
gefendet; allein der Bothe, welcher die für Wallenftein güns 
ſtige Erklärung überbringen ſollte, hörte, bereits im Bien 
son dem traurigen Ende des Herzogs, Ä 


Mit Arnim’ war der Herzog feit der Ankunft. des Her⸗ 
zogs Franz Albrecht wieder in officielle Verbindung getreten, 
da der ſaͤchſiſche Feldmarſchall von ſeinem Hofe als Bevol⸗ 
maͤchtigter bei der Friedenshandlung ernannt worden war. 
Die Mittheilungen welche ihm Franz Albrecht macht, beziehen 
ſich ausfchlieglich auf den Frieden, doch fiheint in cinem der. 
legten Briefen der Ausdrud: „es ift fhon alles fir" 
ſich auf Wallenfteins Entfchluß, fih mit Bernhard zu vereis 
algen, zu beziehen. Der legte Brief des Herzogs von Fried⸗ 
land an Arnim iſt aus Pilſen vom 20. Januar, iſt eigens| 
 pämdig gefchrieben und enthält nichts weiter, als eine Einla⸗ 
dung zu einer perſoͤnlichen Zuſammenkunft. Arnim wer! 
eben fo wenig als‘ Herzog Bernhard zu einer Vereinigung; 
„feines Heeres mit den Friedläudifhen Waffen‘ aufgefordert 
‚worden, wenigſtens geſchah dies ‚gewiß nicht cher, als nach 
dem Aufbruche aus Pilſen, als es Wallenſtein um nichts 
weiter, als um eine ſichre Zuflucht zu thun war. Arnim 
blieb ruhig in der Gegend von Zwickau halten und bei ſei⸗ 
ner feindſeligen Geſinnung gegen die Schweden, konnte ihn, 
ſelbſt nach Wallenſteins Ermordung, Herzog Bernhard zu 
keinem gemeinſchaftlichen Unternehmen bewegen. — 
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BE . 
| In derſelben Zeit aber, wo Mallenfteins Getreue: Illo, 
Terzka und Kinsky, weit mehr aus eignem Antriebe, als im 
I Auftrage des Herzogs, fi um Aufnahme und Beiftand bei 
den Schweden, Sachfen und Franzofen bewarben, hielt 
. Wallenftein noch immer an dem Glauben feft, daß der Kai⸗ 
fer ihn nicht ungehört verurtheilen werde, Die vielen vers 
-traulichen Mittheilungen, welche ihm der Kaifer macht, nach: 
' dem ſchon das Patent vom 24ften Jan, im Heer verbreitet 
worden war, laffen den Herzog glauben, daß die ihm übels 
N Yefinnte Zartion ohne Wiflenfchaft des Kaifers Handelt; voll 
Bertrasien wendet er ſich an ihn; er fendet den Oberften 
Breuner, den er immer in ben wichtigften Angelegenheiten 
an den Kaifer geſchickt hatte, nach Wien ab, er giebt ihm 
Has achten und leere Blätter mit feiner Namensunterfchrift, 
, überläßt es dem Kaifer, Trautmannsdorf und Eggens 
erg jeden beliebigen: Befehl an das Heer unter feinem Nas 
Men auszufertigen und erklärt, daß er das Commando nie; 
L legen und fih nah Hamburg zurückziehen will. *) Breus 
Kr wurde von Diodati und Piccolomini feftgehalten, fo dag 
IR zallenſteins Rechtfertigung nicht an den Kaiſer gelangen 
te Mit dem: Oberſten Mohr von Waldt verfuhr 
rn auf dieſelbe Weiſe. Dieſen hatte der Herzog aus Pils ‚ 
B.den 21. Febr. mit Beglaubigungsfchreiben an den Kaifer 
igefertigt und ihm aufgetragen, denſelben zu verſichern, daß 
4 nierhals etwas gegen ihn im Sinne gehabt, daß ex bereit 
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M Prainer ba bianche e plenipotenze pr. l’Imperatore, 
* mbergh, Trautmansdorff e gli aliri, (W.) vorria tenere 
7 ducali e ritirarsi. a Hamburgh. Dies melbet Diodati 
} ken. a5. Behr. an Piccolomini, fügt aber hinzu, daß dies aur 
Runſtgriffe und falfhe Vorwaͤnde wären, wie fie Mohrwald eben⸗ 
RR gemacht, Man fehe Diadatia Wrief vom 2sften Jebr, 


ſei das Commando einem jeden andern zu Abergeßen und 
daß man ihm hierzu nur Zeit und Ort beflimmen mödhte.:”) 





*27 No. 437. 4 . 4° 

Der Oberft Mohr von Waldt an den Surf 3% 

“ Den 27ſten Februar 2 0:7 OEEEZERZEE 2 
Allerdurchlauctigfter, Großmägtigfler) ?- » I. Sir 



























Demnach ber gewefene Generaliffimus Herzog zu Krieblaund 
mid vergangenen Dienſtag den arften dieſes mit Grehitid «Fireie 
ben an Ew. Kay, May. abgefertigt und mir. befohlen Ga’ Kay 
May. zu vemelden baß er nie nichts im Ginne gehabt wider bier 
Telben zu tendiren weniger mit Rath und That zu practiziren ges 
denke und da Ew. Kay. May. allergnäbigft geliebe, daß er ſein 
Carico tefigniren folbt, währe ed ihme nicht zuwider, . ſondern 
wollte es gern einem andern cediren. Ich follte mid auch bed 
des Heren von Eckenberg Fürftlihen Snaden erfundigen wang. 
und wo er fih mit ihm deswegen befprehen möge. Als ih aber 
unterwegs zu Dorafhowik von bem Haren Beibtmarfchak :Miccasz 
lomini erfahren, mit welchen falfchen verraͤtheriſchen Stuͤcken Kixyt 
Eriebland, umbgehe und bied Werk bereits gar zu weith getrieben; 
und kommen ſei und gemelbter Herr Veldtmarſchalkh mir befoße 
: Yen mid) auf Frauenburg und zum Herrn General Seutnant € 
1las zu verfügen und dero Befehl zu geleben, als Habe ich; 
“vergangenen Donnerflag beim Herrn Grafen angemeldtet und 
meine Gommifflon zu verftehen gegeben und weil ich von 7 
Friedlaͤndiſchen Schelmenſtuͤck nichts gewußt aud mid beffen g 
nicht theilhaft zu machen gedacht, Sondern allein bem, was 
ihre Excelenz Here General Leutnant zu Dienft Ew. Kay. M 
jchaffen wird, nachkommen wollt, vermeldt, &o hab ich aber um 
verhofft und mit Schmerzen vernehnien mäßen, daß man mich ini 
Berdacht hat, daß ich zu obgemelbter Werrätherei geholfen und 
davon Wiffenihaft gehabt Hätte und derhalben anhero im Arreſt 
geſtelt worden din. AU die weil mie aber Hierin wor Gott und 


Biereleminthieltein Horarowitz den Oberſten an, nahm Ih 
fine’ Papiene / ab, hehnadelte: ihn als Mitverſchwornen und 
ſomit gelangte auch dieſe Bothſchaft Wallenſteins nicht an 
‚den Kaiſer. Wenn aber der Oberſt Mohrwaldt in feinem. 
1 Briefe bethenert, daß er „von dem Sriedläudifhen 
Schelmſtuͤck“ wicht eher etwas gewußt, als bis ihn Pics 
| colomini davon unterrichtet, fo erkennt man auch hier den 
Urheber ter gegen den. Herzog ausgeftreuten Verläumdungen. 
Die: Siegenparthei unterließ es nicht, durch Drohungen und 
Geſchenke felbſt Diejenigen zu der Heberzeugung zu bringen, 
daß Wallenſtein ein Verräther. und Nebell fei, die als feine 
nähften Umgebungen doch gewiß durch ihm felbft am frühes 


Pal . 


























Moon : , . . 
er Belt Unrecht gefhieht, indem mir hievon niemang nichts ents 
Indt:noch Böfes zu gemuthet oder gewarnt worden, als gelangt 
©: Kay. May. meine unterthänigfte und allergehorfamfte 
WR mir dieſe allergnaͤdigſte kaiſerliche Gnade zu erweifen mid 
ve Beinie Kay. May. zu erfordern bie gebührende Information 
ser einzichen zu laßen und nad) meiner Berantiwortung und 
nbender unſchuld mic wieder allergnäbigft aus dieſen ſchaͤnd⸗ 
Mr Berbacht und Arteſt befehlen zu laßen. Solche kaiſerliche 
be will ich mit barfegung Leib und Bluts in Ew. Kay. May. 
Meſt allergehorfamſt zu verdienen nicht vergefen und find Ems 
Ray. won mir aller untershänigft verfichert, daß wie Deros 
eich nun zwanzig Jahr mit darfegung Leib und Bluts und 
Mu ecrinft alle des meinigen und zwei harten @efännißen ehr⸗ 
ah aufrecht gedient, alfo werbe ich auch reblich continuiren 
nn \ 712 -jegt erft an Kay. May. und meinem Orden meineibig 
Beimeeben gedenken und danke dem lieben Bott daß id; beiwegen 
BR rein und gut Gewißen habe, 
‚sw. Ray. u. ſ. w. 
" Dotum Bubweis ben nrften Bebruar 1634. 

Mohr von Baldt, Oberſt. 
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ſten davon hätten unterrichtet fen muͤſſen. Als aber erſt 
jenes mörderifche Blutgericht zu Eger gehalten worden war, 


. fuchte ein jeder den Schein zu vermeiden, als habe er mit 


den Herzoge in einem nur entfernt guten Werhältniffe ges 
flanden; nach feiner Ermordung regt ſich keine, Hand ihn 
zu vichen, Fein Mund öffnet ſich ihn zu vertheidigen; ſelbſt f 
die, welche ihm am nächften flanden, Herzog Julius, der 
Feldzeugmeifter Sparr, der Oberſt Mohrwaldt, fhimpfen auf 
ihn und fagen fih von ihm los, und daß Breuner duch, 
Earetto dem Kaifer vorſchlaͤgt, für die Eresution 500,000 Sulz. 
den in Gütern anzumeifen, läßt uns vermuthen, daß auch 
dieſer nicht treu blieb. *) 

Doch wir haben uns jeßt nad den Anſtalten umzuſe⸗ 
hen, welche feine Feinde, nachdem fie ihn zu dem Außerflens 
Schritt gegwungen, zu feiner fehnellen Vernichtung mochten 
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Einundvierzigſtes Kapitel. 
Des Herzogs Abzug von Pilſen nach Eger. 


ur 
Mallenftein hatte den 21. Febr. In Pilfen nur einigk| 
Compagnien von Terzka's Küraffieren und einige Compe 
nien der beiden fächfifchen Regimenter des Herzogs Julim 
bei ſich. Seiner Leibwache geſchieht in den officiellen Sare 
ben feine Erwähnung. Außerdem war in Pilſen ein große 
Vorxath von Artillerie und Munition unter dem Befehl de 


Feldzeugmeiſters Spar 





*) Man fehe weiter unten Garetto’s 6 Brief an den Kaif 
- vom arten Febr. Da es mehr als einen Breuner im Heere gab; 
fo tft es moͤglich, daß hier der junge Breuner gemeint iſt. 


— 3. 
PR der zweiten Verſammlung der Oberften zu Pilfen _ 
om Sorten Febr. hatte Wallenftein einem jeden fein Work 
atickgegtben, mit der Verſi icherung, daß es nicht gegen den 
NLaiſer "sche! er durfte demnach nicht darauf rechnen, daß 
—— ung finden würde, fobald er gegen diejenigen, 
ai totlche dad Raiferliche Patent die Armee wieß, etwas uns 
tenehfleit würde.” Schon am 2iften verbreitete man in 
Ai vasl Geruͤchir der Herzog fei nach Regensburg abges 
eh Hd Herzog· Iulius von Sachfen erfucht daher den 
Bunar⸗Liemenant'Gallas In einem Schreiben vom 25. Febr. 
Min Trömpeter dahin abzufertigen, um feine Compagnicn 
huruͤckzurufen. ) Daß Wallenſtein feine Anſtalten zum off⸗ 
Mm Ausbruch einer Meuterei oder Verſchwoͤrung gemacht 
| ie, ergiebt fih auch daraus, daß feine und Terzkas nächte 
* vandten won der Anzeige, welche dem Heere durch Gallas 
macht wird, überrafcht werden, als von etwas ihnen ganz 
eemdem. Graf Dar Wallenftein wird zwar bei Khevenhil⸗ 
| t ale derjenige genannt, der von dem Kaifer an feinem 
Am geſchickt worden ſei, um ihm von feinem boͤſen Vor⸗ 
eben abzurathen; allein in den Berichten Carettos an den 
Baifcr wird ber junge Graf vornehmlich, wohl nur feiner 
Mfaten wegen, verdächtig gemacht, jedoch ift er. nic zur 
mnchung gezogen worden. 
. Dee junge Graf Terzka, Oberſt eines Regiments, hatte 
Bu zweiten Revers den 20. Febr. in Pilſen mit unterſchrie⸗ 
Bi: als er aber am folgenden Tage zuruͤck nah Prag kam 
ww von den Befehlen des Kaifers hörte, meldete er fogleich 
ben General « Lieutenant Gallas feine getrene Gefinnung 
» entfchuldigte ſich wegen der Unterfchrift zu Pilfen mit 




















8 Dieſes Cäreiben des Herzogs findet man weiter unten bei 
Im Prozeßacten. 
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der Bemerkung, daß der Herzog ſich verbindlich gemacht 


babe, niemanden zu noͤthigen, wenn es gegen den Dienſt 
Sr. Majeftät gehe. *) Als Wallenftein am 22ften Febr. 








*) No, 438. 
Graf Terzka der jüngere an den Grafen Gallas. 
(Prag den zıften Gebr. 1634.) 
Monseigneur., 

Estant de retour a Prague de Pilsen ayant convo ydma, 
belle soeur et pour avoir Phonneur de parler a Votre Excel." 
lence touchant des affaires de mon Regiment je suis alle a Pil- 
sen "arrivant Icy je touve en tout du ‚changement enesement 
(fo) le patents, on a tons nostotres Colonel est commande de 
ne Regonoistre plus pour General n’autre Generalissime si non 
V. Excellence ayant toujours este Pun de plus humbles servi 
teurs de V, Exc. et Comme ont me donnera temoignage que; 
si V. E. nestoit venu d’ens laSilezie davoir pris resolution deg 
quitier mon regiment et demeurer a la Cour ou chez monf 
pere, mais puisque la fortune m’avoit favorise et que V. Ex, 
nons avoit deigne de nous commander et destre Je 
son Commendement, j’avois change de resolution et me m 
tenu pour le plus heureux des humains de participer de c 
bonbeur; c’est pourguoi- je prend hardiesse d’ymportuner v4 
Exc. ma lettre et l’assureur de mon tres humble cervice comme 
devant peu de jours quand je eu l’honneur descrire a V. Ex 
pour l’affaire laquelle se passe parmi les ofliciers de mon 
ment touchant la querelle, qu’il ont eu. Je suis Icy en atien 
Vordre de V. Exc, se que dove aflaire, ou si doi or retou 
trouver mon regiment au reste je demeure eternellement Mo 
seigneur Vostre tres humble et tres obeyssant serviteur Co 
Terzka a Prague le 21. Febr. 1634, | 
.® (Beilage. ) 

Si pleura a V. Exc. que je püis avoir le. bonhenr de Pal 
trouver j’oublie a faire s’avoir a V. Exc. que.j'avois signe 







| 
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h ao uhr⸗ Dilſen verließ, um fe nach Ser zu fluͤchten, 
* 3 er noch mehrere Oberſten, namentlich Wangler und 
geriani und den Oberfiipachtmeifter Streithorn von Terzkas 
| Ksiment, von welchem mehrere Compagnien fi) fogleich 
ch Drag, anftatt nad) Eger begaben, und ihren General 
Blichen. > 3 





























r. ‘ I Ds 
Aniere profosition avec les autres colonels, mais son Alltesse 
obligs de ne föRcer persönne si alloit contre service de 
Maistre et ‚puis que je me suis tronvé la je ne ponvais 


1. 2) No, 439, 
bs de Feldmarſchau de Suys an (? Albeingen) 
‘ ' “(Drag ben 22. Febr.) 


or (Aus den Italieniſchen.) 
ey Habe Ew: Excellenz Avisi ethalten und erwiedere baß 
| Betonin, ‚r Oberfilieusgenant des Marcheſe Don -Luis Gon- 
. der mit deines :Guvallerie hierher zu marfchieren im Begriff 

er bei Benefchaun vorbei Fam, ben Oberſtwachtmeiſter 
‚von Jerzkas Truppen rufen ließ und ihn mit hierher 
» führies, biefer: erklärte ſich für feine Mojeftät und be= 
“ S von jenen Umtrieben (machinacioni) nie etwat 
Pr Beh geſtatteie ihn frei wegzuziehn, jedoch befahl ich 
IJqh von feinem Zuartier nicht zu entfernen. Üeberdies gab 
| ie einen Brief an feinen Oberſtlieutenant Rauchhaupt, wor⸗ 
Bigm: im Kamen Em. Exc. bas Regiment feines Oberften 
X wofern er die Sr. Maj. ſchuldige Treue nicht verlegen 
E Die Antwort hoffe ich morgen zu erhalten. Hier find 
2 Sberften Wangler und Moriani, dann ber Oberfklieus 
Bangler ‚eingetroffen. Die letzteren kamen ans Pilfen, 
1308 fie verabſchiedet hat. Don Louis Gonsaga, bee 
&, Lamboi ind Fedul (?) hegen Zweifel in Betreff 
8 und anderer die fie nannten. Hiermit habe ich ze. 
| E. €. 
— den 22. Sehr. unterthänigft gehorfamfter 

"1634, Diener und Freund 
j ’ | de Buys. 
lenſtelng Vriefe. m. Band. 





\ 


— ME — 


Den ausfuͤhrlichſten Bericht uͤber die Verwirrung in 
welcher Wallenſtein Pilſen verließ, finden wir in eineinl 
Schreiben des Oberſten Beck aus Pilſen vom 27. Febr. an, 
Gallas. Beck berichtet, daß der Herzog ſaͤmmtliche Oberſten, 
außer ihn und Gonzaga zu ihren Regimentern enttafli 
habe, Durch Terzka, der den Weg nach Prag retognosci 
habe er (wahrſcheinlich den 2 öften fruͤh) erfahren, daß di 
Regimenter Befehl erhalten, ihm nicht mehr zu parixen 
Der Herzog befand ſich ſo ieidend an. ber Gicht, daß 
ſelbſt in dieſen Bedraͤngniſſen eine Stunde im Schwitzban 
zubrachte. Ex entlaͤßt endlich auch⸗den Oberſt Beck zuglei 
mit dem Doktor Gebhart, welchen der” Kaiſer wegen] 
Stiedenshandlung nad) Pilfen geſchickt hatte. *) 





*) No. 40. .. 
De Oberſt Beck an den Grafen Gallas. 
Prag den 27. Gebr. 1634. 


Gnaͤdiger Herr! 
Em. Excellenz feind meine unterthänigften - gehotfamft 
Dienſte jederzeit bereit zuvor. Daß id; gegen meinen‘ "willen 
fange zu Pilfen habe bleiben müßen haben Eiw. Exce. ob 
- Bweifel duch deren Oberftleutnant Mora verfianden. Auf a 
Zeentation bat doch der Illau, Terzka, und letztlich aud der gt 
zog von Friedland felbften anders nihts von mir erlangt, 
wenn kaiſerliche Orbers entdeckt würden, bem ‚Herzog nicht me 
zu obedieren, man diefelbe in Acht nehmen müße, [dringen mög 
haben alfa letzelich alle Obriften zu ben Regimentern geh: 
lagen, dann Gonzaga und mih mit einem falfhen Prätert 
Ihm behalten und ſobald nun bie Obriften verreift, hat mich 
Herzog von Friedland zu fi erfordert und mid ‚angefangen 
carreffieren, fo ich niht von ihm gewohnt und Mir richtlich 
Rechnung machen Khunden (konnte) daß alles zu keinem gu 
abgeſehen wäre. Nachdem nun gedachter Herzog von Fried 
mich faft eine. Stunde dei ihm behalten, fo hat er mir gefagt 


 .. 


| 37 —. 
























Billig eingelaſſen. ). 


z gegangen und Wallenſtein iſt verlaßen, ih behalte die Ca⸗ 
Big hier und werde die Straßen herſtellen laßen Verlieren 
| Exc. Feine Beit bie Infanterie abzufhiden. Ich bezeuge 

bis babe Ehrfurcht u. f. w. | 
BR Bilfen ben 2gften Bebruar 163... Diodati. 


— H No. 456. 
Der Feldmarſchall de Suys an den Kaiſer. 

(Prag den 25ften Februar 1634.) i 
dw. Kaiferlige Majeſtaͤt berihte hiermit allerunterthanigſt 
anſt, daß ich jetzt ſchreiben von Pilſen bekommen, darinnen 
— * daß ber Oberſte Julius Deodati und Oberſt Davigny 


XX 


ae darin gelaſſene Oberſtlieutnant gut willig eingelaffen, 
a einen großen Vorrath von Munition gefunden. 

- Der Herzog don Triebland fol mit feinen Adhaerenten fort 
b ben Feind zu marſchiren, hat bei fi fünf Saͤchſiſche Com⸗ 
n Reiter, fünf von Terzkyſchen, eine von Illau, 1 Com⸗ 
Bee von dem Rittmeiſter Neumann ſammt 150 Mann zu Fuß 
SGaͤchſtſchen Regiment; fo fol nun Sachſen den General; 
*Arnheim, wegen daß er dem Herzog von Briebland gleiche 
Din wollen, feine Charge entnommen haben, Herzog Franz 
Mt von Sachſen fi bei dem Herzog von Weimar aufhalten, 
Bin. Stoifert. Majeftät z. 


P. 8. 

J. Kalferl. Maj. werden aus meinem vorigen gethanen 
= m Alltegnäbigft vernommen haben, waßmaßen fih das 
> von Weidſche Regiment zu Buß, Ob. Lieutenant Jacob 
k de Bornivall in jegiget Occasion über alle Dtaßen wol 


un Sörlefe. TIL. Band. Rx 


Suys. 





7 ai d.__ — 


Ferfells, daß der Oberfllieutenant vom: Saͤchſiſchen Regie 
Bent den Oberſten Diodati und den Oberſten Tavigny gu 173 


N06 Sornet Reitter in Pilſen ankhomen, welde ber Fuͤrſtl. 


. — 228 — 
welche ſeine Feinde machen, ſehr ſonderbar aus und es ſprie 
ſich auch hierin die Abſicht aus, den Kaiſer durch Uchertug 
bungen in der noͤthigen Beſorgniß zu erhalten. 


























mich der Herzog wieder fordern, ſo ich in das gemach tritt 
traut (droht) er mir mit dem Finger: Ihe habt mid) betrog 
id) weis wohl, daß ihr allezeit monirt habt wie weit man 4 
obediren Ehunde, darauf ih geantwortet: bitt Em. Füsff 
Snaben um Verzeihung, ich weiß von nichts. — fagt weiterg 
ſolches euer Oberftleutnant euch von Drag nicht geſchrieben 
Es gilt gleich, ift zwar wahr, ihr habt mir nichts verfpr 
ich hab euch allezeit vor einen ehtlihen Bolbaten und ein « 
risch Gemüth gehalten, Der Mohrmwaldt hat mid betrogem; 
will eud mit dem Doctor Gebart, fo in praesentia, gehen 
mäßet aber noch wegen ber ftreifenden Neiter einen Tag bi 
ben. beſiehlt alfo bald den fähflfden Obriſtleutnant zu Fupl 
- Hilfen im Namen feiner zu defendiren verfprad, mir zehn % 
ketiere zu geben und meinen Weg geben zu Taßen. Nachma 
wir verreifen wollen, hat man mich allein fortlaßen wollen, 
doc beifammen blieben und mit großer Muͤh von’ dei, Obrifi 
nant entlaßen worden. Haben unfern Weg auf Nadhonig 
zweihundet Arttollerie Pferde, fo zur fortichaffung der Mur 
naher Pilfen wollen mit naher Prag bracht. . 
Der liebe Gott hat nun Ihre Kay. May. Wappen’ 
bie große Borfichtigkeit Euer Ercellenz gegen fo große fe 
Practicken erhalten, EB fchleihen ſich aber wieber viel Faß 
gemüther, weil fie fehen daß ber Herzog nicht zu feiner Se 
tion gelangt, bei der Armada ein. "Hätte die Garnifon zu Wi 
Shrer Kay. May. Dienft und ihre Pfliht in Acht genommeg, 
fi) nicht, Er dort infonderheit der Oberftleutnant, fg . 
großen Verſprechen bewögen laßen bem Herzog von Friedland 
zu bleiben und niemand anders zu erkennen erflärt, hätten 
Veihtlih mit zuthun der fünf ſaͤchſiſchen Compagnien zu $ 
- Briedland, Illo, Terzka, Kinsky und andere böffe Leutt Ihre 
May. liefern Eönnen, fein aber Bott erbarmens weit einer 


Die erſte Nachricht von dem Abzuge des Herzogs aus 
Mien erhielt Gallas in Linz durch) den General Marzini 
iü Prag vom 23ften, deffen Bericht ung chenfall® von der 
Ben Verwirrung, in welcher Wallenftein abzog, übers 


' 


Reinung geweſen. Und weil theils große Hanſen nun ſehen, 
br Epiel, gebxochen, fo. beißet ed anjegund:. babe nigt ges 
yr ihre Majeftät Dienft etivas zu gegen ge) andelt wurbe. 
Tu daß dergleichen boͤße Leutt, infonderheit die Terzkyſchen 
be, wie fie, fich anjetzo befonnen, fürder, wenn ſich eine Occa⸗ 


neigt, ihre Majeftät nicht noch Untren beweifen. Herzog 


von Sachſen und Sparr begeben ſich nad) Wien unb werden 
| 8 ſein wollen. Waß auf dem Zetel hab ich mit mei⸗ 











groß Herkommen alles zu Weg bringen, und andere 


\ * en fo es treu meinen unterdruͤcken, ſo gelangt an Ew. 


Br reine unterthaͤnigſte Pitten (Bitte) dieſes zu Nachricht 
—X behalten, hierbei dieſelben der goͤttlichen Protection 
ex Ew. Axcellenz zu euer beharrlichen Gnaden unterthaͤnig 
a. gerbleib Ew. gräflihen Excellenz u. fı w. 

den 27ſten Kebritar 1634. Bed. 


. 9 (Eine Bitte um Empfehlung bei dem’ Kaiſer.) 


M und Ohr gehoͤrt, allein weil gewohnlich die Leut 


* Es befindet ſich alhie etwas an Silber, fo dem lo 


*rnd Sparr gewefen, ſolches wirb von ben meinigen 
verwacht. Ew Excellenz koͤnten ſolches ohn [datt 
Echaden) des Ihrichen haben. 


— 


MI | anderer Hand, 


Er Heiner Zettul hierbei gefchloßen geweſen, welcher 
& haf bie vornehmften Herrn bes Königreihs Böhmen in 


X ‚Pratiden gemifht, welchen aber der Herr General: 


at zerrißen, weilen aber ber Obriftleutnant Bed noch am 
B wird man benfelben wieberum ſchreiben laßen können. 


. — 


| jenst. » Am: ‚angelegentlichten betreibt Piecolomini 
Verfolgung des Herzogs. Unter den 22ften Febr. giebt 


‚ biefen ihn in bie Hände E. €. zu liefern. So viel ich erfal 


[| . 
. ‘ — 
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einen Tagesbefehl an die Officiere und Befehlshaber anf 
worin er ihnen das Faiferliche--Patent vom 18. Febr. = 
theilt mit der Ankündigung, dag Binnen zwei Tagen Galle 
Aldringen, Maradas und er 30,000 Mann beifammen | 





| No, 444. 
Der General Marzini an Gallas. 


(Cras den asſten Be) 


— Gin vemn Ikalien ihd ehoen ru 


So eben treffe ich in Prag ein, von wo E. Eb 
daß ber Herzog geſtern um rohr im ber groͤßten unbröndi 
pilſen auf Eyer abgezogen iſt, mit 5 Compagnien vom Sir 
und eben fo vielvom Terzkaſchen Regiment. Das große Särk 
unter ihnen kann ih nicht genug ſchildern. Es that mir ſehri 
daß ich nicht 1000 getreue Pferde (d. h. Reiter) hätte,’ di 1 


Tonnte, haben fie ihren Weg dahin eingefhlagen, wohin fie {a 
ihr Herz zog 2c. 20. (Er berichtet’ ferner, welche Vorkehrin 

er wegen der Artillerie und Mannſchaft zu Yilfen, wegen ( SF 
und Herzog Julius u; f. 10..getroffen). [In questo puhto Al 
qui in Praga, dove avviso V.E. sicome il duca gierf alle dä 
hora, con grandissima confusione parti di Pilsen per E 
con cinque compagnie di Sax et altre tante di Terzcha. 
gran terror& fra essi, non lo posso assai esprimere, dispe 
domi nel cuore non havervi trovato 1000 cavalli fidati ap 
di sueper haverli conviato et consignato nelle mani di Ve 
Alquanto ho potuto cognoscere, hanno preso il camina lo 
vuolta dove sempre il cuore tirave.] 



















\ 


pen werden. T) Den Abzug des Herzogs von Milfen mel 
Dt er noch denfelben Tag an den General Maradas nad) 
rag. **) Diefelde Meldung macht er den folgenden Tag 





”) No, 442. 
Patent 
aAdmarſchall MPlceolomini an des. Roͤm. K. MR, unter⸗ 
habende Armee Officier und Befehlshaber. 

(Bom adften Febr. 1634.) 

Ho s und Wohlgebohrner Dr. Hr. ꝛc. 

Als einen feiner aetrepfien. Dieper und guten Freunde habe 
nicht follen unterlaffen meinen hochgeehrten Herrn zu berichten, - 
es $ nunmehr ats dach eligetkhiofkinaf unſetes Allergn, Kaifers 
a gu geſchen. alfo Hoffe ich bay Here als ein getzegen Kai» 
— Mirnez wink, B& ‚in,hiefer, Decafion erzeigen, und wjll.ic 
5 unterlaffen, Ihn. ‚zu herichten, wie allbereit in pen 
Ben ÄG perfammeln Hr, Mey. Lieut. Gallag, Wejdts 

Horingen, Dan Balthaſar und ich, mit. 30,000, Mann, 
T— und überall zu erzaigeg, Ihr. Königl, Waj. zu 
und Angern werben auch ſtuͤndlich hier erwartet und ge⸗ 
*— Monet Sold der Armee gegeben werben. Hiermit 
un 20, Meines vielgeehrten Herrn dienſtwilliger 

Piccolomini. 

Mirb beinebens gebeten, ſolches andern Officieren and 
Befehlshabern mitzutheilen. 


**) No, 443. 
; Psenin an Don Balthafar Maradas. 
; .(Horsscziowig den aaflen Behr. 1634.) 
XR : (Aus dem Italienifſchen.) 
Whbefem Augenhlicke erhalte ich die ſichre Kaqchricht, daß ber 
deg hente um 9 Uhr von Pilſen nad Eger mit ra ſchwarzen 
Mpagnien (cornetti) abgegangen fei. Ich laſſe dethalb ben 
Dpaflen Kavagup mit. Z0 Reiter⸗Compagnien aufbzehen, 


a 
Ben I. Bo. 


” 
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an‘ Satlas, der ſich .noch in einz befand. Cr ‚hat genaue 
Machricht über die in Pilfen zurkefgebliebene Befagung v 
300 Mann vom fächfifchen Regiment, Die Officiere > 
Regiments haben ſich für den Raifer erklärt und der Obe 
Tavigny hat Befehl Pilfen zu nehmen; wobei ihn de om 
unterftüßen foll. *) 


. 


und es iſt nöthig, daß ©. Erc. der Hr. Generallieutenant ſoglei 
mit allem Volke vorräde, um ohne Beitverluft pilſen zu befe 
Weil ich leb u. ſ. w. 
Horascziowitz ben 22. Febr. 1634. Rad 3 * 

N. G. J 

„Wenn es wahr iſt, daß ber Feind in der —2 — 
Prag ſteht, ſo iſt es erforderlich einige Cavallerie in Bei 
su fegen und die möthigen Befehle au geben, daß Cups A 
Rägung erhalte. | _ F 


E. Exc. 1 
ergebenſter Diener 
Vice dlomiat. 
| ) No.44 . 0... 
Piccolomini an Gallaiss. 4 


(Horacziowig ben azſten Febr. 1634.) 

„Jeri alla notte fui avisato al secura che il Duca di Fa 
land parti alla nove della mattina da Pilsen e sorti per la pofl 

- d’Egra con 10 Cornetti di Cavria la magg. parte negre e die 
armati, si che concludo sia gente dell inimico et in Pilsem | 
restato 500 huomini col Tenente Col, del Regimt, di & 
Si che risolsi di spedire subito Tavagni con 36 Compg.g 
Cavalleria verso Pilsen questa. mattina alla punta del ging 
con oſũciali di Säxomia, accio persuadano quelli alla divoniufl 
di Sua Maesta come spero stante che il loro bageglio, donms 
tutto & qui con noi. Ho.scritto ancora alli börgesi, si g 
tengo sicuro haveremo tuita quel regimenia e quella pä 


- 


— 13 — 
"Beben die Stärke der Mannſchaft, welche den Herzog 
wans Pilſen begfellete, giebt ein Bericht des F. M. de Suys 
* | . 

EEE 

wer noi. Haveva avisato Suys di spingere detto Tavagni alla 

saa volta, ma con questa mutatlione e necessario, che‘V.E. con- 
dormi gl’ avisi che haveva de li commandi a Suys come do- 
vera governarsi e se ne havera bisogno spingerli assistenza. 

: „@nanto in questi’frangenti sia mecessario la sua persona 
pi, accio gli nastri la wedano e Pinimici la sentano, V. Etis- 
sima consideri, accio non diamo tempo a i ribelli et all’ ini- 
nico di pipliar piedi-in Boemia. Subito avisato del felice suc- 
Sesso di Pilsen. vi spingero il Diodati col' suo rgto. e con- 
ser artist del inichie Pprocuzeror sostenerlo con la ca- 
" In wätntre ättendo V. E. lo supplico far reiteratein- 
allk Corte, "äöcio vengaho subito denari, per confer- 
Bare i huoni et allevare i dubbij et accio possiamo mantener 
b promesse. Cosi facio la reverenza. 

‚Da Horasclowitz a 2%. Febr. 34. 

enkeete "B 8. (Gigenhändig.) 

V. E. mi facia l’onore 'ordiaare la mia cavalleria comman- 
eu ritorni alle cornelte, nelle nosire cose ci vole presteza 
} come precipitosamente posso a’ lei procuro. Revers et 



















“a 
ae za ' M. C, Piccolomini. 


Veberfegung. 

at Geſtern Nachts erhielt ih bie fihre Nachricht, daß ber Her 
Friedland um 9 Uhr Morgens von Pilfen und zwar durch 
Me gerer Thor mit 10 Bähnlein Gavallerie abgegangen fey. 
J * letteren war ber groͤßte Theil ſchwarz uniformirt und 
J weh, woraus ich ſchließe, daß es feindliches Volk war, 
Mitfen. aber. find 500 Mann mit dem Oberſtlieut. vom fächfle 

| Regiment surheigeblieben. Ich beſchloß daher fogleih, ben 
ui mit 26 Gompagnien Gavallerie gegen Pilfen zu ſchicken 


3 





nicht rathfamb wäre mit dem Volkh. dahin, aufzuhalten 


Der Mohr von Waldt ft gefterm abendts mit den Gra⸗ 
fen von Nidtberg zue Bubweiß zuruth plichen, der /hat er 
des La Foſſe Oberſtleutenandten E. Kay, May: gem 
vnndt ttenen diener ſolche ſchaͤdtliche te 
hoͤchſt befoͤrchtet eß möchte hei den Regimenth anf. 
eine vbele Conſequenz entfpringen „. zudeme hat Gr Mu 
von waldt von dem Oberſtlautenanden in/allen Manier w 
fen wollen, ob Er auch zum Girafen, von Mitberg gogang⸗ 
vnndt von Shine Erploriret guff,welchex, ſeithen Er (a 
wolle, dieß hat der Ehrliche Oberſtleutenandt dam Gera 
neral Leutenant ohnaufhaͤltlich, aviſixt, „au: hierauffe 
‚Mode von Waldt mit ſeinen Leuthen zuc rreſtiren vauch 
Er andere ſchreiben bei Ihme hotte zu beſichtigen arder 
khomben, Alſo groß iſt deßen boſen intemion, daß Er 
die verraͤtherey, da Er doch in unſeren handen ,nicht berg 
_ innen, ober dieß hat der. Hern General⸗Leutanandt, (04 
wiß ohnaufhoͤrlich auf E. Khan. Rap MWohlfarht ae 
diskurirt, Im Fall der Feindt auf mns-anicht.-siehen 4 
vnſere Sachen auch nicht in groͤßere Öafehr- ‚geriethen; & 






















die Infizirte Schaff von denen gutten erkennet, vnndf c 
abgetheilt worden, vnndt dieß darumb, daß. mohl zu conſi 
tiren ſei, 0b nicht mit des Mohrwaldt Jetzigem reif 
auch andere dergleichen vorhanden welche Ihr boͤſes intch 
verbergen vnndt etwa nahent bei dem Feind ſolches il 
Werkh feßen möchten, vnterdeffen aber wirdt der Here N 
neral Leutenandt das Volkh in einer folhen beraitſchaft U 
ten, daB man diefer difegni Vns genugfamb verfihern wi 
den. Würden aber E. Kay. May. refoloiren ſich bei de 
Armada entweder in Perſon oder mit etwaß in AJ on. 
bald fehen zu laßen, würden: wier gewiß von allem: ı | 
ſicher und ſolcher gedanken frei werden. 2 


16 — 


— — —— — 


re’ Don Balthaſar, nachdem Ex durch dee 


Beriten 2 Foſſe aigenes Schreiben feine boͤſe Intention ges 


























Bern A DB Leutenandten im nahmen Ihrer Map. 
ee, ER DIEfeLEE allergehorſambigſt die allergncdigfte 
ziledunngiza huen, daßlmt deren Patenten Zugleich auch 
— Obatgenvauto audten beſchehen möge; 
ee ee Seueral Leutenuͤnt wegen des 
7 — — ‚welcher ohne daß fuͤr feine 
—— bevrhig Won tmetikiee,‘ vnndt mic dieſer vers 
ee Deren ehren Ihörben:” 
—5 Don Ballafar Obriſtleutenandt, Sa⸗ 


vnndi ree Dienſte gelaſſtet, ſonderlich in dieſer Orca⸗ 
y wirraus def beilag zu ſehen, Wirkt auch umb erinnerung 
ner befuͤtberung orinde Wein ber. Here General Leutenandt 
Ni Obriſten 2a WBiny eine wechfelung feines Regi⸗ 
BT lautbe Bohmen vnndt Shme. nicht lieb fein, von 


di Salazar die Laviniſche, vnndt den Laviny die ger 
re Zenztifihe'nie befindenven Compagnien (im Fall fonft der 
aeleutnandt die anddk durch die Ihme von dem Hofmuͤller 

eachte Patenten nicht angenohmben) zu thaufchen zulaßen. 
Es befinden auch diefe beide Erelfenzen *) die Armee in 
Meanng zu Bringen nothivendig, auf einen guten Generals 
Mmiffarinm in Böhmen zu gedenken‘, weiln ‘der Graf 


—— — — — 


— verſtanden, fo wie überhaupt erſterer gewöhnlich ur ger 
abehin der General » Lieutenant genannt Wird, 


En hat RB Reglmenth die Stadt Budweiß damit zu . 


Ber genent, eihnulter watkeler Soͤldath, fo Ev, Khay. May. 


— NO TEBANREn Cr. Kap. May. ohne gehorfambilten - 
SEHEN diefel wechfelunguethnihßen vnndt befehlen, daß 


= 


* nicht ohne verdacht vnndt ſonſt nicht viel tauglich, 


2 Hierunter find Graf Gallas und Don Balthaſar de Mas 


“ 


M — 256 — 
and‘ der Feldmarſchall Diodati meldet ſogar dem Grafen 
Gallas: „ih kam in Pilſen an, und finde daß die gufen 
Sahfen Sr. Maj. viel treuer als wir find.” Er melet 
ferner daß der Feldzeugmeiſter Spare und Herzog Julius 

- nah Prag gegangen, find. und. Whallankein ganz verlaſſen⸗ 
fey. *) De Suys fagt in feinem Berichte am dem. Kaiſer 


ein l . ‘ “ 
3 n ® 
x s Er} 


es bei diefer Rage der Dinge nothwendigs, daß Co. GH. gone 
dem mindeſten Zeitverluft hierher komme Wenn Sparr irgend eine ı 
Schwierigkeit in ben Weg legt, fo würd? das Anfehn und die Gr 
genwart Ew Erc. ihn ‚für jede belichige Maßregel umſtũnmen. 
Da wir bie Stadt Pilfen inne haben, ſcheinen mir bie Sachen 
für den Dienfl Sr. Maj. gefihert zu fein, indem Prag und der 
größte Theil der Regimenter unfer find, und da wir die 
fo weit haben, fo haben Ew. Exc. Gelegenheit, in auem die bee 
Ordnung herzuſtellen. Ich beauftrage den Baron della Tornetia, 
Ew. Exc. über jeden Punct die möglidhfte genaufte Auskunft zu 


geben. Ew. Excellenz u, f. w. 


ı Uhr nah Mitternadt. . 









3 
*) No, 455. 4 
Der Feldmarſchall Diodati an den Grafen Galfas. 
Pilſen den »4ften Febr. 1634 
(Aus dem Italierifhen.) | 

IH Fam in Pitfen an und finde daß bie guten Sach⸗ 

fen feiner Maj. viel treuer find als wir (che questi buoni Saxoni 
sono piu fedeli alla S. M. che noi) ich erfuhr de& ber Feind | 
gegen Teppel vorbringe und ber Oberftleutnant bes Saͤch ſiſchen 

Regiments nicht. mehr als 165 Mann habe, weil der Herzog ben 

Met mit ſich fortfuͤhrte ih bitte daher Ew. Ere. mir ſchleunigtt 
Mein Regiment und zwar ohne Bagage gu ſchicken, indem biefe | 

nachſfolgen kann, Mer Herzog von Sachſen und Eparr find nah 


x 


BT 


erſel⸗ „ daß. der Oberſtlieutenant vom Saolcchen Negi⸗ 
nt den. Oberſten Diodati und den Oberſten Tavigny gu t⸗ 
Billi ig eingelaſſ en, *). 



























gegangen und Wallenſtein iſt verlaßen, ich behalte die Ca⸗ 
tie hier und werde bie Straßen herſtellen laßen Verlieren 
Erxc. keine Zeit die Infanterie abzuſchicken. Ich bezeuge 
fine hohe Ehrfurcht u. ſ. w. 
puͤlen ben zaften Februar 1643.. Diodati. 


Be No. 456, r 
"Der Feldmatſchall de Suys an den Kaiſer. 
(Prag den 25ften Februar 1634.) " 
F eo. Kaiſerliche Majeftät berichte hiermit allerunterthanigſt 
u ft, dag ich jegt ſchreiben von Pilſen bekommen, darinnen 
adet, daß der Oberſte Julius Deodati und Oberſt Davigny 
w Cornet Reitter in Pilfen ankhomen, welde ber Fuͤrſtl. 
Mr darin gelaffene Oderftlieutnant gutwilli g eingelaſſen, 
ben einen großen Vorrath von Munition gefunden. 
. Der Herzog von Friedland foll mit feinen Adhaerenten fort 
ben Feind zu marſchiren, hat bei fi fünf Saͤchſiſche Soms 
r Reiter, fünf von Terzkyſchen, eine von Stau, ı Com⸗ 
* von dem Rittmeiſter Neumann ſammt 150 Mann zu Fuß 
Saͤchſtſchen Regiment; fo fol nun Sachſen den General; 
R. Arnheim, wegen daß er dem Herzog von Friedland gleich. 
Meln wollen, feine Charge entnommen haben, Herzog Franz 
Mit von Sachſen fi bei dem Herzog von Weimar aufhalten, 
Kilo, Soifert. Majetät ꝛtc. 


P. 8. 
J. IRätferl. Maj. werden aus meinen vorigen gethanen 
u eben allergnaͤdigſt vernommen haben, waßmaßen ſich das 
—7 von Weldſche Regiment zu Buß, ‚Ob. Eieutenant Jacob 
h de Bornivall in jegiget Occasion über Alle Maßen wol 
f Watenfein’d Yrtefe. TIL. Band, Rx 


21 


Suys. 
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Dem Könige-Ferdinand III. ſucht ſich Piccolomin vor⸗ 
fAufig zu empfehlen; er hofft auf feine baldige Erfcheinuih 
im Feld. und auf Geld zur -Zufriedenftellung der gemeit 
Solisten.) . m , W we 


4 




















A 


si‘ is 


‚ und gegen Ew. K. M. ganz geteäll" Oheige sr Llale es 
mal das behmiſche Regiment zu Fuß vacirt, und mit feinem Ob 
ſten verfehen, Er, Oberſt⸗Cientenant aber gewiß mehres als % 
ſes merititt alg bitte Ew. Kaiſ. Mai. id, allgrunsepghä vig 
horſamſt, zu geruhen, ihn mit ſolchem oder aber einem au 
Regiment zu begnadigen. Man fagt hier, did ee Bern 
Friedland fidy. nach Regensburg gezogen, und, doß des Föukge | 
Polen Armada foll in Preufjen ankommen ſeyn. , n 

ER M. u 


 nterthändäft terre Die 
oo a 
¶ No. 457. rad 


oc 


Piccolomini an den König Ferdinand. 
(Dracziowig ben 24ften Febr. 1634.) 
(Aus dem Italieniſchen.) 

Ines Ich boffe Ew. Maj. und unfer Herr werben 
welches Ihre wahrhaften und treuen Diener find, unb tie 
famen Rebellen fo zächtigen, wie fie es verdienen. Es 5 Wi 
Beit gu verlieren, und hoffe ich, daß wenn der König in & 
erfheinen und ben gemeinen Soldaten einiger Maßen Zufch 
fielen wird, anf bie gegenwärtige Unorbnung, Ordnung Sf 
ımb wir den Feind wieder ſchlagen werben. Ew. Mtajeihl 
tüß die Hard zc. *) | 





. *%) Spexo in dio V,M. enostro Sign. vedera quelli infami wi 
gasligeremo conforme meritano; basta adesso non y 
tempo, et che il Re venga in campagna, et um po‘d 
disfasione alli soldati ofdinari, et a questo disordine; 
guira. ordine et batteremo ancora l’enemico. . V, N 
tenga in sua gratia ‚et li bacia etc. 


\ 
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aut Mhnden Katfor vefkättet, ſelaem Auftrage gemäß, der 
MuCaietto die ausführlichften: Berichte; Feigheit, Falſch⸗ 
it, Bospeit, Habſucht und Miederträchtigkeit jeder Art ' 
fprechen aus diefen Berichten, and man erkennt mit Schaus 

er, in- welche teuflifche Haͤnde der Kaiſer bie Führung dies 
er ‚Angslegenheit gelegt hatte. men 


—AA — — vn et m 


häln asrdom dic No. ‚458, 

ft Be an den Kaifer, von Franz del Ca= 
tto Rarheſe de Örana, | Savona und Mileffü imo, 
Bi Lofitiegs Kath, Kämmerer und Oberſt. 
Alfergnedigfter Khayfer und Herr! 

HB orasftern „habe zue E. Khay. May, einen aignen Cor⸗ 
et mibgalferumderthänigiften führeiben von Ling abgefertigt, 
thofe derſelbe geſtern vmb Mittag zu Wien angelangt fein 




























waß nun ſeithero weiter ‚verloffen haben €. Khay. 
tay. auf diefen Beilagen deen einen Theil allergnebigt 
vernehmben. 

Erßſtlich gebe €. May. Ich dieſe alergehorſambiſe Avi ⸗ 
‚daß der Terzta vorgeſtern von Pilſen abgereiſet vnndt 
30. Pferden im ſchein alß ob er ſich nad Prag begeben 
convoyirt worden, wierdt aber, wie nicht anderß zu 
en, feinen Regimentern zuegezogen fein, derein einß 
sehen Kompagnien ſtarkh unter dem Obriſtleute⸗ 


dt, doc) ift folches vorhero von vnſerer Neutterey an⸗ 
vndt umbringt worden, deren Erempel wie ich ver⸗ 


Aus denen Beilagen haben e. May. allergnädigft zu 

mer wie der von Wallſſein C. May. wiederumb mit 

Worten aufziehen vnndt feiner verraͤtherey einen 
R2 . 


— %0 — 


andern nahınen geben thut, inſonderheit dnech miündtliches 
vorbringen des Herrn Mohr von Waldt; ver aber wicht 
ganz allein verdächtig, ſondern auch derjenig "To in drin Ch 
fen Conciliabulo das ärgffe gefchdet vnndt praticiret, AM 
ainer, der gemeldten MWaltftein‘; fair "und? Terzka vertrall 
iſte Bhimde Beheflcirter, difet (Germainet herr Gral. Leutenani 
fet' zullarbeſtiren! Vnter dieſemiſt Zeithungꝰ Ehommen baf 
de ch Weiliſtelin Außherißeweſetzydeßen Magage Pferdt, ſ 
in Anla dorff hartirt geweſen, herr Veldtmarſchalch Pice 
tomint-älte löeggeniöhmben, unndt" da Er die Meuterei zeitli 
beiſammen haben vnndt des. Herren General Leutenande 
Drdere nachkhommen Ehönne, hette- Er umb Pilfen foldy 
vier Poſte nehmben mögen, daß einig: Menfch weder au 
noch ein gekhoͤnt. , . 
Sein des Wallftein anſchlag it auf Prag zue ziche 
gewefen mit den Negimentern fo durch feine Order dah 
gelangen follen fambt den feindt gegen der Aldtringerifchg 
Armee vnndt Wien zu gehen, Alldieweilen Er aber vernom 
ben daß der’ de Suys mit etlidy Regimentern zu Prag fl 
befinde, Hat Er folche feine Ordinanzen gegen Schlan &g 
dern wollen; dieß wie Cr inß werkh nicht richten kho 7. 
hat Er, mit, zehen fhwarzer des Feindts Standarthen Col 
voy fih nach Eger retirirt mit dem Feind ſich zue coning 
ven vnndt die andern mitverräthern zue warthen weiln off 
daß wie E. Khay. May. Ich allerunterthänigft berichtet, 
felöft der Cordon (Gordon) fo ein guter Calviniſt, commal 
Diret, dieß aber khan man aber nicht willen, 06 Er alle i 
zur Pilſen gewefene Offiziere mitgenohmben habe. 
















*) Der Obriſt Mohr von Waldt, und fpäter Breuner, wın 
ben bekanntlich von Wallenſtein zum Kaifer geſchickt, um ibm zu es 
klaͤren, daß don keiner Verrätherei und Empörung, die Rebe ſei. 
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är Der Obtiſte La Foſſe iſt vom Herrn Piccolomini in. 
Rrreft genohmben, auß vrſachen dag Er den Wallſtein Budt⸗ 
























3 verſichern ſollen, mie auch ebenfallß der Ihrlaͤndiſche 
Pragoner Obriſter mit Tabor zu thun bevelig gehabt, welcher 
jer in vnſer hand noch nicht gerathen. 


xdem von Weimar gereißet, welcher laut einkombenen 
kithungen mit feinem Bolfh ananciren thuet, deromegen bie 
rifegung des Spaniſch und Bairifchen Volkhs gegen Vilß⸗ 
en im aller Eil zu beförderen nothwendig fein wirdt. 


Ernanter von Wallſtein hat auch einen feiner vertrauten 
en Sittau fo daß befte orth in der Laußnitz gefchickt, ans 
fie aber auff Friedland vnndt Terzka güttern vmb die 
Mauern daſelbſt auffzuwiggeln. So hat Er auch vor Vier 


Ks, einen Eorrier geſchickt, deffen Briefe Hoffe Sch werden 
. Day, befhommen haben, defen dann der Herr General 
Feenant zu fpath adijiret worden, Sonſten concurriren alle 
Rlungen dag Sie alle perplex vnndt verlohren fein, wir 
Men biß dato Gott fei gelobt nicht anders alß daß Er die 
Be vnndt Munition zu Pilſen ohnuerdorbener gelaßen. 


Außer einer beiliegenden ordinanz werden E. May. al⸗ 
Maädigft ſehen waß für ein Volkh in Pilſen verpleibt, ſel⸗ 
a verhoffen wir baldt in E. Ky. May. devotion wieder zu 
gen. vnndt der Stadt vnß zu bemechtigen, wic auch fonft 


sohlen die Poften zu Tauß, Clattau vnndt Furth wieder 
r beſetzen. 

Außs der Schleſing iſt noch kein Zeitung khomben, iſt 
er zu hoffen daß E. Kha. May. dieſelbe auffs ehiſ zu⸗ 
homben werden. 





Fuͤr Vier thagen Iftı den: Franz Albrecht von Sachſen 


Ben nacher Wien an Herrn Hans Ernſt von Schaͤffern⸗ 


- 


Herr ‚General Leutenant dem Oberſtleutenant Diodati | 
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Der Herzog Julins Heinrich von Sachſen, — 
einer der ſchaͤdtlichſten geweſen, hat alle Obriſten zu Bf 
uͤberrehden wollen, daß dad gauze Atdirin geriſche a 7 
ie vn) sb Ein Te, ur ie ch 
nant and, af, funpt, ja Shnei ten ik, "Yıhil 
Lügen deſtg be eh. zu beiäneln — bildve 7 
rier mit Diele, zeithu kn Japch, Rah Hihai 
auch) daß ——— — Rod" Alk N . 
Wallfein ng fi m IM Kt Rd nadud oil 

in MAR gar a8 7831 ARE 

Der. Ser en. Leuten. hat "bei DRE Börcfen: | 

. BR —— 
Adteingen Kinggoen, aitſzen hab,&E Afasalß, is Edn 
daher verfügen vnndt daB Vwolth in" Git Hai laß 

wolle, Sein mainung wehre mit ganzee macht "AN 
Feindt, fo wie er vermginet uͤber 11000 Perbt" ührd Se 
zu fueß im Fall Er —* von unferem VBith nichtviri 
komht, ſtarkh fein, Ihm retiriren zu madjeit, vnndt wann! 
Gluͤkh wohl willh Khamb, Stetubingeü“ vnndt DIR? ort 

. ka dr ea Jr MNaGAMMoGO. 

herumb zu tecuperiren, dieß aber würde Ihrverlich Ferm | 
‚nen, wan nicht die Divprfion von dem Spanifi Uhh' 
ſchen Volckh beſchehen folle, zu diefes Tmportitticheil" Ver 
Dirigirung dan des von Adtringen: Perſohn Hoch Wökig | 
würde, hierzu müßte man die Kern Spanifchen FRI 
auff alle weiß difponiren, ders Königl, Loth ia viert dh 
wendig vnndt fruchtbarliche verrichtung zu gebe: "U 
maßen auch dur dieg die Bairifchen Länder bebeckt 1 
onndt, weiln zu vermuthen daß der Horn vmb diefet 
tung willen herab ziehen wirdt, volgende die Tyronifähe 2 
der auch wegen des von Lorthringen in Elſaß ankhunſſt 
waß Lufft-bekhomben werde. " J 

Ihre Kay. May. wiſſen viel von der Rebellloti, weit 
aber alle thag viel. cin mehres vernehmben, vnndt wie @ 
dem Wallftein den verfiand genomben, alfo ift mit dem 
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berg ‚onndt ange verarreſtirten dahin alice lelßes 
mit — ordentlich — erden, 


ia ana 
—8 


ne ans Br 


gi 
er naeh 
itia akiribütkyk"pro- 


EN: j 
ie: Mrores hierüber * 
wi: e. Confiscationeß Kehle 
* mitteln die Soldat 3a zu 












an ie gutte ı animixen vnndt die nolh veifelude 
en, zu dem, Eudt E. Khay. Day. dero Kay. 
runterthänigft bitte aufe ehigſt dahin al⸗ 
u fein, damit wan ſchon auf einmal nicht 
Dedoch mit etwas cin guiter anfang ge⸗ 
J it 9 jetzigen Rebellen gättern "bie Kay. tier 
nit ‚gefagt worden, baldt, oder auffs wenigiſt 
pundt Crfläcung bis die völlige audtheiz 
erzeigt werde. 


2 — 


Der Möge von Waldt ri geftern abendts mit den Gra⸗ 
fen von Ridtberg zue Bubweiß zuruth plieben, der hate; 
des 2a Foſſe Oberſtleutenandten E. Kay. Map: sein 
vnndt trenen diener ſolche fchäpdtlichnurehdtrgeführetz.de 
hoͤchſt befoͤrchtet eß möchte hei. dem: Regimenth and. > 
eine vbele Eonfequenz entſpringen,zudarme dat Sr Die 
‘von watt von dem Oberfilentengnden in ‚allge ‚Manier u | 
fen wollen, ob Er auch zum Grafen, yon Mitbaeg gogangt 
vnndt von Ihme Exploriret  auff..meichen ſeithen Er ſe 
wolfe, dieß hat‘ der Ehrläche. Oberſtleutenandi dem Herru · 
neral Leutenant ohnanfhättlich, aviſixt, „au: hierauffe 
‚Mode von Waldt mit ſeinen ——— — 
Er andere ſchreiben bei Ihme ‚hette,gu beſichtigen arder 6 
khomben, Alſo groß iſt deßem,.bäfe.intention;, daß Er am 
die verraͤtherey, da Er doch in unſeren handen ‚„nicht berg 
koͤnnen, vber dieß hat der Hern, Geyeral Leutenandt, * 
wiß ohnaufhoͤrlich auf E. Khan Way, Wohlfarht gedent 
diskurirt, Im Fall der Feindt auf. mus icht ziehen 4 
onfere Sachen auch nicht in groͤßere Gefahr. gerieten; | 
‚nicht rathfamb wäre mit dem Volkh. dahing aufzuhalten # 
die Infizirte Schaff von denen gutten erkennet vnndt gef 
abgetheilt worden, vnndt dieß darumb, daß, wohl zu conſt 
riren ſei, ob nicht mit des Mohrwaldt Jetzigem Excuii 
‚auch andere dergleichen vorhanden welche Ihr boͤſes Tut 
verbergen vnndt etwa nahent bei dem Feind ſolches MM 
Werkh fegen möchten, vnterdeſſen aber wirdt der Here ® 
neral Lentenandt das Volkh in einer folchen beraitfchaft $ 
ten, daß man diefer difegni Vns genugfamb verf hern v 
den. Wuͤrden aber E. Kay. May. reſolviren ſich beit 
Armada. entweder in Perfon oder mit etwaß in a 
bad fehen zu laßen, wuͤrden wier gewiß von alemn: 
ſicher und ſolcher gedanken feet werden. 

















. Al J 


Bere Don Balthaſar, nachdem Ex durch des 


— 9a Foſſe aigenes Schreiben feine boͤſe intention ges 




























— * Veutenandten im nahmen Zhrer May. 
fen, HRRETDIEFEIEE allergehorſanibigſt die allergnedigſte 
ge chücn, dat denen Patenten zugleich auch 
A SR Wreäfandten veſchehen möge; 
| Haßenowialt⸗tWverrnzetr Senierat Leutenunt wegen des 
R Beben welcher ohne daß fuͤr feine 
Tee Bst Wöhl erltirt, vnndt mit dieſer vers 
_ KO De gehallen Werben: - 

2 AD EÄR Crufenꝰ on Baltafar Obriſtleutenandt, San 


vnadi "Feile Dienſte gelaffiet, fonderlich in diefer Oeca⸗ 
wirt dee beilag zu ſehen, ditet auch umb erinnerung 
_ het beffitberiing vnndtk weiln der. Here General Leutenandt 
—— Obriſten Bing eine wechſelung feines Regi⸗ 
Bi TE lautbe Bbhinen vnndt Ihme. nicht lieb fein, vor 
—* thdnnten Ew. Kay. May. ohne gehorſambiſten 


3 8 Satazat die Labitliſche, vnndt den Laviny die ges 


xnaudt Die anadk durch die Ihme von dem Hofmuͤller 
Beachte Patenten nicht angenohmben) zu thaufchen zulaßen. 
Pi Ez veſinden auch diefe beide Erelfenzen *) die Armee in 
Behling zu Bringen nothivendig, auf einen guten Generals 
Meniflarium in Böhmen zu gedenken‘, weiln ‘der Graf 
nicht ohne verdacht vnndt fonft nicht viel tauglich, 





—— 
_*) Hierunter find Graf Gallas und Don Balthaſar de Mas 
as verftanden, fo wie überhaupt erflerer gewöhnlich nur ge⸗ 
Behin der General » Eieutenant genannt wird. 





vi hat BEE Neglmenth die Stadt Budweiß Samit zu . 


m'genent, einaiter wackeler“ Soͤldalh, fo Ew. Khay. May. 


NS 


en diefe! et guethaißen vnndt befehlen, daß 


Terʒtiſche hie beſindenben Compagnien (im Fallfonft der 


Big ı dan, weiln fonfl in Behmen nicht  plafıgatte am 
ſeindt, findet man feine. beßere alß den Dan Martin danen 
vnndt des verſtorbenen Michna bruder, weicher abar wodagriii 
vnndt faſt alleweil krankh, weiln unß dieſer verſehnng ein 
Aufſchub leidet, alß ſtellen E. WM. Sie foleicankeimäon 
biefen zweien Perſonen oder etwareine anrerenbeſſan Te og 
wehlung zu machen vnndi bie Matenta uufiigienupsl: wm 
Der Rittmaifter Neumann des van Mani gewtiet 
Kantzler, ift bei dem Holckhe im. großer conadt meniauperte 
lichkeit geweſen, allermaßen Er in anſang tdaeſcreſch 
Tractaten das worth hin und her Machaul denn Heichhe 
im nahmen des von Wallſtein das Margswafft hammb i 
verfprochen habe, derſelbe hat ſich auch nenkickrignpeugieih 
-fachen brauchen lagen, wirdt auch vermneacich hilfe 
Freundten weg gezogen fein, Diefer. bat.tincheufgung 
vnndt vielleicht etwaß von Mebilien. dDarinneny. aukı3y 
der gute Obrifter Bredau ein Verlaugen — 
angeſprochen, E. May. alle Unterthaͤnigſt hiess: ſein ett 
zu bitten, Inſonderheit mefin.erit vor ſechs thagentſcamt 
mit zweien Söhnen, fo er bei donen Patiihma arerichl 
ſtudieren laßen will,. auff Prag anfhombeh, feiadk,1% 
E. Khay. May. Dero Khay. Magnanimitaͤt ginnſonci 
ringen Sache gegen einen wohluerdientan Dienen Frl 
laſſen werden, Bade bitte Dieſelbe — *2 * 
ſolches Decret oder die hiezu gehörige notturftu Damit 
einen Credit bei enden Offizieren Dero Khay Dienſen 
beſten gewinnen moͤge, zuzuſchicken. nei, mi 
Der Bere General Leutenant hat einen Kondierrz 
den Herrn Staven von Aldtringen gefchickt mit allem 
vnndt Begehren, daß Er mis feiner Perfohn ſich baldt 
ber avancieten wolle, wie Er dann auch dem Br 
Suys waß Ihme in thuen ſei allen nothwentigen eh 
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#, Es ware wohl zu wuͤnſchen daß die Dentiern fe 
—* Herrn Grafen Piccolomink ſich befindet nicht fo 
ei, Ghde)/ vnndt ehender an das orth khomben wehren 
if denveiße der Waliftein gewiß auß dem loch wo bi so 
fen nicht kohmben wehre. Hude 
eilbitter Ihre May. dere: dienen: wegen. Bios 
wall Hape bebehlen daß dier Deilagen vleißig ertrahiet 
ben ont enjenigen⸗ hernach/vbergeben, welchen €, 
den genaͤndt haben einin»folden fuͤrnehmen Mrke 
fnsichten, zwelfele nicht derfelberin fe wiechtl⸗ 
sohnpautheyifch whn ninterreſſirt onndt wohl⸗ 
werden and Bi Knie 
jean habe E. Mean berichtet waß Ich fuͤr einen 
im lichen vncatholiſchem E.u M. aber treuen Offf ⸗ 
mden habe, nemnlich ob Sie wohl etwaß gnadt 
gutter zu werhoffen hetten, Vermaineten Sie ech 
ein Diefen Landen wegen deu Religion. nicht genichen 
deren viel ſeindtnbute E. M. Ich allerunder⸗ 
ſer zu bebehlen, waß Ith für eine audworth oder 
dieſe mainung · geben ſoile mit Betrachtung 
onfequeng, daß dies weſen haben: khaun, Hiebei 
uch allergehorſambiſt· ‚bitten. thue daß man auff 
meiner beiden ſchreiben Beantworten vnndt E. 


en woͤlle. 

Herr General Leutenandt vnndt Herr Sraf Discos 
en Zeugniß daß der Obriſt Ajaci große treue in 
ion erzaiget habe, haben gewiße nachricht daß der 
sum Veidtmarſchollh Leutelandt machen wols 
m Ame Ajaei eine Perſohn Ihn aufizumiegeln 
doch ungehdrter zuruckgh gewiefen worden, Es 
auch bei dem Derca General Leutenandten dee 


er durch aigene Corrier nach vnd nach vleißig . ' 


s 


zu laßen geruhen wollen. 


neralwachtmeiſtern genuegfamb verfehen. 


wehre aber nach diefen zuerforfchen dorten großer Vleiß « 
‚zuwenden, Herr General Leutenandt hoffet nach anthunfft 2 


u, 
Graf Soragna, welcher in Italla wohl gebichet auch. zu 
vnderſchietlichen mahlen von E. M. dem Herrn General 
Lentenandt recommandirt werden bitten beide mit gelegen 


heit bei vacierenden Negimenthern vmb Ihre Avance. 


Ohne gehorſambiſtes maßgeben khoͤnten E. M. Soul 


| Foͤrſtliche Gnaden herrn Teutſchmeiſter des Mohr von wall 


ſachen eommuniciren *) vnndt anſprechen laſſen, daß Er def] 
fen verarreftirung approbiren .onndt E. May. bitten woͤ 
BaR Sie meiter mit afliftenz eines von dem orden ’ erfhenne 


Es befinden beide Ercelfengen für ehr guet daß E. 
des General der Reuterei bevehligs auff einmal los v 
ven **), Solcher dienft vermainen Sie fei nimmer zu vi 
laihen aus vrſachen der ohnbilligen Competenza mit den G 
neral Zeugmeiftern vnndt verderhnuß der anthorität 
Melde Marſchalckhen fo hieraus erwachfet, ‚zu deme fegg 
Ew. May. mit Veldt Marſchalckh Leutenandten vnndt & 













Der Haugwitz hat nicht allein einen guten theil.N 
raftaten gewift und darein confentirt, fondern auch. 
Wien neulich vbele practica gehabt, Alß werden E. M 
allergnedigſt zu berehlen haben, was man mit Ihme ff 
ſolle. | 
Für drei thagen haben Sie noch zu Pilfen alles gem 
was man bei hoff thue, von wehme Sie nun aigentlid) dig 
nachricht haben, khan E. Mi: Ich noch nicht berichten, 





*) Mohr von Waldt war deutſcher Ordensritter. 
=) Wallenſtein hatte ben, bald darauf verhafteten Di 


Saarſtenders zum General der Kavallerie ernannt. 


4 


eben. 


— *9 — 
Herrn Grafen von Aldtringen morgen. nacher Pilſen zu ver⸗ 


Den Spare commendirt zu Pilſen, und. wan Er gleich 


fans noth axcordiren muͤſte vermainen doch Ihre Exrel. eß 


ſeie Ihme in ſonderheit in jo einem hohen Bevehlig nim⸗ 
t mm trauen. J 
Daß letzte Worth fo der Walſſtein denen Oberſten zn- 
Filſen gefagt, ift dieß gewefen, daß der Gallaß gewiß von 
Hhme nicht ansplieben wehre, den waß Er thaen habe, ſei 
Mes auf Math des Gallaß gefchehen. Daß iſt die Leute 
| ft hoffnung zu ſpeiſen vnndt ſeiner Rebellion einen praiert 
pgeben. :; 
Schließlichen bitte E. Kay. May. Sie geruhen meinen 
gen Ihre Dienſte tragenden Eifer hierauß erſpuͤhren vnndt 
Mer: allergnedigſt verzeihen daß Ich meine allergehorſambiſte 
Binung hinzuſetze, So geruhen Sie auch da in. ſolchem 
Beinen ſchreiben etwaß fo odioß oder mier fchädfich fein 
Pute befunden werden möchte, folches in der referiruug 
ulaßen, Hingegen vetfichere E. M. allergnedigft daB Ich 
iterbeſſen meinen eiffer vnndt fehuldigfeit nach, was Dero 
. Dienſten befürderlich zu fein von meinem geringen 
eſtandt guet befunden wirdt, Ich nicht unterlaßen werde, 
RDero Kay. gnaden Ich mich allergehorfambift bevehle. 
„ Srauenberg ven 34. Februari Ano 1634, 


Euer Khayſ. May. 
ur Allerunderthänigfter gehorfambifee. 
, diener vnndt treuer Vaſal. 
Bi. 0 Kranz Margraff von Earetto. 
P. S. 


Jetzt in dieſer Stundt khombt der Hauptmann Samy 
ſeſchikt von Herrn Grafen von Aldtringen, der bringt zels 


tung daß Er auff Pifen den Herrn General Leutenanden 





—No — 


zu fuchen taifen wirbt vnndt hat mir gurfagem bevohlen, 
daß das Molfh "geftern zu Weitrad) hettenſein ſollen v. & 
Volckh gleich hernach, Auß deſſen ſchreiben ſehe Ich auqh 
daß ernanntes Volckh erſt den 24. dieß gewiß auf Zwe 
ankhomben wierdt, wehre wohl von wöthewdaß Eh nicht 
weit wehre, Wann der Herr Graff von Adtringen in 
ſona nicht zu’ hoffen ſein wierne die Spaniſch 'undt’Wain 
fe Armee zu commandieren werden wir nichts viel 9 
richten, Dem Bllefeldt if nicht vlek iguereinen: gfetkik 
bat man Ihme ein Kayf. ſchreiben Ygefchkätu, Ei DR, Aroolie 
auch allergnedigft bevehlen ob man den Mohrwaldt, v. % 
Hoffe fowohl andere fo vielleicht hernacher arreftirt werde 
muͤſſen, auff Wien ſchicken ſolle. Es iſt abetlein Wiertl 
haus zu Wien oder ſonſt ein ſolche Logement Kein! geil 
orth zu einem in dergleichen Caſibus zuͤftillenden rreſt 
quämet, iſt dahero dieſen ſachen nicht zu vieb zu Hauer. 

Diefe Heide Excell. haben naͤch gehaster unterrehdi 
befunden daß fo lang der Feindt auff Bis zu zichen G 
nicht moviret, wie vnſerer feithen nichts tentiren folfen’# 
ein rechtes Fundament diefer Rebellion vnndtderen vrfail 
gefunden worden, vnndt dieß darumb, weiln ohne 
nicht allein unter E. Ky. May. armada fondern auf 
Dero Landen vnndt infonderheit im Königreich Böhmen] 
fih fo hierunter Interreſirt gefunden worden, damit ma 
wan man etwa gegen den Feindt gehen thete, wicht v 
gebe, daß folche angefangene Rebellion alßdann recht & 
. nen follte. 

Eins hab ©, Kay. May. allergehorfambift abzubit 
hoch nothwendig gefunden, daß nehmlich diefelhe alfergnedi 
anzubenehlen geruben wollen, damit die Soldaten Shrer $ 
benden Quartiere genießen und Ihnen die Gebuͤhrnuß — 
raicht werden moͤge. 























„er Auf alle manire achten wier auch von nöthen dag ©. 
9: Day. ſich auch Hei Dero Armee in felbft aigener Pers 
Mahn fchen..Iafien., Legen fücherheit haben E. Khayf. May. 
Hhoaveraͤßig zu vergewißern, daß Sie fo fiher als wann 
ine Wien wehren bis gen Budweiß khomben Ehönnen, 
adt ann; wen herfelben 500 oder 1000 Pferdt denen ges 
BBohl:gn diemau-fein wirdt entgegen ſchicken, oder khoͤn⸗ 
Madieſelben das sımstermans ſich befindenden Adtringeriſchen 
Ehs ſich allergnaͤdigſt gebrauchen, 

MeFrenenburg den 24. Febr. Garetto) 


" a ij r 
#4 2 hals ala ii. 
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1 —9* ‚Karefto nicht ſelbſt Commandirender iſt, ſo gehen 
“ Bi, Meldungen ‚gewöhnlich nicht auf der Stelle zu, 
Malß ex, mit.feinen Neuigkeiten immer etwas nachhinkt. 
Beitbegg. der General⸗Feldzeugmeiſter Diodati in Pilr 
Dip tingerückt, ift, laͤßt ſich Diefer die meitere Verfolgung und 
michtung des Herzogs angelegentlichft empfohlen feyn. 
„berichtet an Piccolomini den 25. Fehr: daß er dem 
Bahoroßfy und, Bordon in Eger die nöthigen Bes . 
hie gegeben habe und daß er alles fo gut eingeleitet 
a, daß, ein günftiger Erfolg nicht zu bezweifeln fey. — 
je. koͤmmt nochmals anf Breuͤuers Aeußerungen: die Un⸗ 
hald Wallenfteins und deffen Bollmarhten für 
m Kaiſer betreffend zuruͤck. ) An den Grafen 


”) No. 459. 
Po General⸗ Peldzengmeiftet Diodati- nn Pictolomini. 
(Hilfen den anften Februar 1634.) 
(Aus dem Italteniſchen.) 


Gegenwärtig giebt es In diefen Gegenden nihts Neues, was 
ich Ew. Exc. berichten Tönnte, indeß erwarte ich mein Bregiment, 


. nothwendig iſt ſi 6 biefer Deren, N der ejigern. . Feel 


denn fie unterlaffen nit, Ahre Kunfigriffe auf allen Seiten « 


en. 272 — 


Gallas meldet ex. chenfalld von dielem Sage. die zn 
Waleenſteins in Eger am 24, Fehr, Butgler, welcher dep 
RE — — — 
Indem ich viren lb We, fir 
müthig ertläte;’ daß man das Saͤchſtſehe Topf nitht Here 
vorruͤcken, ſonberm vielnetjr das ange Brehimens. Timarri (Hm 
verlegen Tafregin R6 Weidı a ni abe uch er 
nant gand enffosagn. HI habe den Sufilounlo Vrarkerutte)ın 
an —— nn a ne ws 
alle gu eleiteh, e e 
gweifeln it, EA nicht tt Kt Ban von A an * 
Die Perſon Ew. Tree, iſt Hier Toplepterbings Nothwendig, de 
fonft könnte, 46 gefhehenzichaßstäte, Vavwituunal entilänke. Iren) 
Herr Baron, Tanigni dittat/ Em. SER andchtendia Be N 
ihm ein Regiment: zu. varſcha ffen mn waAlchacadem Dirflengehöut mal 
von Mitham 7) Aefebligssnoinb.onBisikte axcabtð auß ‚Aigen 
Ruͤckſicht in biefem Fol die Unterflügung Ew. Erc Aichtmerhalt 
tbonen, fo hat ihm bereits der Hr. General das Saͤchſiſche Ga 
vallerie- Regiment verfproden ‚’ wit ah die 5 Compagnien gps 
hören, bie dem Wallenſtein —E o————— ve 
einer folden Gnade allerdings wuͤrbigzorund/ bie großen Hoffnur 
gen, zu welchen feine kriesexiſchen Figenſhaffen berechtigen, bürfs 
ten E. Exc. dahin DEEMÄHEN, KH, ſeigen /Sugſten zu verwenden 
Beftern Abend, wurde e ein Brief bes S om = ‚Spare a 
worin von ihm nd bem, Hetzog op achf en’ Bie en 
Habe eine or "biefge Briefes an ‚HB, be Sayi g Bode 




























carte bianche un Voumachten fuͤr den 1 Sailer, — 
Zrautmannebrf und bie andern. e Er "will feine Dufaten vı X 
(oder feine Hetzo— thümer Behalten) und ſich nad, Hamburg zu 
siehen, allein, eg ein Gerdäfte,,, wie jene von Mohr. Bon ar ’ 


zuwenden. Roch bitte N mir meine Vagast gleich nachzuſchicke 


und bin und bleibe ac. 
msi 


Giutie Di —* 


| Ä 

— 273 — 
— genommen: nach Eger folgte, bat. bereits. ertarh 
j er nicht bei demſelben bleiben werde, Gordon hat 
—* nothigen Weifungen. erhalten. Die Bettelei um 
fe. Xegimenter per Rebellen, zu denen. man auch den Herz 
x Julius zählte fängt ſchon an und Diodati will ſich für 
— daran hallen, da er hört, daß in Prag ſchon 
ee Biponiktie wich Re: Saͤchſiſchen Compagnien wer 
nie a ten Seite dermim mit 
BETT —RE auch nur-tine Bewegung 
Bit. Dentloch‘ verlangt er in einem Schreiben won 





































u Prainer ha bianehe e plenipotenze per Imperator. 
gb, Trähtmahsdorff,,e gU altri, vorria. tenere i stuf 
hie retiratsia Hambarch, ma € un negotiato come quelle 
intwuldı , Bercbdiutm Iksolane: in. dietro pratica + nessuns.% 
| Pair) 2 Eu 2 Ze ZEEE ; ; 


> 9 J "No. 460. B 
ve Barrel- delb eneme iſie Diodati an den General⸗ 
Lientenant Gallas. 
IVilſen ben 25. Febr.) 
(dns dem Jkallteniſchen.) 

te ſtehn in Pilfen und es mangelt nur bie Weymtvart F. 
gi diefes ruhmvolle Werk zu vollenden, weldes bie Gnade 
ben Händen Ew. Exc. vorbehalten hat. Wallenſtein Fam 
h zu Eger mit 5 Tompagn. bes Terzta, mie Battler 
so Tehrer Dragoner An, "aber der arme Rittet (Buttler) 
bedraͤngt, er hat mir ſchon geſchrieden, daß er ubgehen 
| enden hat von mir die ndthigen Weifungen 
Arten. Die Fünf faͤchſiſchen Compagnien verlaſſen den Her⸗ 
ga Ehuttenplan und marſchieren nun nach Prag, um fih an 
Fanbern anzufihließen Moͤchten E. E. ben Dherſten Tavigni 
Da Regiment begnadigen, weil er feine kriegeriſchen Cis 
haften mit biefem Regiment beffer- als mit bem feinigen ber 
Malenftein’s Beiefe 12, Bandı 


| "befegen, und einige Dragonkt von ah ehe vi —F 


- m 4 


| fetgetken Tide von clreolomiti Wöctftfiingen: auch "he 
Cheit er Ki, daß Buttler geſchrieben:er fer kur: aus: Biel: 
gefolat,... Ex bettelt diesmal fuͤr Ach um ein Begiment ın un 
derſpricht dem Feldmarſchall Piccofomini fih des Namens} 


«U 2” 
























ARNCTETNTEC TER REIT N BEE TEL DPLSEBE TUTTITG manga re Du 
währen, und vieleicht auchndin⸗Khrechaben koͤnnte, Oberſter dei 
Garben. ©. Erc. ij er  Erhüpe- geruhen, bir 
verdienſtvollen Tavallier qut jalge Fyiſe zuh begnadigen, fo woͤr 

es noͤthig daß derſelbe esleid Harn * 6 die PER 

theilte, ng woſe man berniunt Weto * on 
mentern SieBdhtte WILD. "(berd Ha Ah — 
deni reeinoanni X lien ie; BB Yo Ward * 
rerle, die wöätenftein mit fie" Wach Roer gſhren dat, BR 
abberufen werben. ie a * 
werde die Sachſen zurück gegeh die Etetung Ye —— 
mini hin verlegen, weil ich es ntqt für’ gut‘ Ternoe, k u 
gegenwärtig an der Grenze Webraudh" zu mlachei. ob ds an 
‚Infanterie anfömmt, werde En nn Tauvre N 





taſſen. Przituſchi ſteht zu Bude ranth. Dem’ Settn der 
"Habe ich eröffnet, dab matt, , wenn. de tin’ Pant MM ieh 3. 
ten fchicken wollte,. dieſelben begen Eile eönnite tt Keine if 

“ Bon ‚Teiner Seite ‚dgenimmt ln, da, ber Flinb m 
eine Bewegung made. (gon si senta, da hessund RER 
mico facia mog9a sola). "Chain erfahr ‘6, daß Kl, 
Zurth verbrannt haben. s80 erwarte den Sen. Kal * 
‚Piccoloing mit ben Befehlen Ew. Ercellenz und $o co 
Rebe vo von allem verläffen, _ in ı Werzweiflung gerat eh Taf 
Feinde von, unfern Streitkräften "übermannt ‚fegn werben? 
es iſt sur dag fie,an Ba ae ſchwaqch — u 


3 ‚sem. Cecelen ae Fi} J To Ya. 1 

488 en Ber 27 207 27 —E or gni} Un 

ae Pe ee "os Fr 
(Aus den —R&& Ep Kran) 


⸗ 






R m - 






















von Befehlen, „die er Gordon mach: Eger geſchickt 






15% 83. inimolenncd 

*) No. aan 

Feldzeugmeifter Oberft Diodati an den n Gelömarfal 
3G tr ndo Piccolomini 

miung . vin'koflen gest ig) 


smpidangse 
id 





einen Ritte 


rs 9 i 
uptmann, ‚mit 200 Mann geſchickt. Dan fagt 


Stellung an ber Grenze beziehen Fann, 
fehlen. folten, Mein Regiment iſt eins 
Ken EN alt die Sadfen zuräd; de 
— ne 


HR A 
N te, ‚gulangen, eine Beifung E. 
cs verfüg A [} efätben, mie 
—* an 'en, bamit ich bie i Srägoner kann 
ac ‚zau vorbringen, weil dit Feind bereite 
ingenommen und bie Gtabt verbrannt hat. 
et, damit er Re in piſet oder, 
Suys zwei, Regixienter Groaten 
ji „fe iftlich anheifdig emaf jat, fo wer⸗ 
ger a So diel 
je die fünf Gompägnien des Terzkaiticht aufammens 
A Wehrſcheinlich niht in bie Stadt verlegt 
— 28 Meglment wird bald wieber in Prag vers” 
bein die fünf Gompagnien, welde Wallenſtein nach 
®2 













(08 Creatur würdig zu machen." >): Obwohl - 


a und fo werben die Croaten Ruth - 
— Sufanterie vorzufgiden, damit ig 


ben wie er 


| m 276 — 


habt, ſchtebe/ ſe Meiut 23 doch aucht, wahhidamo⸗ls neun 
Mordverſuch su wirrde: | Praniatladefiikeibenne m 


g wel Ji — rad re 


Kuttenpian —5 wurden ben, Bett g ge — und, naher 
andere Butler hat geſch til den, aß“ hn init Gewalt 
— rec sorgen {Bintiterim ha 

atuilio SherViich Hihelid'Yheruld WIRL-EE’ Phandd'karto si 


gultare-con-200_ Dragoni.ner -forsah —-—- 
— em Kenn Sue) ı Fi — „mo, — man —* 
Kan 







































lich, daß erzos Julius) (res 
Bes unterne me I e par, Ye ‚evaho har gual 3 
gran Cosa). * h babe den Baron ‘de uns Yordrif ten von d J 
ſen Brigfen, — damit e rMohlbedacht auf ſeine ee A 
feyn KItken Die ‚Wegemadjer haben einige Eorporale von Zerstaß 
Regiment . an, welche die mündlichen Befehle zu bringen 
‚hatten, daß die Zruppen* "> Sit \ oder mit Gewalt vorräden 
folten, dagegen habe Satzka ihnenſübuſprochilt, daß er ihnen gang 
. Böhmen und felbfeeinerdighen BhtenzunMibäberung Preis ges 
den dOB fan Gate Hiftete Far Manag um. das, Hachſiſche, Sapallerier 
Regiment. )a,j40 al 0 wg on rbb. Tan non 
„ Auf-bie Gnade zaͤhlend, welche Eu Erc. mit fmamer, Bewieſe 
Haben, amternehmg ich e8, einmal, von dem ordentlichen Wiege she 
zugehn,und Für hen Sal, als bas, fühl. Regiment,zu Fuß no 
zu. vergaben wäre, tim daſſelbe gu,.hitten,. Geruhen E. €. dieſch 
meinen Anſpruch zu billigen, da ich ohne Ihre Hülfe nichts zu nf 
reihen vermag, und obgleich die Verbindlichkeiten, welde ih En 
Ercellenz ſchuldig bin, unzählid find, ſo hege ih noch die Hofe 
nung, unb ich werbe mid) fuchen des Ziteld Ihrer Sreatug 
wuͤrdig zu machen (rendermi digno,, ‚del tittolo di Veira ereata u) 
P. S. 

Man hoͤrt daß der Feind nicht eine Bewegung macht, und ich 
glaube, wenn ein Corps von 3000 Groaten, 5000 ſchweren Reik 
tern und 4000 Infanteriften mit ı2 Feldſtuͤcken ohne Bagage j 
Gantonnirung vorrüdten, fo würbe dies nit nur bewirken, daß 
der Beinb ſich von der Grenze zuruͤckioͤge, fondern man wuͤrde da} 





4, 


— 117-5 
| 8: Gebr. an Gallas, daß er Wallenſteln verfolgen und. 
ms Böhmen hinaus ‚jagen, will.“ Micht unbemerkt wollen ' 
wir Abrigens_laffen, daß Piccolomini häufig, diefes Unter⸗ 
aepmen nicht blos als ‚einen politifhen, fondern auch als 
einen, „Kampf für die Kische anficht und fo fpricht er 
BAR Biete ‚non Maftsgeip, welipe ann, Dienfte 
Vottes und Ein Majeftap zu ergreifen ſich ſehni. Bon 
ö ——— — 
— gi 0 m berg u eiftühen ı und ben deind a aus "ber Pfalz Ders 
Au Anen, "wo er : nog te einen feſten Fuß bat. Mn Bewes 
3 Könnte. Do, Reifen Baierns” gegen, Regenöph Ya hin unters 


Rt werben pp? ur I «70 mad 
















* er Diener 















KB N ya 3 sinn tet . . 
Ra ER ehilenden si ah Fiplis Diodati. 
"19300 2) Sim 97 a 2:5 28 j re 
an gend rn an Piscalomini an Gallas. 
u: Fr iiconitg 5, Fehr. 1634, " on 


Pi Del ihehuia alt Se Diddati V. Ei vedra come par- 
> le cose di Pilsen, dove mi par piü che necessarlo ‘che’ 
. * denzä'perdet una höta’ 'dir tempo venga qui, 'actid cun 
ai? Hntenih con 1a genid’Che'häbbiamo insieme anthr per- 
XJI ähdo” ar Rfakdestaid 'et®'checharlo 'di Bo&mis, * perche il. 
Aito non. poib Meorl baverli mandato gente, Et Kir Yene 


on ökesinia" ‚et con paurd. eic. etc. 
un 8 ri. 
u 0; ‚PuS m A 
Jo — estremo, esidexio v.E vengp, quf, accia 
a riß —— nfcpssarie et io possa ‚perseguitare, ‚li 


heilt, prima Ki e possino rifiatafe, 
q 


er ME DREAEREMN Ge. in 
Aus dem Hier beigeſchloſſenen Schreiben bes. Hm... Diodatl 
m.@&-Eyc. erfehen, wis bie Angelegenheiten non, Pilſen gehn. 
we Bezug auf dieſelben ſcheint 23 mir mehr als nothwenbig, daß 
E. sc. ohne auch nur eine Stunde zu verlieren hierher Toms 
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einer BER nen, —D 
Piccolomini eben falls nichts; Gelmehermelvet net 
N —— MER sid schaden‘ 


— —— — — 
IR, RZ init α— 


I men, eines mh weicedumkineruinn zu rßot steh 
ben: AB a een Bhmavnf higanieceenq. 
une. RBB  BaB 80% BR n A RE 
—— — —VB — eu 
wo dazn Hua Er Seile ig 8 ei 
jo wie bie fpanifi 4 iden, fo $ 
. Beimir # ui 2 — a —2 — Eh Wo 
um ihn. auf._.t önnen. Gicht 5 | 
diefe Macht in —* vor f — 9 ‚So, wich ex ſich —* 
Gewiſſe fuͤr das nahe hinzugttel 'vafra losciar il pro 
prio per r Päpellftito). gIch habe den elon de Santa 
alle diefe Grhjgfgindeh Ant Slanbe zn dry]? Yard Vðen rende 
(Arnimb) werk et in Bbhmeneindringen⸗· wolltej Widerſtaud e 
Ieiftet werde; aud habe ih ühn debeutet, daß, da ih ber Gtreit 
macht Coltordos nicht benoͤthiget, dieſer die Bewegung bes Zein 
Res beobachten ſolle, um in iwirdenm Falle zu beſchaͤftigen. IE 
hoffe daß ber Feind, — di Enge getrieben nid 
wiſſen wird, ewelch e opt Kae 1 folke, Koh Habe Hi | 
dem Diodati alifgetrage ZhihEgE Water be Suys von be 
Lage ber Dinge in‘ pe We in ihn benachrichtige, baf 
er, ſobals Ir die Grenzentiwirde ſicher⸗ ogeſtellthhaben Bis entbehr⸗ 
lichen Truppell gegen Relſen“ſchicken möge, —* % 
- Befehle Ew. Exc. laſſe ich den la Fosse in Verhaft nehmen za 
, unter allerket Votwaͤnden ſuche ich oden Ulefelb fo Kange anfzehald 
sen bis E. pl. ankommen. *)Ich erwarten E. Eye: mit großer 
Sehnfucht, "iin Jene Baptegein sergreifen. zu-Timnen, : il 
Dienften Gottes Und Or. Mejehit; der ich die: DAnde "le se Ä 
reichen werben. ' E. E.' Soma Bl. Bu... 
—* den 25. Zr. 1634. 








Daruͤter ſteht mit deutfcer-Bandfrift: „Den Viield Hakte 
er auf.“ Wahrſcheinlich des Kaiſers bandſqriſt.) 


U Bu | 


wal Robert, Aarau... a 
RT TR zarc m wi nenn aan. 

ı. . ‚Aus den Berichten, weiche die gegen Waltenftein’s Leben 
Ferlägwornen Yaliener in diefen Tagen an den Katſer nach 
—— geht michtu haraor; daß hnen ader hier eien 
PAD Auftratz HET dabfer idingelegenheit wocherinids untheikt, 
rl BR Joa bier äh an Ba ‚Patent 
| F hi 2 SejehlESohl" 24" Sandäb Na We ug? ie vo⸗ 
Sl Mi —J— nn en —— ii a ih u 
v —* —*— rung. U hu u an Fame 


*8* uüg — hey 
v7 ae. — 5 —* a 
A 5. erwarte. bie Ankuufk; Ew. Grc. mit ẽßter & nſucht, 


Ye Dir Din-möthigen Entfläffe, faffen,. um die Kufrührer zu 
dnlgen. ehe fie. wieder, an: Athem, kommen koͤnnen. 

—* es. 

KPR  £ 1: CE Wi DaB 5 I Par. Bass 5 Se Zr Piccolgmini, , 
Bro Mi. the GO MIENG, 463, un. 

BRir 2 9.00 Piccoͤtomini an Satin. Zn 


+, . 
* 3* Ka 2. 5 (Biasiewih, ben“ agffen "gebe. 1 1044) nz 
R.. ynrlb sth DIT (au dem, Stafienlfgen,),, a. 
Goth iſtr Meſchuͤter ‚der, gerechten Male, Tagggni und 
dedati farden, als fie zu Pilſen kamen, Yürgerihaft und 
zoldaten getreuer, als man erwartete. — Ich laſſe bie Grenze 
| vn durch Precoſchi (Muzchematn) bie wöthigen Vortehrungen 
Bm, und durch Diehati Nilfen vergern, Man meldet mit, 
R —* Sparr dar Herzog :Bulins non, Bagfen-und.dec junge Dad 
ner Wullenfichn ‚usriafien.haken, Desyaib wird man es ans mait 
"Sem Feinde zu thun haben, ba von ben Mebellen. wonige Gtond 
halten, — 

P. 8. Terzka hat zu Hilfen einige Haͤuſer auagevaubt, beſoü⸗ 
uns... best. bie Gzerninſchen und hat eine Gafſe mit 100,009 Bude 


den weaseſchleypt 


































— ben, deren unabläffige Continvation nARBit uns aud forthin we 


. mb fo.bednefte: ed von Seiten Noicdaiſers ders Aaſondeus 

Befehls an Buttlor und Gordon. rühenıfen wenig kaͤße 

mit Gewißheit ermitteln, von wen zuerſt der Gedanke d 

Ermordung ausging; nur ſoviel Ep A og Buttlee um 
— 























Gordon die Thaͤt, als herz u tur % Stel‘ aulhe 


riſirt, ausfuͤhrten und von di Dafür, N — Sof 
empfingen.. In. einem: Schrelßpnsangd. ‚Kaifers, a: Wie 
vom 26. Beb% an’ den Araranis Garetfa, ararn wealchew 
dinand eben nicht Urſachen haste yenfickhaltend gu kenei,1d 
nur Bio Meder davon: seem ifeichee durcho dran Flucht RE 
tirivenden. Friedland nachzfeßenidet ne" Gere "ner den 
2often Febr. angeordueten Cotftgliludh BL Hure 


gung — Die ‚Köfe ira weig 2.5 J 


I DS Tome 7 
1 mr se AnoI 8 ag band dan. | 
‚n 2. Non. 38; HR snl® Sln_‚damyam“ 

‚Seifen, Ferdinand IL. ‚au den Morantſe di Saretige ». 
(Antwort auf bie Relotiow wukıliag man. Be) - 
in 9° 1 (len. dei: Ren BR ag yaudıgss® IR 
Mir haben Deine gehorfamfte Relation’ ans ei 
au recht empfangen und alle und jede durch bie Towöht obljchehen 
Berrichtung als auch des Veldt Varſchal Lieutenant Grafen Ba 
lad gemachte Dispusitioh ſehr wohl beſtellt und brdintet befun 


Leres getroͤſten 
Anbelandend aber. Dein in’ drehen Yunciin faͤrgeſchlagenes 
gutachten, ſtellen Wir es in des Velbtmärſchalk Grafen Sole 
und Grafen Atbringen gutbefindenbandisposititinriohr. WRb "wie 
am thunlichflen erachten, oberhalb Pilſen gegen ben Feind zu 
ben und ben ſeithero durch Flucht fich retirirendan won. Feiebie 
nachzuſetzen und zu verfolgen. (Der zweite Punct betrifft bie « 
‘ben Zaifer ergangene Einladung nach Budweiß zu kommen, w 
er zuſagt; der ˖ dritte Punct betrifft die Anſchaffung von Profan 
Meilen aber ohne Aweiffel auf den verlaſſenen Griebländifhpen, 





MU. 


——* RETTET Wat; BOHRER und“ 
Airito Dashalb warst ZUR an sen Graͤfen Sallas. ) 


An WE Rn NN ‚nliteany NAD he 
— — —— 
t 


m ie R gie x — tt Dan ae 

an Kent FE üttern F ri — 
—— * BE Pc oh, AL Ka gi Contisca- 
—X — —— Uler £ —* 
Bee BR den! Niobaid ; u - 
— amd lan ſſuher vorc ahtrean Ding 
er a main ehren Breite zu 
innen; dahero depn umd fo- Dipl wenige nathfransieon wird, bie 


Ydten r tieru ‚des, Soſldateska zu bes 
Kim N — Ru: nee * bedenken ſeyn, 


BR ti ii 13 En — (feft) bemeibten Deines 
mu Send Jeſert, derſelbe 
Ike kt etwahr * —*— feiner Eopfojerien an * Ortten am 
⸗ Plan, Biſchofl Ana umd andere, wo ein siems ? 
her Sa a cräib eb hehyn ſolle, — und dem 
* zul Wo Vortheil inktemmosnls5® 5.9 Inn nogtinn 
* wit Vergebung Ad Kaslegp un alaſtrinſſca und Keranfchen 
ment rollen, zaly. nah .thmap Ännshaleen md warbin ſahen, 
Pi Sechen weiterd mmip.bepfefben. und andern umrockehr⸗ 
BB. varqnlaſſen. ‚Hiermit, Meinst ante Beten 
„it Rath Hafkrigggeoͤthlichen — ——— 
sa meint bi. Br: N FE» ao. ap older 4% 


wre Ferdijgand II. BA den Geperals ientengnt 
anne. ae da Grafem Sielladıns -..:: ms 

St Niebers SrafoGallaso· Bimndde ifidy intine Armadi Menhe 
onnBuddceic hinwegkgewend, und Sch derowegen "Wäflche, oh 
ine vaifweit vers babin: To nothwendig Fein wird; Alf hab I 
swegen vilein biefen aigenen Curir an Euch abferttigen wollen, 
u Euer raͤthliches guetachten bei deſſelhen Zuruͤkkunft zuverne⸗ 
en, Ob Ihr vermeint, daß ſolche raiſ noch nacher Budweiſ oben 
‚aber wit gleichen Flect auf Triglau oder einen andern gelegſa⸗ 

























j 


eiilfertigſte zu ergänzen und mit einem paralo milite zu beſtoͤrt 






















Da man dem Kaiſer dw srößten Peſocan me Aüraene N \ 
Rebellion, die ihn und fein ganze, Geſchlecht nun .E 
und Leben bringen folkte, gemacht hatt laͤßt —*2* 
nöthigen Vorſichtsmaßregeln nicht, fehlen; ud fen ‚uni 
dem 26. Febr. ertheilen die Hofkriegsraͤche ie Gutgchie 
wie die kaiferliche Armada aufs rilfertigſte zu. nugängen ml 
‚mit einem parnto wilite zu e@ganzeu Ryaınsiuci mund 


ri ; 
9 . * Rt r. r - 
ı wi 1 Jr 


— ii — IR — A 
sa Zr N eh 108 A TE TA 
men orth fortgeftelt, ober Oh es ‚ih. heymthat Mqrlung 
‚ben wuͤrd, wan Ich durch meine. —— ——— 
nes Fr. geliebten Sohns des Koͤnigs Bu Du xp und 
2odn. zu der Armada abſchicen thäte, hi A ira u 
ſolches am fuͤglichſten beſchehen moͤchte Hahitkisch ni F. 
ſelben Ebbu: vnß zu resolviren wiffen mögth'ähsfenige furiun⸗ 
‚men, was bie notturft vnd unſer geniainerlunuten das wer 
‚fordern werben, Bleibe euch darbei mit Kaiferl,.g 

gewogen. Geben in meiner Gtatt Wien ben 28. Sehr. 1634. 

| rEigenpändige Sadigr ee Anmut 
Wollet miete” nuer sinceramente Euer EN. enbialt 

ih ad utrumque Paratus. | 
gta, & 


‘ . ) No, 466, . . j 
Der Herrn Deputirien geheimer und Hech⸗Lricgern I 
- Deliberation, wie bie £aiferfiche armada auffs eiffextigft 
ergänzen und mit einem parato milite zu beſterken fei : 
0 , , Bien ben 26ften debruur 163% 
©, „Bufolge Em. Kay. May. hierhei iegenden, "afergnähisig 
Befehls haben wir, Derofelben Denuticte geheime ‚nad Hofkeie 3. 
raͤthe in reife Deliberation gezogen, wie hei jetiger neu ouägf 
brochener Friedlaͤndiſcher machination die Laiferlihe Armada am 


fein. mdge.“ 
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ii A über ine ſind die Nachrichten und Aullagen, 

Verde an, Kaiſtedarch von, ſchon "genam genug’ bezeichne⸗ 
a; -Earettöölgefchteit Werden. In feinem zweiten Bes 
Ahte GWomn Mu Febr.) zeigt er dom Kaiſer an, daß der Hers 
Bu rt, Abbrecho unbirGeneral Arnimb ſich in die Stans 
En ibonätsidens Kierärften Am Drandenburg and Sachſen 
haͤtten theilenl" wollen). daß Herzog⸗Heinrichs Hulius, einer 
ter. größten Rebellen und es auf das Leben des Kaiſers, 
er Kaiſerin und der Eaiferlichen Prinzen abgefehen gemefen 
ee ee dem, Was den Tag! zuvor in 
ae — — — ham weiß, fo erglebt ſich doch 
F feinem Briefe, bag, ii tan bag ‚Leben Wallenſteins ſchon 
* en Haie, indem. er den Oberſtlieuteñant 
wufch als. KEITEN TR welcher ſich erbeten, 
ende van na Ran in ing: en dem Kaifer erapfilt 



























yo —* L- Due ν BETT Fe N 
Buerkt 59 — wegen der Sandflände ange⸗ 
n denen. ma Mann mit Obers unb YAnter s Gewehr 
Pk an, De, — Ende wveaerz an die Gränge räden 
* —T Bedingung, nur fünf Monat zu dienen, Es 
* Hape uͤnde bafür näher angegeben: „als nemblich vors 
* ſeyn Ew. Kay: May. aus ſonder tragenden ſorgfalt und 
itertißer Lieb zu Dero getreuen Landſtaͤnden und Unterthanen 
Big entſchloßen, daß’ fi: hindanſetzend alle Ungelegenheiten 
I Berhinderungen in eigner. Kaiferlichen Perfon, famt Dero ges " 
Uebteſten Heren Sohn ber zu Hungarn und Böheimb koͤnigl. Mas 
‚In fih zu Beike begeben und zu Grrettung Dero Sande, aud 
Yömendung aller feindligen Gefahr Dero kaiſerliche Waffen ſelbſt 
jieren und fuͤhren wollten. —J— wird vorgeſchlagen, kein allge⸗ 
* Aufgebot il’teiagen oder "Ritterpferde zu verlangen, auch 
find Recrutiers" und Merbepräpe anzulegen, fonbern man will 
he Mannfhaft im Pauſch geſtellt haben, für deren Vollzaͤhlich⸗ 
7 bie Sandſchaͤft ſorgen ſoll. 
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| No. 467. -:tton.ca 
Zweiter Bericht Carretto's an den ‚Kalle, . 
(Aus dem Jtalieniſchen uͤberſeht.y 1 How 
Bei meiner Ankunftallhier traf ich den’ Beten Grafti 
Piccolomini, der vollſtaͤndiger old irgend Jemand über af 
Puncte der Rebellion unterrichlet da: Erdſaht ik and”eil 
gewifle Sache, daß Arnheim’ und Frang Aoretft’ dal; eim 
waren, die Staaten det Heiden Colltfuͤrſſten "Thch’Yo, ik’ ji 
E. M. zu Ihren eigendil Suufed""a then, ne iſt hich 
unglaublich, daß Sle ſo etwas ti Stimeteligen > diefede 
den unetfäktlichen und digennägtgeh Meneherk erdik’zu N 
ner Rebellion nicht die Hand gebdten" haben 2 ſehlve 
falls ihren‘ Antheit auszugedingeh. 7; ld mn Haren 
Die beiden Herrn (Gallas uab MER A va 
Meinung, man ſolle diefes auf eine Tide irornen- bed⸗ 
den Churfürften zu wilfen thunz woraus eines gutiſtihe DW 
pelwirlung exfolgen: würde; entweder⸗ werdru MaıHäue 
wenn fie klug genug find, beide "Heren beimmnKopf mehmr 
‚oder fie.werden aus Furt zu eindr Hntetehinnungtaivienbt 
gegen E. M.' war, ſich teichter "zum Frleden dentfthließen 
dieß letztere iſt es auch, worauf Dee Here Genotal Lieutéilani 
ganz zuverſichtlich rechnet. Und um die: Chürtfükften. vol 
der fie bedrohenden Gefahr noch näher zu uͤberzeugen ) PR 
kann man ihnen den. Ahirag machen eine Petfon um de 
Grafen Piecelomini abzuorduen, von welchem ſie das mahoc 
erfahren können, daß Arnheim die Offiziere ihrer Atmee rben 
fo auf feine Seite zu bringen ſuchte; wie Wallenſtein os 6 
der unfrigen gethan hat. Auch hofft der Here’ Generallie 
tenant, daß die Churfürften, indem fie ihre Gefahr erwaͤgen, 
„ſich wenigftens ihrer Streitkräfte (armi) werden verſicherns 
nad folglich ſich entſchließen wollen, die Feindſeligkeiten ger’ 
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gm die Staaten E. Map. einzufiellen, Es iſt aber nothe 
wendig baldigſt und durch eine zu dieſem Geſchaͤfte geeignete 
vertraute Perſon del Kurfuͤrſten dieſe Gruͤnde zu Gemuͤthe 
Arn zu laſſen. ä Biefer- Abgeordneto haͤtte ferner die ſchlech⸗ 
Cigenſchaften des Wallenſtein zu. übertreiben (esagerare), 
ad ihnen. horgußellen, daf es geradezu ein Verbrechen fein 
ürde, wen ſe E,- M. nothigen wollten, die Waffen gegen 
e zu xichten ferner hätte er ihnen begreiflih au machen, 
; fie ie: ‚horen, waͤgen, wenn ſie ſich der unvertroͤglichen Na⸗ 
und dem hastnäcigen Eigenfinn Wallenſteins ausfegen 
e Den. . Gehchigte Maieſtaͤt, ich ſehe mich verpflichtet, noch 
J zuzeigen DaB, Di e Herrn zu Folge beſtimmter Anzeigen der 
Reinung finp, 1 hefaͤnden ſich in allen Provinzen E. M. 
i Ritwiller an diefer Rebellion, von welchen weder Queſten⸗ | 
19 so San, Hzealiano etwaß geruußt haben, 
Y Ye Deszenyuät Seinrich iſt einer der guößten Rebellen, 
ih Artfangsımherknachte: ep dam Holkhe aus Schweidnitz 
Rin Brick wegenn der Hriadensumerhandlungen. Cr war 
u bon Tieren; die mit dem Waffen in der Hund nach 
Bien (kommen wolltenz: denn es fellten weder die Perfon ©. 
N. noch Ihrer Semahlinn und Söhne am Leben bleiben. 
RM... werden ein paar Stunden nmoͤthig haben, wenn Sie 
Be diaſe hoͤchſt fonderbaren Dinge vernehmen wollen. Mor⸗ 
dt (Rohr. von Wald) mar jederzeit einer der Hauptperſo⸗ 
bes; von Uhlefeldts Partei, und ich kann mich nähe ent⸗ 
sehen, einiges Vertrauen in ihn zu ſetzen. 
MBexuhen / ER, ſeine 15 Kompagnien umter zwei wohl 
perdiente Oberſuteatenante zu vertheilen. ch bitte E. M. 
a. beften ihres eigenen Dienſtes zu denken, daß vs unter 
Verhaͤltniſſen nöthig fei, die Offiziere zu belohnen, 
Richt aber andere, die man indeß auch init der Zeit zufrie⸗ 
ven ſtellen kann. 





















wuaͤrtig kommen Einige von Walleuſtein zuihll, An Äbke'en 


- den Julius Heinrich in Werhaft! zu nchmenznes wäre Work 


fo find dieſe mit Gütern zu 


> Keeper verwendet, fondern das Cield fix en | 
ben... Wenn. der Feind: kaͤme fo. FAnngen od 


primi il tenente collonello Teufel aha sino ‚dalla pris 

i serittura .offerte al piccalhuomini d’amazzare il Lirany 
- e gaylo chiaramente egli moxita un.regimenfo.n ,: + 
tia e jngeitin de V,M, . ara, — zuple et 


— 


— 1 — 
Der Wenerallieutenant hat dem Buy! Befehl — 
















in Betreff des Aubitz (Haugwitz) daſſelbonzu thun. Ge 


fuͤllt fh das Spruͤchwort: Si fortuna perit, nullat 
amious erit. 49 
BE alfa bleten E, Mr.nner atzneintWyearfſcheſte 
geſchenke zu verleihen, den BR die höheren Dffizire * 2 
egnadigen; beides muß hal 
geſchehen; erinnern ſich Ex: M. nnun dos uͤberſtandenon große 
Sefähr, die noch Immer nicht; ganz ꝓoruͤher jſt.MDie Ber 
wollen noch 150,000 Gulden zum Behuf den Artiſſerie A 
welche Wallenftein und Eparr, in. diſem Hahr ‚micht; einef 


Emmpe an haben, diefe Artileigsagp,pichtin Fäsmeoung Schi 
3Ich bitte E. M. um baldigfte Antupyg und, Engſchließun 
dann, quch um die Volmacht „nie Hehriften. pud ander 
Sachen der Rebellen zu uͤbergeben. Meſen axrn Ya 
ein Verzeichniß jener Dffigiere abfaßen; wfiche BR 4 
dentliche Ergebenheit bewiefen haben, und, Hierugtex 5* H 
lieutenant Teufel einer der Exften, indem er ſich gegen Picce 
mini erbot, den Tyrannen zu ermorden; offen zu reden, E. 
werden. ihn mit, alleg Rechten ein Regiment verleihen fünne 
Ich ſchreibe ſchlecht; allein man- fpricht auf mich, unk 4 
mir feine Zeit. ch habe die Gnade u. ſ. w. . (a:une.d 


Horasziowitz am-26, Sehr, 163. . EI.pe Er nr R 
EM, allerunterthänigfter Diener und $ 
Sean; Marchefe tel Earstto. 


‘ « 


ne Lſſer die Antwort des Kaiſers auf Die Beiden er⸗ 
eh Berichte Karettos: fogleich: hler folgen; ſie ift and Wien," 
4: Maͤrz; und zwar noch bevor der Kaifer von Wal⸗ 
B Mod Rachriche Het,abgefaßt. 


—* HIST ant: ot ı7 
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DE a oT "ah "den Marcheſe de Grana 


via MR re (Kar et). r 
A dum 2949) Inuaıdannne 


Binnen es Acken Wertunbenen Gmat;) 


Bit Gabi HA ghiſtes. ſchreiben v. 24 dieſes 
bey" ſumbi bechelegilea P!S, v. 23. referiren laſſen 
er dieddaß erſtlich“ darinnen von Vnferer raiſ nach 
Habreif geinixðwirb, haben wir gleich heut deſwegen einen 
Ba Cuẽtter BU ünſetn Gral. leit. den Graffen Gallaß 
eih vel deſſen Zuruckkunfft Wir Vnſ aigentlich hier⸗ 
— 

— ee auch v. des Chmf. zn Balern Pd. 
3 flatduchtuug eingelangt, daß dieſelbe auf bemeldtes 
ha: fürſchlas Ihr Volckh bereits umb Vitz houen 
tan | 

a "aid verhaften Johann ernſt Fhrn. von Sqer⸗ 
* miberg velaͤngend iſt Wnf ©. dem in bemeldten deinen 
* Liben angejeiäten Currler, ſo v. dem von Friedland vor 
Me taten zu Ihme ſolle geſchickt fein worden, nichts 
*— khomben, Wir Haben aber’ alfohaldt die Verordnung bes 
hr taffen auf benen Poften nachzufragen, ob vieleichg ei⸗ 
ige dutch gezogenen Curlers halber etwäs zu erfra⸗ 
a fehe mbchte. "letter weiln bemeldeter v. Scherpfenberg 
vrrpAſnakf der Auſag beſtendig beharret, daß Ihme 
* in gedanken khommen, wiber Vnfere kaiſ. Autoriskt and 
hocidbuchen hauſe was Vngebuͤhrliches zu handeln; auf 



























im 


wurdet inte ALTER At aity/hun — F 

ber Zeith ellactet werhen,, 1 bie "an ch con 2) 
anderer * tagen” d — ai "elie ern 
ai ar hie nehle h ir "in en 


Die getreuen Kriegs: Dffiziere un ei, ei 
gleich vhul aA ln: —— Se 7 
bener Vertroͤſtungen mit gnaden . Bader ie | 
gion nach And aich zů Bude vide n4 hun amı4 ne 

Wegen zegn Hr ——— — 438 u be 
Graf Sallaß € erwatten, was Hlelden. Chamen mit Hl, 
gen. wird, und Wnffödanti” As um PN erel hi 
Ob aber Vnter dem ſrlogs voich/rd het Fre” Tele 
feind ziehen wird, die getreuen SDR denen Sinigen ntel 
ſchieden vnd abgetheilt werben! Polen, Lufſen Wirt wre 
des trafen, Gallaß guetbofindenven een er 
orths fuͤrzunchmen und. zu. >orintieh;; das "nith WA 
de feindis vomſelben disfalls ind) dalhſamiſtenbila 
ſten zu: ſein achten and diſpotiiventdded —* 

Der Obliſt isredau woleft it Yale en Idea TR | 
ften, daß worte Hime BE NEEREEN HAUT il, Re 

‚für conftacitlichiwerd befutiden VBRIERT Vorr andern quki⸗ 
wollen einraumen lafleminmansen marbid a ni Bun a. 


Andeiindehd den? Conte R tieh uch He Su 
Baltafar de IR’ FoMe, — —— vnnbt "erid 
andere, Waqhe u“ ji" vaeireibeni Seiten techn 
. reft, Woͤllen Wit derſtlben bei etaignenden gelegen jeiten & 

Gnaden bealheifeing 97 ir la Pam 9 nfeebtie: m 

Die Abthullug der Gurale EN Eoualleria bei er Au 
mada laſſen wir Vnſ auf angezogenen Vrſachen gdfl gefa 
‘fen, fo lang ſich feiner v. denſelben die ſolchen beuelch be— 

raits erlangt in Vnſeren dienften meer befinden wirdt. 





wiefen, ' 


—** Ei 
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‚Biber den Hanchwitz wie wer Oberrſt wiefeld HR Vns 
is he Yale in fperie nichts Herdägtiges fürthommen.', Soffte 
kt tiber biefelben- etwas ‚ehönnen dargetfan und erwie ⸗ 
. heden, „roölten, Wir dajlelbe zu weiterer etaicn eu 




















= ah da pe kann zu Prag —8* uns: af 
il a % abi eine, daß vie Soisaten Ih⸗ 
Warlier Hl een, vnd Ahnen die gebärnus daraus ges 
Mwerven An Wollen Wir darauf ebenen und 
fonen Halıben alten möglihften flejſ hierzu anwenden faßen, 


Walsichen Haben beuohlen über: dasjenige wons. du in 
ten deinem, ſchreiben antegelt, als Habe man vor. batp, 
ln, A tag porhero zu Pilſen gewuſt, mas an vnſern 
g Nanibeu gehe,isalihist, ſleihis. masbzuforfgen, woh- ſich 
N ‚berpleichen ‚Moucllonsen. befinden möchten, Es wird 
Bauch, Khemmäßig Bafeloft, zn ingviriren fein, wer damahls 
n hinnen fchreiben Kekommen, vnd vom wen fie aufgegan⸗ 
M, dainit, man füniet, beſer auf den Grund thommen moͤge. 


vie ‚Tür gif), anaszogeme Muncten bicdaher refe⸗ 
fonpt Bars, deinpehovfambite xelation vom 26. Febr. 

Daraus Wir erſtlichen vemommen was geſtalden "der 
LE Branyı Albrecht zu Sachſen, und Arheimb eben auch 
nen, beide Churfurſten ein Zleichmaͤßiges Tradimente 
ber hot Friedland ſpielen wollen, Vnd was Vuſ dabei 
fi hleitung mehrbemeldten Generalleut. Graf Gallaſſ und 
Maefchake Grauen Piccolormitt ghiſt an die Hand giebſt. 
daraıf alfobald div Verordnung gethan, daß durch 
hr kaufe Perſohn foldes an erwehnte zwei Churfuͤrſten 
At und zu ihrer Wißcnfihaft unfehlbar gefangen möge. 
Malen wir dan zu ſolchen vnd durch dreterlei Weg ſchrei⸗ 
oafein’9 Briefer 111: Ward: € \ 
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gu fuchen raifen wirdt vnndt "hat mir gurfageie bevohlen, 
daß das Molkh geflern zu Weitrach hetten fein follen d. daß 
Wolckh gleich hernach, Auß deſſen ſchreiben ſehe Ich auch 
Daß ernanntes Volckh er den 24. dieß gewiß auf Zwetell 
ankhomben wierdt, wehre wohl von mihen daß CE wicht Fo 
weit wehre, Wann der Herr Graff von Üldtringen in wer⸗ 
ſona nicht zu’ hoffen ſein wiewe: die. Spantſch sundtWeariexis 
ſche Armee zu commandieren, werden wir ahtüinlel guttos 
richten, Dem Bllefelder it nike: vlel zubtriuen gleichwohl 
hat man Ihme ein Kayſ. ſchretben geſchickt,uu Eun 208, wollen 
auch allergnedigſt bevehlen oh man den Mohrwaldt, v. La 
Foſſe ſowohl andere ſo vielleicht hernacher arreſtirt werden 
muͤſſen, auff Wien ſchicken ſolle. Es-ift: abrtllem Wierths⸗ | 
haus zu Wien oder fonft ein ſolche Logement Kein’ gehdtig 
orch zu einem in dergkichen Caſibus! giaftllenden Atxeſt ve⸗ 
quaͤmet, iſt dahero dieſen ſachen nicht zu vief zu trauen. 
Dieſe Heide Excell. haben naͤch gehabter unterrehdung 
befunden daß fo lang der Feindt auff Vurs zun ziehen fc | 
nicht moviret, wie vnſerer feithen nichte tehtiren: ſollen biß 
ein rechtes Fundament dieſer Rebellion vnndt deren vrfachen | 
gefunden worden, vnndt dieß darumb, weiln ohne Zweifl 
nicht allein unter E. Ky. May. armada' fondern auch in 
Dero Landen vnndt infonderheit im Königreih Böhmen dis 
ih fo hierunter Interreſirt gefunden warden, damit man, Ä 
wan man etwa gegen den Feindt gehen thete, nicht vrſach 
gebe, daß folhe angefangene Rebellion alßdann recht bren⸗ 
. nen follte. 
Eine hab E. Kay. May.. allergehorfambift abzubitten 
hoch nothwendig gefunden, daß nehmlich diefelbe allergnedigſt | 
| anzubeuchlen geruhen wollen, damit bie Soldaten Ihrer has | 
benden Duartiere genießen und Ihnen bie Gebuͤhrnuß ges” 
raicht werden möge. | | 


. \ 


Auf fe: .manire achten wier auch von ndthen daß €. 

9. May. fig anch bei Dero Armee in ſelbſt aigener Pers 
fohn ſehen laſſen, Wegen füherheit haben E. Khayf. May. 

ſich Mverlaͤßig zu vergewißern, daß Sie fo fiher als wann 
Cine Wien mehren bis gen Budweiß khomben Ehönnen, 
vundt Fnanısmau herfelben 500 oder 1000 Pferdt denen ges 
wich guu Caenen fein wirdt entgegen ſchicken, oder Ehöns 


Mh dſeſelben das sıvaterwags ſich befindenden Adtaingeriſchen | 


- — allergnaͤdigſt gebrauchen. 
J | iFranenburg den 24. Febr. 
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Caretto. 
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F 
Ban: >” Da Faretgo nicht ſelbſt Commandirender ift, fo gehen 
‚Km die, Meldungen gewöhnlich nicht auf der Stelle zu, 
weshalß ex. mit. feinen Neuigkeiten immer etwas nachhinkt. 

Gritbegg. der Generals Feldzeugmeifter Diodati in Pilr 
fen eingeruͤckt iſt, laͤßt fich diefer die weitere Verfolgung und 
Wernichtung des Herzogs angelegentlichft empfohlen ſeyn. 
* berichtet an Piccolomini den 25. Febr.: daß er dem 


chowßky und Gordon in Eger die nöthigen Ber . 


Ashle gegeben habe und daß er alles fo gut eingeleitet 
ſinde, daß, ein günfliger Erfolg nicht zu bezweifeln fey. — 





ſchuld Wallenfteins und deffen Vollmarhten für 
„den Kaifer betreffend zurüd. *) An den Grafen 





“) No. 459. 
Se< General /Zeldzeugmeiſter Dicdati-ım Picholomini. 
Wilſen ben asften Februar 1634.) 
(Aus dem Italteniſchen.) 


Gegenwaͤrtig giebt es in dieſen Gegenden nichts Neues, was 
iq Ew. Exc. berichten Tönnte, indeß erwarte ich mein Begiment, 


Er koͤmmt nochmals anf Breuners Aeußerungen: die Un⸗ 
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es — it, fi i_bigfer Perfon iu —* ſihern. * 


denn fie — niht, fhre Kunftgriffe auf allen Seiten ans 
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Gallas meldet er ebenfalls von dieſem ‚Sage. die Ankanft 
Valenſtnivs in Eeer⸗ am 24. Fehr, Buttler, welcher, dem; 





indem ich —— Elherven lei, weine eey 
muͤthig erklaͤre, daͤß man'das Saͤchſtſche ar nicher Herpes Ike 
vorrüden, ſonbern vſelatehr dus ganze Vacgimeas Tücmand sur 
veckgen Intranet ru abee ce Merſturiea 
nant una entfernen SI habraben Sion (Pomdeviico) sehe 
ag in —— — Ki halle one und, * * 
altes fo gut ginge j e 
gweifeln ift, En il ch — Bi Bot don 1% RA KA, 
Die Perfon Ew. SCAN ME BIZe-TRTERSERENINGE HDINDENDIE- Denn“ 
fouft koͤnnte es gerhekenyı.kafıskätte, Sıumitungl entfiänbe. IIDer 
Herr Baron, Banigus bitte Ei. Fer snshtun bir Boada⸗dabe· 
im ein Regimentzun varſcha ffen m wahchas adem Dnkeigehöut ımlrhe 
von Mitham⸗3) hafe hligti no ind.o Mallte axcaabe au gend 
Ruͤckſicht in dieſem Fall bie Unterſtuͤzung Ew. Exc(Aihmerh 
konnen, fo bat ihm bereits ber or. General das Saͤchſiſche Gar 
vallerie⸗ Regiment verſprochen, nd a die 5 Compagnien 
hören, did dem’ Wallen ſtein KNIE me: © 
einer folhen Gnade allerdings wüttigpund? die großen Hoffnuns . | 
gen, zu welchen feine kriegeriſchen Figenſchaffen berichtigen, bürfs 
ten E. Erc. dahin vermägen, KG,su-teiggr,Spyfiey su verwenden, | 
Beftern —— ein Brief bes S om an ‚Späte Ar ee | 
worin don, ind ben, Heräog of n — Ko 34 
habe eine % Kl biefgd Briefes an N &i, . be. & PER Si Sid, 












carte bianc e und Voumachten für ven 1 Raljer, Gogenberg im 3 
Trautmannsbarf. und bie andern. , & will ſeine Dukaten tetteg 
(oder feine Hetzogt bünyr e Befiatten) und ſich nach, Hamburg zuräde? 
ziehen, allein es ein Geſqhafte wie jene ‚non Mob. von Waldt. 


zuwenden. Ro bitte a mir meine Bapags. gleich nachzuſchicken 

und bin und bleibe ꝛc. Ä 
Gras Diode? 
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Derzoge gtfroimaen nach Eger folgte, hat. herens ee 
daß er nicht Hei demfelben bleiben werde; Gordon hat 
bie udthigen Weifungen erhalten, : Die Bettelei um 
J ie Regimenter her Rebellen, zu denen. man auch den Gerz 
' 309 Julius zaͤhlten faͤngt ſchon an und Diodati will ſich fuͤr 
ſeine Freuude daran halten, da er hört, daß in Prag ſchon 
haar disponirtt wird.t Die Saͤchſiſchen Fompagnien wver 
| len demn Zerzog a eo wtcinen Seite Vechimmt 
da der eind "auch nut ⸗eine Bewegung 
Aal, > Vennoch verlungt ex in einem Schreiben dont 


















Ze BE 

a Preiner ha kianche e , plenipotense per lV’Imperatorey,. 
chend gb, Tekttmahsdorff,"e gU altri, vorria. tenere i sucht 
sa eretirehsiie Matnbaygb, ma e un negotiato come quelle 
Bikerweldt , percBdiuon Mschhner in dietro pration » nessuns.® 
n un. die). es αα— : 


| y No. 460. 
| ‚De Weneral⸗ Feldzeugmeiſter Diodati an. den General⸗ 
WLieuntenant Gallas. . 


pilſen ben a5. Kebr) 
(Aus dem Iralteniſchen.) 
Wir Kein in Pilſen mb es mangklt nur bie Gegentdart E. 
* uw dieſes ruhmvolle Werk zu vollenden, welches die Gnade 
beiten ben Händen Em. Exc. vorbehalten hät. Wallenſtein Fam 
J ld zu Eger mit 5 Tompagn. des Terzka, mie Battier 
Pb 200 feiner Dragoner an, "aber ber arme Rittet (Buttler) 
’ dart bedraͤngt, er hat mir ſchon geſchrieben, daß er abgehen 
fe Gorbonhat von mir biendthigen Weifungen 
halten. Die fünf ſächſiſchen Compagnien verlaſſen "ben Ser⸗ 
a zu Chuttenplan und marſchieren nun na Prag, um ſich an 
Be andern anzufchließen Möchten E. E. den Dherſten Tavigni 
kt dieſem Regiment begnadigen, weil er ſeine kriegeriſchen Cis 
iſcha ften mit dieſem Regiment beſſer als mit dem ſeinigen ber 
Waulenfteins Briefe, 12, Pand. 6 
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ee: uni Min. uns fachs · el vem ——— 
MVebracht ji arnedlen Ws NE ai sin een 
rung enge re are et 
und Bote uchen el 
Mißiranen unrecht ar Ihe ſcalviniſex G 
Era engeren den Enllenſtein· ide 
eingelaſſen.“ Dagegen legt er einen — leben nieht € 
vorhandeneni ice KR an len 
ſehen U, Rare lien et re‘ 
keine VBericht i large’ kr Meiteriecqnatce 
Valasnfeli. 150 Dbitmmnfäe Gouriexahausgagaben 
Weber Illas Biber Dir Barca narfägin chin a nd 
EI herr oe At out © ẽ Ab 
Bu CHE TU RE OPEN: ? BD NE m u 

' "re Berichte Carättrs an Donna n n 
4 Net en nr N rem: gend u) 
Re A dep, LAN: By ; 
Bauart Ei — * —* in Pa njang mil 


N 
u 5 9 IA Keil uen törift © vom. 35 Zu 
einige —— et: iefen je. —8 ji —* 
feiöft, noqq Equiften voihandenmile thted Wekehkigt 
gen nicht migekheilt Werken Wöhher) Io drin Yerzehiblt‘ * 
aͤhlt iſt: Buttber Habe auf dem Wege von Pilfen. nah € 
Wertranten (fäihen Beichwater) mit einenß ent ‚80% 
Briefe abseſchickt und: ihm befohlen, ſolchen Vieſe 
Cala, wem er zuerſt antreffen wuͤrde, 3%, He 
fer habe ver ee ‚Wircolomini, ben er —*— a | 
bracht, und ei zur Ankingpt t,erholkeng er, Teig 2,‘ 
| pie an Bu eis Treue ‚gesteife t3 "damit aber & HH | 
Gbetleug Wädden," ſoue er Bi eifkein, tobt 
Springen. u Er habe ihm dabei. Jugleich befohlen, Fe 
aim Vasiääpeiifte ſogleich dh hineerbringen Gahreabo SE hel 
einen anberen Meg Ihn auch dawon unterrichten wärbe® 


— 


























En em 


| ieiman Euraine uahrdig jun maden.“ Obwohl 
Durdati · von Pefehlen, ahie er: Gordon wach: Eger seiöiet 










walarag Dt 
*) No. 46! 
"Der Felbgengmeifler Oberff Diodatı an den’ en Felbmanfiall 
nd arten dbnlsie. ans 5 
alsid made pi ) "werten ger ie)“ Pr 2 see Zee 


Ein Stätienifgen DE aD mu. . 

, meinen Dank für die Kakriten, weiche J 

od Dieſelben werden nicht mnißbilligen, was 

ben habe, ‚infonperbsit jene, Pap das Saͤchtſche 
‚Die, Stärke ü 
















ung an ber Grenge besiehen kann, 
j bien. folten, Mein Regimgnt iR eins 
dem Kebmarfdall bie Badıfen juräd; da 
des adden Regiment ‚von Itlo wie⸗ 












— E. 
verfügen toizb, in Aeret. Ic bitt bifätben, mie 
leich naczufgiden, damit id bie 


rägoner kann 
Taus vordringen rn bereite, 









def qouſchi benadrihtiget, bamit — 
te, Wenn Baron de Suys imel 










daß fie die fünf Compägnien ‘des Terzeg'fkicht zufammens 

Eönnten, werde Wöhrfheintic nicht in bie Stadt verlegt 

2 Sachſiſche Regiment wird bald wieber in Prag vers” 

(denn die fünf Compagnien, welche Wallenkein nag 
©2 
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& nf. mengek Vorſpanm drei un 
nicht: viel gebrauchet) etlich fühemaname "Wilbtiekterusfe:s 
„ die: Reutter “öckhenhen , ventlaßange Pinnangen dad. Den Kuf 
des Den Generabv eattnandte filbenhud dachanſi 1 
au ih woni Adell daeſellie— znnaers hing: Kalk) marine 
Faber, Der Mirettard allen Nieſen Achalunereinkorfeimttogge: 
der Wilheimt Nin hamhid ir Riese eg 
‚tr, Die, Mtrjaiſfen Meunanktuumid Cantzjer AP fo 
Biferangde Diprespandengugu Bierchen si sag 
Mvomehnr vanagich une ialkee tag inehnihaßk ven | 
Malftein. finımmeifühee dem Frindt Baden MrageMach 
DA. Ai een / Fhmee aiar mavffenwirhen zu v 
gehen, daß Kr ch ach dar Qrcaſion zw: —5 | 
den Ihgrni zam⸗ Ochfenſtern.Qrenltiernan vnndt. hang: Ba | 
de Ayakönemn bei Feuquieres a0. ;Misäke A Richeli 
die Rebellien gunfchlußenupefchietärhaheg dam Schaffge 
waiß wiel arme. das karl e vnudt Tondprtichponnderei. mit 
raͤthern in Mechleunn MARI, Vnndt Basar. Dei 
hat. auch aine rohen denhen Scriptawen Gaimahn: anf 
ieten zum orſten mahl vnten Cchrizbang wierauch cher han 
ernſt vehn Schafftenkorg sein anderes Exemplare a | 
Mob den: behman indthißgest sihnnarefien Werken 
erſtlich vnndt vohn den Gigentlichen. Zrataten, der Haug 
vnndt yenGansensumg herman Schernin phndt dar M 
ßowetz, mandtı hat Sich nicht‘ Hefimden, Radar . 
ein mehresß zalß etlich Fiber von DA Er ER ER u 
weggenohmben wordenn. ya he „' 1 
E. M. wendete auch len erfahen „hd | 
dem Julio klin von ce Ude: PA “ 
=) Run folgt, wos der Fr — E ve 
erdiuig ı wieder in das Driginal gefchrieden hat: : ' 
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25, Febr. an Gallas, daß er Wallenſtein verfolgen und _ 


ans Boͤhmen hinaus ‚sagen. will.‘ ‚Nicht unbemerkt wollen 
wir uͤbrigens laſſen, daß Piccolomini häufig, diefes Unter 
nehmen nicht blos als ‚einen politifhen, fondern auch ale 


‚einen, ‚Sampf für bie, "Kirche ‚anficht und ſo ſpricht er 


ahch in dißſce Mriefe ‚non, Maftegelp, welgpe arm Birne 
Gottes und, Ein Majeftäp ay.ssgreifen fih ſehnt. D Bon 
ö— ,, — 
m LER: Amberg ü nuerhi jr in ben Feind aus ‚ber Pfalz vers 
önpen, % er ‚ng Beinen feften Buß bei, Dieſe Bewe⸗ 
ni —— oh, ſeiten Balerne gegen Regen Pi 79 ‚hin unters 
wit: pergen er hun 1 RE m 
BT aa MS | 197) ) TB I JE» Da BE En 
at TR ehiidnin 3 hr 
25330 3.) vi 4 0 Ah2e. " ee 
ara m aa Miscalamini an Gallas. 
ve UP I ET Acwitn ErDE Fehr. 1634. “ 


er Egeben ſter Diener 
— Diodati. 


sano Je cose di Pilsen, dove mi par piùà che necessario che’ 
v. t: deääl'perdei una höra'’di tempo venga qüi, 'actid cun 
oghi pie cön 1a gentd'Che'häbbiamo insieme atiühr per- 
"zuitändo” il’ Wfakdestattt‘ 'et?checlärlo 'di Bokmis, * perche it. 
emico non. pbik cacorſ Baverli mandato gente, & ur vene 


trova —R— et con paurd. € eic. eic. 
4 ‘ . fie, 


Ze 2 EB 
Jo a endo ad estremo, — * v.E. venga, ul, accia 


‚Pigliamo _ e risolgzione nfepssarle, et ia possa, ‚perseguitare, u 


ribelll, prima che” possina rifiatafe, 
9 


' et BE DRIHEBAUN GE Can.” 

Aus bem hier beigeſchloſſenen Schreiben bes. Hrn. Diodatt 
werden · E. Eyc. erfohen, wit Kir Angelegenheiten non Pilſen gehn. 
Sa Bezug auf dieſelben ſcheint 25 mir mehr als nothwendig, daß 


E. Sc. ohne auch nur eine Stunde zu verlieren hierher kom⸗ 


Daltqui Incluia ’ad Sr. Diddati V. E. vedra conie pat- 
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daß Die Bern Siethelere zu MPrag im MihamE. 2 
etlich Megimenter vergeben haben vnnder * 
geweſene boͤhmiſche denr Obriſten Contuetaspiiieg bat? bahie 
Hei denen vohluerdirnten Offizieven daſchool Ciarn Tigihgen! 

Disguſto perurſachet, der Herr Gonttali Mtcnant weht, 
Ky. May. Dienſten Jen ein rum Di 
fition ven E. KayselBayı vnudet debo RA 
feinen gehorſamdiſten Ipbeiche Beſthehano Jolle niwenn ihn 
Offtziere auff ſein ibm Tele goo⸗ße Iron hugeacherti 
Lebens erzaigt haben, Eviwurde auch VER Aare 
tet nicht rn wiesen 
Es iſt der Graf Shit Pitrobochint) wolcherz ghfot nick 
Oecaſion nicht mitogeringer Gefahr Htntund hebegeſchicht! wor⸗ 
den auch fonft allezeih wohigedlenrtendehrs vitvidalenb ſein 
Befuͤrdtrung, Wan auch daß gemeſeae Veztiſeche Atgimen 
zu fueß deſſen Obriſtlienteuknit wer Sugſefurihe gerorßen etaen 
andern geben worden, chonten E. Mundaßhinnccu 
zu fueß Ihme Enkefurth'geben laßenidemndHea Grulo 
tenandt auch die dispoſition der Zehrn Sachßiſcheit Gotmangs 
nien zu Roß und zehn ‚anderen: som:adten Gowdeſenon⸗dezli⸗ 
Ichen frei bevehlen unndE mit cheftan:: zu vergeben exlanben, 
vmb hiedurch die Gemuͤther gentzlich zu gewinnen zu 
aſſecuriren, weiln ohne daß nach vnd nach vndete ifilegenheis 

‚sen khomben werden aundere Cavallerie bit Heff zu/lsermmer 
diren, Bitte aber E. M. allerunterthaͤnigſtdie wollen: mötnee 

meinung nicht anderſt als zu Dero Diesen: vanda wohl⸗ 
fahrt außlegen. 2.5, ii Br) 

Es hat: auch dex Hanß Eh iven ı@dyerffandecy ders 
fromben Fuͤrſten von Lobkowitz; 2 Compagnien⸗ fe Or maus 
algenem ſeckell geworben: umnte armiret genohmben, Als 
vermainete der Herr General Leutenandtn daß ſolcher ums 
wagnie Ihme wie billich zu. veſtiturren fein dh man auch 
hinfuͤhr keinem mehr als ein Regimenth geben ſolle. 















I 
Euro: falle. 200 taufgnd Gulden, von dep, Contti⸗ 
















RER danſend Mnlden/ genohmben habe, als khoͤnten E. M. 
mexraſt henehlen aß Falch: vberpliebene Ge ve, der Ars 
Italexia hargaban Werd) u a: 
DERGaL »Pp E37 05 20 70307 allengnengft serohen; wie, der us 
eine rs weißrmmashen. wollte in. deme Fr dem 
Balſſtein einea Wohkheusvagen zuſchroiben ahnet, xermuetlich 
lerne Ihmea gar, wenig halfen. dolle, ‚Der Here 
Öl Leatetgaudt aban hat. dem begehrten Trampeter nicht 
nfhiren wollen .hamit;. Sr unſere Sachen nicht außſchwatze, 
„weiln wohl. glauben, daß en einen der Verraͤthern zu Eger 
geluhrn habel Er: für.ı feine Perſohn „aber auffi Regenspurg 
ui den Weimar aufzumieggeln gezogen ſein wirat u 
Yu. hafſanch dar Dr. Gen: Yeutenandt: duch den Baron 
u Buys denen Heurn Btabkhelter sin Prag Sagen lagen 
he Eine ich gene verwundenn daß- Sie im. M. Diens 
ußegificy ſacohneifrig rexzaigen din deme Sit dierckeuthe fo ohne 
anandere Befichhbet daui Rebeſlen geweſen vnndt mit, denenſelben 
ar practieirel nicht ienaminiren oder vernrreſtiren laßen, vermai⸗ 
mis nichtuchnunthfamb:igas fein: Sin bicht wegen er ans 
jumehnen: suis. > dene op Punta). 7 
ya af Anden en wicht: ded Hern Giragen ven ftrins 
gen Perfohe:dahle verlangen sahnat, finden: aben ſowohl der 
„here. inf . Murrabasinals der Were General Leutenandt 
van: Welataurſ Qalchek Pixcolpmini⸗·ganz mothwendig daß 
er zu der Spaniſch- und Bairiſchen Armee, woilidein ander 
u derhauden vngdt da fanfkfcham: viner vorhanden derfelbe for 
mwehl voniden Mpaniſch⸗ als Bairiſchen Miniſtris nicht ans 
c genohmbenn wurden ſich aifahald nerfügen ehne, wiewohl Er 
Herr Graff von Akbtuisgen ahngern und ohne cnpıefle E. M. 
bevahlig dahin qu ziehen nicht willenß fein wirdt, Zu deme 


y 


1 Bulio@, im Den Kria gecaſſa geweſen fein davon der Wallſtiin 





ER Heinh 
. feinh ee ne ehe gl 
— FR Ache ee: 





era 
iter hierüber 5* J 
SE A 200 var ie. m 
Den m ‚auch, umb ” unige velafation 
datt d 2 dan Zeetaruen en 


wollen abgenppmen, 
ches beſchehen 
ſambkeit, San 










detumben pagben Alufiyeifung, 

Dienft vimbgefchrt, zu ‚öshellen ‚willen, 
Vngetreuen aber welche nit, in ‚Sieg ehrt 
durch die Ihnen. fürgeftelten — ——— 
procedirt werden können. a 

An Zuſtambrichtung des geld ffir die Soldatt 
gewiſ kein · ſtumt gefeiret · und-hofeh · mit Gottes‘ 
negſter tagen beieinander zu haben. > mine 

Betreffend aber die 100000 fl. für die 
lerie, währen Wir der mainung, es werde "bi 
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| Belkenyubie TR Bon, SPS auf und 
ſcerite deshats wären don UNE an sen Branch Snlias. *) 
3 AND Ren nr nie Madgie 
J gm EN fd or fi ll) Ira Bari , MIHRUR an tl 
\ —55 — KR IHRER 1 in Marken, Poofiante 
Mi eben a Bitie beto mmen fepn w 7— fo haben 
| —X wirRinigeniti She! —539 duch THUN? —— 
RT een er — Alter Dre 
1 ſeizig · inachzueoichaa poad HA nn den! Niſobaid su - 
| 'afiprckemdiem amdlcan ſuher nora ahrtca Dbehi hir it uns 
felgen Mar Memob aqſNus ahnen darin zu 
efngenyafereDypn, uf fo Def PARRAF AthfomafIER wid, bie 


fo. hymeldten Gütter mit fierung, ber. Solhateska zu bes 
—— J Ba N ——— * bedenken ſeyn, 


daß weiten gi AN feither (feft) bemeldten Deines 

Ogreibend-nus-Sitfen-fihchtigen-Bußes-gum BrtntrDeft, derſelbe 

nit etwah durch Huͤlf ſeiner Confoederirten an ben Ortten am 

Böhmerwald, ald Plan, Biſcho eint mb andere ein ziems ? 

| cher RAR ah ah och Feyn-foue, — und den⸗ 
ſelben zil oca Vortheil nikon 1als5e 3.3 Tun Irostink" 

Mit Vergebung Led Raile m aldſteinſchea und xerauſchen 
‚Regiments apllen; Sohn, Nhcheſtwagh innshaltenmne wartin lahen, 
| wir Anhir Saches weiterh anjp.benfeiben, und anyem- Umbgekehr 
| ten ee Hierwit Monnee m an Reto ri, 
| 
| 








1: 00h hen Saftcigerätblihen Besihraraen Arten 
su weht di Ar. ög: 63. yo: „au nhigme we 


— „sale. Ferdinand IL, an.den Generals Sientenant 

5 ee m uoνν 

" —E Demnach ſich meine Arindiih nuhnmehr 

"on. Budweicn hinwegkgewend, und "Ich: derotegen Wiſtehe, vb 

| meine vaij weitters bahin: To nothwendig Fein wird; A Ya IH 

ı destuegen allein dieſen aigenen Curir an Euch abferttigen wollen, ' 
umb Euer räthlähes guetachten bei deſſelhen Zuruͤckkunft zuverne⸗ 

men, Ob Ihe vermeint, daß ſolche raiſ noch naher Budweiſ oder 

ber mit gleichen Filect auf Friglau ober einen ombern gelegſo⸗ 
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Da man dem Kaifer, dir. größten Weifongniffe ‚türgent diefer 
Rebellion, die ihn and fein ganzeh Mekhteit innen Shyon 
amd Leben ‚bringen folkte, gemacht Patan, „Lift ‚erı dan ben 
nöthigen Vorfichtsmaßregeln nicht, fehlen, uard ſchyn ‚unter 
dem 26. Febr. ertheilen die Hofkriegsraͤthe in Miutgchtep, 
wie die kaiferliche Armada aufs eilfertigſte anısiugängen and 
mit einem parate wilite zu e@gänzen: Ba hi mul: 





: | an * ans uttinge 7%? 
. ‚men north fortgafelt, ober. Oh es eheymgtae Mr ung her 
‚ben würb, wan Ih durch meine. Sehaime iguß, dert Bär, mei⸗ 
nes Fr. geliebten Sohns des Koͤnigs yun —J xp yod Bp Brhalınk 
n 71 


2bdn. zu der Armada abſchicken thäte, Ü X welchem orth 
ſolches am fuͤglichſten beſchehen moͤchte. —**— 36 fand dero⸗ 
ſelben Ebone vnß zu resolviren wiffen! mögäh’shdjenfge' fuͤrzuneh⸗ | 
‚men, was bie notturft vnd unſer geniauneriinigeht dad Veſtes er⸗ 
‚forbern werben, Mieibe euch. darbei mit Kailerl. anabden mobl⸗ 
gewogen. Geben in meiner Statt ln ben 28. Gebr. 1634. . 

. 7 ss Drau 

| "Cigenpändige Kadıgri Ey” 

“ Wollet midt” nuer 'sinceramente Euer mie ‚enbieden be 
ich ad utrumque paratus. 


getbinawte 


* No. 466. 
Der Herrn Deputicien, geheimen: nnd Hoch⸗ Eriegsrache 
Deliberation, wie bie kaiſerliche armada auffs eilfertigſt zu 
ergaͤnzen und mit einem parato milite zu beſterken ſei. | 
Wien den 26ſten debruar 1634. 

. „Bufolge Ew. Kay. May. hierhei liegenden, ‚ aflerguähigftea 
Befehls haben wir, Derofelben Deputirte geheime, und Voflkriegs⸗ 
raͤthe in reife Deliberation gezogen, toie hei jekiger neu guäges 
vrochener Friedlaͤndiſcher machination hie Saiferlige Armada aufs. 
eiilfertigſte zu ergänzen und mit einem paralo milite zu heftärten ‘ 
fein moͤge.“ | 





— 


Jr ae. Morquis de Nrana Ihreibtsiikaramdner dezu 
RE hie Solbaten RN Quartior geairßen; möchten, 
BARS: gefafling: » undeas : nn ran a: . 
FE Bezutz auft Me; he: bed Bericht nam untfen Behr. 
Höhe Auzeige / vaß Sigg) Branzı Aibuacdssen. Aimb 
* He arfrſten WnDrandenbarg url von 

—— — ulee —— a 
"wi uet-eman- beide | 

e —** — * habe 
" 5— ſoilten anan · fo viel Kenntniß der 
Bihen Reichsverfaſſung zutranen, daß er nicht von einem 
nmaͤrkiſchen Edelmangedn..sächfifhen Dienſten fürchtets 
Beeren dem tzeugn Brandenbur⸗ 
| vndut ſich eigenmaͤchtig den Kurhut Brandenburgs 
Abk NO SHE. rer. 
een der „Ankunft des Herzogs 

Yılars undeSparrs, yangelche zu arretiren der Kaiſer 
5 >tioger Erwaͤhnung geſchieht, Wallenſteins 
—— FRED „ı wit: welchem dach jene helden 
Ri IR Halten, hr bie’ te bg aßreif’ten. » ie "* 
a0 En e Ssichtia et "ir die Erwaͤhnung⸗ des in dem 
NONE. 24fen ‚Sanuaf ansgefprochenen ' Generals 
fa indem wir dadunch Gemwißheit erlangen „, daß der 
* Patent ſehr wohl kennt, und mithin die Cor⸗ 
Bach mit Wallenflein big. zum 14. gen aux x arg 

Beife fortfuͤhrte. 

Des: Dberftlieutenants Teufels Lapfer— und Red⸗ 
ie. ‘(ee war der Erſte, der fich erbeten hatte, Waller: 
ya ermorden) vernimmt der Kaifer gern, und ſichert | 

a ‚nächte erledigte Regiment zu. 


Bau einem dritten Berichte. aus Pilſen vom Iſten Sehr. 
* Carette feine. früheren Auflageg wider Franz Al⸗ 
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No. 467. * ar BE ' 

Zweiter Bericht Carretto’s an den ‚Kaileg, . 

(Aus bem Italteniſchen Überfegt. }_ Tv. 
Bei meiner Ankunft'allhier traf ich den Hetru Grafen 
Piccolemini, der vollftändiger als irgend Jemand über alle 
Puncte der Rebellion untterridjter if” Ct (Abe DR ang "elite 
gewiffe Sache," daß Arnhetni Andrang” Abretift‘ All; "einig 
waren, die Staaten det Heiden EKlttfürsteil "Theo, we jölle 
E. M. zu Ihren eigene Giufted Ha hetieh. Me I hicht 


fe 


unglaublich, daß Eie’fo etwas im Siime”teligen? didte’Hetı 


den unetfäftlichen „und eigennügtgen Netfebtnt Yocdttt' zu je 
ner Rebellion nicht die Hand gebdten" haben? dhne Mae 


. Da 07 UT U Bu 11 . 


falls ihren Antheil auszubedingeh. 


Die beiden Herrn (Gallas he 


Meinung, "man ſolle dieſes auf eine ſchicknehe CArdedrũ beie 


den Churfuͤrſten zu wiſſen thunz worausieines guͤtiſtihe Maps 
pelwiriung erfolgen würde; entwedet werdru fiernilaͤnulich, 


wenn fie klug genug find, beide Herrn beimnKopf mehmen, 
‚oder ſie werden ans Furcht zu eindr Untsuchnrumngg ivienpik 


gegen E. M. war, fih leichter "zum Frleden Icnefyiießen® 


dieß letztere iſt es auch, worauf dee Here Genotat Lieutkitant⸗ 
ganz zuverſichtlich rechnet. Und um dir Chutfuͤrſten von 


der fie bedrohenden Gefahr noch nähere zu uͤberzeugen ) fr 
kann man ihnen den Amrag machen, eine Petfon um den 
Grafen Piccolomini abzuorduen, von welchem ſie das maͤhore 
erfahren koͤnnen, daß Aruhrim die Offiziere ihrer Atmee eben 
fo auf feine Seite zu bringen ſuchte, wie Walllenftein es bei 


der unfrigen gethan hatı“ Auch hofft der Herr Generallieng- ° 


tenant, daß die Churfürften, indem fie Ihre Gefahr erwaͤgen, 
ſich wenigſtens ihrer Streitkräfte (armi) werden verſichern 
and folglich ſich entſchließen wollen, die Feindſeligkeiten ge⸗ 
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RAR Brihem beiutkubens bie anf benAäden Asg Wogneitit: 

Sn trugen en Riten Befinden. Kim eigingle non 

h Klug DAnp WihaR ee en 9: 

PN area re EDER Bee 
ben! SnnlinETJertes Yorfen! hate gun Ihn zbulen gutnge 

Bere — N 4 el LEPRTLIEL —RLD 


— — Fan ſich aufi dẽr) nrcctirtn cuen deaen 









ENMÄNKH I Dali araben ni gzumorkt mon 


— — rem Rinne 


ben wir auch nA rare EA. 
Fidh 5 Compagnien. RS ee die fchlechtifche, 200 Mann 
Such vom At Sachk‘ Bnıtöll200 Tragoner vom Puttler 








Nr heldt 0 khomben werden, ber geftalt dan 
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ae —IEXV bichted darin⸗ 
apa Der Dein ten Beupemana pen Därifen 
a mita hrey thauſerot Pferde dieſe narhte comınendirt, 
bie ieſe Frontiwer wohlbeſetzenlaͤßl; Vnirdt au 


"in Stadtfuͤhrer bein u n uldeh konnen 
nn 3 a ar —9— ÿ0 de 
ART exe Mine Wohle Are: en 


u Stat 


Hi iten ge ale Er. KR gelaßen . mit Eh 
Pr ſich reſolvirt wieder, E. May. zu fein, wurd er auch 


Brügen. theufell vandt Starnberg nicht auffhalten,auhie at 


pa RR Rewe rent 


| a a a no Obtis 


om: zebolget oworden/ hetteẽ incl gewiß die gedßte 


— uſun n. Kali P'fegen, - 
Ki Bir u Ki LER R Feen KR — 


I — ne u 


andern. Orftrsichen. Hen. Gochardi von- Siheſſtenberg, 


3 wRiß viel ip: den ſachen ano onen. Te 


Aa 
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Er auß mangel Vorſpann drei filberaenCantſlen toben 
nicht: viel gebrauchet) etlich fühenanane Nehdthenera⸗ ſoale 
die· Reutter bekhomben, seatlaßenıe hingraen ı had: Dem 
bes Heren Generaimtentfnamättfiibenhiun achanruſo oe 
auch ailich woni Adell däeſellie( znnnerziin ito mar 
ret.Near Mirettavd allen ieſex ſchaimexeirn ſeiaei⸗ eꝛ 
der Wilheimi Minh ndie Rhein Fratzz daſchere Mb 
ten, Alan, Mittuiniften Menmantt vnndd Cangier SIE fo 
‚Blfersnnnde: Cpreepandentzetzu eat ni dam 
Mpeinchn varafigirh:. um aller thagnimnghriaße bewoA 
Walſſtein fingmeintähee danı Geier —— 
‚Hab. fir AR a moahen Fhme aigrmapffennwichen zuv 
geben, daß Kr ach mach dar Occaſion, ——5— | 
den Iharnnzam Ochſenſtern CDrenkiornadionndti bag: Ba 
de Apmakkünenn bei Feuquieres zumſichzen¶Richeli 
die Rebellden gun fchlißenugefchietärhahen dam Tchaffgeiß 



























räthern im @ebleinn Maͤhern Yo, Anus Baaaın.ı Merſh 
hat auchaine ſdohn denhen Scriptaren Daran: 
zieren zum erſten mohl pnten Schrirbey⸗ wienauch cer ha 
ernſt vohnz Schafftenkorg ein andenes Exemplareh D yon) 
Vohn den. behman Gindthißjegt ihnnereflen Werkedi 
erſtlich vnndt ohn den Gigentlichen, Sractaten der Bang 
vnndt yersGansensumg herman Schrein: nyadt Dog 
ßowetz, wanıtıhat Sich wicht“ vKefunden, daß Aa Athen 
ein mehresß alß etlich Wihen. von Paar Kae 
weggenohmben warden. =. 1 
E. M. — erfhen he 
dem Julio Heimrich von. Könchfen. Und: Gar ⁊ 
— — —— - — 

*) Run folgt, was ber Kaiſee VAT Gferütenfang6 
genhändig wieder in dad Driginal geſchrieben hat. 
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ne edle Antwort des Kaiſers auf Die beiden ers . 
en Berichte Carettos fogleich bier folgen; fle ift aus Wien, 
vom;t: Marz; und zwar noch Bevor der Kaifer von Wal⸗ 
lenſteins Wd Rachricht hat, abgefaßt. 


alu AS ant: net 


No. 468. 


RATTE an "Gen Marcheſe de Grana 


| vorn 710] —W A "6a 
| areito 
er Am Burn >..; 
| 


"inyp new be Arten Workinbenen Concept.) 
re rt ah ghiſtes. ſchreiben v. 24. dieſes 

* (er ſtimbi bechelegie P!S, 4.25. referiren laſſen 
midi" darinnen von Vnſerer vaiſ nach 
us gkinelðwird, haben wir gleich heut deſwegen einen 
Ligendi Cubther Viil iinfern Gral. leit. den Graffen Gallaß 
abgeſchẽekt, Ber diſſenn Zurucktunfft Wir Sf aigentlich hier⸗ 

— JE 
© See anch v. des Chuf. zn Balern 2b. 
3 flathrichtung eintelangt, daB dieſelbe auf bemeldtes 
Shrfeh Suche Ihr Volckh bereite umd Bil;Houen 
wuſcntgiehentahen. on 

ee verhaftel Johann ernſt Shen. von Sqher⸗ 
pfenberg· velaͤngend iſt Unf vo. den in bemeldten deinen 
| ſchreiben angezeigten Currier, ſo v. dem von Friedland vor 
| eier tagen zu Ihme folle geſchickt fein worden, nichts 
| yJtnchotnben, Wir Haben’ aber alſobaldt die Verordnung bes 
| ftellen taffen auf denen Poſten nachzufragen, ob vieleicht, eis 
nes" ſolchen dutch gezogenen Curiers halber etwäs zu erfra⸗ 
gen ſein mbochtẽ.Vnndt weiln Hemeldeter v. Scherpfenberg 
| oh VRIBAGCAHF der Aufag beſtendig beharret, daß Ihme 
hie in gedanken khommen, wider Vufere kaiſ. Autorität and 
Boch Haufe was Wügebäprliches zu handefnz auf 


18 


af Die Bern Siethelare zu Mrag im PAIN E. M. 
etlich Regimenter vergeben ‚haben vnnde —— 
geweſene boͤhmiſche dens Obriſten Corituelaspiiieg. bar unßie, 
bei denen vohluerdienten Offizieieh Ente! din ierihgen 

Disguſto ‚perurfachet,, der Herr Gonttali Budoeranıuuuheig, 
Kr. May. Dienfton JumUrſtan vertrag ick Diepe⸗ 
fition von & Kay aRayı: vnudett debo RE 
feinem gehorſambiſton price Beſthehino Kırayinbettiniife Vlele 

Offtziere auff ſein worthiſpiche gooßza train Ahnen arte 
Lebens erzuigt chaben, Epiwurde auch dewige Ron acer 
tet nicht nr vhawierbigein Dub aoin propouibien 
Es iſt der Graf Sylt Pitrobockini⸗ wolcherzghot ini wire 

Occaſion nicht mitogeringer efahr hin und horgeſchicht wor⸗ 

den auch fonft allezeith wohlgedtenruendahen vitvid lienb fein 

Befuͤrderung, Wan auch dag gereſoae eztiſchel Abhimenth 
zu fueß deſſen Obriſtlientenarit wer Gngſefurihe gerorßen cine 
“andern geben worden, chonten Ei: WuntmabBitneBdcläd 
zu fueß Ihme Enfefurthigeben Yaßen;idandHnl Gihlekud 
tenandt auch bie dispoſſttion der Zehen: Sachſiſchen Goams 
nien zu Roß und zehn anderen: von allen 1demefenan: ti 

ſchen frei bevehlen unndE mit cheftan zw inergebanh ernten, 
vmb hieturch die Gemuͤther genglich zu gewinnda vecadt zu 

aſſecuriren, weiln ohne daß nach end’ aachrasindte Sgilegenhei 

‚gen khomben werden andere Eanallerie bit Heff“zu laerome 
‚viren, Bitte aber EM. allerunterthaͤnigſtbie wollen meiner 
meinung nicht ander uud u Dero —— vandt vr 
fahrt außlegen; m 

Es hat auch der: Hauß Einfisen —— vn 
fromben Fuͤrſten von Lobkowitz; Eomßagnitn fe Geraud 
algenem ſeckell geworben: vande armiret genohmben, Au 
vermainete dee Herb General Leutenandtn dafı folder Main 
pagnie Ihme wie billich zu, reſtituiren felrzicsuß amkm auch 
hinfuͤhr keinem mehr als ein Regimenth geben ſolle. 
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— Bring fFallen 200 taufgud Gulden, von der, Coutri⸗ | 






















nah hanſen d Malden, genohmben habe, ald Khönten E. M. 
mederaſt henehlengaaß ſolech vberpliebent Ba u. der Ars 
Aleriarberaaten werda. u u .ı 
— IRXLL alltzunedigſt ‚erheben, wie der ur 
ulina Heinxiche Jetze ſich weiß amachen wollte in deme Er dem 
Bahſſtein keinen Wolckheuwagen zuſchroihen ahnet, yermuetlich 
weten Ihma gar, wenig halfen dolle, ‚Der Herr 
Nenero Leategaudt aban hat. ken :begehrien Trampeter nicht 
fchicken wollen damit Sr unfere aachen nicht außſchwatze, 
weiln wohl; zu glauben daß en einen der Verraͤthern zu Eger 
gelegen: bafız! Ex ‚für. feine Perſohn „aber auffi Regenspurg 
ten Weimar aufzumieggeln gezogen ſein wirat tn. 
vi haften dar: Hr. Sen: Leutenandt⸗dunch den Baron 
de Says denen Heuen Stadaheltern zuu Prag ſagen laßen 
nel gen: verwundern daß Sie in. M, Dien⸗ 
Penicfich ſaſohneifrig cexzaigen din deme Sit dierckeuthe fo ohne 
‚ber Vrſcchhcc dau Rebeſlen gewoſen vnndt mit. denenſelben 
practieirel nicht trreminiren oder vernrreſtiren Laßen, vermai⸗ 
u neie wichtaohnunthiamhngas fein: Siaıdbiefer wegen ſcharff an⸗ 
zumehnem. :ui. d. on 1. Pu sn | 
Wlan > fe deinen nen micht dea HMeren/ Grafen vwon Aldtrin⸗ 
‚sen Perſohn dahle verlangen aihnat, Indem: oben fomohl der 
here. meh .Miurrabdsnials: Ber Hert General Leutenandt 
ende: either. "ganz mathwendig daß 
. zu der Spaniſch- und Bairifchen Armer, weiltein. ander 
udechauden vngdt da ſanſt Scham: viner vorhanden derſelbe for 
‚wohl voniden cnaniſch⸗ als Bairiſchen Miniſtris nicht ans 
genohtaben urde ſich aſabald erfuoͤgen thne, wiewohl Er 
‚wire Graff · von Aunaciugen ahagern und ohne enpreſſe E. M. 
. bevchlig dahin. zu ziehen nicht willenß fein wirdt, Zu deme 


/ 


axbuthon Inden Kriggecaſſa geweſen fein davon. der Walften 


wird der Here Seneral Peutertant af ie begchten zu | 
biöguftiren. 2er | 


"Der Herr Obriſte Preuner wierdt dahie ohnarreſtirt | 
vnndt wohl tractirt Bei dem Deren General Leutenandten 
verpleihen bis auff E. M. weiterem bevehtig vnndt obwohl 
man biß dato nichts boͤſes von Ihne waiß vermainet der 
Herr Gen. Leutenandt doch. nicht, xathſaurh czu fein deßen 
Regimenth zu Papay fo baldt zu laßen. 


Berichte Ew. M. aud, allenugtetzhoaͤuialnduß der alte 
Trzka neben feiner Frauen. Ihre Kinder emanqpirt habe alſo 
die zwei dritell per donationem zinter vivöes dem Ma 
das andere aber dem Wilhelm zuegchoͤrrn wulhe. M. 
aber haben auch allergnedigſt zu u " de "al fie‘ Aral 


‚einen wie den andern weg “mit den Bit bi, dort fps ER 
vnndt diefer fachen, wie ohnbefgnng, } pexen, (ir gpd } „lmmer 


"fein mag, wiſſenſchaft gehabt. habe, hun, Su Ko — 


Dero beharrlichen Kayfı gnaden mich allergehonſanrbiſt. be⸗ 
vehlen. 48 ieh tlg 
Hilfen den 27. February Ano 1654, : 9 . 
Euer Khayſ. May: RL GE... 
PS €. M. werden allergnädigft fehen "RnB ver See 
Ä Obriſt Puttler verfprehen thuer:® & ch halte viel 
auff diefen Cavallero verhoffe auch Ni — exe 
diefe lachen nach vnſerem eigenen’ mung ek 
zen werde. . 

Allerunderthenigſt Zehorſeinbiſter 

Diener und treuer Vaſal. 

Franz Margraff v. Caretto. 





Geld iſt jetzt überhaupt bie Loſung in allen Berichten 
der Italiener an den Kaiſer; ſelbſt ein Oberſtlieutenant ev 


x 
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laubt es id, dem Raifer zn Mörike: m Gottes Willen, 
ſchicken Sk Sein” . 
Sallas hielt eben fo n wie Cäretto die Oberſen Gordon 


md beslie für Scgeime, meil fie den Herzog in Eger einge 


= 


# 
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Toon J 
9 No. 471. 
Werdi berfliitenan Mohra an den Kalſer. 
“ geaunderg ben aöften Febr. 1634 
u 2.0 Aichligflaugkigfter, Allergnaͤdigſter Kaifer und Hari 
. Die ‚Gergbtigfeit wich don Gott. den .Allmöcdtigen nie vers 
open, dexſelbe ka aaig..selobt. ‚Ihre May. werben aus bjefen 
— IAltxgnoaͤpigſt zu ſehen Haben, wie Pilſen mit ſammt den 
ba porhandenen Ptuggen munition und Bold recuperirt warben 
und der größte Rebell bald ganz verlaßen, dann bie Terzkaſchen 
Compagnien ſelnb faſt älle in Ew. Kay. May. devalion kradt 
worden. "Der Feind avanciri fih, mit Ihme aber werben wir 
wit Huͤlf Gottes gar wohl auskommen. Em. Kay. May. wollen 
alergnäbigft Horzchru, die fpanifhe und Baierſche Armada gegen 
Filthoven marſchieren zu laßen. Umb Gottes Willen ſchicken Sie 
ein wenig. Geldt und wollen Ew. Kay. May. bei Dero Goldas 
tesca und treuen Dienern ſich allergnäbigft fehen laßen. Thue 
Ew. Kap. May. u. f. w. 
\ P. S. 

Dieſe beiben Excelenzen vermeinen, daß man auf Feine Bias 
dem Julio Heinrih von Sachſen und dem Sparr trauen fole, 
Der Julius Heinrich iſt auf Prag gereift, und weilen dich: kein 
Spill worin man ſcherzen könnte, auch bald biefe böfen Humoree 
konnten wiederum aufgeweut unb gerürt werben, ale wehre Dero 
subanissest gehorfamfte mainung, daß Shre May. entweber den 
Zulius Heinrich auf Wien fordern ober befehlen wollen, daß mar 
. ihn arzeftiren dürfe, Den Sparr Fünnten Ew. May. für feinen, 
Reſt etwas an Gütern ſchenken, aber Ihme und khainen Galvis 
sen bie Artigleria nimmer vertrauen. 

B. Mohra, Oberſtleutnant. 
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Haffen ; Sevoih "fäge'’et Iebenfätte'"Hinzir, 
frocgen "Habe ein Veheen ir Hurt) 
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dr — — 
Dr Bene VLiutenant Sale, and den Glenn ‚m 
uerdatchtauchtigſter / geopmäßtigfter unuͤberwindtichſter 
uns ER — Saipiit. Krierdaeinuigol Ag 
tee 38 aömpilmu sradıto dam 
. Be a — nie =: n 
men Habe? bh Ser Kerhmarfgjit’ iind "Wear 
5000 "ER der Stadt Pitfen die Vertather 
kaiſi RER EHE find, zu umbritigen, Pr 
bei Det Dehöt derbfeisen werden) Fo" inb"Rher B 
gegangen "rätb”hteferbe fo böfe eifgefälleit, "ga 
uib oeacht, und dar gaden 
Vaſdirt, vetweden aicht amehe fotgen Eich" 
ber von elebtlähber mit andern bet fich — 
Eger ſatviet, "200 Musketiere · ddmr aitſachſtſche Reten 
gelegen "ste auch ben ’ineiften Thett Aalen 
Buttlers Wihiement, —— zu ferb Bl 





mitgenonimentꝰſobald aber bie aitſachſiſchen Kon 
det geinirttiſt der Obrittlien mant mit a en du 
Prag zuden · andern 5 oadhgen‘, ſich ati" Auf" A 
Yorfam etaglſkeit In Ehet tiegt bas Rerstirdl‘ ie us 
too det Drden briftltetstenidne und eisıt Bei firadme 
Habe mich barauf vetlaſen/ und hanglich da 2 eh ten, 
ben ſich ihter geleiſteten Pflicht und ef * 
Majeſtät -eiftineen ind meinet gegebenen S 

fo Haben ſit doch ihre Ehre berkeffen, Xind"eineh jede 
rirt. Damit aber gleichwohl unterdeffen den Wert 
beten nicht duft Belafen werde), Habe fd alſobald In 
"Regimenter Kroaten nebft 2000 Reiten von Pierolominif 
Prebauifpen Regimentern unter dem Kommando bes Obriſten 
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t 5. das, ‚(oder on. · Etrozzh. non denſelnen / 
Eigen ie, frboten habe, den Verbrecher. 





ani bie Stadt Eger zu Dt Oo zn mfg bh, fo Img bis id. 
den —855— Regimentern folge und Telbige Aufammen b bringen. 
in, weich tt du Sohr Ei. FarfetP Wehe ihr 'nigpt- anderer: 
iſec Befehkasubons, zwwei Meile non ANGEL in .brei 
heilen zu logiren vermeint: einene Ahritd geoen Furth, melden: 
it und andere umligende boͤhmiſche Ronknien ber: Feirc mie. ee; 
Kamen» apa foAcher, mai, hemm, Ennpnekk;hefehtemund .nagbun er- 
Re aten , Verka Mark dex Feiad. ſein 
mn {Oma zu bieten. ci Being gemiig Reaqricht. haben, 
r der, PReining, daß 03 ,hifhen mu hie Earnlſon mis ee, 
td Sharm, und, ‚ben, zpnfigapnben:Dertezn geweſen, 
nn fehen Lafen,. Aipufe,gah tchdie Derter gegem 
1 Fadan. Zaus um) MiihofsEheinig, Mehl ärfegem 
a als, — Leitmrit, 
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Fted .O 23, von Roͤtherne habe ich alcicher geſtait, 
othburrt em tafen, ‚bin „andern Thail werde id gegen; 
pi gi en, und, mit, dam, drigten gegen —— 
8 di befondere Rotkhppft. au fein ‚hefigke,, und 
irn SPenfEhen gi Hr; 
We Auhieweilen ‚aber ohne 
— — —— 









singefallenen Sf BU uam Aria Ankiges: 
gen Ri als Ba Öeftenpn. fein, bas 
Ei ren, und ſtil Kegen zu ‚lahen,.. bafern her, Beinb-, 
Em. Kaiferl, af, mir anders betehlen mer 
Büttler hat mis ‚sntileten Yaffen,, ex wolle bay 
:bleinen, fein. Beftep gun ‚cmud, Seinen Pflicht. 
horſamſt nahtemmen ,, weiches dogu, nicht. we ⸗ 
ben Berräthern il ihre, Inpention, au werhindern. 
on & K. M. Armandın. 44; keinen Ungehorfam 
6 von denjenigen, fo mit im Eger geile find. - 
Imarfhall und Graf von Aldriagen ſchreibt mir, daß ER. 0. 
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109 Zulium Heinrich gu Sachſen, und ben General: Beldgeugmeb 


_ Iaffen, weil ich Willensugtweſen, den Feind bei Kurth einzubregent‘ 
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Originalien mit mehrem allergnäbigft.eefehen, Koreesponben 1 


Wien genommen. 
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gi torfante, worunzer ‚aller * hchteit BER . 
ſtein zu —* ift,) gerangen zu BEE er. > 
























urmgon 1ER ud 150 — 1126 —E— 103 Ruf. 
eägahniaft sefaiet, ehem, KH en ‚Heron zur ——— 
Yen, und Bop.gä Afeteipen, aerunkepihändgt gen Ei r 
Die’ deeiſe zu nepmen möchten; fo vermeine Ih, daß " 
ſei, als def Be Wr: ben ‚gEAREn ‚ABeg. auf —5 — u; 
hiermit werden Falglagben piht, ahein Daro Frypkonigfzich a 
der, wie inglgichen, die Aymahn, Rerſic —5 
votion und Befaͤndigkeit hergggen, sondern @ig,zperhgn, hir: 
Zeind in großen Bägresfen bringen. Mad, ingerim ppm hem EC 
und fonften paffizt, mil. I Mejefäk don Gtunde zu GM 
ig allergehorfamft berichten, I SHINE ine DIm a 
Und naqhdem id. von Ein ‚abge nme habe ich Dar Idßen hher⸗ 
fuͤrſtlichen Durchiaucht aus Party eissgptari abgeredet, 
Dero Xrmabu.Wehk;der Spaniſchen um Vilshofen fammeln 


e6 befinden ſich scher aufs diefer Seite ſo viel Consideraliones, 
daß es nicht wohl fein kann, nd fo Ian or man nicht verfichert iſt⸗ 
daß in Dero Königreih Boͤheim ünd hei ber Arm ie Rebel 
Ich gänzlich alle wen ift. a ke Arne ma 

ihre EHurfärftlihe Düchtadige Mal Vetven benleben laffen, 
Endes das Bill -fememeld und allboet verbleiben⸗· ai Aen, b 
Weimar in Zaums zu halten. Ich hahe zwar hifohlen ben. $ 


fter von Sparr, weil diefelben noch anf biefe Etunde —— 
Bein, Jilob und Terzka, wie Em. K. M. aus bier beige 


ten, zu arretirens habe auch nicht ander vermeint, als daß fi 
Arreft feien: fo aviſirt mich aber gleich jet der Belbmarfhalls s 
tenant. Baron ‚be, Suys, daß f te ipren Weg zu E. 8 ec \ i 


In Gojlefien, Caufig und Oberdſtreich find die Sathen derge 
Kalt angeftelt und angeordnet, daß ©; K. M. Dienft darunte 
nicht leiden wirde Au Prag und hier geht daß Geſchrei, daß bet 
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| 
| 
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— Peer Di: term 
RR BrihAIE beiutkabans hir anf ben Akhion dry wranefdeit: 
ER Reha Riten Ak Quigigie· don 
järp Iginge a ie ee re 

ARD ehe gehen Arte JUDE ndnudee rein 
nat yaninYeres Haren hate gun Syn sbutei gutugk 
Kalgemad — Mmanid 19 del mapsen d  “.afielgpnis 

Renee Fin ſiche A ) nrfttivi zn cauen denen 
ORTE ER RR et ante fein sfeindt 
An ffivnſarhſiſchonſo Brit Diraben Vetr grnorkt non 
ee ren Räte ahnen ee 
wißen wir auch naar rare EA. 
Volckh 3 Eompagnien. — die ſchlechtiſche, 200 Mann 
In Fueß vom Alt Sack Vnntl200 Tragoner vom Puttler 
bei each nGt naar Dreh af Tanken Obri⸗ 


fen en) u — FH werden, der geſtalt dan 


























Sähht —7 z? in neh L n FERNE Yegen, 
Nah u " "To gar" hoc ale, vi = Wen Votetot, 






— Seteinie, Kae (Gordon) 


ihr m A ft de Hy 
5 al ER Si H Ei eeiaſen in 
ee A SAU EEDUE NT) audi darin⸗ 
en thin pas der nahen Obriſten 
a it drey thauſerot Pferdt dieſe nachte commendirt, 
ware Bieſe: Frontiwn wohlbeſetzen laͤßl; Vnndt Wan 
—ãaA zeVolget worden, hette ind gewiß die groͤßte 
Re nad ‚Stavifüßter Beim Khodpff nehnibeh Eonnen. 
| — — — cif vie zubif zetin gt 
F ig —— ‚Line Bahia viib 0 hi Ba fo 
* Eh treu gehal Iten, „dat Er veg helaßen ne vermel elden 
ſich reſolvirt wieder E. May. zu ſein, wurd er auch 
Me: andern Oeſtreicher Hrn. Gothardt von Sihafſteuberg, 
Jungen theufell vnndt Starnberg nicht auffhalten, althie Hat 


En 










=” BWaltenftein hatte zur“ zwelten Verſammlung 
fen wo e Proteftation gegen die falſche Auslegi 
erſten · dteberſes auffthen “und uuteteichteen 
in lc Een Dock iehtelänt 
a oe ftähheehS ebkinpäite "eidbfa 
— 

DR vi nett ieh ) 
Died: Kinkahee, "wicht nk Ähiiece RAR” 
Kohde und” Nih Pe Yet 

f —V ie BB Satipt 
nieht A a 
2 Re Feſtͤng hf Ebrn 
309 auf deſſen Wetfängent ey 5 
falls einen Schotten und Ptoleſtanten/ 
bei einem Terztaſchen ee Een 
<den Herzog in la, Bert &tiden 
dem Wege nach Eger, wohit 
Zufladt zu mepomn-Kefhieß »sfabalroraon, A— 
„Prag: am 22ſten vorgegangemmenz chörteup In⸗K 
Seholne beſanden Sich Terzfh ZUR) Rinechcker 


— meroibord 47 tes azians, 






4 oisI0gml 98, Js13basılarg 
Be, bereits Hnapränkeni Naqrichten erlauben, 
daß ber, Feind auf zwei Seiten ‚ing Koönigteich 
daher bitte ic Ew. Ercellenz es dahin zu 
General : Feldmarſchall Aldringen ir 
der Beind erfahren wird, daß der Ve 
und wir andern vereinigt find „fo glau 
ſtehn weiter zu gehn. Ic dachte e wohl aß 
rich zu Sadfen und Sparr zu Drag” in we iR 
würden, allein fo eben berichtet mir Baron Sihe, 
Wien abgegangen find, und hiemit habe ich nebſt dem £ 
- quefe de Grana bie Ehre u. f. w. 
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mn, ne. eur, Mannfhaft befand Aus, zehn Com⸗ 
da, pen Anka Küraffieren und dem Altfächfifchen 
vo HER, pon denen. ledoch dex größere, Theil ihn noch vor 
pm ing „in. Milſen werte. Außerdem beoleitete ihn 
x Hherſt Bustier, ein Irſanber ‚und Kothollt. mif zweihun⸗ 
eDrgapnexn wien ex ſelbſg ſchreibt, wider feinen. Willen. 
Peter Ede durch Gallaß und ee, von ben Be⸗ 
BU SR IE ‚HOIRFRICHTEL> er fapte füngn ay, den Dem 
Ad eg „ÜBRTlESERO AMD Ipiehe, ibm.fhon - 
I tem Pösgp.marh, Faer. Sehgennmmen, hapen, wenn er ge 
Mge af Tl Da — vnd,Saͤchliſchen Com⸗ 
aufnehmen an, fönnen. ).. Er xechnete daher mit 
* 2 ‚auf, dag/Gelingen feines Unternehmene, 
Ram er; nit ‚nach Eger, ‚ddge., wangit fein Hauptmann Der 
bean; einxerſtanden ‚par, aumal fie in Eger die beiden 
— pu. Sorte und eegle mußten. 


8 m — Binderna Kauf: dem Megeinad) Coa).cie- 
pär exit, qumsäds jraemın mrgnret „ nungaam nPnaenhTe 
: vr Sacrdenrdo Cangarj dactp, solyereturt Dehinc ommni- 
—— ‚yt. Proditorem bunc .a.Caesare adeo 
am comprehenderet, ac Imperatori pro merito plecierdum 
. re : cum vero ipse solus sufhiciens haud psset tam arduo 
io expediendo in. consilium propositi sui adhibait mili- 
* hier Paucos fidum Caesari et plenum imaseulo animo 
iertum Deveroux tunc temporis turfae, uni, praefectum 
. h Cspitaneom qui sum WValthero operam fidelissimam ad- 
ft, Hoc adjütore securns Butter libenter suam Legionem 
A asteiniis copüs, Egram commigrantibus adjunzit, 


—8 (Carye itinerar,). 
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at Zweiundvierzigſtos Rap not den ” 


R Beraten n ee 
| nucht dafetbſt den 13. Febr — —. 
u m une —EXX Nin 290, yansesh) 














































Be F — Kim FR IN 
in Mies es er‘ A KR TTe hy 
lius von Beh Ak (ih, han dh Aa 


er hate ae Ha ans ar SAH he ae 

den. Gorkon East dem Herayae Antageno en 
ie Mtade, mp ,er. den 24ften Febrr wir: Ubs Nachm 
en in einge Gänfe, ıwvelchengroeh Vſerde tragen, an 
+ | 13 NR Din Tr 


a u er . * sit HchbS 2* 
1% 





4 DL ne SEE, Ernte ı Be ha —* name re. 
Auszug aus einem, Schreien aug — 2aſten 
1534 an den Kurfuͤrſten Anſelm Caſimin van * 
Abn Gt. Mathin’tag den 244 dacheß iſt Berdog non kFriei 
in einer ſchlechten denttenhonsapferten gain 
von 2 Compaͤtgnien reuttex WgBlten. mit: etlichen Kutſches 
Pagagywagen Abendßannb 4 hhren⸗ ahhammeng fotgenbite 
aundern Tag ſden 58. dieſequ daſ gtſche ey⸗ karte gehe 
ſchollen, ch wahre. einengroßen Diſſeren hagwufchenn Herz; ug. 
und Friedlandern entſtanden, vialnRegienenter:/von dleſemni 
fallen, und in Kayſ. Dewation: vrrphichen, "Er „Brieblanderiäll 
Wegen baher- ‚geflogen, sum Beinb willen: zu deficiren ,- und MM 
nechſte Racht die Wtakt,:zu :ubergeben su: ift ſelbige Naches 
25 Februar vom woberften Ceutenandt Sommenbanten allhler Til 
win fonderß. Stratagema ‘ein mahlzeit fm Schloß sangeflels;:" 
dazu bes Herzogs adhaerenten und vornehmftk. imteresserite 
tuffen worden, melde duch fonderbare Eching Gertid-fi 
nen. Vnder wehrender Mahlzeit, als das Gomfect- vffgelra⸗ 
worden, feinbt bie Putlariſche Dragoner zum Statt: unb Sehle 
bor auß Befehl bes Gommandanten eingelgßen werben, und nel 
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nehm fein Quarther “ti den Haufe des. Burgemeiſters 

—II Inte em Marktplatz. Lerzla ———— ipren | 

245 #8 

ſchehener (aber nit von jehermann in gefunbpeit Ihrer Kay. 

— RER GAR Wr Rinfen 
ent 


* IT: igen „ORDER, 
Far —5— nd Ad Ki u Ei, ,o * ‚Herrn 
8* —— ENG kmh ante, und ſei⸗ 
— — — mbeeſe F —* Hein Dra⸗ 
ee Weit ee Lertzki, Ge⸗ 
— ** wur ar Aiht, eltiineiſter Hleumann · un⸗ 
heniergkſchen wepftigentstunit: inen Deöhhiketähj' neben mehr 
Benfteinifchen Dienern exſtechen morben, daruf in.puncto auß 
eaup mit einem Sauf lofung geben, und Hertzogen Fried» 
„von einem Putlariſchen Hauptmann in feinem Zimmer mit 
% Boston, und Ferm gembt geftanden, in daß bare 
* Bart ſteigen wollenimit einer partiſan erſtochen, und 
uryeh ichlegten Aegpig ing ewickelt, uff einer Calleſchen thodt 
Echte mit ſeiner und aller mb Pagagh hingefuͤhrt, wie 
BRETTEN Albers vomiGeachſen gefangen worden; warn 
Ft sche eng formen en a6. Jebruath Srattrath 
| Styuftnzufeinaien girafert,“änb" wer auß Fhnen nit hette 
n ven. Koh Eilindir und fachfünFcnwöäten) von zwWei darzu her⸗ 
Arenbben Henbern hingerichtet worden. 36.’ 
stehen als Wiefem Schreiben, daB der Kurfuͤrſt von Mainj 
Pr Hay: deſſen gehrimere ben de Gorrefpondent bereits G. 248 
hab unbe), ſelbſt in Sger einen Vertrauten hatte, der ihn 
als moͤglich von dem, mas am 2ſten dafelbſt vorgegan⸗ 
Bez, unterrichtetz aus ber’ Gatſtelluug und Uebertreibung, 
e in-sem Beridite vorherrſchen, wrleunt man, bui Wehen var⸗ 
‚Ins Oriefſteller gehörte. » 
Mas die Krankheit Wallenſteins betrifft, ſo theil* ich unter 
acſimiles zur Vergleichung einige Unterſchriften Dallenſteins 
‚wenfäikenen Jahren wit. Die in fehperer. Heit mit feſter 
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Srauen wohnten: fa dem Hauf ec oh Du 
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STICHT ET n 
deyd in ——** — ED— Ei in. hen 
Jenngti und. Rebsnor au Folgen, MAREieipkeit, aufanım F 
daß wir der, AIßteynden Hand, ‚weiche fi fie- BF riebq Te a , 
autraufn ‚FÜRRER, Aue Fergh N an nnen, ober 

ee dt, af — tet | 


Keope, f 8 fen 

feinen HER: RD Ren 7 Te 34 Mm den 
daß ihm tg große "Hl Ei dirsgefägkitten "obkben v 
ten, flädet man‘ Ih del’ Historia "Socleätih Hia'in Baht 
@sarie v,F "bel. pr Hös) Die Jeſuiten btzogen: Am 
Zahr 1637 dus —5*— "Gars, lin welchem Walleaſte 
Nordet worben wner, und welthes ſeit diefer Zeit fuͤt en 
lich galt; daß nirmand burinnen wyhnen mallte. Um deſto ſ 
in dem Beſttze zu bleiben, imtarhielten.idie Jeſuitenm fortwät 
das Gerät, abeea in-bem Daufermirht gehewen Sei, und auch 
Kisfen eingeheit exwgiſtutjch dex Bexdacht, als waͤren die de 
un: gefhworye, Feinde Malleyſteing geweſen, „ALS, ungeqru⸗ 
Kenn, fie übsauehun hier feine Vertheidigung auf eine Pe: 
Ude, ugb dog⸗ aypexläffige, Beil; Jesuitas Eererats ; * 





a. a. O., subinde in —— illa domus, in qua 
aleinius interfectus. est...- (Auarto_circiter. a. Ducis 
R. P. Martinus | Stredonius, Provinciae tum moderstef | 
esrictimoniae" Opinione dlarus, "Kirakf vet, a Nöhrii" 

qeio invisurus, di veriiique' 62% Aestphihäde —* BinProcs Me J 
conclavi,,. qüod —C— Yabkataiüe, X 7 | 
Und speeiris, ‚infestärl: ’ Gut vito "reiigioflsshinid Aötte’ nd 
rit, proditan. nun est." Verdin port Tahftunr inatirfcimeꝰ 
Ä ‚gaintae, ‚peracto insigni sacrificio, cum ag 
ee moris est) "animal tantisper ——— 
inter sqeios adstaret, intento minsiiter in Superiorem & 
disitz Nulli hoc deinceps. Vestra paternitas faeist, vi hösg 
ner prasmonilum. cullecet it Joco-, apeetris- infesto. — * 
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—7 abi untergeßrapht; inkich, ‚ine, An Anpronang" 
A sn er Dal 

F BA — — die —— od" ook den Thor 
Ewehr Halten Heß. Atz Bmmnler, Gorron und verotie 

B Bilde hg" EHRE" ei Anfacingt machten, 
WR ei Sy eff kufferen 

ae kn —— BBRERISR sam 
N" Verf ac ui; Ti 6A BAR" atfer zu 


Li 
en ang den En ‚Ehen veichen er 
haſten Rrennet mach detz galten Febt, den Kalter” 
oe „kt ER 272, Beil 1: fiieem, die, 
Kata ht heſuchtapuarklaͤte er, daß ‚er Teinen, zwingen 
ei ih neigen.) ‚ Maslie gab fogsig ae Antıvort; 
Ann en ihn des.Eides entbinden Enne ‚nsik welchem 
Bins ſtuiſer borpftichteter hobe fo waͤrenn er und feine 
Hr? Deren; bel Ihm Werne ſo viele nguio / tage vers 
BAR nwudzuhatenr Whnt: dieſernVerſicheruns · ſchieden fie 
F Le xnden Hoimtbete fan emreinäfere 
Ri a unter den·deeiennſrhet ·ntid nachdene · Buntler die 
Sas "erhal ut "nd bag“ tatſertiche Patent 
” , Seftffen en, net "Age" Aber das, was zu 
b ziaut] 


x sbundue 
erabom mu seirnvord ‚ewimaban? zu: 
Wien: {Rt ean.pinbiken ammibyn: agee 

da V.aldarein je, Bü — —8 si Regnuns 
affeciameA; ‚cmm.Feirpl, paiyrali cursu se ultra hien- _ 

—— — 
as: lihran fati⸗ Sen ‚gyot A abaumsit,, 
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H Ibenter were, ut alle, quo vellet comigrarkt. ' Die! 
A dazu’ der für Bine yartheifhe in. w Aus 
pP 98. 
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Kan ſet, zu achmen.“)HZuerſt waren ſie ber Mancag e 
Generale einzeln in ihren Wohnungen za Mberfallou maräßig 
gefangen dem Kaiſer zu uͤberlirfernitrAllticj did Aunſichd 
die reiche Beute, die fieuin: dem Haufe: des —— u 
: Beten, und auf de forigokigene Beshnängen: der 
beſtimmten fie zu dem „eitinthehluen Wefdlkgkiteie ge r 
und feine Begfeiteg, zu: xermprden⸗ anf Mardand, Zum 
in ber Citadelle ‚befchuparen alle dei er 
2aſten ‚Sehr, mit, gezogenem Degen — 
tigen That, welche auf dem folgguden, Ahendaeſtgeſgtzt w 
wo Gordon die Generale. zu einera, Fnfshinasfcmaug, ki 
laden verſprach An 2öen.. Gern, up& Menke a 
Dfficieuen zu Mittag sin Baucquet, nun „beizdemielbenf 
"ber Oberſt Gordon die. Öeneralc, Zn und Zerzfy· den. 
fen Kinsky und den Rittmeiſter Neumzgun oh ArıL Tan 
auf der Kitadelle. feine. Gaͤſte zu Sinslie fasten, eb, 
. Buttler führte dem Buͤndniſſe woch Dje,dsgh Hauxtlente Mi 
niel Macdonald, Ehmund Borcke (Bird), und, Peru, J 
‚ Mänder von. feinem Regiment, und den Haypimeng Peſtalug 
Terzta’6 Regiment zu; den Kaupfauftrag, Mber, Er 
Dberftwachtmeifter Geraldino von Buttlers Regjment. 1 
man jedoch erſt eine Stunde vor der Antunft;der, Schlacht 
von dem blutigen Vorhahen ARERKE BE FT TR 
ſechs Buttlerſchen Dragonerg,; die. Man; gyr. Boiieiug 
des Mordes ausgewaͤhlt, is aim. Nebenzimmer, puſtict. Äig 
aweites der itsmeiten, · Walther · Derereue muu viexnaren 
a * 


Carve läßt zuvor no bem Lerzoge anen * bin? 
Aldrecht aus Stegensburg überbringen , beffen NIT. 
benm Dberfien Leslie mittheilt. Diefer Brief wurde * 
den: a7ften von MBorbon aufgefangen, nachdem ber Herzeg lIi 
„ermordet war. 
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— MiahadnichanlegimcMan ‚dette den 
immer Dartiimeenmme Degen gesehene din. durch 
| 2* haͤtw mana din. Stadt: im · Allarn gebaacht und 
Bea re eeime nbelbefindensnamnd: weil er 
Merdarvt Tan armen: ichimenfereichavany: Die Einla⸗ 
Be abgelehna br anfangen a matsıun: 
PA RÖIY Grafen SRH aut j 
Bad Be Nintineſter An Fire zlſammen fe 
M De an he ap ee 7130719 
Br ik: zu⸗ Vafer A zechte gta" guter 
fie 3 Dietierſchaft ver Eingelavenen Yan entfernt, 
5 die Schluͤſſt Ser aufgezohenen Sthloßbruͤcke zu 
rl, Tale da Confect an Machtiſch aufgetragen 
* ven beiden · it den Veebenzimhern‘ fich beſinbenden 
4 — fäyen Daß! We unverzuͤzlich ihren Aliftraͤg ausfuͤh⸗ 
|  Ketre Mit: Teilen? ſechs Dingoneritö'keat Fept der 
| ad weritute Geraföti," einel ee Hand, 
* ment’ ud" ef: : HVitaꝰ ae AR Auf 
ehr Marta N — — — —————— unit 24. 
* Gerät heit, Wor er? 
3 Mer "and EBRE ARE jehik hen Mkuchter 
a gay’ in die Hand, thefen: "Vivat Ferdinandus 
ten’ Yufamiitkeh Ant Die Drugoner fielen 
he Gafte her Gruf SER To BER ehHtE welcher 
1a "inter WRE Tore nierrcheftoßri hurber Feld marſthall 
Ba rohe dubchvheeteaitsde Teen Vehen obn der 
5 AR Gerusier nehmen wollte. Der tapfere Terzka, dem 
gegläckt ‚ar, feinen Degen zu erreichen, ftellte ſich, gleich 
F gu yahthenpen Eber, in die Eche des Sogla, nannis Gor⸗ 
—5 feigen, fhändlichen Verraͤther, „eerdeute ihn und 
e heraus mit ihm zu fechten, fchlug ‚den. Hauptmann 
"Denerong den Degen entzwei, hieb zwei Butilerſche Drago⸗ 
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ner nieder und den Spanifhen Sauptmane, Ada FE | 
dete er todtlich. Sein Wamins oder Golfer, yy rlendshatz 
ſchuͤtzte ihn längere Zeitz die Soldaten: hielep-ihn „für, geb 
froren (ichs und ſchuß⸗feſt) endlich. Laffetsgn, ſies ihm, ep - 
Wamms und erftachen ihn. mit Dolchen. *) Dee Rittmele‘ 
ſter Neumann entkam verwundet,.in. as ymfere -Brichel: 
nach einer: Küche. oder ‚Speifefommep,, wurden / Aber, Dar st 
ſtatt der, von Gordon in der Citadefle. ausgegebenan Laſung 
„Oeſtreich,“ die Friedlaͤndiſche: „St, Jacqh Kr gab von den 
dort aufgeſtellten Dragonern niedergeſtoßen. Eß may, nik 
ſpaͤter als acht Uhr des Abends, als die Ermordung, geſchah. 
Gordon ließ. den Speifefaal ſchließen; „Leslie „ciitg. in. die 
Stadt, mo er die Mannfchaft der Hanptmacherunter Gewehr 
fand; denn es waren in der Citadelle zwej Schuͤſſe auf eje 
nen Diener Terzka's, welcher .entmifchte,igefaflen.-.Exr lich 
die Wachen, nochmals dem Kaiſer« ſchwoͤren und. befahl ihe 
nen, fih ruhig zu verhalten . Vor dem Khan. ielten, 308 
Dragoner von Buttlers Regiment, welchg jest eingelaſſen 
‚wurden, um durch die. Stadt zu patroulliren, Gerdon: blich 
in. ber Litadelle > juckt, Leslie beſehte don Markt, Butue⸗ 

—. un ya emo 

et re . 

") Rozehano. crzadit bien. —E— au 
Jllö risorto alle prime voci si ritorö com la spada nelle mani 
"in um augelo della camera, chismando il Gordone, Governsterf‘) 
d’Egra, perfido e traditore ‘de se stesso; ‚sfidanddlo con Tania 
intrepidezsa come s’havesde'reduto unEssärchtd Talsua MA. 
Gridava a che sorie di cena l’havevao inviidto € ch" era 
indegni del nome di soldati colaro, che Jeplayanp. d’ opprimerlo 
coor gli inganni non col valore. Riparo infiniii ‚colpi, uccisg 
due soldati e feri mortalmente il Capitan Lerda, mä opprease 
dalla moltitudine cadd& morie trafilto da aieci opade. (Op - 
Vol. II, p: 108 109) 










hfteftte des Herzogs Wohnung und Deveronr abernahm 
— iche Mann den’ mörberifehen Gang nach des Herzogs 
Geriäch. "Ran OLAHR, daß eben noch Zenno, der Aſtrolog, 
BA den N Set oge eweſen und ihn aus den Sternen gewarnt, 
daB HE Gefahr Hoi‘ nicht voruͤber fey, während Wallenſtein 
ae Glaentin behauptet“ und ſich ſorglos zu Bette gelegt 
habe: TORTE ogliche Wachectieß den Hauptmann Des 
ı mehr ih Teer Münttfegaft-Herein, im der Meinung, daß 
| WAR" Hetioge Line Melhgung zu machen hate, Im Bor 
miner bedeutete · "Kin Kammerdiener den Hauptmann Deve⸗ 
oh, keinen Laͤrm zunmachen, da der Herzog bereits zu Bett 
gegangen ſey,worauf! Deveroux zur Antwort gab, daB es 
jest an derZeit fe zu’ laͤrmen. Der Herzog, von dem 
"em 'nuf der Sträße bereits anfgefchreckt, war an das Fen⸗ 
fer. getreten uind da“ ee in dem Hauſe gegenüber die Gräfins 
nen Derzka und Kinska, *) welche von der Ermordung ihrer 
Männer Nachricht erhalten hatten, laut auffchreien hörte, 
ſtug er die Schilbwacht: was es gaͤbe? Devtrour, der uns 
terdeſſen vergebens von dem Kammerdiener den Schluͤſſel zu 
‚ng Genikch verlangt: hatte, ſchlug ‚jest die Thuͤre 
‚ein und drang mit feinen Mordgefellen in das Zimmer, 
| Der Herzog ftand im Nachtkleid am Fenfter, „du mußt ſter⸗ 
beh⸗ ** er Morder Zul der Herzog empfing mit 


au yıia,r gl. :6QE Bl 0, vis oa 








ORT OT IND TuTJ IL SbAKQIB IN . „Ki 


Na säfe erste. war eige geb. Gräfin Harrad, 
ein meer dee Qemahlin, Mallenßeins; die Gräfin Kinska 
ward Schwallttr, des Qroſen Aerata. 


"De TREE Arreder MÄR du der Scheim, ber das Fate 
ſerliche Volk zu ben Felhb überführen und Ihrer Kalſerl. Mai. 
U Krone von Sem Haupte hertinterreißen wollen?’ welche Khe⸗ 
venhiller dem Hauptmann Deverour halten !äßt, klingt mehr wie⸗ 
zetiſch als irlaͤndiſch, und mag eine fpätere Erfindung feym - 
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ausgebreiteten Armen ben Todesfinfrin-die.fapfre Druß, Die 
er fo. oft für das Haus Defireich dem -Rugekweaen ‚den 
Schwertern ‚und Lanzen der Feinde dargeboten hatte; Inuts 
los fant, von gedungener Mörderhand durchbohrt,t der, vahes 
bekränzte Herzog von Friedland. 4 nm dm on -Hial® 
Ein irlaͤndiſcher Dragener fehirktg. fic an, den Seichnen 
nach boͤhmiſcher Sitte zum. Fenſtexrhinguszuwarfemt, sales 
der Hauptmann hielt ihn zuruͤck; Buttlggs und Leslig kamen 
herauf, nahmen die Schluͤſſel zu fh „-verfihlafien dir Kanye 
ley, umd nahmen, „was ſie an Geld, ind ofkbanfeiten gem 
den, Welche gemeine Plünderung. hier. ‚Katt gefunden lb 
das Blut des Ermordeten noch rauchte, dayanı ſpoͤter.Ner 
Leichnam des Herzogs wurde in einem rochen Fßteppich 4. 
huͤllt und. in Leslie's Kutſche nach dev; Citadellg arfahra.ıme 
er am andern Tage fo ſtarr vor Kälte, mag, daß; man,ihn 
nur mit Noth in den fchlechtgeziummerten, Barspruäeften Jan: 
konnte. der, ols Sarg. dienen, ſolltenriratgür ſalganhen,Dage, 
wurden die Leichname ſaͤmmtlich auf, eingn Maurrnmagen 
nad) Mieß auf das Illoſche Schloß gebracht, von wo ſie 
nicht, wie Piccolomini be begehrte, nad Drag unter dag Hochs 
gericht geſchleppt, fondernc den Wendandten überliefert wurs 
den. Dachu⸗erhielt die) Herzoginiwon Fear dns im 
Jahre 1636 die Erlaubniß, den Leichtam ihres Gemahls in 
der von.ihr geſtifteten Karthanſe Br Waug weiGuchein 
beizuſetzen. . 1. Ba ee 
. . — — 
+) Im Jahre 2639 ließ der ſchwediſche General Baner ſich die- 
Gruft öffnen, ‚nahm ‚den, Kopf und. ben zehten Arm Pelfenfleins! 
aus dem Garge, und Ihidte biefe Gebeine gach Schmeden. Th. 
Carve Lyra, sive Anacenbalgosis Hibernige ‚gen edit, a · Sula- 
bari .2656. p. 326.) Im Jahzre 1785 erhielt. hey Graf Binceng 
von Waldſtein Wartenberg die Erlaubniß, die irdiſchen Aeberreſta 
feines erlauchten Ahnperig nach Mündengräz in der St. Kamen 
tirche feierlich beizuſetzen⸗ | \ 











t 
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u MRoch in derſelben Nacht nach völlbrachter That fertigte 
Buttlet ſeinen Dberftwmarhtmeifter an den General s Licııtes 
ame Grafen Sallas ab, mit einer kurzen fchriftlichen Mets 
dung deſſen/ Was geſchehen, welche ver Ueberbringer, der 
ſelbſt thaͤtigen Antheil an der Ermordung nahm, durch muͤnd⸗ 
lichen· Berſcht LEtgaͤnzen⸗ ſollte. Aus dieſem Briefe ergiebt 
ſich, daß Buttter vor Gallas keinen andern Auftrag hatte, 
alsuaur den „dem Herzoge nicht zu pariren.“ Buttler 
nimmt die That in ſofern ganz auf ſich, als cr erklaͤrt, daß 
er mit: Gordon fi? berathen und refolvirt, dem Herzog tınd 
beten Anhaͤnger, weir’fie Er. Majeſtaͤt Verräther waͤren, 
fimmtlich zu dbten, wis er denn mit Gordon und feinen 
Dragenern andaefährt "habe. — Der habfüchtig ſchmutzige 
Charaeter Buttlers weiß ſich fo wenig zu verbergen, daß er 
in diefens erſten ˖ Briefe, den er ſchrieb, noch bevor die Hand 
des von’ ihm gemordeten Herzogs, aus der er oft fo freige⸗ 

big beſcheukt wurde, erkaltet war, fehon um Geld und um 
veniae Contpagtiten bettelt. *) 


Jo + —R 











> 5 —W 9) No. 475, 
Oberſt Walter Butler an den Generals Lieutenant. 
Ä Grafen Sallas, 


Eur Ercellenz find meiner gehorfambe Dienfte jederzeit bevor. 
Wnd Habe Dero felben Drders an mich empfangen, darinnen mir 
Um Excell. ſchreiben, daß ih den Herzog, Auch Illav vnd Terz⸗ 
Ten nit Parirn fol, Welches ich Herne "hätte tun wollen, weiln 
fit: aber, (Wie Deroſelben Zweifeld ohne jegt wol wiffen) in meine 
Quartier fommen, mid fambt meinem Regiment wied willen mit 
bieß nah Eger genommen, daſelbſt ich mit Herrn Obriſten Gor⸗ 
bon, der ſein Quartir alda hat, Beratten ‚vnd alfo reſolbirt, 
Weiten Sie Ihre Kayſ. May. Verraͤther fein, daß ich mit met⸗ 
nen Tragonern heunt nebft ermeldten Herrn Obriſten Gordon, 
| . 
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Am folgenden Zage gaben ‚beide OberKan, Bastler ad 
Gordon ein Patent „au alle der roͤmiſch Raiferlihen, Mai 
tät Offiziere in allen Plägen und Dexter” aus, welches eim 
Kommandant den andern zufchiden fellta..ı Man srkmnt: in 
dieſem Miordbericht das böfe Gepikn.. und. pe Unfichexheit 


ber Mörder, die mit einem Schwall von Worten gern den 


Anfchein einer umftändlihen"Datlegung des ganzen Vörs 
ganges gewinnen möchten, allein fich felbft verwirren und | 
weder, für die ‚angebliche Schuld „der „Veit eher, nNHoch „SRE Di die 
von ihnen, fesöft begangene hat. den, sichten „Nomen finden | 
können. Als die Hauptſchuld werden „die yermeinten Trac 
taten zwifchen den Generaliffimus und den zbeiden Kurfuͤr⸗ 
ſten von Sachſen und Brandenburg angefuͤhrt, ohne daß 








den Herzog "Tambt Kom; Gkafen Terzka "unter Gilchky }e 
Yömbt. geibdtet haben Wie daßich A re | 
fer au  Euik Erieit. ſdice, Sir dicſelhe netter Wil. 
K FF Hr: derichlin Witt. nz nad dream 59 JIsrd 1adun nalaft Gm 
208 Belängtl äh der rei a en | 
wein era Un Y1% ALL atfree 22157 ER, I 17 
geruhen Ei. ju berorbren, Rap °a var a all: Au) | 
ich es den Soldaten, to in Vieſen gedoifen andthenlen Laßen (of, | 
Auch weilen 7 Comp.” von den Terztitgen‘ "öutern Vier find ! 
Bitte ich E. €. mid berichten, ob id ſoichẽ Vehalten, vnd ein 
Regiment Vor mich darauf richten ſoll. Was auch mit ben Zobten 
Körpern folle gehalten werben, Bitte ih E. E. mid durch er⸗ 
meldten Obriſtwachtmeiſt. zu berichten geruhen wollen. Im Bbri⸗ 
gen E. ©. gehorfambft bitten, &ie ſolch meine Treue bies Ihr 
Kayſ. May. allergnaͤdigſt berichten vnd auß mein hieuor ermelde⸗ 
tes Bitten mich durch meinen Obriſtwachtmeiſter gnaͤdig in ant⸗ 
wort verſtaͤndigen wollen, welche ich hiemit Goͤttl. enthalt erhebe, | 
Vnud verbleibe wie zuvor alfo zu jederzeit. Euer Excell. | 
Bign. Eger den zpfien Februar 1634 Buttler ' 


| 
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einer · Verhandinag mit den Schweden, mit der mag- 
Fanfel inmore veierder Hand if, gedacht wird, und um der 
Rhat- Anꝰ forerliches Anſehn zu geben wird fie mit „einem 


_ Foniberkichen · Verhaͤngniß aud Schickung Gottes des Allmaͤch⸗ 
pn Verbindung gebracht. *) Seinem Henytmann 


se IL 





Fr 3 My HR eye. 4 476. 


Br tind ot heben at alle der rdiniſchen kalſerlichen Das 
Asa a7 7E dtſlere in allen Plaͤtzen und Oerthen. 


4 XX— 
| "on Einen and ander zu ſchicken. 


. 
SUNIRIE } EEE re 3° 


Eger ben zöften Februar 1634. 
romſgh älteren aud zu Ungarn und Boͤheimb kdnig⸗ 
"ROT OTATETGE deitelte Oberſter, "WIE unterfärrtebene Walter 
Budler nd Sahayn. Gordon geben allen und jeden ihre falſer⸗ 
Atem Waitſrot Heften. hapen;: und niebern Dffigieren, wie auch 
ben. Ihe [ae Fritspoge ARE und Fuß hiermit, ap. wernehmen 
md ftellen außer Zweifel es wirb denfelben fambt und fonderft, ja 
NEAR Ih Fundia, fein; mag Dar wermeinte Traktaten zwi⸗ 
—XIL tHtelltern Heneraliiimo, den derjẽs von 
REFERENT, SH land, HZaggn, und, Groß Blogan mit beiderfeit 
Spurfürfien, Ron Badkn nah. Brandenhuzg vorgenommen und wie 
ſchwerbich und. hoch ihre, Faiſerliche Majeftät unſers uicega aigſten 
Kaiſers, ‚Könige. und Herrn Dienft und Wohlfahrt bierunter 
‚praejudiciert und nicht, ‚allein dero ldbliche Armada, fonbern dero 
Erblönigreidh und Bande in äußerfler Gefahr geftürgt unb tradirt 
werben wollen. Audieweit aber wie allen andern, alfo auch uns, 


009 Ki ap) 


Ahr kaiſerlichen Majeſtaͤt unterthänigfte und ‚getreue Diener, m 


allwege obliegen und gebuͤhren wollen, Auferften Vermögens und 
einzig und alleig dahin zu traten, weldher Geſtalt Ihr kaiſerlichen 
Wajeſtaͤt Dienſt gebuͤhrender Maßen befordert, hingegen alle wi⸗ 
der Dero kaiſerliche Hoheit und reputation zielende machinatio- 


nes verhindert und dadurch, wie die hochloͤbliche kaiſerliche Sol⸗ 


N 


\ 
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Khorg in Tachau theilt Buttler ebenfalls die Nachricht son 


der Ermordung mit und trägt Ihm zugleich auf, den Herzog 





dateska, alfo au Dero Erbkoͤnigreich und Länder conferviret und 
in Acht genommen werben möchten, alö Haben wir zu bezeugung 
ſolch unfer ſchuldigſter Devotion nit unterlsßen ‚bie: naddrüds 
lihften Mittel an bie Hand zu nehmen, wodurch bie hoͤchſt prae 
judizierlich Ihrer kaiſerliche Majeſtaͤt traditorei außer Weg ge 
raͤumt werden koͤnnte und thun hiermit allen und jeden ob be⸗ 
meldter ihrer kaiſerlichen Majeſtaͤt hohen und niebeten Offizieren 
wie aud den fämtlihen Kriegsvolf zu Roß und zu Buß hiermit 
zu wißen daß durch Tonderliches Werhängniff und SHichrhg Got⸗ 
tes des Allmaͤchtigen und Beiſtand der Militairiſchen Excekution 


geſtrigen Tages alle und jedwede dahier geweſene Ihre kaiſerliche 
Majeſtaͤt pactionierſe und Rebattanten gaͤnzlich zunicht gemaͤcht 


und vom Leben zum Tode gebracht worden, dieſem nqech r ecjuchen 
Ihre kaiſerliche Majeſtaͤt beſtellte hohen und niedern Officiere 
and ſaͤmmtlich Kriegepolk zu Roß und zu Fuß reſpective hier⸗ 
mit dienſt und freundlich, ſie aller Orten und Enden, we ſig ſich 
in Ihrer Majeſtaͤt Erbkoͤnigreich und Lander befinden in ‚genauer 
Obacht nehmen, fonderlih auf bie präffdierten Oerter ein wach⸗ 
ſam Aug haben, Ferneres keine andere als von Ihre kaiferliqe 
Majeſtaͤt expressainente herkommende Order Pariren, In Summa 
des gemeinen Weſens conservation bermaßen Ihnen angelegen fein 
loßen wollen, wie es Ihre Eaiferlihe Majeftät Dienſt und unfer 
- allerfeits Pflihtfhulbigfeit erfordert und wir zu Ihnen ingefamt 
und einen jedweden dazu verfichtlih und Vertrauen geſtellt ba 
ben. Geben zu “ Eger ben 26. Februar Anno 1634, 


Bobann Borben. 


« 
1 


(LS. Walter Quttler, | 


- 
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Alpe Sgltlsnchmen, ſobald derſelbe bei feinen Pe⸗ 
anfommme, *).,. 

Noch echärmlicher, als in feinem Berichte an Gallas, 
ker in dem an den Kaiſer. Bevor er in dems 
Fiben die Hinrichtung erwähnt, ruͤhmt er, was er und fin 
ent, Zah Baitkesnfuͤbi vas Kaiſerliche Haus bereils ger 
Ba He a Wlefie ll“ u Ihrige daran gefegt 
4 PER ip —— des Herzogs von Fried⸗ 
= 14 vente 4 gr Pie von einer erſprießlichen 
X — 3 Bien oyinanten, welche 
Frrution RL ich —— an die Hand 
n en nicht, “angehen koͤnnen.“ Den Bericht über 
e,Poerhmaptmefer Leslie, von welchem der Kaiſet 


Es 9 mehr” 8. | 
ARE ip It} PLpT- SP Be NG 
1— 5 Jhyiıg ei, IL!, | 9. No. AT. 1m 
Bde Mbeeſto Waler Buttler an feinen Hauptmann | 


‚anne u a Ihann Khorg in Tachau.“ 

vchtusglss AUd DE Sun Eger den göften Zehrual 1634 
Hahn ettn „Datıp m Hann” made Ich "zu wigtn, weiten ich 
| wi m TER Hpriften Gordon resolviret, weilen unfees 
u — Elise bewefen, 34 geftern zu "abendt mit 

HE Pr BET ’ 

— als Sp zum Abendteffen nn Schloß gewefen, 
ernst, vndt "ben Herzogen von Friedland, Velbt Marſchall 
—* Terezka vndt Grafen Khinßky ſammtlich getddet, 
bolle dev Her erynnert ſeyn, die Poſt guet in acht zu neh⸗ 
vudt guete Watht zu halten, vndt ſobaldt Herzog Srang 
Ä St dahin tombt, fleiffig In arreſt behalten vndt mir avisi- 

B, au feiner andern Order, als des Gallaßen pariren, beme 
per zu thum wiſſen wuͤrb. ger den 26, Febr. 1634. 
Denim: Kapl. May. beftellter Obriſter ober ein Ne 
| giment Tragoner. 







heint a: 























. - Walter Butler 
' Baltenflein’s Briefe. M. Band. X 


_ 39. — 


das Ausführlichere mändlich hören fol. Der angeführte ds 
genhändige Bericht des Panpknannd Deverour hat ſich nicht 
vorgefunden. 9) 








" *) No,.478. . 
‚Der Oberſt Buttler an den Kaifer. 
"ger ben 2öften dettuar 104 


Allergznaͤdigſter Kaiſer unv Herr! LER SEE 
Ew. Kaifertiche Mai wänfäriltodh Gott den iin 
gluͤckſelige Regierung, langes Leben, und endlich Mebervindung 
aller Dero Feinde und Widerwmaͤrtigen. Allermaßen lich nun ueden 
meinem Vetter, den Jacob Eudler Une Iange; Zeit Anb; Adi: 
Jahr ber mir billig’ nichts hoͤher angetegen fein, Jaffen,, a 54 zufolg 
meiner Pflichtſchuldigkeit in Ep. Kaiſerliche May. Kriegsbi 
mich gänzlih zu ‘devoviren und vor deren Reputation und Com 
fervirung Ihrer Erb: Königreihe, und Lande alle meine Ehre, 
Leib und Leben bis auf den letzten Blutstropfen! To“ beteitivilligt 
als fhuldigermaßen aufzufegen, Geftalt ich denn auch hieruntet 
nicht allein bereits den mehren Theil meiner Subſtanz allen! 
willfährigft dargeſtreckt, ſondern auch, wie Ew. Kaiferk, ® 
Zweifels ohne gnaͤdigſt beiwohnt, bis in ben achten Monat la 
zu Frankfurt gefaͤnglich gehalten worden bin, als habe zur Rech 
demonftrirung ich die verhoffentlic ſo hoch nothwendige ala . 

* 


4 


‚Kay. May. Dienſt erfprießlige Ercecution wider Dero bewuß 
Machinanten, mit Zuziehung des dahiefigen vorigen Sommand 
ten und Oberflleutnandt des Terzkaſchen Regiments Sch. Gorden 
vor und an die Hand zu nehmen nicht umgehen koͤnnen, wie ſob 
ches Em. Kay. May. ſowohl aus des Oberſt Wachtmeiſter * 
als auch deſſen eigenhaͤndig meines Hauptmanns gehorſamſten Rıs 
lationen mit mehreren allergnäbigft vernehmen werden, und habe 
ſolches Ew. Kay. May. id hiermit zu Dero Nachricht unterthäni 
nicht verhalten und mich beinebens zu Dero Kaiferlihen Gna 

empfehlen wollen. Datum. &ger ben 27ſten Febr. 1634. 

Ihre Khayf, May. alterunserthängfter Diener. 

Walter Bubler. 









J 
7 ! 
1 


— 323 — 
Buttler reiſte bald darauf ſelbſt nach Wien; der Kaiſer 
bot dem feigen Mörder freundlich die Hand, lud ihn zu ſich, 
ſücß ihm durch den Erzbiſchof eine goldne Gnadenkette um⸗ 
fingen, erhob ihn in den Grafenſtand, machte ihn zum Kam, 
pretheren und fchenfte ihm mehrere Güter des Grafen Terzka 
ı Böhmen. Gordon erhielt etwas fpäter die Güter des 
7 fen. Ginsky im Koͤnigingraͤzer Kreiſe. Der Oberſtwacht⸗ 
peiſter Leslie empfing den Kammerherrnſchluͤſſel, ward Haupt 
Pan dex Kaiſerlichen Seibtrabanten, Chef eines Fußregis 
es. des Koͤniges Ferdinands III, erhielt die große Herr⸗ 
Mat Meuſtaͤdtel im. Koͤnigingraͤzer Kreiſe und ward in den 
aſenſtand erhoben. Hauptmann Deverour erhielt eben⸗ 
Bi cine gokdene Gnadentette, ein Geldgeſchenk und mehrere 
Mönlidie Guͤter. Die anderen Officiere, welche an ber 
Federmetzelung Theil genommen, erhielten: der Oberſtwacht⸗ 
tiſtet 2000 Reihöthaler, jeder Hauptmann 1000 Reichstha⸗ 
j jede. Dragoner 500 Thaler. ) | 
Saͤmmtliche Berichte, welche dem Kaifer über die Mord 
wen zu Eger erfiättet werden, haben dies gemeinfem, daß 
ihnen nur die unverfchämtefte Geldgier und Sucht nad 
Mohnting ſich ausſpricht; von der Verſchwoͤrung wird nur 
den allgemeinften Ausdruͤcken geſprochen; bie Anklaͤger 
* unſicher umher, man moͤchte gern den Kaiſer glauben 
Ken, daß eine weitverzweigte Verſchworung gegen fein 
Ri fatt gefunden, allein es ift beſtaͤndig nur davon die 
Pr, „daß man hinter das Hauptwerk der abfchens 
Ben Prodifion noch fommen werde, &o lange _ 
nö dies glaubt, zeigt man dem Kaiſer an, daß man die Schrif⸗ 
Waltenfteins ſaͤmmtlich bekommen babe; ald man aber 





} 9 Man fepe unten: alas. Bericht an den Kaifer vom 
dten Februar. | .. 
| & 2 
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darin nichts fand, meldet man fehler, daß die Verſchwor⸗ 
alles verörannt hätten, — 

Der Marquis Earetto iſt, wie wir ihn ſchoͤr ten 
“andy jetzt der geſchaͤftigſte in der ſchmutzigſten Betfeli 4 
in der niederträchtigften Verlaͤumdung, fo daß ih ver 
fer, der ihm doch fonft ein williges Ohr zu TeTiyer gen 
iſt, feine Klätfchereien verbietet, aus feinen: Berichten | } 
Anklageliſten — — “und” vertilgt‘ und ihm 3 
das geftohine’ Sut wieder herauszugeben befiehlt. z 

Der Marquis Caretto mar indeſſen mit fo ausdruͤckl 
Kaiferlihen Bollmachten bei dem Heere in Böhnten m 
fommen, daß fih an ihn die angefehenften, Dfficiere 
und durch ihn faft alle Gefuche an den Kailer & 
gen. Mir wollen deshalb feine ‚Berichte nah. einander | 
gen laſſen. 

Der erfte, in welchem er dem Kaiſer Nachricht son 
Ermordung giebt, iſt vom 27. Febr. Er uͤberſchickt d 
Kaifer den Brief Buttlerh und’ nennt die blutige That „ Ri 
durch Gott bewirktes. Wunder.” Indeſſen muß er doc 
Meinung gewefen feyn, daß die Nachricht den Kaiſer R 
überrafchen: werde, denn er bittet ihn: „per amor di l 3 
ruhig zu ſeyn, doch vergißt er. nicht in Vorfchlag zu -f 
gen :- für 500,000” Thaler Güter goldne Ketten und anf 
Belohnungeh an 'die Mörder zu vertheilen. ) 























9 No. 479. 
Caretto an ven Kaiſer. ee ”. ..r 
.twüsen ben 2oen bdebr. 1654) io 
A aacra ces, Maesta mig, Ber. coldiss, — 
Dio accumule le ‚grazie et le rende hora miracolose ai 
hora vederä della lettera dell colonello buttler et e certo 
quel dio, che fa questi miracoli li continuara ancora a far 
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Die Antwort des Kaifers auf diefen Bericht v. 27. Febr. 
vom 3. März. Die Scheu des böfen Gewiſſens hält den 
ifer zurück des Todes Wallenſteins auch nur mit einer 

































P..m008 am 25. Fehr. in Eger vorgegangen. In biefer 


darin: un 'ordine per ricompensare. butiler Gordone et, il 
5* che comandava li, kuomini di holke. Breuner in tatti 
, a eingnecenta mille forini di heni et una hella catena et 
BR grazia, per il tenente que, ha portata la novela. ll signor 
nie Generale nan have .. . qui altri che l’Ajazza merita 
1 tornare Jar grazia er di havere un regimento. E casi „re- 
int vetera ei nova sint weliors. con chè a V. M. minchino 
ß a Pilsen le 97. Fbr. alla 5 della sera 1634. 
oo. M. 


ten tere ta. = Iuutilissime et devotiss, et mestissm, 
Fe a A 5) er Jo " 
7 . Sgnor Marchese de Caretto. 


Leberfegung. 

k Sort überhäuft uns mit Gnade und zeigt feine under, wie 
‚gegenwärtig aus dem Schreiben bes Oberften Buttler ers 
| konnen, und es ift gewiß, daß der Bott, welder Tolhe Wuns 
Kwirke, dieſelben auch noch ferner zur gänzlihen Vernichtung 
a Keindes fortfegen wird. Bleiben Em. Maj. doch um Gottes— 
2 a rühig, und geben Sie einen Befehl, daß Buttler, Gordon 
> der Hauptmann belohnt werden, welche die Leute des Holke 
feftigten. Breuner ift der Meinung, daß für diefe Grpedition 
lem wenigſtens 500,000 Gulden in Gütern auszumerfen, beim 
. —* aber, der bie Nachricht brachte, duͤrfte eine ſchoͤne gol⸗ 
e Kette nebſt andern Begnadigungen zu verleihen fein. Der 
&: Generals Lieutenaut glaubt, Ajazza koͤnne wieder zu Gnaben 
genommen werben und ein Regiment erhalten, und fo recedant 
wa ei noua sint meliora. Womit ich bie Ehre habe au. 


» zu gedenken, obwohl er jegt von allem unterrichtet. 


*F usione de nemici. Osse resti tenuta (?) per l’amor di dio. 


. 


ei 


Antwort an Caretto vom drittet hg” erliter der’ 

zuvuoͤrderſt, daß er, w was die Anklage‘ einiger böhmischen erh 
ſaaſſen betreffe, erwarten wolle,’ Bis” guter Gräb"Shher D 
handen fei. Die 1000 Ducaten zu Coutridt Reifen’ 
bewilliget, auch hat der Kuifer-nichte-tugegen, daß der Ser 
ral⸗ Lientenant Graf Gallaß daß in Nrag. weggenomg 
Sulbergeſchirr des Feldmarſchalls So, erhalte. Fuͤp, hi 
iſt geforgt. Eaeſco ſeu dem Ben: Lient. Galan IN 4 






















lem unterrichten. *) - ze ge EP 
ini u. J un , Ku 
*) No. 480, 
Kaifer Ferdinand an den Diarchefe de Grana. 
J Ferdinand u. ſ. w. 


| Nachdem du Vnſere refolutiones auf beine drei von © 
Srauenberg vnd Oreſchowiz (Horasdiowig) batirte ſchreiben at 
mehr zu reiht würbeft empfangen haben, ift Vnſ geſtern aud d 
in Pilfen den 27. Febr. abgeloffene wohl zugeſtellt worben:. hai 
die darinnen begriffne auifen mit gndft. gefallen vernominen, # 
belangend aber die angebeuten argwohn über etlih benennte % 
fohnen, vnd Landſaßen Vnſers koͤnig Reichs Beheimb wölfen 
(vorhin beſchaideter maßen) erwarten, was etwoh wider einen d 
andern fuͤr anzaigung, deren man ſie mit guetten grund od | 
fen Ehdnne, vorhanden, und Vnf fobann der gebührt vnd bi | “ 
nad, darüber refoluirn. | 
Wegen bes geldts zur Artilleria, vnd biuerfion des Mi 
Spänifhen und Bairifhen Volckhs würbeft du die befdaffe 
in einem ond andern Thon aus Snfern fhreiben vom — bifed % 
fanden haben, 
Die begehrten tauffent Duggaten aber für Vnſern Gral. 
Leut. dem Graffen Gallas zum bendthigten Eurrier mda 
aus gaben betreffend, hoffen Wir, es würde ſeithero, Bnſer # 
marſchalckh ber Graf v. Albringen, bie von hinnen fuͤr Ihme 
Sallas mit aufgegebenen und angehendigten 10,000 Thle. fe 
5000 Thlt. für den Belbmarfhaldh Piccolomini Ihme zugeſ 
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u „Boy, dem Aalgenten; Fuge, den, 23. Fehr, Kos drei Bis 
Achte Hexreho⸗ an den Kaiſer vorhanden, ohne daß ſi ch ge⸗ 
zu beſtimmen laͤßt, melden, davon der fruͤhere iſt, da ſie faſt 
ER, Inhalt haben. m 

























— vab damit dieſe Blei ad Interim 207 befrtten 
dent; 2 A FE ER 
fu nConften wolleſt. auch ban einten Bafım Gral. Sat ham Bons 
m Ballas berichten, daß Mir Ihme das zu Mag, vorhandent 
£ an [he Silber gefhenkt, ſo viel bavon v. rechtswegen khan vers 
geben werden, vnd nit etwoh rechtmeßige billiche. ſchuldforderungen 
darauf Liegen thäten. Das bie Stathalter und Lanbeffiziers Uns _ 
8 koͤnigueichs Beheimg, ‚einiges Regiment. Toen pergeben has 
den, it Bf bis dato nicht führfhommen, Verſehen One auch nit, 
— fie folchen, weil, Mir ‚Sie deßen niehmals beuglicht, ohne Vn⸗ 
Br vorwiſſen gethan haben. Vnd ob Wir zwar furthien die con⸗ 
Firung ber Regtr. Vns vorbehalten wollen, Bir doc allezeit 
Bi. gern anhören und vernemmen, was mehrbemeldter Vnſer Gral, 
ut. vndt khay. hofkriegs Raths ſtoͤl (Stelle) Uns zu bemfelben von 
Beit zu Zeit für fubiecta fürfhlagen werben, vndt berfelben goſte. 
pnibcration haben, maflen Wir Bnf dann aud) mit feiner bes 
2. Gallas undt.deiner mainung vergfeishen und genzlich wöl, 
N 306, fühzthin ein Ohriſter nit mehr alf ein Regiment haben 
« Das geldt, fo. in her Gaffa dv. denen angebeuten 100,000 
Per die daruon genommenen 26,000 fl. vorhanden: woͤllen wir 
Argg⸗ durch ben Veldkriegszahlmeiſter Virgilip Conftanti zur 
BAR erheben laßen, und befwsgen denen Stabthalter und Baron 
Bis ſolches Inme einhriggen zu heiffen beuehlen. 
Rit weniger auch auf des Obr. Leut, Sylvio Piccolomini 
‚hei-begebenber gelegenheit mit gnaben bedacht fein. 
** woh der Veldmarſchalckh Braf, v. Aldriagen ſich 
a ſalle. Laßen wir et bei deme bewenden, was bemelber 
* Sral. Leut. „fh mit, bemfelben bei vegſter muͤnd⸗ oder 
Aftlichen Conferenz wird nerglihen haben, '-;6 etwoh weitere - 
Rrfallheiten Buf zu anderer Diipofition bewegen möchten, Welcheß 


- 
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In dem erſten uͤberſchickt Earetto dem Kaiſer das von 
ven beiden Oberſten Buttler und Gordonansgeſtellte Pag 
tent und fchlägt vor, es in unterfchiedliche Sprachen: üben 
fegen zu laſſen und daffelde den auswärtigen Höfen zu vbe 
fenden. *) Eine folche Mittheilang. wurde in. dor That fj 
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alles mehrerwehntem Vnfern Grl. Leut. in Vnſetn Nuͤhmen wuͤrbe 
gu berichten wiſſen, deme Wir auch ſelbſten vber einen theil dieß 
puncten, auf fein zugleich mit ruͤckhommendet ſchreiben ſolche 3 
ſere reſolutiones notificiren. Und bleiben dir ſchließlichen nei 
erwartung weiterer fleißigen relation wit kay. gnaden wohlgewoge 
Erxpedirt, Wien 3. Marty 1634. 4 


H No. 481. 
Caretto an den Kaifer., 


Allergnedigſter Khayfer und“ Herr! 

Aus beiliegenden Manifeften oder Patenten, fo beide redliche 
Oberften Butler und Cordon haben aufgehen laßen, haben 
Kay. May. ohne allergehof. maßgeben allergſt vrſach zu nehmeg 
denen Potentaten ondt Kay. Miniftris überhil Af’der genzen weil 
zu wißen zu madhen, waß für eine Befchaffenheit die gnadt GB 
tes in fraffung deren nunmehr vmbkhombenen haubtverrächer Al 
: Rebellen gehabt habe, vnndt wie Gott allein vnüdt dieſer MM 
‚ lien Offizieren treu dieß ohne E. Kay. May. allergnäbdigfte ji 
- nung ober bevehlig ins werkh gefeget haben mit vidimirung Tokde 
Patenten vnndt traducirung in vnterſchiedliche Sprachen fo-dei 
fromben vnndt treuen gewiß ohnausſprechliche freude machen de 
böfen aber zu betrachten geben wirbt, daß Bott mitt: vnadt 
alle wider Vns das wenigfte nicht richten koͤnnen. 
Es iſt auch von dem Schaffgutſch dahie eine Ziefer 
ten, welche man, obwohl ber herr Gen. Leutenandt dem Soct 
Befelius fo gewiß fromb vnndt guet, zu huͤllff begehret, Tall 
nicht dezeweriren Tann, bie. Bifer bes: von Walfftein aber Tel 
alle bei einen Kherl, welden ber Dr. Befelius genennt, vor 
ben fein, Denſelben wan Sr zu Egger fein wirbt, hat der har 


tee ante den Bien Maͤrz, von dem Wiener Hofe den aude 
waͤcrigen · Gefandten mitgetheilt. Aus Khevenhiller, der dies 
— i mittheilt, erfahren wir, daß: Bald nach 
ruͤbter That, in öffentlichen Schriften von „Ermordung“ 
ud ‚‚fibändlicher, :menchalmörberifeher Wein gefprochen 
wurde. „Wie nun, ſchreibt Khevenhiller (T. XII, &. 1179) 
Ice, den von Friedland zu..defendiren und. ‚unfchuldig zu 
machen. ſich unsenßanden sand, gar; daxuͤber ‚allerlei Rolatio 
a in Teutſchr und Waͤlſcher Sprache ſchriftlich, und im 
Druck anbgehen laßen,, und dieſe That eine Mordthat nen: 
en, undrvodrnehme Histokieti dieſe Worte davon ſchreiben: 
Ob nun beſagte That, wie ſich die Conjuranten ungeſcheuet 
ſberuͤhmen dürfen, daß fie dieſelbe mit ritterlicher und lob⸗ 
iwuͤrdiger Fauſt verrichtet, für. ein Löblich Werk zu halten; 
6 auch ſolche Processen bei Chriften gebraͤuchlich, und zu 
perweifen-, daß dergleichen jemahls vorgegangen: op, auch der 
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* ral Leutenandt bevohlen, deßwegen alſobaldt ang 3 zu u (hit 
My: ‚mürbe Er. aber nicht khomben, wirdt man E. M. ſolqh ſchrei⸗ 
Ben ſchicken mit Doffnung, daß der Herr Veldtmarſchalch Eolorebo 
Me Scripturen des Schafgutſchen vnndt ondern auch die Sontras - 
Bier gefunden haben vnd ſolche vieleicht E. M. zuſchicken wirbt, 

ij. Der Herr Gen, Laut. bittet E. Kay. May, Dero dienft wer 
> pundt gewiß ohne einzige Intereffe, Sie geruhen die Sachen 
” Rchallen, nemlich waß an fahrnußen, mobilien, gelbt ober. Ro 
Med, nicht ohne feinen Bericht außtheilen zu laßen, bamit ein 
Feder nad) Proportion feiner gelaifteten Dienſten etwaß bekhom⸗ 
möge. z 

8 ifk au dies zu merkhen, daß bie Hauptrebellen zu ben» 


men gefegt haben. E. Kay. May. zu Dero beharrlichen Kalt. 
naben mich allerunterthänigft beveblendt. 
Pilſen ben guten Februar Anno 7634 


zen Ohriſten, welche Sie niederggmacht, ein [ehr großes Wers . 
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j bechen von Friebland, welcher dem Kaiſer ſobiel gnte Dichſt 
geleiſtet, einen ſolchen Ausgang verdient, dayon moͤgen Bey 
ſtaͤndige und Unpartheiſche urtheilen. Es iſt ſonderlich za 
merken, daß ſelbe Nacht um 9 Uhr ein erſchreckliches Wink 
brauſen entftanden, welches bis gegen Mitternacht, and al 
- eben die Zeit über, diefe Mörderey vorgegangen, gewaͤhr 

bat fih alfo das Firmament gleichfam..uber dieſon granf 

men Mordthaten, dabei fo hohe und anſehnliche PDerfong 
fo fchändlich und meuchelmärderifcher Weiſe hingerichtet, 

ihnen nicht fo viel Zeit gelaßen. worden, fich, mit nen Bi 
ter Unfer Gott zu befehlen, und ihre Sünde zu bereuen, 

entjegt, und einen Abſcheu getragen. I 

Alſo Hat hr. Kay. May. für gut erachtet, duch de 
Reichs⸗Hof⸗Rath ein Manifestum, denen Leuten. ** 
gleiche Gedanken zu benehmen, plubliciren zu laßen, deri 
nen nun der Verlauf ausführlich erzehlt und. .demonstn 
worden: Was geftalt alle vernünftige Rechte, zufoͤrderſt aber 
‚auch des Heil. Reiches Sasungen, in dergleichen Criminibe 
proditionis, perduellionis, vel laesae Majestatis notoj 

riis actu permanentsbus, wie diefe unwiderſprechlich Mi 

wefen, und wo die Rei zum Stand-⸗Rechte nicht Teichtiik 
zu bringen, oder fonften wegen des Verzugs das allgemeim 

Weſen in Gefahr ſtehen müße, einigen andern Procesk 

oder Sententz, als allein die Execution ſelbſt, quae hi 
instar Sententiae est, nicht erfordern. Es habens 

Maj. auch bei diefen nicht verbleiten laßen, ſondern 

König aus Dännemark, andern Churfürften, auch iheen g 

nen Gubernatorn, Lands » Haupt s Leuten und Beamu 

mutatis mutandis, vom 8. May alfo gefchrieben: . i. 

Wir. Ferdinand der andere ıc. Entbieten ꝛc. (Tit.) AM 
nig in Dännemark, Ducchlauchtigftes Fuͤrſt, befonders licher 

Freund und Oheimb, Wir haben das fichere Vertrauen zu 

E. L. geftellt, daß diefe affe Ungelegenpeiten fo Uns und 
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fern Hauß zuwachſen möchten, gern abgewendet ſehen 
wollten, auch andihren Ort, wie ſie es thun kan, ſelbſt ab⸗ 


Suwenden geneigt fein. Mun werden ſich E. L. ohne weit⸗ 
Naftige Erzehlung genugſam zu erinnern wiſſen, was maßen 























ad mit allen Kay. Gnd. und Ehren begabet, und verfehen 
ben; Wir: moͤgen Ew. 2. aber nicht bergen, wie berfelbe 
unter unfern Kay. Kriegs Volk nicht allein eine gang weit 
\anöfehende gefährliche Conspiration wider Uns und Ynfer 
Haus angeſponnen, und daßelbige von Uns abwendig zu 
machen ſich angemaſſet, ſondern auch aus unterſchiedlicher 
Ambition feine treulofe Machinationes dahin gerichtet, Uns 







RE Hans gänzlich auszurotten. Wann wir dann zu ums 
rer und unſers Hauſes nothwendiger Rettung und defen- 
ion, und zu Beſtrafung dergleichen unerhörten meineidigen, 
Uutdärftigen Verrätherei und Begangenen höchfiftrafmäßigen 


Komis wider gedachten gemwefenen unfern Feldhauptmann 
Be Exceoution vorzunehmen gedrungen worden; Als haben 
Fire E. 2. folches Freund -Oheimlih zu Dero Nachrichtung 


pe ſtellen, E. 2. mit Uns und Unferm löblihen Hauß, daß 
wie durch fonderbahre göttliche Providentz von.-diefen ges 
"Ahr ichen Beginnen und blutdärftigen Machinationibus ers 
Iasttet fein worden, eine fonderbare Freud empfinden und bes 
mer; Als mwünfchen Wir auch, dag E. 8. und Der 
Mauß von dergleichen böfen und argliſtigen Anfchlägen bes 
E Mindig gefichert, und Sie Dero Königreich und Land aller 
"tsänfthter Securität und gluͤckſeligſten Wohlftand regieren 
mögen, und Wir feind E. 2, mit ꝛc. Gegeben gu Wien 
den Bten Tag Marty 1634. 


Wir unſerm geweſenen Feld; Hauptmann, den vom Friede 


un Eron und Scepter- zu bringen, und Unſer hochlöbliche , 


Siemit communiciren wollen, und wie wir in-feinen Zwei⸗ 


abſchenlichen Lafters der beleidigten Majeftät und perduel- 
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In dem folgenden Berichte Caretto s an den Kalfer 
fangen die Anklagen gegen den Herzog Julius und bee 
Feldzeugmeiſter Sparr an) welche er, .fogleich beiin Kopf zu 
nehmen räth; den Oberſten Forgatſch befehuldigt er fogar, 
dag er mit den Türken und Zartaren habe Unterhandiunger 
anknuͤpfen follen. Er legt mit Necht großen Werth daraufs 
„daß die Scripturen falsirt‘ worden, wodurd Man 
der Verſchwoͤrung auf den Grund fommen werde. Die Ak 
fendung des Oberſtwachtmeiſters Leslie nach Wien wird das 
durch motivirt, daß er dafelbft 20,000 Dukaten, Illo zuges 
hörig, weiß. Es werden ‚bedeutende Summen zur Belohs 
nung der Mörder in Vorſchlag gebracht; Leslie, welcher dab 
ganze Welen ditigirt, will mit dem Ruhm diefer Ihat zur 
frieden feyn, redet „als oh er ein gebohrner König” wär, 
Bittet aber dennoch ebenfalls um ein Regiment. Obwohl a 
nicht cathofifeh, fo räth gleichwohl Caretto, es mit der Reli 
gion nicht zu genau zu nehmen. Der General; Lieutenant 
_ Sallas hat einen Gottosdienft angeftellt und dem Kaifer wird 
ein Gleiches zu thun empfohlen. *) 






















) No. 482. 
Caretto an den Kaiſer. 


Allergnedigſter Khayſer und Herr! 

Die Geſchaͤfte ſeindt dieſer thagen fo viel und groß geweſen, 
"daß ich vergeſſen, E. M. allerunterthaͤnigſt zu berichten waß maßen 
Ver Obriſter Forgatſch von denen Verraͤthern zum Ragozzi, M 
gar zum Tuͤrken und Tartaren geſchickt fein ſolle, bie tractatica 
khoͤnen E. M. Leichtlich erachten, der Herr Veltmarſchalckh Pieth⸗ 
lominj thuet aber verſichern, daß Er nur auff bie Rekruten gb 
raiſet fei, Alß verhoffen E. M. folhe anftellung gethan Air 
werde, daß man Ihn dortgatſchen im wieder auruge raiſen te 

Kopf nepmen khoͤnne. 
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Der dritte Bericht von dieſem Inge hebt fogleich wieder 
mit Anklagen gegen den Herzog Julius Heinrich und Spare 











Des July Heinrich von Sachſen vnndt bes Sparr vntreu 


vnndt ſchaͤdliche Tractationes werben von tag zu tag clärer, und 


- 


boffet der Herr General Leutenandt nit anderß als dag E. M. 
dieſelbe allberaith beim Kopff nehmben laſſen, Sie wollen aud 
glauben daß audy viel andere, wie gut Eie ſich immer erzaigen, 
vor wenig thagen nicht anders gerehdet vnndt gethan haben. 
Des Oberfien Cordon Obriftwachtmeilter Leslie unndt bes 


Büuͤttler Hauptmann *) (welcher ſelb Z3woͤlffe die Rebellen vm⸗ 


bracht) ſeindt heute anhero gelangt. Von dem Leslie werden E. 
M. die ganze Tragedie ordentlich vernehmben durch bie Scrips 
turen aber ſo Gott lob ſalvirt worden, auff den Grund 


der Sachen khomben, Der Leslie waiß zu Wien 20,000 Ducaten 


dem Illau zugehörig, vermainet auch daß in dem Zerzlifhen 
ſchloß Nachodt 400,000 vnndt etliche Centner Pulver wie auch 


andere Kriegsmunitiones zu finden fein, Ein Tragoner Haubt⸗ 
mann ſo darauff liegt iſt des Cordon Brueder, der wirdt gewiß 


Ihn volgen vnndt daß Schloß wider E. M. nicht auffhalten. 
Die execution zu Eger iſt ſolcher maßen angeſtellt worden daß 

man Sie in etlich Jahren nicht beſſer hette erdenkhen moͤgen, 

vnndt haben bie redliche Offiziere wohl erzaigt, daß Sie E. M. 


dienſt zu befördern und einen guten nahmen zu erreichen begehret 
haben, Inmaßen alles von dem Kayſ. vnndt andern geldt Kleinos 





dien onndt ſachen noch verpetfchieret in gutter verwahrung, ba 
Frauenzimmer auch verfchonter verpleibt, Sie haben aber ben 
Dffizieren und Goldaten fo die gutte Action gethan etwaß in 


geldt verſprochen, vnndt hat ber Herr General Leutenant ſolches 


alfo ‚zu die ponieren gut befunden, nemlich jeden der Zwoͤlffen ſo 


‚mit ben Buttlerifchen Obriſtwachtmeiſt er die Execution gethaen, 
‚500 Reichsſthaler von ber Kriegs-Caſſa vnndt dem dort liegen⸗ 


den geldt geben zu laßen, den Obriſtwachtmeiſtern aber in die 


- 


*) Roberto Geraldino, 
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an, und neuer Verdacht wider die Boͤhmiſchen Inmdofficer | 
und andere Inwohner des Königreichs erweckt. Bon Meg 
| 

| 


2000 Thr., ‚weil Gr ein armer Soldat doch größere gnabt vom | 
E. M. zu gewarten bat, dem vbrigen fueßvolckh vnndt Zragee | 
‚nern fo in diefem gebraucht worden, durch vnndt dur eih Mos | 
natfoldt, Die Obriften und andere Offiziere werben E. M. ohne Ä 
Zweifell mit andern vnndt größern gnaden an gütern vnndt Be | 
fürderung auch von denen zu Eger liegenden Sachen begnaben, | 
Der Obrift Butler begehret auch die ſieben geweſene Trjkb | 

fe Compag. zu Roß fo ohne daß verloren und in des Beinded 

handen gewefen. BE SS 

Der Herr General Leutenandt, als weiher feinen anberen | 
vnter ber Armee, fo ſolche beßer meritiret, findet, achtet foldes 
für eine geringe ſachen vnndt billige Recompens, Ich aber habe | 

Ihn meiner Inſtruction vnndt bevehlig nad; zdaß E. M. dieß 
guethaißen werden, verſicher. | 
Der Leslie ift ein witzig vnndt rebliher Mann, ber mit feb | 
nem Angeben onnd anftellen fimulando nicht allein’ mit denen an Ä 
dern gehalten, fondern faſt das ganze Wefen dirigieet hat. Dieſer | 
proteftivet nit anderß, als die Reputation vnndt rehdet indem | 
als wan er ein geborner Khönig wäre, biefer, von ber geuͤbten | 
Action einen Rahmen zu haben, wollte mit einem Regiment ja | 
| 
| 





fueß, weldhes das Altſachſiſche fein Fönnte, begnabet werben, Vnadt 
weiln Er in diefer Occaſion große treue erzaiget, bittet Er, daß | 
ſolches Regiment E. Kaif. oder der Khoͤnigl. Maj. Leibguarbi ger | 
nandt werden möge, Wider vermainen, daß bies billig vnndt fein 
bedenken in ihme habe, und ob wohl ber Leslie nicht Catoliſch, 
verdhoffe doch, Er ſich baldt dazu bequemen werde, Allermaßen ef 
nur vmb einen Nahmen zu geben. Das Regiment aber nicht ver⸗ 
bunden wehre zu der Kayſ. oder Koͤnigl. wacht allezeit zu ge⸗ 
brauchen, Hiebei dann nicht ein geringes zu conſideriren iſt, wie | 
man mit dem Erempel bie böfe rehdt der geweſenen Rebellen ohm | 
‚ wahrhaft maden, vnndt bie vnkatoliſche Officire, weiln man jeht | 
diefe und andere Politicen, fo gewip wider Gott nicht ſeindt, ger 


\ 
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Wallenſtein, der nach Khevenhiller ganz auf der Seite des 
Kalſers ſtand, wird bemerkt, daß er 70,000 Dufaten, dem 




















wiren EHnne. Des DVllefeldts verdacht wirb Je länger je Erger, 
bier Herr Gen. Ceutenant wartet auff E. M. bevehlig, ob man 


wer feine Excellenz ſich Refolviren müffen, Ihn dahie zu ars 
eisen, - u 0 

Roy. roh. werben follte, waß man von unterfchieblichen 
geweſenen Rebellen zugehörigen geldt rehben thuet, daßelbe 
aber durch Ehrliche Leute, wie eß von nöthen mit ordnung vers 
yiänet pyadt zufemmen bradt werben folte, Khoͤnten E. M. 
alein..an guͤttern, ſondern auch an geldt, deßen bie Officiere 
mit Soldaten hoͤchſt benothdurffter und hiedurch luſtig machen 
würden eig, sishmlickes- austheilen. 

Die weldt wirdt auch erfhennen daß ber Rebellen boͤſe Ace 
tiepen nicht allein von der Teutſchen fondern aud allen fremden 
Ratigpen: vnndt unterfhieblihen Glauben für vbell gehalten und 
Braft worden. Eß ift wohl zu merden daß alle unfere Keindte 
qar Confuß, vnndt fchlehten Luft haben Vns zu attacquiren, 


we Fapaltkada thuen iſt aber dieß bedenken darneben, daß bie 
nmada der Heith, da man ſich anff bevorſtehenden Veldtzug am 
Maiften ruͤſten ſollte, hin und Her zu führen ein großes abnehmen 
onnde verberben der Soldatesca verurfachen banenhero man auch 
volgendts einen ſchlechten Dienft zu rechter Beith thuen Ehönnen 
würde, Alß wollte Seine Ercells von E. M. gerne aigentlihen 
beschlig, welcher mit bießes Briefes antwort fein koͤnnte, erwars 
ten, damit wan Fein tentative befchehen follte das volkh, wie Er 
Bere Sen, Leutenaut guetachtet, alfo baldt in Ihre angewieſene 
Quartiere zuruglgefchafft, bie Recrouten aber durch den außſchuß 
‚ lfoharht auffbracht vnndt vatergeſtoßen. 

| Die Artolleria aud) vnndt andere fadhen, umb zu rechter Zeit 
mit einer ſollichen macht welche ber Kay. vnndt Khoͤnigl. auwe⸗ 


chen mueß zu dem Kaiſ. Dienſt deſto beſſer locken und ani⸗ 


Don nah Hoff ſchicken ſollte, doch da eß langen anftandt hette, 


Vonte dero wegen der Herr General Leutenandt gegen die Pfalz 


€ 
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Herzog zugehoͤrig, in Wien bei ſich habe. Der Grgf Ballet. 
hat dem Oberſten Buttler alle Schriften der A 
iq Berwahrung zu nehmen, anempfohlen und 
dies Mittel fei zu verhoffen, daß der Kaifer noch viele & 
erfundigen werde. Die zu Egen beſindlichen Officier 
eine anfehnlihe Beute gemucht haben, weshalb Wi 
ſer mit der Belohnung dverſelben frarfam "umzudt 
mahnt wird, Obwohl die Sriedensgerhändlung init S 
dem Herzog von Friedland beffändig "die hier al Mi 
legt wird, fo erwähnt doch Garetto, hier nameptlich dep, 
3095 Franz Yulius (eincs Brudero der ſo verböctigen B s. 
. der Franz Albrecht und Heinrich Zulius) und ber Frie 
handlung mit Kurſachſen. un 


8 be 






















un 
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ſenheit wohl werth fei, zu erfheinenn, u (eig 0 ange 
tet wurde. 
Wegen biefer von Gott dem Klmäctigen ſowohl anges: 
ten vnndt inß werkh gerichteten Sache hat ber Hr. Gen. Le 
nandt zur dankfagung bahie in allen Kirchen, fo. viel bei dem 
men Soldaten fein khönnen einen Gottesdienft anftelfen Taf 
zweifle nicht daſſelbe des orths wo E. M. ſich befinden nod: 
anſehnlicher beſchehen werde, E. Ky. May. mich allergehorſan 
bevehlendt. Pilſen den 28. dkebruar Ano 1634. 
RD 
No. 433. 
Caretto an den Kaiſer. 


Allergnedigſter Khayfer und Herr. 
Ale thage khombt mehrer bericht ein wie ber Heriog 3 
Heinrich einer von den ſchaͤdlichſten vnndt verbitterſten —* 
Machinationen geweſen ſei, Der Sparr hat um alles 8* 
gehalten vnndt mehr in feinen boͤſen willen als in Verſtandt M 
Sachen zu effectuiren gehabt, der Herr General Leutenandt | 
geitlih und unterfhieblide mahlen, daß man fie beide zu Pre 


en 
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Aus dem bereitd (©. 321) mitgetheilten Befehl des 
Buttler vom 26. Febr. an feinen Hauptmann 








Tolle, 'bebofften. - Es vermainen biefe treue Officiere 
daß E. Wir auffs wenigifte mit dem zu Mien Fein Zeit 
fdunt Haken werden. Bott waiß. daß ich einigem ohnrecht 


x Hun nicht begehre, eß müßen aber auch biefes Koͤnigreichs 


At Dffisiere vnndt andere Inwohner mit bem verräther 
pen 

Dee Herr General Wadtmeifter Marzini it gleich von Drag: 
inben der verichtet waß maßen man auff des Hergogen Zuli 
rien worthe ven jungen Sparr bes Arreſts wieber entlaßen 
en, berfelbe hat in Perſon dem wallftein die veränberung zu 
g'au wiffen gethan, Ernanter Marzint berichtet auch, ba in 


teten führen Helfen, hernach arreftirt und zu Prag examinirt 
en, ausſag, dundt iſt der Herr Obrift Burggraff mit bem 


B Guys und Marzini deßwegen fehr zufrieden und traurig ges 
fa, Eß feindt auch zu Gäüttſchin, Friedtland, und auf des 


# gättern viel andere fahen, welche⸗ man, im fall fonften 
jute orbnung angeftelt wärbe, mit großen nuhen brauchen 

©, Es müßte bies aber buch Boͤhmen gder durch Ipterzefe 
B Leute nicht geſchehen. 
Be Herr General Leutenandt Hat ben Dbeiſten Buttier des 
daß Er ade ſchrifſten und Leute der inkereſſirten, alle ſe⸗ 
Teutfcher als frembder Potentaten Miniſtros, inſonderheit 
Se Charta bianca, fo der wallſtein vom König in Frauk⸗ 
X haben ſolle, wohl verwarlich auffhalte, Iſt wohl gm 
In, no Ew. M. durch dieß mittel viel fachen erkundigen. 

& fufonderheit aber der Cantler Eid und Neumann ned: 
me en fein, wierdt auch fehr von nöthen fein diefer gewefene 
. rauke Leib von allen boͤſen humoren gu rainigen vnndt 
t mit der gerechtigkeit zu danken, 
MWonendein’s Briefe. I. Band 


* Grafen Dar von wallſtein handten zu wien 70,000 Dur ' 
Bon ober Reichsthaler dem von Friedtland zu gehörig fein ſol⸗ 
B, bdieß hat man auf des Schliß (Schliefk), welcher alle dieſe 


) 


- 
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de gluͤckhs, fo Gott der Allmaͤchtige geſchickt vnndt bef x 
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Khorg fehen wir, daß man gleich nach dee Ermordung Wal 
lenſteins und der andern, von der Verbindung, in weichel 


a Veen 
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Hiemit ſchie E, W. Icnıallesunberthänjgft die Theeigen, ig 
De Hyniſter Vhilio Frichrech Pyeuner paitbrgcht.), die 
lation aber iſt mindttich geweſen, wie Gr weithleufifiger vefen 
ren wirdt. 

‚Der Maloweg, ( einer von ben Haubtleuthen bes Kriebtlan 
folte unted Blefeki’ hauffen in Geber Verrather gewlſen ſeinꝰ on 
ned, MUT Baugwig ſachen witd auch nicht lenger zus ver | 
men fein. 

Es werben die Offiziere fo zu Eger fi gest Befinden, 
, anſehnliche Beute gemacht haben, alf werden E. M. auch mit N 
KRecompens etwaß fparfamb gehen khoͤnnen, Der Häudtmiannt! SH 
zu wien ſoll aud) alle correſpondenzen gehabt dabei, BER 

Neulich habe ©. May. auch) allergehorfambft Berichtet, | 
bie zu Prag anweſende Confiscations⸗ Commiſarii von denen eoun⸗ 
ſtscirten güttern noch eine Million werth in Banden haben fole 
vnndt daß ſich etwa dergleichen Äoriften verliehren möchten, 
ſchreibet ber Baron de Suys, daß Er auß fonderbaren bebent k 
daß bie Cammiſſarii ‚ohne EM, gigentlih- und Gxpreſſen U 
uehlig nicht pariren wuͤrden, if. haher mihtg anfangen khoͤnn 
Stelle alfo E. M. allergthorſambiſt gpheimb, ob biefelbe Ihr | 
lieben laßen wollen, einen follihen bevehlig, außfertigtn au 
bear Guys zuſchicken zu ˖ laßen, auch hiebei guethaißen, daß ph 
MWolffſtirns, eines alten vnndt Treuen dieners Perſobn i8 
und anderen ſachen gebrauchen möge. nd 

: Der Herzog Franz Julius von Sachfen ſolle she 
Deo; nacher wien geraißt fein, Alß werden E. M. ohne a 


in-sractätion 47 fridenß mit dem Shürfärften, welchen Ba | 
.63 








9 Sie Haben ſich in den Acten nicht gefunden; ihren S 
Tennen wir aus dem Briefe No. 459,©. 272... : 1m ®u 
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ter unter Ve Bten DR; ‚von dem Wiener Hofe ben auds 


waͤckigen Gefandten mitgetheilt. Aus Khevenhiller, der dies 


ſes Umlaufſchreiben miteheist , erfahren wir, daß bald nad 


veruͤbter That, in oͤffentlichen Schriften von „Ermordung“ 


and „ſchaͤndlicher, monchalmoͤrderiſcher Weile“ gefprochen 
wurde, „Wie nun, ſchreibt Khevenhiller (T. XII, ©. 1174) 
siehe hen, von Friedland zu defendiren und unſchuldig zu 
machen. Ach. unserfonden und, gar. darüber allexlei Rolatio- 
nes inı Tentfch: und Waͤlſcher Sprache ſchriftlich, und in 
Druch aubgehen laßen; und dieſe That eime Morbthat nen⸗ 
sen, und vdrnehme Histuriet dieſe' Worte davon ſchreiben: 
Ob nun beſagte That, wie ſich die Conjuranten ungeſcheuet 
beruͤhmen dürfen, daß fü e dieſelbe mit ritterlicher und lob⸗ 


wuͤrdiger Fauſt verrichtet, fuͤr ein loͤblich Werk zu halten; 
Ob auch ſolche Processen bei Chriſten gebräuchlich , und zu 


erweißen, ‚daß. dergleichen jemahls vorgegangen: ob, auch der 


* X = 





General Leutenandt bevohlen, deßwegen alſobaldt .anheue zu ſchik⸗ 


‚Ion, würbe Gr. aber nicht khomben, wirbt man G. M. ſolch ſchrei⸗ 


ben ſchicken mit Hoffnung, daß der Herr Veldtmarſchatch Eolorebo 
alle Scripturen des Schafgutſchen unndt vndern auch die Gontras - 
zifer gefunden haben vnd folde vieleiht E. M. zuſchicken wirbt, 

Der Herr Gen. Leut. bittet E. Kay. May. Dero bienft we, 
gem onndt gewiß ohne einzige Interefie, Sie geruhen die Sachen 
ber Rebellen, nemlich waß an fahrnußen, mobilien, gelbt ober Roß 
ſeiad, nicht ohne feinen Bericht außtheilen zu laßen, bamit ein 
Jeder nad) Proportion feiner gelaiſteten Dienſten «map bekhom⸗ 
ben moͤge. 

Es iſt au dies zu merkhen, daß bie Hauptrebellen zu den⸗ 
jenigen Ohriſten, welche Sie niedergemacht, ein ſehr großes Ver-⸗ 
trauen gefegt haben. E. Kay. May. zu Dero beharrlichen Kai. 
gnaden mich allerunterthänigft bevehlendt. 

Hilfen ben z2uften Februar Anno 7634 


1% Greernodie Aechtheit atefes Schretkbensen ſindein Kfen 
Zwanfel: 40: cheben:, ls dacin Oeiginuln bvon,:obglei 
Raifer Ferdinand II, dafieibe zu fehen verlangte, nirge 
gefunden-worden ifl. Gleich nach feiner: Gefangennehm 
wendete Mh der Herzog" Franz "Albrecht an den Kurfürk 
von Sachfen, in deſſen Dienſten ler ſtand, ind bittet -d 

Ben für feine Auswechslung zu forgen. Er ditirt den’? 
vom 26. Febr., nach dem neuen Calender der Ste Maͤr 
& n nennt den Kurfürften 5 Vatter⸗ obwohl v3 
obein many. bir 2. te Lot: 


ur ’ J FE . . m 





den Bögen. genugſam gewachſen fein werden. "Wegen Piſſen u 
id gar hoch, fich deffen zu verfichern, noch zu den Hemmette a 
zu legen, der von keinen, als ben Herzog dependirt; ſowoht Bi se 
furth, Sanhöbers, und die Orte X der Saul ig, "weil fi ch die ® | 
ſolches mit cag unterſtehen ii en, fürchte ich, fle werben & 
hie, an Ki — ha — zu aa ib hoffe aber oil 
daß fe alle vom Herzog ausfegen folen. Ic will meinen F 
gegen Eger nehmen, und im Tal ber Herzog, oder von bene, 
mit ip salken, da find, auch hinkömmen; ‚bitte aber wir 
 Pfeeimd einen iompt ter zu 1% iden, damit ich ſicher gen | 
niit ertappt werde, echtes mit biefen fen " 
- Segensburg ben 24ften Febr. 1634. 
| — dDrlenſtwilliger See 













un 


Franz Albrecht, 
ar, Oerzog von Geh 
f *) No, 485. 


An: den. durchlauchtigften Hochgebornen Fürften und He 
Herrn Johaun Georgen hergogen zu Sachfen, Jülich, Ci 
vnd Wer, des’ heyl. Roͤm. Reichs Ergmarfchalin ond Ef 
fürften ec. ı. Meinem hochgeehrten Herrn Batter. 

| Durchlauchtigſter hochgeborner Churfuͤrſt, hochgeehtter $ 
Vatter, Ew. Onaben werden aus meinem vorigen Schreiben” 


— 
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Buttler und Borken tenfen fofort ui aöthisen Zur 
F zur Gefangennehcaung des Herzogs Frauz Albrecht. 
bie ſchickten Ihm den verlangten; Trompeter und einen 
euteriant mit: einem Commando entgegen, welcher denſel⸗ 
en den» 27.° bei Tirſchenreuth in Empfang 'uahm und, 
ach, Gger beachte, - Buttler ſowohl als. Gordon hetichtan 
über AR: Salias, jeder. will ſi ch die Ehre zueignen, dieſen 
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mmen haben, Welcher geftald Sch mich ieho beſinden hue, Db 
a.mohl .nerhoffet, dahie au verbleiben, vndt Iher Excellentz 
Bde Graf. Ballas gefangener ‚zu feyn, welcher mihr alle 
Mine Gouriesie vndt Freunoſchaft erzeiget, So wird mir doch 
aentet, das pf der Roͤm Kayſerl. auch zu Hungarn vndt 
Mein ‚KRhnigl. Maik. befehl kt) naher Wien geſchicket werden 
Ir vndt noch Heute vf ſein müs, 
h ‚Bitte beromegen nochmal Ew. Guaden geruhen ſich meiner 
ehmen, weil Ich in Dero Dienſt gefangen „ vndt bei den 
Awebifhen vndt Sonſten viel” Obriſten vnd andere Officierer 
Gefangen ‚befinden, bamit ic. ‚entiweber kegen Auswechfelung, 
6 ranzio per of andere „mittel ‚entichiget werben möge, 

unbe‘ gi Gn. geborfa e treue Dienſte zu erzeigen, bin ich 
je zeit willigft vndt * a 


F 6 5 r 
Bi: dan — * —— Anno 1634. 


F ones Aha. 


MR. Eee Eee Ceigenpändig.) | 
on A a . 
Acaı 47 . ‚! — ge herfam en Sehn 
J Zr EEE - Era; Albrecht, 
S. 3. © 






4 puer Brief‘ wurde zuruͤckgehalten, und ve Branz 
brecht na Wien ebgefäbet,) 


"den Herzog Franz Älbeeht begegnete,niumd ihn gefnsigen-«e 


ſogleich Nachricht Hiervon ertheilen. Indeſſen bitte ich Cw. 


J 
. . 
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Etreich ausgeführt zu haben. 7 Gomon Kent weiter 
dem Hergange untereichtet zu fein, ba er ven n Herzog echte 


MEER ı 200 v7 ur 
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’ ' *) No. 486... tee a: '. hr. 4 

Der Oberſt Sattler an den Grafen ‚Ballagy. 14 

Eger ben 28. ‚Sehr. 163% 


Ew. Ereellenz kann ich gehorfamf nicht bergen, wie ich geſt 
‚ges Tages eine Parthei von dreizig Pferden und dreizig Drage 
außgeſchickt, ſo gleich jetzunder wiederkommen und Herzogen Fra 
Albrecht gefangen mit ſich gebracht. Xiſo gelangt an Em. 
mein gehorfamftes erfüchen, mich alfobald zu berichten, was ı 
mit ihm zu thun iſt. Hiermit u. ſ. w. an. Erik 

N  geheefunafker A 
‚nd Mon Wolter 5 

P. S, Weilen Er ſelbſt in Gi Eredlichgtbegehrtt 308 | 

mich allſobald berichten, Was ip bhunſoll.g Bittet 

mich zu ders gnat racommandictt feimahen.. de ner 


‚3 sl 5 FR? Bu 2 UETEIBET Bu Ai] | 

. ! No, 487. ds 2 ur J | 
| Der Oberſt Gordoh an Galas. 
| Euer Ereellenz! _ f 


In Gemaͤß heit deſſen, was id geſtern Ew. Sr. bu —X 
ſendung der Abſchriften von ben aufgefangenen Briefen. ſche 
detaſchirte ich foglei 3 Abtheilihgen Kavullerie, von denene 


und wie man glaubt, befindet ſich auch im Gefolge ber 4 
von Weimar; follte dieſer gebracht werben, fo werbe ich * 


mir bie Befehle zu ertheilen, was Sie mit bemfelben v 
wollen, und ob es’ Ew. Erc. dem Dienft Gr. Mai. gemäß | 
daß er hier verbleibe, oder mit einer Kavallerie: Eskorte «bg 
ſchickt werde, der id mit aller Dohadtung bin 

Ew. Ercellenz 


Zohann' Gorden. 





—— ergebenſter Die 
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enfang, gefangen. glanbt... Der Me ug de Grana (Ca⸗ 
etto) verſaͤumt nicht dem, Raifer e fogleich bie —T— eh⸗ 
"mung des Herzogs Franz Albrecht zu meiden, 4 ae free 


"son ihm in diefem Berichte ausgefprocherien Hoffnung daß 


"durch dieſe Gefangenſchaft alle Grundlagen und -Umftände 
Über Rebellion offenbathetten. wuͤrdon, Bet er fi. ” 


4 ä BER RT) 


683 
se 





A 0 eo m nt 
.Der RR di Pa a a ve Kae 
= hE Mojeflät,... .. 
ji 4 Mein gnidigſtet Setri 
Ku dem Brief, den de Hr. F. M. Lt. & Mm. ‚Äeefhict, 
beten Allerhoͤchſtdieſelben erfehen, auf welche Art bie göttliche 
Aherzigkeit ihre Gnaden verdoppelt, und es unterliegt feinem 
Mwälel, duß buddy:biefe-Befampenihaft alle: ‚Gxundfggen,und Ums 
uhr der Nebellien aftenbayk; werben. Wenn aber ber Herzog 
unhn Weimar inuanfernbhnhesfeite don würben ‚bie Beinde ihren 
aeften Soldaten, ben fie nur immer haben koͤnnen, verlieren. 

Der vom Herrn F. M. LEt. Xbgeſandte iſt ſein Vetter, Dra⸗ 
goher⸗Rittmeiſter feines Repimentg, ein tapferer junger Mann, 
im Dienſte man ſich oft bediente, ‚Indem ı er in dieſer Stadt mit 
feines ‚Lebens mit Briefen kam und fortging, weßhalb er 
kbirnt;. daß Ew. Mai, bei der Vertheilung der Mobilien, Gel⸗ 
Pi rüber fonft eingezogenen Güter gnädigft Rüdfiht auf ihn neh⸗ 
Wesen ich "bin verſichert, daß der Herv Graf Gallaß es ſo aufs 
werde, als wenn es ihm ſelbſt wiederfahren waͤre. 









a Ich konnte nicht verhindern, daß ber Herr Obriſte Ajalla an | 


0. Maj. abgeſchickt wurde, weil der Herr J. M. Et. keinen ans 

4 num fid hatte; womit ih mid Em. Maj. Gnaden empfehs 

fens, und von Bott alle Glüdfeligkeit und Sieg erflehend beharre. 

Pilſen, den aſten Maerz 1634. 

Ew. Kaiſ. Majeſtaͤt 
allerunterthaͤnigſter 

und treuergebener Diener. 

Marcheſe von Carretto. 


! 
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Dem Herzoge Franz Albrecht konnte fo wenig zur Daft ae 

legt werden, daß er vielmeht von dem Kaifer im folgende 
Dahre mit Gnaden Aberhäuft und ihm als, £aiferlihen G 

‚xol s Lieutenant ein Armee⸗Corps in Schleſien anvertraute 
Es ſcheint demnach, daß die Entſchuldigungen, weld 
Herzog Franz Albrecht einem Berichte Carettos vom area 
zu Folge, bei ſeinet Befangennehmung vorbrachte 
einigen Glauben bei Verl Kaifer Hi 
meldet nämlich: der BUNTE woll 6 
von der Verrätherei Wallenfteins nichts gemußt ea n 
zur Friedenshandlung nach Pilſen gekommen, wozu 
Herzog von Friedland vom Kaiſer die Vollmacht gehat 
Um hinter die Wahrheit zer kommen, bringt Earei 
ſchlag, den, im Gefolge: des Herzogs gefangenen 
Löning durch Aarffe "Mistel ya — 


ſonen, durch welche die, Epecution im vollzogen 
geführt habe, unrichtig + Der Marquis verklagt‘ 
-mini, daß er „der Rebellen zu Eger befundene 
nicht wenig geweſt“ gegen den Befehl des gtaifers‘ 
Dffisiere ausgetheift-habe. — Während Earätto 
bereits früher gemeldet Hat, dag alle Sipriftin. \ 
gerettet wären, meldet er jegt daß die Gräfin 
ays Harrachſchem Gebluͤt und gewiß. gut und fro 
‚Mannes Papiere verbrannt habe, wie dann and) m 
Wallenſtein und Kinsky verbrannt worden mäten. - h 
dem letzten, etwas verwirrtem Sage wegen der Coi 
nen, ſcheint es vornehmlich auf 20,000 Ducaten, | 
sugebörig, abgefehen zu ſeyn. ) 


*) Giche Seite 345- * 
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West. I narekto art den Kaiſer. 
ads ı. ——— Klihſer end Herr! 
nMDer Herzogicdeanz · Atbrecht wotte gerne oberrehden daß er 
heim. romter gefangenen Teil... Gibt von Gr habe von der Malen 
Feiniſen versäthsuen. aichtse gewüſt, Seie auch Yon dem Senigen 
Jo Sr M. polmadt gehabt, gefordert worden, Geftalt Sie dan 
duch ‚ben Herzogen Frans Julium beiden Ghurfürften anbeuten 
m: Cs ſtehe Ihnen frei, entweber mit E. M. zu Hoff ober 
dem geweſenen Gral. den Friedt zu tractiren, weiln aber die Au⸗ 


weithet ondt wapffen In des Friedtlande Handen geweſen, haben 
Wie init Ihmk, damit Er ben Friedt nicht zerftoßen thaͤte, nicht 


aber mit & Mitractiren muͤßen, derswegen dan auch der Doctor 


"Mekharbt: alß· ein: Kay abgelmuhter mit Eredentiain anhero ges 


A ee et u, wie ſonſt ſein Brauch, daß man 
—— mit nyftcht fhelten Ehbune, daß man auch jett viel 


| ® — Bine ‚Bpiet au, hoffen habe. 


thuet aber nicht pedenken waß Er geſchrie⸗ 


| STERN we fr: erehbet, daß er f "nachdem (Wallenftein) mit feinen 


net. E. M. Für’kinen Rebellen erklärt worden, zum 


Mennur Kehle Üniifltiien ans Gacfen aber lengſt zuvor 


wigemahnes Babe, Sie Tdlten: ben Arnpeimb baldt mit Wordh 
GGicken datz wan:päfte deraithedie Gade zu hoch gefhmedt, Gr 
aimhet. quich aicht in acht En nicht wie ein Kommiffarius des 
 Selebeng, ſondern wje gig Äfientlicher Feindt dem rebellen zu ra⸗ 
then vndt zu ie vem Weymar wieder. zurugck Khomben fei, 
| daß Er auch mit dem Deren Grat. Leutenandt, vndt Grafen Pics 
colomini auch andern, welcher biefer wegen lebendige Beugnuß des 


ben werden, bon ber Rebellion vielmahl gerehdet habe, Sonſten 
. WIR Er auch mit andern ſachen nicht heraus, fondern melbet ah 


baf eine große Batriſche Convoy bei Ingolkadt von den Mais 
marſchen zertremt vnd 1200 gefangener nacher Regenſpurg ge 


. führt worden. 


Bei Ihme ſeindt brei andere Gefangene, Zwei feine Diener 
vnndt ein Rittmaiſter Höning, ein Lorthringer und Höfer Menſch, 
der alle Zractaten mit Frankreich gewäf, Dieſe Seutbe follte 
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man ohne gehorſ. maßgeben nicht allein iz, ab ſanderliche arthe, 
bamit Sie mit andern inſonderheit aber mit han Cantzlex Elz 
Kheine Comminication haben Khoͤnnen, auffhalten, ſotzdern auch 
von erwähnten Häning durch alle mittel die wahrheit heragäprel 
fen, der Frang Albrecht fobalbt Er vernohmben. aß, des. Ftindes 
Obriſter der alte Schlieff zu Prag in Arreſt vnndt Yeffen, ſcriften 
bekhomben fein, ift ganz erſchrocken geweſen, die gerefene Zarje 
kiſche zu: Eger liegende Gompagnie werden. &; M. dem Dr. 
- Butter, fo diefelbe begehret, nicht geben khoͤnnen, weiln. Ich: ver: 
nehmbe daß der Obrift Leutenant Piefiger in deaation, pliaben vandt | 
die Kay. Patente für einen Obriften bekhommen babe, Cbener⸗ 
maßen pleibet der Rauch Kapff in Dienften und wehre nur mit 
denen Alt Sachſiſchen Compags. zu Pferdt zu. hisponiern, Es | 
den aber bed Schaffgotſch Compags. Reuter. Tragoner. und yo 
lackhen wie auch ein Regiment zue fueß vnd ein Tragoner des ges 
wefenen Ilau zu vergeben fein, vnndt weiln der Schaffgotſch wundt | 
Illau Jeder ein Regiment zu fueß werben folle,: bei, denlelben 
aber ober 250 Maan nicht vorhanden , Khoͤnten G. M. ohne ge⸗ 
horſam maßgeben folhe Mannfhaft andern Regimenkern, hyren | 
. ohne daß genug, zuſtoßen laßen. en tm Ren + ler | 
Den Bllefelbt und Gtreithorft, welche nachtheilige ond ſqaͤd⸗ 
liche Discurfen wieder E. M. öffentlich halten, ift auff. keine weiße 
zu traun vnndt obwohl biefelbe Jett Leine große Rebellion aufı 
bringen, Khünten Sie unß doc in einer occafion gegen hen Feindt 
eine‘ vble Poße reißen. Alſo befiehlt mir der Herr Gral Leuten 
‚nond E. M. indeme feine allerunterthänigfte .mainung zu bexich⸗ 
ten und nachfolgende Ehrlihe Dffiziere per orbinem vorzubgingen. 
Remlich mit der Heuterei Graf Silvio Piccolomini, Baron 
‚de la Trappola, Obriſt Aiaza (wan E. M. barwieder kein Be 
denken heiten), bed H. Gr. Don Balthafer, Obrft. Leutenandt 
- Galazar, und wan etwaß vberpleibt, den Obriſt Buttler 5 Gem 
pag. zu nergönnen zu fueß, aber dem Obrift: Leutenandt Gorden 
daß gewefene Terzkiſche Zu Eger liegende Regimenth, dem Obrif. 
Wachtmeiſter vom Buttler, einen redlichen eiffrigen katoliſchen 
Irrlaͤnder, fo bie zwoͤlf redliche Perſonen, durch welche bie Erecr⸗ 
tion gegen die Rebellen vollzogen, geführet, entmeber das Boͤhei⸗ 
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mithe Regiment zu fueß ober eines ve Tragoner, ‚dem Haubts 
"mann Someba,; fo mit dem H. Gral. Leutenandt geſchwiſter khindt 
 fonft wohlverdkenten braven Cavallire ein anders Regiment Tra⸗ 
goner, dem Obriſt Leutenandt Burec das gewefene Illauiſche Re⸗ 
giment zu fueß vnd dem Enkeheforth, wie Ihme verſprochen, das 
geweſene Terzkaſche Regiment zu fueß mit etliche Mannſchaft von 
"hen Regimentern, ſo der Jau und Sthaffgotſch werben wollen, 
b etliche erfte blaͤdter *) vndt den Stab zu erſparhen, ſtellet 
übe alles E. Kah. Mah?dallergſt. dispoſttion anheimb. 
un Obwohl ber Grall. Leutenandt der Rebellen zu Eger befun⸗ 
dene Sachen ſormtcht wenig geweſt, diß auff E. May. beuchlig 



























deren Austheflung unter die Offizters aldorth von Ihme beſche⸗ 


ohne etlich gulbenen Ketten auf 36,000 Fl. fi erftreden möchte, 
hterd der Herr Grall. Leutenandt auf die Artilleria zur wenden 


fand und auf Hl Terftifhe Gütter Roß einzulaufen geſchikkomuf 
Ae Weife daß die vnderrhan anftätt ihre Eontribution Pferdt her⸗ 


done daß von denen Solduten weg genömmen wurden, bei ei Briten 
„ie erhalten.  ® ar 


Mere Herrn ſchriften verbrandt, wie dan auch andere von hem 
allſtein vndt Kinßky auch verbrennt worden, die Kinßkyn iſt ir 
var Rebellion Ärger alß Ihr Mann geweſen, bat noch viel Geidt 
Baden, ©. M. geruhen allergnft. zu bevehlen, waß man mie 
—* Frauen thuen ſollte, die Fraw Graffin Terzkin, ſo von 
achiſchem Gebluͤdt, iſt gewiß gueth vnd fromb. | 
" Der Graf Wilhelm Zerzta bat von ber ſachen nichts gewiſt, 
deßwegen ihm der Hr. Gral. Leutenandt erlaubt, entweder: zu 
„Prag ober bei feinem Regimenth bis auff E. M. bevehlig zu vers 
" peiten, der derr Baron de ups aber hat Ihn zum Vatter er⸗ 





"die erſten Blätter waren in der Muſterrolle biejenigen, wo 
| die Gtadsabtheilungen darauf ſtanden. 


auffzuhalten, den Herrn Grafen Piccolomini anbevöhlen, Iſt doch - 


"fen, daß fi in der Kriegscaſſa befindende wenige geldt aber, fo 
anfangen, Wie Heine Err.! auch den Commiffarium Fuchß in Friebt- 


geben, vmb Hindurch die Zeith gu gewinnen vndt die KRoß, weiche 


I 


"Die Fraw Graffin Terzkin hat in ben geweſenen 8 Rumor.al 


® 


[ 
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Dem Kaiſer fcheint dies gierige Zugreifen des Marquis 
. de Grana zulegt zu arg geworben zu fein; vom dritten Maͤrz 
an gehen die Zaiferlichen Befehle unmittelbar an ven Ger 
nerab⸗Lieutenant Gallas, der Name des Marquis de ana 
wird nicht unter denen aufgeführt, welche aus dem Nach⸗ 
laſſe der Ermordeten Belohnungen erhalten, dagegen erhält er 
durch einen Eaiferfichen Befehl vom ten Mai die firenge. 
Weiſung, die dem Grafen Schaffgotfh zugehörigen Meß 


x . [u 





laubt, ift wohl zu vermuthen daß eine große Eumma geldt, fo bee 
alte (welcher auch mit den Rebellen gehalten) haben folle, wie in 
deß gewefenen Rittmaifter Neumanf Hauß zu Prag alberaith ber 
fhehen, werbe vergraben ader fonft verſchwendeto waxdey. 

Die Herrn Land Offizier haben auff die Frigrlänbts, Ferzli⸗ 
ſche und Khinßkiſche gütter Commißarios geſchicht, daxarr frall.. 
Leutenandt aber waiß nicht, ob Sie deßwegen vonn Mu byweh⸗ 
Ugt worden, weiln aber dieſe zwei hauptrebellen wuͤrkliche Arie) - 
erſonen gewefen, vermainefe ohne allergehorf.: maßgeben: E.n M. 
Yer loͤbl. Kriegsrath, fonberiih in materia Mteredse;:1mohl 
trawen, (?) ſich in biefer occafion verfichern vndt mit einer gußs 
ten Summe gelbt verhelfen Khoͤnte, ber Gets "Eikamdnger' TU 
mie & M. Ich bei negflen berichtet 20,000 Drralın dam Bak 
zugehörig in handten haben. near ettantüing 

Den Obrifttentnandt der Artillerie Veith hy‘ Ankh 
DM. wie Herr Gral. Leutenandt vermamt Jegk' ji Wine "Ach 
bei Artollerie machen, weiln ohne Baß feine Weitere Henne: 
Ihn damit zu begnadigen vorhanden fein werde. Thue S. M. zu 
bero beharlihen Khay. gnaben mid allergehoxlawſt benehlen. 

Pilſen den ten Maerz a0. ‚1634. 

Euer Kay, May. 
Allerunderthaͤnigſt gehorſambiſter 

Diener und treuer Vaſal. 

Martgraff von Garetto. 


Aibkasusr IP 





— ———— 75—— ——— — 7 — 5 — 


— 349. — | ' 


ı 


amd Wagen, welche er an ſich genommen, wieder heraus⸗ 


zugeben. KL 





Die Bei des General - Lieutenants Grafen 
BE Gallas. 
Der Bericht, in welchem Gallas dem Keiſer die Ermor⸗ 


dung, gder wie er cd nennt, „die gefhwinde Erecw 
tion” meldet, iſt vom 28 . sehr. *) Ueber den Hergang 





*) No, 490, 
Der Kaifer an den Marchefen de Grana Caretto). 
GMach dem in den Acten vorhandenen Concept.) 
MRNachdem Unß glaubwürdig fürkfhommen, wie daß bu deß ver 


hufften Schafgotſchen zugehörige Roß und Wagen zu dir vnd mit 


Yamweg: genohmben, Alß iſt hiemit Unfer gnädigfler Befehl an dich, 
weileu daßhero moch alles in processu beruhet und einige Senten⸗ 
gen über. denfelben nicht gefellet, viel weniger er condemniret 
werben tft, daß du alfobaldt bemelte Roß und Magen reftituiren 
pnd umserweigert abfolgen laßen ſolleſt. Zumahlen wir auch eben 
Brſachen halber, und damit alles mit verhtliher ordnung fürgehen 
möge noch auhero mit apprehendirung ber Sqafgotſotſchen guͤter 
zuruͤckhalten laßen. 

. Siena du dich num zu richten Haft, wir verbleiben bir vorthan 


it Kayf. Gnaden wohlgemogen, 


Erpebirt, Laxenburg am 9. Mat 1634. 


æv) No. 491. 
Der Generals Sieutenant Gallas an den Kaifer. 
Auerdurchlauchtigſter, großmädtigfter unüberwindlichfter 
roͤmiſcher Kaifer. 


Allergnädigfter Herr! 
Em. Kaiſerl. Majeftät werben aus meinen gefttigen unter: 


thanigſten Gäreiben alergnäbigft mit mehreren vernommen ha⸗ 
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dabei wird weiter nichts geſagt, als daß Buttler alles geho⸗ 
rig angeordnet und Gordon es ausgeführt habe; näheren, 





ben, was für Anftalt wegen bes Briebländers und deſſen abhaͤren⸗ 
den Perſonen Verſicherung gemacht worden. 

Run haben hierauf beide zu Eger aumefende Obriſten Vutt⸗ 
Ier und Gordon heutigen Tages ihre untergefegten Obriſtwacht⸗ 
meifter zu mir abgefertige und mir umſtandliche Relation thun 
laffen, welder Geſtalt gedachter Friedlaͤnder nebfl den andern 
Eonfpiranten vermittelfi einer gefhiwinden Execution vom Leben 
sum Tod gebracht worben, befhalb ich denn berfelben einen, um 
Ew. M. alle dabei vorgegangene Particularitäten. weitläuftiger 
unterthänigft zu referiren, biermit gehorfamft überfenden thue, 
Tann aber an meinen Ort anders nicht babei befinden, als baf 
fowohl ber erfte, welder alles. zu folder Erecution gehörig ons 


‚ georbnet, als der andere, welde ſolche wirklich fortgeftellt, ſehr 
wohl und vorfihtig gehandelt, und ihren zu Ew. Maj. Dienf 


tragenden Eifer, neben einer ruhmlichen Derterität genugfam an 
Tag gegeben, und weil bemeldeter zu Ew. Maj. abgeordneter 
Dbriſtwachtmeiſter aus ſonderbarer Begierde Deroſelben mehr 
treueſte Dienſte zu leiſten, mich um Interceſſion an biefelben ans 


: gelangt, damit wenn Ew. K. Maj. oder Ihre. koͤnigl Majeſt. 


Dero Herr Sohn felbft zu Felde ziehen würden, ihm bie hohe 
Grade wiederfahren und ‘er ben Titel Dero Leibgtdrbie Regi⸗ 
ment'zu führen, der Obriſte Buttler aud inſtaͤndigſt angehalten, 


daß die fieben Terzkiſchen Kompagnien, fo ben Krieblänber nad 


ger begleitet, und ohnebieß verlohren gehen würben, ihm cons 
ferirt werben moͤchten, inmaßen biefelben auch bereits aufs. neue 
in Ew,. Majeſt. Pfliht genommen worden: ale habe ih in Ans 
febung Ew. Maj. hierunter verfierender fonberbarer Dienſtbefoͤr⸗ 
berung mid fo viel unterfangen, und beiden auf ihre Bitten bis 
auf Em. Maj. eingelommene gnaͤdigſte Reſolution gute BVertroͤ⸗ 
fung gethan, und will hierauf berfelben mit unterthänigfter 
Hoffnung, weil fie ein foldes wohl meritirt aud dadurch zu 
mehreren Valor und Tapferkeit werden animirt werben, einer 


onddiafen Bewährung arborfamft gewärtigt fein. - , „ . 


[ . 
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Vericht folk der Meberbringer des Schreibens, Oberſtwacht⸗ 
meiſter Leslie, mündlich erſtatten. Dieſen ſowohl, als Butt⸗ 








Sonfi find: des Friedlaͤnders wie auch der andern Conſpiran- 
ten, Mobilien und briefliche Urkunden alle, wirwohl ih die Nach⸗ 
richt zerläange, daß der Friebländer den Tag vor ber fortgeſtelten 
Erecution in dis 600 Schreiben verbrannt, in Berwahrung ge⸗ 
nemmen wörben)”föllen auch alſo fiher aufgehalten werben, und 
IT varlibet EEE. Mai. gnaͤdigſten Befehls, was daruͤber weis 
‚Kr'vorjunehäheh, fowoht wie den abgelebten Körpern, infonders 
‚heit des Reittmeiſters Nieman, welcher fi den Tag zuvor oͤffent⸗ 
lich verfauten laßen, fein Haupt nicht, fanft zu legen, bis er feine 
‚Hände in des Haufes von Oeſtreich Blut gewaſchen, zu gebahren, 
enterthaͤnigſt gewartigt ſein. 
Außer biefem HE von dem Obriften Buttler ben alldort ans! 
wiſenden Bolraten ‚aus der allda vorhandenen Kriegs Kaffe ein 
‚Menatfold ya befto deſſerer Effectujrung der vorgehabten Execu⸗ 
tion berfprochen werben, welches ich denn, weil ich ohnebieß ges 
fee, dag bie „drin vorhandenen Gelder in Gefahr ſich zu vere 
(irn. geftanben ,, ‚mid aud der Marhefe de Grana verfichert, 
‚Em. K. ‚Mai. fr 68. gefallen Laffen wuͤrden, alfo bewilliget, auch 
woͤlf Saltaten, faü,ben Effect gethan jebem 500 Reichsthaler, 
ISann:. dem, Mhniſtevachtmeiſter, fo fie gefuͤhrt, 2000 und zwei 
derotlend enn ſe demſelben aſſiſtirt jedein 1000 Reichsthaler aus⸗ 
zahlen Laien, und allen geſtalten Sachen nicht uͤbel daran gethan- 
m hasenı-nermeine... Außer diefen find in bie 70 bes Friedlaͤnders 
‚Diener in Arreſt genommen worden, welche fich deſſelben Machi⸗ 
nationen auf Keinerlei Weiſe tbeithaftig gemacht. Was nun mit 
Ömfelben vorerſt vor die Band zu nehmen, und ob ihnen ihr 
Abſchied und freie Paß zw ertheilen, au etwas von ben noch 
een vorhandenen Beldern In Abſchlag Fhrer reſtirenden Beſol⸗ 

ng au reichen, thue Ew. Maj. gnädigfle Reſolution “ gehor⸗ 
femft erwarten. 
| RE thue Ew. TER ich unterthänigft avifleren, baß Zurth 
don den in Cham und den umliegenden Dertern ſich befindenden 


[4 
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gefuͤgte Schreiben ein, daraus Cw. Kaiſ. 


ler und Gordon empfiehlt Gallas dem Kaiſer zur Melde: 


nung. Die brieflichen Urkunden der Rebellen, meldet Be⸗ 
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Garniſon occupirt ˖ worben, daher id theils Volk um felbige wi 
der zu reluperizen'und nochmald HERE zu halten dahin Tomi 
dirk. Weiter iſt mir auch Nachricht Leillgelanht, daß zu Roßhaihl 
ſich einiges des Feindee Wäre verfaͤmelnſoll, Ihn aber Dahl w 
den Gebanfen Kegriffenzi tu; nachdem ſie ätten'MWettäerfbehub' 
men, ihnen die Luſt Yereisgupkmedenintrgeien worde. 4 Su 
dw. M. id unterthänigf: nihtnmrhalten, daße zwer Tagt on 
oberzaͤhlter Erecution der Friedlaͤnder, feinen Bangter,; bei vom 
Elz, zu dem Herzog von Weimgr, Herzog. Franz Albreqt Yy 
Pfalzgrafen von Birkenfeld abgeordnet,..unt um Zufcidung: 
2000 Pferbe und 6000 Mann zu Fuß werben laffen, welchen es 
die zu Eger kommandirten Ofiziers auf die Schlachtbank lief 
daß allda ſtch beſindende Volk nebſt dem Ort in ihre Gewalt um. 
tergeben, und fürder feine Difjegni damit fortfegen wollen; 4 
aber nunmehr alles ohne Wirkung abgelaufen, iſt gleichwohl bene 
felden auf allen begebenden Fall eine Embuscabe dbahinwärts at 
gegen zugerihtet. Im übrigen continuice ih die Armada eine 
zwei Meilen Weges herum zu logiren, und erwarte unterthänigf, \ 
wos Ew. K. Maj. mir folder wegen weiter gnaͤdigſt zu befe 
gerupen werben. Zu Dero beharrlihen kaift. Gnaben mid bir | 
nebens geborfamft empfehlend. 
Gegeben zu Pilfen ben 28. Februar 1636 
Ew. Kaif, Majetät | 
Bel Schließung biefes kamen bier bei« 
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Maj. mit mehrerem allergnaͤdigſt zu ers 
ſehen, was. der Herzog Franz Albrecht 
su Sachſen ſchreibt. . 
allerunterthaͤnigſter, 
ln tem gehorfamfter Diener. 
W Mathias Gallaß m: p. d 


ne 


hd alle im Wewahrung genommen, doch fügt er Sinzu, 
aß er in Erfahrrmg gebracht, der Friedlaͤnder habe den 
bag vor der Execution an die 600 Schreiben verbrannt; 
ſeran zu zweifeln wir Bei dem Neichtfum der vorgefundenen 
henſtucke gegruͤndete Urſache haben. Sind Schriften ver⸗ 
Rat, worden, fo geſchah dies gewiß cher von Wallenfteins 
den, als non ihm ſelbſt. Daß Buttler den Gofdatert 
w Offieleren sfihen por. der Ermordung Verſprechungen 
bot, wird beibaͤußgrangefuͤhrt, auch, werden die verſprochenen 
ak bereit: gezahlten· Summen nahmhaft gemacht. Ueber 
a Abſendung des Kanzler El; an den Herzog von Weimar 
We den Herzog. Franz Albrecht iſt Gallas nicht genau uns 
neichtet. Das Schreiben des Herzogs Franz Albrecht an 
fo wird beigelegt." In dem folgenden Berichte vom 1. Maͤrz 
det Gallas dem Kaiſer die Gefangennehmung des Herr 
8 Fran; Albrechts und vertröflet den Kaifer eben fo wie 
\ der Marquis de Grana thut, darauf, „daß er aus Ihm 
ſtetem Botſchafter und Unterhaͤndler des vorgefallenen- 
gipiration sweſens den rechten Grund und alle Particula⸗ 
hen der boshaften Practiken erfahren werde.“ ) 




















*) No, 492, 
Graf Gallas an den Kaiſer. 
Allerdurchlauchtigſter, großmaͤchtigſter Kalfers 
Alliergnaͤdigſter Herr! 
Ew. Kaiſ. Moej. geruhen aus dem Elufchluß anättgf Ju er: 
‚was für Aviſen mir von den Obriften Gordon, Kommans 
en zu Eger, wegen Taptur bes Herzog Franz Albrecht zu 
fen zugefohidt werben Wie nun aus allem Verlauf, und das 
ein ebenmaͤßiges Btäd gegen des Herzogs von Weimar Per 
erfolgt, ungesweifele zu fchließen, daß Gott Ew Kaiſ. Maj. 
agb nad) mehr hereiiähe Victorien wider alle Dero Feinde 
aaudeicv Briefe ULB 3 
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verleihen möge: alſo will id nicht unterlaſſen, obbemeldeten ge 
faangenen Herzog mit ſtarken Gonvei Cw. M. wohl verwahrt f 


. yom Zifen,. 2sften Febr. und 3. März antwortet. "Sir den 


aus geßrichen und eigenhändig ſtatt deſſen: „Nicher 


ben) gehoͤren, ſollen dieſen zuruͤckgegeben, die gefundene 


Das Schreiben, in welchem ‚ber. Kaiſer zum m chen Di 


des Vorgangps: zu iger Erwähnpng-thut, if ein Scheriben 
an Gallas vom GEten März, worin er auf deſſen Berichte 







Character des Kaiſers, ift. £8 bezeichnend, daß er in dem ii 
ginals, Conceyte das Wort „8 ntlieigun g“ des —— 


machung geſchrieben hat; man ſieht in welcher Veren | 
heit er war, das. rechte Wort. für biefe Chat zu finden; 
dermachung mag ihm noch. gelinder, als Eutleibung, * \ 
gen haben. Der „Fromme Katfer erkennt zuwvoͤrderſt de 
göttlihen Willen hierbei gebuͤhrend an und geſteht baum I 
getreuen und vedlichen Officieren gebührende Belohnung 5 
doch Hegehrt er ein DVerzeichniß der, nachgelaffenen Sache 
der Conſpiranten. Schmud und Kleinodien welche „de 
betruͤbten Frauenzimmer“ (der Kaiſer hat dieſen 
Ausdruck geſtrichen und dafür „den Weibern“ 'geſchrie 


Schriften follen fleißig geſammelt werden. Des Heros 
Leichnam iſt defien Familie zu fliller Beerdigung zu überlap 





ſchicken, von welchem als ftetem Botfhafter und Unterhändla 
bes vorgefallenen Conſpirationweſens, E. M. ben rechten Gm 
und alle Yarticularitäten der boshaften, wider fie angefelte 
Proftiten gnäkigft merben penetriten, und and Tagslit bringe 
Tonnen. Zu Ew. K. Ma. beharrlichen Gnaden mich Hiermit u 
terthänigft empfehlent. Pilſen ben 1. März 2634. 
Ew. Kaif. Majeftät. 

en 20... allerunserthänigiier 

. treugehorfamfter Diener 
Matias Galaß. m. p. 


— 
— — * 
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Her; Ahr Leichname der kathotiſchen Mebellen: kdnnen zu Eger 
on geweihten Orten, De unimihelifchen aufı dem Ricchhoöfe in’ 
der Vorſtadt beerdigt, der des Rittmeiſters Neuman aber fol 


'nfener ungehaltenen Zunge halber‘ "unter dem Hochgericht 


Ünbegedsen werden.“ "Di 'man von dem Schreiben des 
HrtzogsFranz Albrecht nur bie Abſchrift eingeſendet hat, 
bedaugt der Kaiſer das Original nachzuſenden; (mas er je; 
wech uſcht erhalter hat). Was die, der Theilnahme an der 
nherſchworung Angeklagten betrifft, erwartet der Kaiſer, der 
Kine weiter mit ihnen procedirt wird, „beweisliche Anzeigun— 












Vien gebracht und der Aſtroͤog des Herzogs von Friedland, 
Battifia -Zenno, feſtgenvmmen werden.) 


| : Er penis —— — 





| “ No. 493. 
itwort des Kaiſers an den Grafen Gallaß, auf die vor 
Es ‚Her gehenden drei Berichte, 
. (Bin den Gten März.) 
Bir Ferdinand u. f. w. 


vr ah 7 


Hbotſamſten Relationes aus Pilſen vom a7. — 08. Februar und 
“ Dir, die au Eger fürgelaufene (Entleibung) Niedermachung 
von Friedlands und deffelden Abhärenten, wie auch die darauf 
efolgte SGefangennehmung bes Herzogs Franz Albrecht von Sach⸗ 
betreffend, durch bie nach einander gefolgten Kriegsoffizierq 
geliefert worden. 

Danken zufoͤrberſt dem Almaͤchtigen, daß deſſen gottlicher Ville 


gefponneneh boͤſen Praktiken Habe vorkommen und biefelden: vers 
nichten wollen, 

Beide Obriſten Mutti und Gurbon- werben fi; im thret 
hierbei erzeigten fonderbaren Teeue und Redtichrett willen, gewiß 
Unferen kaiſeblich en Snäsigffen Erkruntniß gu vrefichenn Yaben, 

. 82 
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MT in: Franz Albrecht foll unter guter Bebedung nach 


Hoch⸗ und wolgeborner, lieber Getreuet. Uns ſind beine 


erdurch die wider Und und unfere getreue Länder und Leute an 


lm A 


v 
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Gallas berichtet auf dieſes Schreiben unter dem 
roten März; er ſendet folgendes, von Piccolomini zu Eger 


























maffen Wir dann auch geneigt find, fie alsbald hierum, zuvoͤrderſ 
aber auch dich wirklich zu refompenfiren, wann Uns allein burg 
dich balbigft ein Iventarium, was Gafelbft zu Eger an Mobilien 
bei den Konfpiränten gefunden worden, fowohl auch fonft burg 
die aller Orten auf ihren Gütern dngeerbneten Confiskation⸗ 
Gommiffiones "tingehet‘, ſammt deinen wöhtmeinenben Gutachten, 
wie ſelblge initer unſeten Getreuen, 16 ſich bei dieſer Occaſton vor 
andern wohl verhalten, und nach Proportion eines jeden Verdie⸗ 
nen: aus zuthelden ſein moͤchten, eingefchickt wird; deßwegen wir 
denn auch Unfeen General⸗Gommiſſarium ben von Valmerod zu vr 
abfertigen. Ze Bu 
Inzwiſchen wolleſt den Obriften Wuttler zu seinen vorhiuge 
habten Dragonern die ſieben Terzkiſchen Kompagnien Kuiraßiers, 
fo mit gemeldetem Terzka auf Eger gezogen, dem Obriſten Bags 
meifter Leslie aber daß Boͤhmiſche Regiment als Obriften unter 
geben, welden wir zwat auch mit ber Leibguardie Unſers gelichh 
ten. Sohnes bes Königs zu Hungarn. und Boͤheim Liebden gnaͤ⸗ 
digſt aecmoadiren wollten; zumal fih aber feine Erempel bei 
Unferm Ersbaufe, Haß jemals Regimenter zu Leibguarben wären 
befiellt worken, beſi nden, als haben Wir ihm dafür mit einer ans: 
dern Gnade zu bedenken gnädigfte Zufage thun Laffen. , 


Sonſt Tafen Wir es bei ber gemachten Dispofition eine 
Monatsfoldes unter bie zu Eger anmwefenden Soldaten, wie auf 
geſchehene Recompence derjenigen redlichen Offiziers und Goldes 
ten, welche dieſes Werk volbracht, allerdings bewenden. 


Mas nun aber außerdem an Geld, Barfhaft und Mobilien 
der Entleibten zu Eger vorhanden ſein moͤchte, wolleſt ſolchet 
wie gemeldet, ordentlich beſchreiben laſſen und Uns deßen orbents 
liches Verzeichniß mit Gutachten des eheſtens einſchicken ober die⸗ 
jenigen Kleinodien und Schmuck, welche etwa (bem betruͤbten 
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von’ dem Nachlaß der Confpiranten aufgenommengs, Inven⸗ 


tarium ein, welches ziemlich bärftig ausfällt, da man dad 


Geld und die beiten Sachen uͤber Seite gebracht hatte. 


SEAN. ann u 
. —— 


— 








in an 0. SUE LDE ben 


——— ben Melden daſelbſt ugehörten, fo hepfeien. vos. 
alem Andexn zu keſtituicen fein. werden. un: 


Aulonderheit wolleſt auch · bedacht fein, alle gefundene, Seife 


im fleißig zuſammen zu richten, und felbige Unferem. HOofkammer⸗ 
Muth Unis; General: Sommiffario. Reiharden. 2. Malmerod, Frei⸗ 


‚heren, weicher ſich von Unfertwegen darum bei. hir. ‚gnelden wich, : 


nigiaaliter einliefern zu laßen. ee 
Die Fadten Körper belaugend, haben Wir (dem graͤſl. Wal⸗ 


Ifteinfchen Geflecht) bes geweſenen; von Friedland Freundſchaft 


Menfelben, we fie wollen, in der Stille begraben zu laßen, gnaͤ⸗ 
WR bewilligt; bie andern aber, welche katholiſch gewefen, koͤnnen 
gs Eger an geweihten Orten, die Unkatoliſchen aber in ber Vor⸗ 


zadt auf ben Kirchhof daſelbſt beſtattet, und ber Niemann feiner 


wagehaltenen Zunge halber unter bas daſelbſt vorhandene Hals⸗ 
gift der Uebelthaͤter einbegraben werden. 


Die Abfertigung der hinterlaßenen Friedlaͤndiſchen Dimmer, 


hehe bei deſſelben Madinationen nit interreffire geweſen, be⸗ 
ſreffend, la fſen wir in beine Dispofl tion geftellt fein, wie (Du) 
fihige (auf gute billige Manier würbeft) licen(tiren) tiert, ober 


unberwärts nah Gutbeduͤnken in unſern kaiſerl. Kriegsbienften' 


(unterbringen Können) gebracht werden koͤnnen. Ebenmaͤßig wirft 
bu auch nunmehr aus Unferm Schreiben vom 3. dieſes vernom: 


mm haben, was maßen Wir bir die Difpofition der vorfallenden 
Smpreffen, wo. biefelben etwa nach Beranlaffung, des Beindes zu 


fkiren fein möchten, ghäbigft anvertraut, welches Wir abermals 


bei feither vom Feind eingenommenen Staͤdtleins Furt und deſſelben 


berlautenden Verſammlung bei Roßhaupt alfo wiederholen, und 


Vie Kontraminirung derſelben Anfdläge in beine wohlbekannte 


Hrndenz und Geſchicklichkeit allerdings geſtellt fein Laffen. 


+ 


+ 
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. Den 26. Gebrnar 1634 bat fi. in. des Herzogs von 
> Friedtlands Quartier an Silberwerk befunden, fo in Herrn 
Oberſt Puttlers Quartier in Verwahrung ſtehet. 
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Die Abſchrift bes Intercipirten Schreibent von vorbemeldeten 
Herzog Franz Albrecht an Son, ſowohl was berfelde an dich ge⸗ 
ſchrieben, haben Wir originaliter erſehen und verlangen darauf 
gleichfalls va Driginal bemelbeter Ablrift von dir eheſtens in 
bekommen. | , 

Machdem Ans au bieher unterſchiebliche Offt ziers unter er 
tondleuten unk Soldaten unferek Erb⸗Koͤnigreiche und Laͤnder 
und kaiſerl. Armaden, als ſolten fie ſich der untrenen Faction 
beigepflichtet haben, angezeigt, mit. was Zundament aber wider 

dieſelben procedirt, ober etwas ungebuͤhrliches, darum fie zu are 
ftiren fein ſollten, erwieſen werben koͤnne, das Wenigſte bicher 
beigebracht worden, in specie bes Herzogs Julius Heinrihs vor 
Sachſen Liebden, FZeldzeugmeiſter Sparr, Obriſten Mohr von. 
Bald, Nlefelb, Alexander Hauchwig, Barko von Waldſtein, Una 
fere böpeimifhen Landofßiziers, alter Graf Terzka, junger und 
ter Graf Vichno, auch andere unſere Miniſter, welche auf 
vorher gehabte Wiſſenſchaft ober genugfame Urſach in Arreſt zu 
nehmen, und ihre Regimenter zu vergeben, Wir billiges Be 
ken tragen, als wollten Wir, von Dir ‚gnäbigft ‚Hernehreen, N 
und wos etwa für beweis liche Angeignngen. wider einen ober 
bern ‚vorhanden, auf welde man fie mit genugfamen Bug arreſt⸗ 
‚rem und Aber ihre gefügrten Xctiones befragen Eönne, 
Inſonderheit aber wolleft den Wilhelm won Wrezoweg w 
auf freien Zuß ſtellen laßen, ober aber wenn deſſelhen Arrefirumg, 
halber fo gar erheblihe Urfachen und Inbicia vorhanden wärı 
Uns was daſſelbe ſei, eheften berichten, zumal man auch ſonſt 
wieder ihn vorkommende beweisliche Klagen feiner Perſon alle; 
verfgert fein Tann. 

Hingegen aber vernehmen Wir, daß der junge Sparr, welcher 
‚bei den Juͤngſt ausgekommenen Tradimento ben geweſenen vos 
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72.798 den offenen Truhen. 
12 Schuͤßeln. | 
15 Teller. a 
2 Keine. Schäßeln. 
1, Glutpfanne. 
4 1 Pienlein mit 3 Süßen. 


(4 
r 
f 





dichiand zewarnt, "und te yefäefeie Beränderunig zu Prog 
* notiſicirt haben fol, auf bes Herzogs Iulius Heinrichs zu 


Baqhſen Liebden Wort ausgelaffen worden; sel "aber ſolches, 


Er es koͤnnte bewiefen werden, ' allerhand: Kelbenen ob fi 
‚ber, als zweifeln wir nicht, du werdeft denſelben darüber exami⸗ 
ſuiren umd da es alfo beſchaffen wäre, (ihn WERK Ih’ Arreſt su 
\rforfhüung mehrerer proktiten nehmen laſſen) aößen" IPn vorneh⸗ 
Naeh was recht iſt. 


Baron de Suis mit etlichen Regimentern, wie pie vernehmen, 





Worfepung werbeft gethan haben, bamit felbige unfere Ionigt. Re⸗ 
en; Stadt zu Genuͤgen verfichert fein und verbleiben möge. _ 
Dem friedlaͤndiſchen Kanzler Elz wolleſt Meile nachſtellen, 
LE wenn du den Herzog Branz Albrecht allher ſchicken "wie, dem 
Bomiionbuitten über bie ibn zugrordneken Tonvon ſſtrich eins 


"Ye, daß er zu deſto fidheren Werhätung deſorgenber Suͤbordi⸗ 


nation Niemand mit ihm reden laſſe, ihm auch micht Juine Diener 


-ju laßen, ſondern ihn andere woͤhl vertraute demſeiben au ordnen. 

Schließkich berichten bir Wir auch, daß Wir auf gehorfamftes 
Anlangen des hier anweſenden Obriſten Henderſon demſelben die 
Illewſchen fünf Kompagnien Dragoner zu feinem Regiment gnaͤ⸗ 
uf bewilligt, welche Oerowegen ihm zu untergeben die’ Verord⸗ 
'nung thun wolleft, du (wolleſt au) auch im fibrigen bebadht fein, 
‚den Johann Baptifta des gemwefenen von Friedland Narivitätflelr 
er in Berhaft zu nehmen und wohl eraminiren zu laffen; und 
verbleiben dir naͤchſt diefem mit kalſerlichen Gnaden wohlgewogen. 


in 


N 


Wir verfehen Uns auch weiter gegen dich dindigſt, weil der 


on Prag zu dir abgefordert worden, du dagegen‘ ſolche gute ' 
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Mehr e ein ſilbern Fuaſchenfutter oder Reller ganz ker. 
1 Groß Portugali. *) 
In der großen Truhen. 
2 Duzet weniger- ein, vergulte Teller. - 
12 große Shüßen. 
1 fübern Pfenlein. 
2 Leuchter. nu 
| In der Fleinen Truhen. 
5 geoße Flaſchen im Keller, _ — 
4 große Flaſchen. Er 
4 kleine Flaſchen. | 
1 Zuderbühfen. | 
3 große vergulde Becher, .. 
. 18 Schäßeln. J 
6 vergulde Teller. 
1 Salzboͤchſel. I 
3 zum Gewuͤrtze. 
2 kleine ofne Buͤchſl. | 
4 Wefler: rar fe onen 
4 Gabeln. rn 


—— 
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Gegeben In unſerer Stadt Wien ben fechſten Monatstag Marti 


. tm eintauſend fehshundert vier und dreißigſten, Unſerer Reiche bed 


Römifchen im funfzehnten, des Bungarifchen im ſegezehaten und 
des Päpeiifgen im fiebzehnten Jahre. 
Ad mandatum Sac. Caes. 
‚Majestatis proprium. 
Johann Georg Puder. m. p. 


An Graf Gallaß, Antwort auf die eingeſchickten Punkte, 


2) Ein Becher von portugiefifher Erde, welcher bie Eigen 
ſchaft Haben follte, ſobald ein vergifteter Trank hinein gefühttet 
wird, in Städt zu zerſpringen. 
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2 Offel, . 777 | 
1 Eredenz Meffer. : 1J or 
1 groß vergult Gießbecken. 
2 vergulte Gißkannen. 
3 Flaſchen follen im Heinen verſchloßenen Keller fein. - 
in der Heinen weißen Fruben, 

1 groß Keſſel. 
12 weiße Schäffn. 

2 große weiße Schüßeln. 

1 groß vergoldt Gißbecken. 
A vergolte Becher. 
4 Schaalen. 

Auf einem Ruͤſtwagen im Steh. 
1 groß Paket zugenähet, mit angehengten: Zettel. 
3 Sammete Mantell. 
3 Terzenellen Mantel. *) 
. gewuͤrkter Mantel. 
3 federn vf die Huͤt. 
4 Trompeter Noch, fahn und Zucehdt. \ 
1Roth Tuchen Mantel mit Sammt gefutert. 
Par Hoſen · · 
In der andern Süßen. ze 

1 Paket mit Zeteln wie oben daxrinnen. un si 
8 Weiße Wemmeſſer. — 

2 Dar Winterhoſen. r 

1 Degen Mantel, 

An andern Paket. 

6 Dar Winterhofen. 

4 weiße Wemmeller. 

1 Regenmantel abfonderlich, , 


—— ——— — 


u *) Zergenel, eine Art von dickem Gros de Tour, u 
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| In der dritten Teufen. 
Der guldene Fließ. g 
2 große filberne Gißbecken fambt Kandel. 
2 £leine verguldete Gißbecken fambt Kamel, 
11 zroße ſilberne Leuchter. 
1 Silbern Kandel inwenbig verguli. 
2 kleine ſilberne Leuchter. 
3 Silberne vergulde Gloͤckel. 
4 Silberflaſchen, ſambt einen ſilbernen Flaſchenfutter. 
Auf des Terzki Ruͤſiwagen. 
A große Silberne Schuͤßeln. 
2a Silbern Tellern. | 
6 Becher, BZ 
ond voll leinem ihchaerath. 
In der andern Truhen. 
2 2 große Schüßeln. 
3 Leuchter. 
24 Keine Schuͤßeln. 
In einer ſchwarzen Wagenlade, 6 Poften Fein gelt. 
Den 2. Marty hat fi an Pferden gefunden, deß Herzoge. 
6 Schimmeln und 
1 Karatze. 
item 6 Schimmel, 
2 Zugpferde. 
3 Handpferde, 
3 KReitpferde 
3 Tragpferde. 
6 Klepper 
2 Iragpferde, - 
Mehr 6 Schimmel und 
‚4 Karoße, .. > 


7 Kutfihe, 


te . 


Des ey Den. Zu 
36 in der Vorſtadi. J 
Reitpferd. 
7 Klepper vnd 
A des Knechts. 
Des Tertziy Pferd. 
6 Braun. 
6 Schimmel. 
6 Braun. 
6 Braun. . 
6 Klepper ohne die Eſen. 
Karotzen in der Stadt, Ä 
1 Des Herzogs. 


Im Schloß. 
4 Cantzler Elz. | 


1 Som. | 
1 Kinßky. | u 
1Kutſche mit Feder, Terzkis. Ä “ 
Ruͤſtwagen. 
2 Herzöge: : ſt I | N 
2 Terzta. ' 
2 Ilow. 
Mehr beſind fi fo, von Eger wieder zurukh nad) pi 
fen fommen, 90 pferd, aß: 
| 4 Zug fo die Frau Terzkin und Kingtin wieder zu, 
ruͤckgefuͤhrt, mit vier Karotzen. | 
1 Zug Schimmel mit einer Karogen bei Herrn don Ä 
Schaffenberg. 
| 1 Zug Schimmel mit einer Karotzen bei dem jungen 
Herrn von Stahtnberg. 
1 Zug fo den Herzog Franz geführt. u 
2 Zug mit zwei Ruͤſtwagen, fo die Zodten Ldrver 
auf Mi serihen. 
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Piccolomini, meldet Gallas, Habe die Friedlandiſche Caſſe an | 


ſich genommen, einem und jeden Soldaten zwei Goldgulden 
zeichen laſſen. Bon den Schriften fey nichts Erheb— 
liches gefunden worden, da der Herzog in der Macht vor 
der Erecution die meiften davon verbrannt habe; von Kinsky 
und Neumann, in deren Händen die vornehmften Correſpon⸗ 
‚benzen geweſen, fei nicht ein Buchſtab, infonderheit feine 
Chiffer gefunden worden. *) Das Driginal des intercipirten 











*) No. 494! 
Der General⸗Lieutenant Gallas an den Kaifer. 


| m. Kay. Mai. allergnäbdigftes fhreiben vom 6. diefes habe 
ich allergehorfamft empfangen, und daraus dero allergnäbigfte 


 , resolution auf meine vor biefem eingefdilte - ‚alerontertpänigße 


Berichte mit mehrern verflanden. | 

So viel nun zuvorberfi bie von ©. Kay, Mar. vurhabende 
allergnäßigfte recompensirung derjenigen, fo ſich bey vorgange⸗ 
ner Vnterdruͤkung der principal conspiranten ſonders wohl ver 
halten-belanget, ift zu eflectuirung beffen zu Eger an Mobilien 
“ wmehrers nicht befunden worden, als in beygefchloffner verzeichnus, 


fo der Graf Picolomini mit ſich anhero bradt, begriffen. Wie. 


aber.non folchen vnd andern durch Em. Maj. allergnäbigft dazu 
beputirten mitteln berürte recompensirung zu werkzuridten, wi 
auf bes General commissarie von Walmerode ankunft ich auf 
einen weg nebenſt demſelben hierunter zu gedenken, vnd Ew. 
Maj. dero allergnaͤdigſten Befehlich zu folge meine allerunterthaͤ⸗ 
nigſte meinung daruͤber zu eroͤffnen nicht unterlaſſen. | 

Was bie fieben Zerzkifhe comp. fo E. Kay. M. dem Obt. 


Buttler. zu untergeben ſich alergnäbigfi resolviven, betrift, haben. 


Ew. M. diefelbe fon dem Obr. Leutenand Piefinger Laut beffen 
an mid jüngfthin gefertigten allergnäbigften ſchreibens conferikt, 
bahero ſich der Obr. Buttler folder wegen wird zufrieben ſtellen 


mäffen. Vnd ob zwar vber diefelbe fi) noch des Rittmeiſters 
Riemann compagnie bey ihm befindet, fo wird doch felbige Ihm - 


. 





\ 
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‚fen; ddr Leichaame der kathollſchen Mebellen finnen zu Eger 


aun geweihten Orten, die ankatheliſchen aafı dem’ Kirchhoft in’ 


der Vorſtadt beerdigt, der des Rittmeiſters Neuman aber foll 
nfemer ungehaltenen Zunge halber” "unter dem Hochgericht 
Wibegräsen werden." = Da man von dem Schreiben des 


 Detyogd "Franz Albrecht nur bie Abſchrift eingeſendet Hat, 


velangt der Kaiſer das Original nachzuſenden; (mas er je 
Boch: nicht erhalten hat). Was die, der Theilnahme an der 
Verſchworung Angeklagten betrifft, erwartet der Kaiſer, ber 
vor weiter mit ſhnen procedirt wird, „beweisliche Anzeigun⸗ 
gen. u Franz Albrecht fol unter guter Vededung nach 


Wien gebracht undder Alteölog des Herzogs von Friedland, 


— * 





Battiſta Zenno, feſtgenommen werden.) 





| “ No, 493. 
Antwort des Kaiſers an den Grafen Gallaß, auf die vor⸗ 
en Hergehenden drei Berichte, 
. (Bien den dten Märy.) 
Wir Ferdinand u. f. w. — 

Hoch⸗ und wolgeborner, lieber Getrener. Uns And. beine 
gehorſamſten Relationes aus Pilfen vom 27. 08. Februar und 
1. März, bie zu Eger fürgelaufene (Entleibung) Niedermachung 
des von Friedlands und deffelben Abhärenten, wie auch Die darauf 
gefolgte Gefangennehmung bes Herzogs Fram Albrecht von Sach⸗ 
fen betreffend, durch bie nach einander gefolgten Kriegsoffizierg 
‚Üngeltefert worden. 

Danken zuförberft dem Allmaͤctigen, daB deſſen gottlicher Sille 
hierdarch die wider Uns und unfere getreue Länder und Leute an⸗ 
geſponntaen boͤſen Praktiken Habe vorkommen und biefelben der⸗ 
nichten wollen: 

Weide Obreiſten Buttloͤr und Gorbon- werben fi im three 
hierbei erzeigten ſonderbaren Serue und Redlichkett willen, gewiß 
Unferen kaiſedlichen Sndtiäften Erkenntniß gu verkihern haben, 
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men. Da man durch die heſchwinde Execution der And 
führung der abſchenlichen Mebellion zuvorgekommen, R 
































sepultar derfelben - angeſtelt, bes Frieblaͤnders wegen aber erwark 
tet wirb, biß fi deſſelben Freundſchaft omb die erlaubte Br 
fegung beffelben angemeldet. 

‚Bie Abferttigung der hinterftelligen Friedlaͤndiſchen Diener def 
treffend, iſt der mehrere Theil barvon, fo in E. kay. Maj. Eriegb 
dienſten nit zu gebrauden, bereits licentürt worden, darbey IF 

dann dieſe ohnmaßgebige erinnrung zu thun nicht umbgehen Tin 
nen, ob ©. k. Maj. dero allermildeſten, der gantzen welt bekandten 
gemuͤtt nach bie allergnaͤdigſte verordnung zu thun geruhen wollten, 
das ſolchen armen verlaffenen, und fo viel Ihres vorigen Herrn 
Verbrechen mitbringt, ganz’unfhuldigen bienern ihr fawer verbien: 
ter ſchweiß gar ober zumtheil und das reftirende Leidlohn von dem 
Sriebländifhen geldern ober. güttern bezahlet wuͤrde. 

Das Orginal bes vum Herzog Frand Albrecht 
u Sachſen an Zlom gefertigten intercipirten 
Ihreibens betreffend, ift felbiges noch zu meinen 
handen niht kommen, vnd weiln baffelbe der Obr. Gorden, 
zweifelsohne bei ſich behalten will, ich es von Ihm abzufotdern, 
vnd herach E. kai. Maj. allergehorſamſt zu vberſenden nicht vn⸗ 

..terlaffen. Geſtalt Ihro dann ein anderes, fo don gebachten Hertog 
an Ilow abgegangen, vorgeſtern durch ben Obr. Preuner allet⸗ 
unterthaͤnigſt vberſchickt worden. 

Anlangend bie bebürftige beweiß gegen vntetſchiebliche, fo det 
vorgefaufenen vntreuen faction beygepflichtet, find dieſelben zwar 
in grundt ber. wahrheit, an ber vorgehabten verrätheräy mit in- 
teresirt und ſchuldig, aber folhe Anzeigungen und probatiomen, 

‚ woburd fle.beffen oͤffendlich Convincirt werden koͤnnten, wiber M 
vorzubringen, würde nur bie abſcheuliche thatt ihren völigen ef 
fect und ausgang erreicht haben müffen. Aber ba nunmehr ber 
felben durch eine⸗geſchwinde execution vorgekommen, vnd den’ iu- 

 teressenten bie ‚Hoffnung zu Ihrem Zweck zu gelangen benunmmei, 
auch bie meifte nachrichten durch ber conspiranten Behendigkeit 
vnfichtbat gemacht worden, iſt ſich gat nicht zu verwundern, daf 
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werde es ſchwer halten, die nöthigen Beweiſe gegen die Mi⸗ 
verſchwornen beizubringen; indeſſen beruft ſich Gallas anf 
tin jedweder ſeine vnſchuldt anzugeben, vnd ſich rein zu machen, 
bemuͤhe. Immaſſen E. Kay. Maj. was von eines oder des an⸗ 
dern entſchuldigung zu halten, aus denen bereits allerunterthaͤ⸗ 
“ng zugefertigten orginal-correspondenzen genugfam alerguäs 
digſt erſehen. Inmittelſt Hab ich gleihwohl dem General auditor 
Befehlicht eftheilet, was für indicia wieder einen ober ben anz 
teen vorhanden, nachzuforſchen, und einen vmbſtaͤndlichen Bericht, 
worauf folder interessenten Convincirung zu gründen, ehzufgfn 
ſen, ſo &. Maj. hernachmals zu weiterer allergnaͤdigſten verord⸗ 
nung unterthänigft vberſchickt werden foll. 
ln spetie des jungen Spars perſon betreffend, derhoͤlt ſich 
in Wahrheit nicht anders, als daß derſelbe ben Friedloͤnder ges 
warnet, und die beſchehene veraͤnderung zu Yrag notiſiciret. Vnd 
wie gleichergeſtalt nicht zu vermeinen, das derſelbe auf des Hergos 
gen July Heinrichs zu Sachſen wortt herausgelaſſen worden, alſo 
wil ih, ſobald man ſich nur feiner perſon wieder wird verfihert 
„baben, ©. kay. Maj. allergnaͤdigſten resolution gemeß, deſſen 
gehaoͤrige examinirung anzuordnen in keinen Vergeß ſtellen. 
Die vaxſicherung ©. kay. Maj. residentafladt Prag belau⸗ 
gend, find zu. ſolchem Ende drey Regimenter darinnen logiert, 
und der Obriſte Bed, welcher E. kay. Mai. und bes hoͤchſtlöb⸗ 
lichtten Ertzhauſes trewer Diener, vnd deſſen bekannter aufrichtig⸗ 
‚lit ein mehres als dieß zu vertrauen, zum commendanten, hinein 
verordaet, das alſo einige gefahr barmieber nicht zu befuͤrchten 
. , Der Friedlaͤndiſche Cantzler Elz iſt bereitä babier gefangen , 
| eingebracht warden, foll auch naher Wien mit näbifter fiherer 
gelegenheit wohlverwahret gefickt werben. Geſtalt dann ber 
vVertzog Franz Albrecht den über bie Ihme zugegebene convoy 
verordneten commandanten dem Mbr, Bubwig mit ſcharffer Or-. 
 diaantz E. kay Mai. allergnuͤbigſten Intention gemeß ihm nacher 
Bien zu führen, geliefert worben. ’ 
> Was E. kay. Maj. wegen bes Obr. Henderson, daß bem. 
elben de Ziowiſche & cop· Oragonen rvntergeben werben: ſollen, 
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die dem Kaiſer eingeſchickten „Original⸗Correſpon. 
denzen,“ von denen ex freilich auf der Seite vorher te 
merkt, daß fie verbrannt und unfichtbar "gemacht wordeg 
feien. Bon dem, dem Generals Auditeur aufgetragenen um 
Rändlichen Bericht iſt mir nichts vorgelommen. 


allergnäbigft befehlen thuen, find dieſelbe darauf allervntertha⸗ 
nigſt zu berichten dad bemelbeter Obr. Henderſon von dem Frieb⸗ 
länder Ordinantz genommen, die ſtabt Tabor in feinen favor 
zu verwahren, mweiln ih aber bemfelben mit meiner Ordinanz 
vorkommen, bat er fein intent nicht erlangen koͤnnen. Inmittelſt 
dat ſich zugetragen, das ein Hauptmann vntern Graf Altringi⸗ 
ſchen Regiment, fo E. Maj. mehr als zwanzig jähriger trewer 
Diener bey Dero armada iſt, vnd ſich eine geraume Zeit fuͤr Ge⸗ 
neralabjudanten mit ſonderbaren nug gebrauchen laſſen, d’E- 
pagne genannt, von mir. nach Prag, vmb aldort alle anſtellung 
wegen verhinderungen des Friedlaͤnders machinationen zu maden, 
und fürders in Schlefien zu dem Grafen Coloredo wegen ver: 
fiherung ber ſich dafelbft  befundenen Regimenter, au alsbalden 
von bemfelben zur captur des Schaffkotſchen verfhidt vworden. 
Welchem denn, nachdem er ſolches alles . mit fonderbarer dexteri- 
1et und gluͤcklich verrichtet, bemelbter Braf Coloredo vorgedachte 
Ilowiſche Dragoner auf fein eigen guttbebünfen und ohne meinen 
Worbewußt untergeben, Ob nun berfelbe dabey zu belaſſen, oder 
was ſonſten damit vorzunehmen, wil E. kay. Maj. allergnaͤdigſten 
weiteren Befehlichs ich allergehorſamſt gewerttigt ſeyn, vnd dem⸗ 
felben allerunterthänigft nachkommen. 
Des Friedlaͤnders Nativitaet-ſteller, Johann Babtista Zeunno, 





(nicht Seni ober Seppi) iſt E. Maj. allergnaͤdigſten Anſchaffung 


zufolge alsbald in arrest genommen worden, ſoll auch fleißig exa- 
minirt, und was vermittelt beffen befindlichen brieflihen vhrkun⸗ 


den oder mündlichen 'auffagen aus Ihm zu bringen: E. Fay. Wa}. 


mit nähiften alleronterthänigft berichtet - werden. VBnd thue zu 
dero beharrl. kapyſerl. Gnaden mie blerber alerunterihänigk 
empfehlen: 

datum Pilfen ben 10. Many *34. 


a VER ‚BEE a n 
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VDer Kaiſer ließ nun ſoſget mit ber conſweitung der 
Güter der Rebellen verfahren. Schon unter dem vierzehnten 
Därz werden ſaͤmmtliche Gtänbiger, welche auf des Herzogs 


von Friedland, Terzka's und Illos Güter Anforderungen gu mas - 


den haben, aufgefordert, fich binnen feche Wochen zu melden, 
Diefes Patent wird, da es Öffentlich) angeſchlagen wurde, dazu 


benutzt, nochinals die widerfinnigften Anfchuldigungen, als 


habe dee Herzog den’ Kaifer von Land und ‚Leuten jagen 


und dad gange hochldbliche Erzhaus ausrotten wollen, zu 
verdreiten. ) 











») No, 49. 
Kaiſerliches Patent wegen Liquidirung der Waldſtinſchen 
Schulden. 

Dir Ferdinand der Andre ꝛt. ꝛc. 
Entbieden hiermit allen vnnd Jeden, welche auf Vnßern rn 
weiten General Obriſten Veldthauptmann des von Friedland, Slom,: 
ZTerezka vnd Kintſky Güettern Einige rechtmeſſige Spruͤch, For⸗ 


derung vnd Schuldten vorzuwenden haben oder Vermainen, Bn⸗, 


ſete Kayl. vnd Koͤnigl. Gnad vnd alles guets. Wade wweiflen 
gnedigſt nicht, Sie werben auß Vnßern sub Dato 18. neqchſtabge⸗ 
wichenen Monats Februarii publicitten Patenten mit mehreren 
Bernommen haben, amd) aus dem beygefägten obtruk nochmals 


bernemen, Aus waß hodbewegenden Vrſachen Wir gemelten von, 


driedland cassirt und Vnſer Armada befohlen haben, bemfelbigen, 
‚nid weiter zu gedorfamben, Indem er hembli eine weitauss. 
chende gefädrlihe Werbändnus vnd Conspiration Wieder Vnß 
d Wnber Hochlobl. Hauß von Deſtereich anzuefpinnen, Vnß vnd 









ng vnd gar vertilgen und außzurotten, vnd zue ſolchem boßhaf⸗ 
gen inient Bnfere getrewe Generalen, Dbriften und Beuelchs 
ober adtrinig, und ‚ihme anhaͤngig zue Machen, ſich geluͤſten laſſen 


erezka vnd Kintſky mit hintanſezung aller Ihnen von nf 
Bauenfein’s Briefe 311. Band. N Ua 


ſſelbe vmb vnßer Erb: Königreich vnd landte zuebringen, Ja 


vnterſtehen doͤrfen, darzue Bann obgenauade Perſonen tom, ' 


. ' 
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Graf Gallas wurde HeWWerthellung der confisctten 
Shter vor allen andern reichlich bedacht. Er erhielt die 
Friedländifchen Herrſchaften ‚Friedland und Reichenberg, 
Kinsky's Haus und Garten zu Prag und mehrere Berg 
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gleichfalls hocherzeigten SGnaden und Wohlthaten, gang verſchla⸗ 

gener vnd boßhaftiger weiſe cooperirt, vnd ſo viel nur an ihnen 

geweſt, geholfen, Weil Unß dann, neben andern in Rechten aus⸗ 

gefegten Strafen alle berfelbigen gehabte Guetter haimbgefallen, . 

wir auch ſolche albereith zue Vnſern Handten durch gewiſſe Com- 

_ missarien apprehenditen laßen, und gemeint fein, baß bie baräuf 
haftende Rehtmäffige Schuldten vndt onera zue merklichen Nadı 
theil fowohl der Fünftigen Befiger vnd vnſers Königl. Kammer: 
weßens in unßern Erbkoͤnigreich Wöheimb, als auch ber Credito- 
zen feihften unbezahlter ober in Vnrichtigkeit. gelaffen werden fol 
len. Als befehlen Wir Euch fambt vndt fonders, und wollen, daß 
ein jeder aus Euch, Welder ba Bermainet, daß Er Rechtmeſſige 

Praetension vnd Forderung auf ſolchen Guͤetern habe, Innerhalb 
Sechs Woden (die Wir einen Jeden hiermit peremtorie bey Ver⸗ 
luſt alles ferneren Zueſpruchs vnd Gehoͤrs, von Zeit dieſer pubſi 
cation an zueraitten beſtimmen), vor denen von Vnß hierzu abs 
fonderlich gnebigft verordneten Comissarien ben Hoch⸗ und Kohle 
gebohrnen, Geſtrengen, Ehrenfeften, und Gelahrten Ufern lichej 
getrewen Jaroslaw Borzita, Regierer des Hauſes SHmetfänd, 
Grafen von Martinig (hier folgen die Namen ber übrigen Com- 
missarien) zu Prag zu erfcheinen, folde feine Prätenfion' ‚geräte 

lich liquidire und Henugfam befcheine und’ alfdann weitheren Bee 

ſcheid darauff gewartte. Darnach Ihr Euch gehorfambft an. F 
ten und Euern dermeinten Rechten zue inyigiliren wiſſen wegbgl 

Geben in Vnſerer Stadt Wien den ı4ten Monatstag had B 


1634ſten Jahre. Fer dinen b. 

(L. $.) \ 
Gulielmas Comes Siiwata Ad mand. S. Gaes. Majest. prope 
K. Bohem, S. Cancellarius: _ Albrecht von Kolowrath. 
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werke, worüber ihm unter dem Sten Augnſt 1034 eine kai⸗ 
ſerliche Urkunde ausgefertigt wurde. *) 





”) No. 49. 
Kaiſerliche Donation uͤber Friedland und Reichenberg. 


Wir Ferdinand der Andre vun Gottes gnaben erwälter Keb⸗ 
miſcher Kaifer 2c., König zu Böhelm, bekennen für Uns, unſer 
Erben und nahlommende Könige zu Böhmen hiermit oͤffentlich 
und thun Bund jedermaͤnniglich. 
Als Wir bei Und zu mehrmalen gnebigft erwogen und ange: 
fehn die fehr nucz und erſprießlichen Dienfte, welche Unß, Unferm 
hochloͤblichen Erzhauſe und dem allgemeinen Wefen zum beften, 
unſer Kriegsrath, Sammerer, Generals Leutnant und beſtellter 
Beldtmarſchalk, Oberfter und lieber Setreuer Matthias Graf vun 
Gallas in unterfhieblihen ſchweren und HEHR gefaͤhrlichen Actio- 
nen zu feinem immermwehrenden Lob und Ruhm fehr annemblich 
praestirt und geleiftet bat und noch binfüro mit gleihmäffigee 
Uns zu ihm verfehender Trew und Eyffer zu leiften gehorfamft 
erboͤtig iſt, auch feinen trefflihen valor nad) wol thun Kann und 
"pol, das demnach Wir auß Kayſerl. dankbaren gemäth vnd ſelb⸗ 
| aignene Bewegung Ihme Grafen zu einer wolverbienten gnadens⸗ 
erzoͤczlichkeit, die Vns von unſern geweftch General Beldthauptr 
mann dem dun Frieblandt per commissum haimbgefallene, in 
| Baferm Erbkoͤnigreich Boͤheim gelegene beebe Herſchaften Frieblandt 
u Reichenberg Erb⸗ vnd aigenthuͤmlich geſchenkt haben, thuen 
| det au, ſchenken vnd geben in Craft dieſes Briefe, als Koͤnig 
Hi in Böheim mit rechten guten wiffen obgebadten Grafen Matthias 
‚dom Gallas, feinen Erben und Rachkommen hiermit zu einen Rech⸗ 
den Erb⸗ vnd aigenthumb angeregte vnß heimbgefallene 3wo Herr⸗ 
haften Friedlandt und Reichenberg famt allen eins und Zugehd⸗ 
‚Zungen u. f. w., auch vun den Gruͤnden entwichene Unterthanen — 
mit allen Gerechtigkeiten, wie es der abgeleibte von Frieblandt 
‚ vorhin in Eebzeiten bis zu feinen Todt befeffen und genoffen bat — 
darzu auch das Vuß nad den Wilhelm Kinfty in ber Alt Stadt 
Prag heimbgefallene Hauß ſambt deßelben bei der Fleineren Stadt 
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Picceolomini—. 

Piccolomini hatte ſich auf die ihm von Buttler zu⸗ 
letzt zugegangenen Nachrichten von Pilfen ebenfalls nad 
Eger auf den Meg gemacht; in- Mies, vielleicht auch fchon 
An Dilfen, erhielt er die Kuppe von dem, was in Eger ger 
ſchehen und er beeilt ſich, den Merquis de Grana ſogleich 
davon in Kenntniß zu fegen.. Er, kann die Worte nicht 
groß genug finden, um die „wuhmpolfe LT und „die 
ehrenvolle Handlung” Buitlets gehörig zu bezeichnen. 
Selbſt, an den. Leichnamen will,ag, feine Rgche nad) .befriti 
gen und dieſelben, an Sa. ſchimpflichſten Orte ausſetzen lafs 
fen. Dabei wertraut er auf don gebenedeiten Gott und 


es zu 
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Prag, an der Mulbda gelegenen Sorten - — aud) die Perkwerhh auf 
dohe und niedere Metall und Mineralien — nach Ausweiſung 
anno 1575 aufgerichten von. unß eztendirten und beſtehenden 
Pergwerchsvergleichungen — Getieten hierauf Sedermänniglicen — 

daß fie den Grafen Matthias von Gallas, deffen Erben und Nach⸗ 
komben — dabey ruhig, fiher und ohne wiederred verbleiben laſ⸗ 
ſen — ſchuͤtzen und ſchirmen ſollen bey Vermeidung Vnſerer Kay⸗ 
ſerl. und Könige, Straf und ungnad. Deßen zu Urkund haben 


Wir unfer Kayl, König. Infiegel hieran henken laffen und Uns 


mit aigner Hand unterfchrieben, Geben in Vnſer Haupt: und 
Residenz - Stadt Wien ben achten Monatẽtag Augnsti bes Secht⸗ 
zehen hundert Vier und Dreyßigſten, Vnſer Reiche bes zöm. im 15., 
des hungariſchen im 17., bes boͤheimbiſchen im 18. Jahr. 


derdinand. 
U . Ad Mandatum eis, 
Bernhardt Hinferke, 
%. Günkel, ' 
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glaubt, daß afles durch Einfluß der Gottheit ſo herrlich aus⸗ 
geführt worden ſei. ) | 
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9 No. 497. 
Piecolomini an den Marcheſe de Caretto. 
(Aus dem Italieniſchen Aberſett.) 


Ew. werden bereits die ruhmvolle That vernommen haben, 
‚weiße zum Dienſte Sr. Maj. von Herrn Buttler zu Stande 
bebracht wurde, indem ee fo‘ graufame Tyrannen, ſo treuloſe 
Feinde S. kaiſ. M. von dieſer Welt ausgerottet hat. (Hlavera 
sentito V. S. Illme la gloriosa attione fatta in servizio di S, 
M. dal Sr. Buttler, havendo disadicati del mundo tiranni casl 
crudeli et perfidi inihici di &. M.) Auf ben Hierher wege 
‚ habe ih die Gemahlin des gedachten Herrn getroffen, welche nah 
Dilſen gebt. Ih hitte E. H. Ihr alle Ehrenbezeigung au ers 
weiſen, und fie mit Quartier zu verfehen, fo daß fie anfange, 
bie Früchte eines folden Wohlverhaltens ' Eennen zu lernen. 
ueberdies erfuche ich Sie, S. M. von dem Geſchehenen zu benadhs 
richtigen, und Diefelben um bie gebührende Belohnung zu bitten, 
damit fo ehrenvolle Handlungen nicht ohne ben verdienten Preis 
bleiben. (perche attioni cosi honorate non passino irremu- 
nerate.) Ich bitte E., wenn bie ‚genannte Pame zu Pilfen ans 
langen wierb, ſich bie Ungelegenheit' zu maden, fie zu beſuchen; 
denn bergleihen Auszeichnungen find geeignet, Andern Neigung ' 
und Muth zu ähnliden Unternehlnungen einzuflößen. 
op. gehe in’ aller Kite nach Eger, um gegen did Abſtichten 
Yes Feindes das Nöthige .vorjulchren;:und ich werde hierüber an 
8. H. ſo, viel $$ im Stande fein werde, die Berichti erſtatten. 
Die Seichnahme der Miſſethaͤter werde ich ſogleich nach Prag fens 
Im, wo fie an den ſchinpflichten Orten ausgefegt' werben follen, 
bie zu gen ſind / (20eio srespongkidio ne id infami Iuoghi che 
itiano.) Ich vertraue auf ben'gebenchilten Bott, daß nad dies 
ſem Erfotge die Angelegenheiten. SR. kunftig gihefihere Fort 
ſchritte · Machen ‚werbens. denn mich "ürfke, daB "der Einfluß ber 
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In einem zweiten Schreiben aus Eger vom 1. Min 
an Caretto giebt er Nachricht, daß er die Leichname, Schrif 
— ten nnd andere Sachen habe, abgehen laffen, ohne dabei 
anzumerken, daß die Correſpondenzen verbrannt worden mi 
‚ren, worüber er, der fih an Ort und Stelle befand, belle, 
als Gallas und Caretto unterrichtet feyn mußte. Wie es 
bei der Theilung der Beute hergegangen, erfährt man eben, 
falls aus diefem Berichte Piccolomini's, in welchem er ‚ganz 
offen ‚erzählt, daß fich von den beſten Sachen nichts mehr 
gefunden, da bei diefem Gefchaͤft ein jeder gern 


zug reife; auch iſt er den Meinung: daß man den Offtcie⸗ 


ren und Soldaten, welche 'fo "gute Arbeit gemacht, den 
Nethlaß der Rebellen merlaſſen muͤſſe. 2 ' 








Gottpelt ſelbſt fuͤr und” iu wirken ante 3% 2 g. 9. 
die Haͤnde. —W 
Mies am Rare Beseuar 1634. a 


* mer Godgeberen. 
— . BR inte Diener 
.38 N Senn Viccolomini. 
Na 


. Pieaemin! an den Marchefe ‚Earetto, 


G i2e222 


aus dam Stelienifgen.) 
ME zwei anderen Briefen von mir haben. Ew. H. erſeben, 
- mie hie Sachen dieſer Dxten in, Betreff des Feindes ſtehn. Was 
Nie Febellen ankelangt, fe. babe ich die Leichname, Schriften usb 
andern Wachen nehf: bar. Perſon bes. Frauz Albert abgehen lal⸗ 
fen In Berus auf die Aheilung her Sachen ber Kebellen mer 
ich der Meinung, daß fie Am Affen. und Galbaten weine fo 
aute Arbeit. gemacht, aus-Abeilung unser. ſich Abexlaffen.. werben 
Tonnen, inhem ich alone, af auf dieſe Weile aller Vexdacht weg. 
fallen wird, sub fie. eben: fo -hegeitwillige,, Befriediguns erhalten, 
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Detnngch ſcheilnt Piccolonuni bei der Theilung der 
Yente nicht ganz feine Rechnung gefunden zu haben; er 


mußte ſich auf irgend eine Weiſe zuruͤckgeſetzt glauben und 
verlangte deshalb auf der. Stelle. feine Entlaflung nom Kais 


fer Der. Graf Schlick. an, welchem, cr Sch. in dieler Anger 
 figenpeit gewetzhet, ſchreibt ihm, ‚gns Wien vom Sten März, 


daß Der. Kaiſer ‚gar nighy.„heinhen döne wag ‚ihn zu diefer 


€ 


Reſelution bewogen; er ſolle nicht zweifeln, daß der Kaiſer 
ren — “9% . ‚ 
pi ‘ 


» 
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| teilung Para TR 53 Dur} | 6'Y Bun re 2 
ateiitl Bereiidieih An Deentawärenz etwahauch in der Bolde 
doeppelten Autheil wuhalteniäbenten ‚„üapenn red,,auf ten, Eigen⸗ 
nut gebt, jeder wenn er fi "ash mody. fg eutfonmt ſtellt, gein 


‚ dabei iſt, und von den Baden der Rebellen, Pferden und anderen 


dergleichen fig das Beſte nicht vorgefunden hat, woraus Rh 


ſchieſt So ein jehbei gein zugkttfew und bet · dieſem Geſchaͤft 
keinen Anſtand nehmen werde; doch glaube ich, daß die Werthei⸗ 
lung nach der Theilnahme ante Ausführung Teſtimmbe werben 


muͤſſe. — Mir koͤnnte naht Erbärfihteres werden, "ats die 


| Autahre ROT, weiche einem jeben Eifer und Muth geben 
wir gut yu⸗ bienen, um unter ben Augen des Herrn erfi Ehte 
ab nachher auch Belohnung zu verdienen. 2C. . 527 


(Per due aitre inei‘V.8. IMına avera sentito in’ che: stalo 


. . R + * 22 rd. “y ”» “gs ** 424 
i trovano le cose in questa banda circa U’inimicd, Inquanto 


al Ribeihi ea bo in ‘carhinato‘ Ti cadaveri scritture et altre 
Robbe et ancara la persona di Fratie‘ Alberto et inquanto alla 
_ parthiöme’ delle robbe dem Aibelliho giadicato bene sehe do- 
mei Fe. deni oficialk er soldati che bene hanno opkratis 


"Wella erde 2”. c. 1a’paftiiione, credendomi che .cosi — 
 dalla Robba ’'delli Ribelli Cavalli et altro il megl&dndei ’se 


‚ trovato et argomento di qui che ogni uno pigli volentieri et 
eredo In yuesio negotid non Sid’... +." ineon venlomi cha 


caminano tbncordainente — et “io credo che per la rata del 


operato unitamente partiscono ete. ſehr unleſerliche Handfſchrift.) 


J . | 
Ga fü belohnen. werde, daß er mit ihm gufrieben fein 
werde. *) 2 u 

Piccolomini beruhigte fih wieder und erhielt bie Hem⸗ 

ſchaft Machodd. — 
#) No. 499, 

Der Graf Schlick an den Feldmarſchall Piccolomini. 
B8 "(Wien den zten Maͤrz 1634). 
—.SEw. Ere, find meine gan; willigen Dienſte zum vorauk. 

Babe dere: Schreiben zu recht empfangen und es Ihr. Kaif. Maj. 
vſerm gllergnäbigften Herra vorgetragen, welche wit befinden 
yon, was G. Exc. zu. diefer Respiylion moyirt,. baum Ihr. 
Kaiſerl Mai. find ‚resolvirt die böfen zu ſtrafen und bie guten 
“U Temunericen, under hiefen. gutten find E. Exc. immer vom 

wornehufken, bevomegen haben Sie niht zu zweiffeln, Ihre Kal 
herl. Maj. werde beufelben alfo entgegen. gehn, daß Gie mit 
Ihrer Maj. werben content ſeyn , barumb verſehen ſich Ihr. 
Kaiſ. Mei. gegen Ew. Exc. keines anderen, als daß fie in Dero 
Dieuſten continuiren werben, wie Sie allezeit treulichen gethon 
RR ich dor meine Perſen als Dero alter Diener Fann es Ew. 
„ERS“ auch nicht anders rathen, Sonderlichen weil nun in Kurzu 
alles in ein vollkommendtlichen Standt wieherum wird gericht 
deyp, und Ihe Koͤnigl. Majeſtaͤt der Armada ſelber beimohurn 
aund wir, bie wir allhier bey Ihr: Kaiſ. Majeſtaͤt verbleiben, auf 
‚le m. Excellenz große Diener ſeyn, wie id denn vor wid vere 








WE, daß ich bin und werbleis 
en G. Excellenz 
% en ganz dienſtwilliger Diener, 


ee . Heudrich Schlick graff zu Paſſan. 
»Antich riftz 1— 
WE Ve 

2‘, ‚Sa Xxc. Monsieur ie Comte Piccolomini, Marschel 
en. de Gammpour Sa Mejeaté Imperial etc, 

a tan a 


 PArmide 





Mrvingen erhielt die dem Grafen Kinsky gehörige Herr⸗ 
(haft Toͤplitz und Coloredo, die hriedlandiſche Herrſchat 
Opoiſchna. Bu 
Der Kaifer behielt Mir ſich das Fuͤrſtentham Sagan 
und ward. durch die Abrechnung -in Eger den unbequemen 
Schuldner, dem er für das Herzogthum Mecklenburg eine 
Eatſchaͤdigung und für die aufgewandten Krisgsunzfchäffe 
ein Kaiferliches Erbland verſchrieben Hatte, für immer los. 

Klopfte der blutige Leichnam, mit der Dand welche Fer 
dinand fo oft dankbar gedrücdt hatte, an die durchloͤcherie 
Tür des Kaiferlichen Gewillens ‚fo wurde ein Beichtvater 
nah dem andern gerufen ein Gewiſſens-Rath nach dem 
andern abgefertigt, Bis die Zap der dreitanfend 
Seefenmeffen voll war, welche zur Erlöfung der fünf 
Erſchlagenen aus dem Fegefeuer vom Kaifer waren bes 
willigt worden. — 





Dreiundvierzigſtes Kapitel, 


Einige gleihzeitige Berigte über Wallenſtein's | 
‚Ermordung. 





So ſehr an Furcht und Schrecken jedermann zmrüd 
Bieten, innerhalb der Grenzen, in weichen SerdinandIL mit 
tyranniſcher Gewalt Berrfchte, ven wahren Hergang der blu⸗ 
tigen Mord’sfcenen in Eger öffentlih durch den Druck des 
lannt zu machen, fo exfihienen doch in Nürnberg, Dresden 
und in andern deutſchen Städten fogleih nach der Ermors 
dung Flugſchriften, Gedichte, Befchreibungen mit Holgfchpite 
ten u. dergl. werin man die ſchwarze That bei ihrem rech⸗ 
ten Nahmen nannte. Mon -biefen Meinen Schriften: haben 
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fih nur wenige erhalten; denn in Oeſterreich, wa fie am 
meiſten intereflirten, waren fie. verbeten und im Auslande 


lieg der Wiener Hof fie auffaufen. Während ſich die genden 


Foltanten mit ihren eben fo graßen, Lagen srhalten haben, 
find die mehreſten der Fleinem Blätter. und Flagſchriften aus 


jener Zeit verlohren gegangen. . Nur: dem Zitel, nach bekannt 


find uns: 1.) Relation aus dem Parnaffo aber. bie 


eintommenden Aviſen des Meuhelmordd an 


Kaif. May. Generabliſſimo, Herzogen von Fride 


land, durch Oberen Buttlew »t6I3huisn:: Dumrk 
2.) Vertheidigung des Wallenftein- (fol zu Muͤrn⸗ 


berg erfchienen fein.) Diefes letztere Schriftchen wear, wie 
Murr anführt, Veranlaffung, daß der kaiſ. Hof eine Wir 
derlegung bderfelben unter dem Titel. Alberti Fridlandi Per 
duellionis Chaos, über weiche Schrift wir. bereits im zweis | 
ten Bande Nachricht gegeben, fihreiben ließ. In der deut: . 


fhen Ueberfegung diefes Chaos, dem, uns ebenfalls befanns 


ten, ausführlichen und gründlichen Berichte, wird ausdräds 
lich angeführt, „daß viele hochverbotene famofe Gedichte | 
und famofe Schriften in offnen Druck fpargiet worden . 


wären. Auch Khevenhiller beſchwert fich, wie wir willen, 
über die Dreiftigfeit, mit weicher man es wage, die zu Eger 
verübte ehrenvolle Handfung und geſchwinde Ercecution eis 
nen Mendelmord zu nennen, Don den größeren Geſchicht⸗ 
ſchreibern nimmt ſich zuerſt Chemnitz des Herzogg am und 
Puffendorf wiederhelt deſſen Apologie in traueg Ueber⸗ 
ſetzung. *) 





9. BSeinem Herrn, fhrelbt Chemnit Sb. 11. S. 330, Dem 
Römischen Kayſer, bat ber Herzog von Friedland ſich jeberzeit 
treu erwieſen, und Demſelben immerfort je groͤßer und groͤßer zu 


wachen, fig kußerſtes Fleißet deaubeitet. Dakar wie nähe ale 
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Die erſte dffontliche Rechtfertigung der Sinrichtung- gab 
zer Wiener Hef in den bereits angeführten Perduellionis 
Chaos und in dem „gründlichen mad ausführlichen Berichte, 

Murr (in feinem Beiträgen S. 374). führt eine dritte Schrift 
giiches Inhalts an unter dem Titel: 3.) Apologia unk 


"Veraptwortungsfchrift, aus was hohem, wichtigen und für 


dingenden Urfachen etliche zu Eger in Böheim anweſende 


al 





mo. DE Ge | 


‚iede zweifeln: Sb Sr von Anfang der vorhabenden tractaten 
e mit der Conspiration wider den⸗Kayſer in rechtem Ernſt gu 
| meinet (nocdhbemmahl Gr dieſen dessein verdienen Jahr in Schle⸗ 
Fan, da Er gegen ben Evangeliſchen Campiret, beſſer vielleicht, 
a ist zu werd richten Fönnen), Ober ob nicht ber ganze hans 
del, die Evangeliefhe zu betriegen und auszumatten, trennungen 
‚inter ihnen anzurichten, und alfo bei gegebener Gelegenheit, Deo ' 
‚wäfeben abbruch zü thun von Ihm angefehen gewefen? Worliber 
er, weil ber fher& zu grob worben, unb Er gar zu Extrava- 
 gaute, wunberbarlide manieren in feinen reden unb actionen ge 
branchet, beim Kaifer in verdacht gerathen: Welcher von feinen 
piksönnern und wiberwertigen bergeflalt fomentiret worben und- . 
| men; Daß Er endlid bie Consilia, fo er anfangs wider 
| Ve Evangeliſche liftiglih und betrieglicher Weife, zum fein, ges 
führet, hiedurch gleihfam gendthiget und gezwungen, in ernft wies 
| Mol gar zu fpät, ergreifen müßen. Dem .fei nun, wie ihm wolle, 
r fat. der ausgang erwiefen, daß der H. Reichs⸗Cantzler von 
Sm und fein beginnen reiht Indiciretz Ea würde Ihm unmögs 
2 fallen, fol& vorhaben ins werd zu fegen, und hette Gr mehr. 
anf Sc genommen, als Er würde praestiren können. Sintemahl 
ie kayſ. Officirer, da feine legt habende intention und abfall ſich 
"reöt entdedet, die pfliht womit fie dem Kayſer verwandt, mehr, 
rals dem respect, fo Sie auf Ihm getragen, bei fi gelten loßen, 
ab fich größeften theils, feiner entfchlagens Alto, baß auch feine 
'ugne Craestaren, benen 22 am meiſten vertrauet, an Ihm gs 
—— wonben ſeinn , 


Ihrer Ralf. Koͤnigl. Majeſtaͤt Kriegsofficler an den’ kaiſer. 
Generaliſſimus Albrecht, Herzogen zu Friedland und andere 
bei ſich gehabte Adhaerenten den 35 Febr. 1634 gewaltthä 
tige Hand anzulegen und zu Verhuͤthung Höchflen Unheil 
denſelben vom Leben abzuhelfen, bewogen und gedrungen 
worden. Gedruckt im Jahr 1634. Murr vermuthet, daB 
dies ein und diefelbe-Schrift mit dem Choas, unter verin 
dertem Titel, ſei; mir iſt ſie nicht zu Geſicht gekommen. 
Für die Baͤnkelſaͤnger auf den Meſſen und Märkten 
war die ErmordungssGefchichte ein eintraͤglicher Stoff; ab 
felm auch dieſe Leute nahmen Partei für und wider dem 
Herzog. In Augsburg erfchien bald nach der Erinordung 
allenfteins Bruſtbild in einem Oval 5 Zoll fang, 4 5 
breit. In vier Heinen Ovalen iſt das: Nachteſſen ouf im 
Burg, die Ermordung Illo's, Terzka s, Kinsky's, Neumannt 
und des Herzogs, ſo wie die Ausſtellung der fünf: Leichnam 
u ſehen. Daruͤber ſtoht in drei Zeilen: -- ©: 4 
4.) Wahre Abeonterfech deß weilandt Alberti von Walt 
jenſtein geweſten Khayſeriſchen Felt‘ Seneraltiffinn: "Set 
‚wohl auch, weß geftalt er, Sambt 4 andern Rebellen vo 
vorgehabter Maynaydiger Conspiration zu Eger im Jahr 14 
an 23. February vmbgebracht worden. 


vl . BE . Unt e n:® « . . 
“2 Dennah gemeltee x: Gereraliffmns; Arsrecht von· W 
Rat‘ ‚vernommen, daß fein, wider Ihr. Möm. Kay. Ma 
ſo wir gt uch den Gäntzen Hoch Loͤblichen Hart von“ 
‚xeich. vnbilliger weiß angefpunne Conspirgtion. an tag. the 
‚men, und offenbar, hat er ſich entſchloſſen mit einem 3A 
ſchuß der Soldadescha Fuoͤrnemen Obriſten als am Ze 
ha, Ehriſtian Iloo, and. Wilhelm Khynsky., ven. pilſen 
Eger zusbegeben, albort ex dem. verdienten Lohn einer ‘ni 
erhoͤrten vorgenomner Aut) ‚ riewol ie erwart 
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wie weiter zu hoͤren, eingenommen; dan inmaßen Obriſter 
Gordon, Buttler und Leſel, des Oths Commendanten 
wrſtendiget der großen vnthrey vnd Maynaydikhait obgefag⸗ 
ten Generalissimi Habe fie ſich mit Rath etlicher weniger in 
Seins ihme ſambt feinen anhang zu erwuͤrgen, Stoͤlten 
derowegen an⸗26. February eine Gaſterei an, darzue die 
obbemelten Officier erſucht, vnd geladen, wie in Littra A. B. 
zuſehen In werenter Maltzeit, auß amdchnung heten etliche 
tiene Soldaten von ihren Herren Beuelch, fo fie ein Zai⸗ 
den geben wurden mit dieſen Worten Viva la (Casa d’) 
Austria, Solten fie firafs zur wehr fieen, und die geladen 
Gaͤſt niedermachen, welches alles wie man es angeftellet, ers 
bolget. Hernach gabe Here Obrifter Cordon Seinem Haubt⸗ 
‚gan einen hurtigen Benelch, er folle Generalissimum von 
Balkan mit ſambt wenig treuen khnechten in feinem Quar- 
Ver pberfallen vnnd ‚wie andern, feinen adhaerenten, den 
garauß machen; fo nun vnſamblich in das Zimmer, da ex 
im Podagra verhaft gelegen, eingetrungen vnd Albertum 
de Balftein der Khanferifchen Armee Generalissimum, der 
kb aus dem Peth dem Fenfter zue, zu saluieren genahet, 
‚wit einer Dartefana durchftoßen, wie in Littra C. D. zu 
pernemen. Nachmals fein ihre Cörper ‚in das Wallenfteis 
'Bifche Quartier getragen dem Fürften Frang Albrecht von 
| Wahlen, fo zurecht dem Walſtain zu hillff auf Eger mit 






Khayſerliche verhaft genommen, Gott verleihe unferm 
R apfer, fambt dem Hoclöblihen Hauß Oeſterreich Glickh 
ad Sig wider ihre feinde, daß winſch ich Daniel Mans 
er Burger und Kupferftecher von Augfpurg Jeſiger Zeit 
Graͤtz.“ 


Ausfuͤhrlicher in Roͤckſicht der Sildlihen Darſtellung fo 
sl, «is der eſchrelbuns iſt der folgende Bericht: 


Jnecurs angelanget, gewiſen worden, darauf er allsbald in 


— 
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5) Eigentlihe Abbildung und Veſchreibung 
deß Egeriſchen Pandets Was von denen zu 
halten, welde ihre mörderifhe Hand au ihren 
General Herzog Albrecht von Friedland, Senn 
Tal Feldmarſchaln Chriſtian von Ilo, Öbriften 
Grafen Wilhelm Kintzki, Obriſten Land Jaͤger⸗ 
meiſter deß Koͤnigreichs Böheim, Obriſten Terzzki, 
Rittmeiſter Nieman, u. ſ. w. gelegt und wie eu 
baͤrmlich ſie mit ihnen umbgegangen. Geſche— 
ben den 15. (25.) February in der Nacht, zwiſchen 
40 und 11 uhr als fie ihnen eine Saferei hielten 
An Bogengröße. | 

(Dann folgt ein Profpert der Stadt Eger, umd darum 
ter vier Vorftellungen, des Pandets, der Ermordung der | 
vier: Säfte, des Herzogs von Friedland, und wie deſſen Leich 
nam die Stiege herabgefchleppt wird, um auf einen Ri | 
wagen geworfen zu werden. Unter diefen 4 Worſtellungen 
lieft man in drei Columnen das folgende:) 


„Es ift bereit Eundbar und am Tag, die unerhörte, al 
fen hiftorien Teutfchen Landes unbekanndte Meuchelmoͤrderi⸗ 
fhe Schandthat, deß Egeriſchen Blutbats, darvor fich Sonn’ | 
und Mond, ja das ganze Firmament billig entfegen, all 
Menſchen Herzen erzittern, aller Herghaften Ohren dars 
‚  ergöllen-folten: Wie gewalthätig wider Gott und fein Wo 
und aller Völker Recht, ohne gegebene Urſach, vnübermwicf 
unverhört, unbeklagt und uncondemnirt, Johann Gordo 
Walther Leßle, Adam Gordoäns und Buttler, welche 
Schottlaͤnder find, den Herzogen von Friedland, Gra 
Tergli, Kintzki, Zlo und Neuman, allein ifreh eignen. 
geben nach, ohne gehabte Ordinantz, auß Neid, Zorn, Ha 
gefuchte eitle Ehre, Eigennutz, und alfo der. fpaflo wider 
ler wilder Thier art, unchriſtlich in die todte Cärper 


v 
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Abb nicht vrrwarnt oder Zeit gefaßen, ſich zuvor Gott: mit 

tinem Safer 'unfer zu Befehlen, und ihre Sünde zu beveuen, 

dergeſtall an ihren Generalliſſimo, nachmalen an dem Ges 
wert Felbmarſchalk⸗ drittens an ihrem eignen Oberſten, Gra⸗ 
fen Tergi, weicher fie zu ſolchen Würden erhoben, welchen 
ſie mit Meineid "und Undank belohnet, viertend an den ans 
„dern Obriſten und Tapallien, an welchen fic treulos worden, 
Ühre moͤrderiſche Haͤnd und Waffen gelegt, die fie zu befens 
biren mit Eidspflichten "verbunden gervefen, . welches ihnen 
‚feinesrsege gesäret Hat, als privat Perfonen in ihrer Ober 
‚her Thatem zu urtheilen, ehefie ihrer gethanen Pflicht erledigt 
weren geweſt, haben ihn beſchuldigt er ſei vorhabens geweſt, 
me ihrer Kay. Maj. Cron und Scepter zuzueignen, und 
zum bbhmiſchen König kroͤnen zu laßen, die Statt 
Wien in Aſchen zu legen, ſich anf des Feindes Seiten zu 
Waeben, die ganze Armee verraten mollen, und anders Äbe 
mehr zu Kiften, und was mehr zu Verkleinerung wider ihn 
mag erdacht werden, daß ihre Mordthat befdyönet, und hin⸗ 
degen alles gutes verſchwiegen bleibt, was er bei dem Rays 
Re gethan, und fie ſich dafuͤr ſelbſt bereicherten, zu Commen⸗ 
en machten, und bie Oberſtell befomnien. 













" Hingegen aber weiß man von ihm, als Kayſerliche 
Maj. nach Abfterben Kayſers Matthiaͤ ins Regiment kom⸗ 
Ben, und das Boͤhmiſche beunruhigte Reich erlangt, hatt 
Bi diefer Albrecht von Wallſtein, der zuvor ein boͤhmiſcher 
Pelimann geweft, bei Yhr=Kay. May. zu unterthänigften 
. ten alfo ritterlich gebraucht, daß er das Königreih Boͤ⸗ 
Am und dieſelben einverleibten Länder in kurzer Zeit zur 






Bathen, daß ihme das Generalat ‚über eine anfehnliche 
fme, fo er errichtet, und ins Reich mit deilen Schreden 






, ! 
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ben: Doſelbſten er.das feinige: Alfo verrichtet, Daß im kurhen 

ex ſich der Mitnächtifchen Provincien und "Länder bemädhtis | 
get dadurch er zum fürftlichen Stand erhebt, und zum Ge 

neral oder Admiral des Orpanifchen und Baltifchen Meer, | 
erklärt worden, in welcher Expedition’ er. den Feinden fchräds" 
lich, ‚den feinigen aber, weiln er gute difciplin gehalten, und 
alles Ernſts die Vbertretter abſtraffen laßen, hingegen abe 
häffig erfchienen. As aber Kay, May. von denen Ar 
Bayern ungleich berichtet, als ob or fich zum Abſolut Hemk' 
bei fo übermachter Poteng machen. würde, und angehalten 
ihn vom Generalat abzufordern, da danket man ihn ak’ 
und befam General Tylli die Execution. Demnach die 204 
giftifche aber in wenig Monaten verlohren,. was Hertzog zii 
Friedland innerhalb 10 Jahren erobert, da fie bei den Leipuil 
fhen Eonfect alfo erhafcht, daß fie die ganke gedeckte. Taf 
unangegriffen gelaßen, das Magdeburgifche Beilager vermt 
ledeiet, und darüber gantz hirnwuͤtig ins Gras gebißen, Ge 
neral Tilly bei Rain erfchoflen, ‚worauf ganz Obers uni 
Nieder Sachfen, Frankenland, (außer eines einigen Fleinm 
Raubneſt und Herengehege) der meifte Theil Oberreinifhe 
Eraifes, ein Iheil Ober und Micder-Lagerlandes jenfe 
verlohren, und in der Schweden Eontribution kommen, & 
es nun dem Königreich Böhmen und dero zugeeigneten a 
den an die legten Bund gehen wollen, haben Kay Me 
Shrernannten Hertzogen von Friedland wiederum erhanddi 
eine newe Armee aufzurichten, und den Schwediſchen Wi 
Kopf zu bieten. Mit was Morfichtigkeit und Heldenmi 
Kriegd und Sriedensmittel derſelb 'erfchienen, mie mantıhi 
tig er vor Nuͤrnberg fih der Königlihen Schwebifchen 9 
mee entgegen gelegt, unter Augen gezogen, wie nicht WA 
ger .den Frieden offerirt, Was diverſiones er gemacht, I 
Über das heroiſche Königliche Blut vergoßen, Was Juſtihu 
























— 375 — 


. Beanach... ſcheint Piccolomini gei der Theilung der 
Beuit⸗ nicht ganz feine Rechnung gefunden zu haben; er 
mußte ſich auf irgend eine Weiſe zuruͤckgeſetzt glauben und 
verlangte deshalb auf der. Stelle feine Entlaſſung vom Kal⸗ 


ſer. Dex. Graf. Schlid, „an, welchem, ex ſich in dieſer Anger 


legenheit gewendet, ſchreibt ihm, „ane Wien vom 3ten Mär, 
daß der Kaiſer gar nicht befinden fönne was ihn zu dieſer 
Refolution bewogen ; sr Selle nicht zweifeln, daß der Kaifer 


j XL un. 2 128 Pt En. 
at u " fr ı: inte ) st: . F 

als Til bireſtoꝰaig fin’ Odeuſtu irea · aewanauch in der Beige 

doppelter Autheil wuhalten'kbanten ‚Bay wenn es auf sen, Eigen⸗ 

nug geht, jeder wenn er fi auch moch, ſpy entfemmt ſtellt, gein 

dabei ift, und von den Baden ber’ "Rebellen, Pferden und anderen 

dergleichen ſich das Beſte nicht vorgefunden hat, "woraus fü 





Tich, Tab ein Jedi gein Yugklifens und: bei. biefem Geſchaͤft 


keinen Anftand nehmen werbe ; doch glaube ich, daß die’ Wertheis . 
King nad der Theilnahme an⸗tker Aasfihtung!!saffiemd‘ werden 
muͤffe. — Mir konnte nichtob Erwaͤnfchteres werben, als bie 
Antihterek nngte; weiche einem jeden Eifer und MRMuth geben 
wird/ gut pu⸗ dienen, um unter ben Augen des Herrn erſ Ebre 
und nachber auch Belohnung zu nerhienen. 10. 

(Per due altre mei V. 9. Hlma lia verà sentito in "che: * 
si trovano le cose in questa banda circa Piniäiich,; Inquänto 
am Kibelfi gla bo in 'caminato' Ti cadaveri scritture "et altre 
Robbe et ancara la persona di Fraht‘ Alberto et mquanto alla 
partitiöme’ delle robbe dei Ribelli‘ho giudicato bene sie do- 
mendo Fe :®,. deli‘ oficisli-et soldati che bene hanno opkrats 
che: da Her ie . un }\; paftitione, credendomi che .cosi — 
dalla Robba delli Ribelli Cavalli et altro il neglna nou 17 
trovato et ‚argomento di qui che ogni uno pigli vulentieri et 
credo- In’ Nyaesto negotio tion $ia’. .. +. ineon venlemi che 
caminano "tihcordamente — et io 'credo che pör la rata del 
operato unitamenie partiscono etc. ſehr unleſerliche Handſchrift.) 


„u: ta) 


i 


386 -_ 


pieniesimd ainſtenict, So ofled feinen ſaregaug | 
Border ber Ligifiiche General, weiln er hierzu wenig: Def 
füch alſo alterirt, Daß von demfelbeh der frirdliebende Het 
von.Frichland als ein Varraͤcher des Vaterlandes augegeben, 
und od er hr Day. nach &cepter und, Exon,, trachtete u 
gutlich inſimulirt worden, und folhes um- fo ‚wich de 
mehr, weiln er ihm alle Kriegsofficier von newen ſchwoͤrt 
lagen. Welches aus. gerechter Brfash gefchehn „. Diewein M 
die Baierifch Yefuitifhe machinationes, erfahren nnd e 
kannt, welche fein Vorhaben mißdeuten, und bei Kay. Mag 
verdächtig machen wollen, Eintemalen die vorige, Tractak 
etliche feiner untergebenen Kriegsoffiziern mit angeder 
Meuchelmord merklich verhindert und mehr auf dem vo 
riſchen Favor, als Kayf. May. Reputation und edel 
der. Ränder gefehn. Damit aud hoͤchſtgedachte feine 4 
Sn. die vorigen Vffhebungen der Tractaten excnsirt, v 
ſich beſorgt es möchten dergleichen Voͤgel ſich mehr ein u 
weiter ſchwingen. Daß alſo endlichen mit. wenig Trapp 
fie fich .erbotten mit dem Gegentheil gu conjungiren, Erſt 
mittel sorzufchlagen, wie zum General Frieden zu 
nachmahlen wie Ihre Fuͤrſtl. Gn. ſich gegen die Widrig 
Friedhaͤßigen verſichern moͤgen, und den mit Katie 
May. Reputation gefehlogenen Frieden handhaben 
fhägen. As nun Ihre Fürftl. Gn. in dem. Werk, « 
Orten die trastirenden Partheien in dem Anzug, abgeredt 
Magen, und fle ihren Einzug. in Eger, als dew hierzu % 
tirten Graͤnzſtadt den 14ten February genommen, comen 
obgemeldte vier Privat Perfonen, fo Ihre Durchlnucht. 
Generalliſſimo mit uwverbruͤchlichen Aydt und Pflichten 1 
direstum et indirsctam verbunden, welche fie.zu d 
ten, ämptern und Offigien erhöhet, huͤll und fuͤll vere 
dieſe lobliche Meinung des Friedens zu hintertreiben, 


— 
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Ber allerhand zent und SR, beſinden endlichen ihne zu er⸗ 
zu Y und dadurch den Bei zu turbiren vor das be⸗ 
| — iſt durch den Obriften Wa hime iter Bible, im Nas 
DH ves Obtiſten Buttler und Obriſten Leutnants Gordon, 
, if Lerzti, Oberſt. Yo, Kingki, und Nittmeifter Mens 
Ari, den 25. Februar: Neuen Calenders, am Faſtnacht 
ambſtag Nachts ins Schloß zu Gaſt gebetten worden, 
—3 Be inftändigse Bitten fein ermeldte Obriſten in die 
kommen, die dann gantz herrlich und freundlich vom 
Primendanten empfangen worden, und ſich dienſtbarlich er⸗ 
ft, darauf ein ſtattlich Pankett gehalten, die Obriſten uͤber 
—*— praͤchtig tractiret, das weret bis umb 11 Vhr, 
Bi tefft aber war fehon alles beſtelt. Als fie fih nun 

fr Gefahr, Betrugs, oder einiges Arges beforgt, und die 
—* in einem Erker, in Freuden zugebracht, und man 
I Eomfect aufteng, Hat man alles Gefind in die Kuden 
Kösftt, da haben fie eſſen follen, als das Geſind in bie 


Bihen geweſen, hat man fie in die Kuchen eingefchloßen,. 


keiner heraus gefönnt, Da feind 3 Hauptleut mit 
Petſonen ſtark, Irrlaͤnder und Spanier ins Schloß kom⸗ 
“ W, namen die Thuͤren und Thoren ein, wo einer heraus 
f nieder zu machen. Obriſter Wachtmeifter Geraldin ging 
Pten hinein in den Saal, welcher Saal zwo Thuͤren 
wit 8 feiner Knechten, nam ein Ihr ein, und ber 
Bermarın de Ebrox nam die andre Thuͤr ein, mit 12 der 
Den. Als der Obriſt Wachtmeiſter vor dem Saal Fam, 
einem blöfen Degen in der Hand, fprach ex mit lauter 
Die: Viva Kayſer Ferdinando, und drauf antwortete 
| R der Ebrox: Und das ganze Haus Defterreih, da bie 
dieſe Stimm hörten, finnden fie auf von dem Tifch, - 

kOberſt Buttler und der Obeuſt Leutenandt Cordon, und 
262 
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der Oberſt Wachtmeiſter Loſſei, der bel ns an N c. 
faß, griffen zu den Degen mit einander, die Herrn Der 
baten füt Gewalt, aber es half nichts, fondern. uͤber 3 
ſtachens, ſchoſſens, und ſchlugens alle zu Byoden, wie die 
qur mit B. bezeichnet, weiſet, der Tertzti welcher ein d 
Goller anhatte, und ſchon etliche Stich betoinmen, aber ' 
ohne Schaden, lief zu dem Sagl hinaus, wo der Hauping 
Dioniſius Die Want ‚hatte, ‚ und, ‚Sprach ihr deren Aua { 
-Dnartier. Was ift das Wort, ſprach der Hauptmann, 
antwortete und gab. daßelbe, melches der Friedland ı gegei 
hatte, nemlih St. Jacob. Der Hauptmann antwortet, | 
gift nichts mehr, das Haus Deftreich ift das Wort, und fe 
ihn todt, etliche Diener wollten fi) ihrer Herrn aͤnnehm 
kommen mit bloßen. Degen, und befchädigen zween Co 
die wurden auch von den Soldaten umgebracht, die Entf 
ten: haben fie darnach den Soldaten preißgegeben ‚die ha 
fie biß “auf die Hembter ausgezogen, und zufanimen d 
Stroh gelegt. Hernach hat. Obriſter Leutenandt Gordon 
: ‚etlihen Jrrländern das Schloß verwahret. . 
Bernach ift Hauptmann de Ebror zu des Friedlän 
Zimmer gangen, mit feinen Mitconforten, der hörte auff N 
Platz des Tertzky und Kingfi Weib weinen und fer 
welche durch einen Lakeyen, fo darbei geweſt, und mit 
Hauptmann herausgewifcht, deß Handels Bericht we 
Obriſter Butler beftelt fobalden daß alle Thuͤren verm 
"wurden, daß er ihnen nicht entwiche. Als gedachter $ 
mann de Ebrox hinauff gangen, da ſtunden zween Cam 
diener vor dem Zimmer, der eine .fprach zum Hauptm 
"was fein Begehrens were, Ihr. Fuͤrſt. Gn. liege in der 
and fie follten nicht viel Rumor machen, als folches ein 
bat gehört, giebt er ihm ein Stich, ‚der andte entlaufft,4 
Schildwacht: wurde herunten vor dem Hauß niedergem 
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Die erſte öffenttiche Rechtfertigung der Hinrichtung gab 
der Wiener Hof in den bereits angeführten Perduellionis 

' Chaos und in dem „geöndfichen mad ausführlichen Berichte, 
| Murr (in feinen Beiträgen &. 374). führt eine dritte Schrift 
geiches Inhalts an unter dem Titel: 3.) Apologia und 


. Berantwertungsfchrift, aus was heben, wichtigen und fürs 


dringenden Urſachen etliche zu Eger in Böheim anweſende 


4 
.d4 


mm nn 
als ı 
Urfacht zweilfen: Db Sr von Anfang ber vorhabenben tractsten 
es mit der Gonspiration wider den⸗Kayſer in rechtem Ernſt ge 
meinet (nachdemmahl Gr diefen dessein verfdienen Jahr in Schle⸗ 
- fen, da Er gegen ben Evangeliſchen Campiret, befjer vielleicht, 
als ige zu werd richten Fönnen), Ober ob nicht der ganze hans 
bel, die Evangelieſche zu betriegen und auszumatten, trennungen 
unter ihnen anzurichten, und alfo bei gegebener Gelegenheit, Der 
nenſelben abbruch zu thun von Ihm angefehen gewefen? Woruͤber 
Gr, weil der fer zu grob worden, unb Gr gar zu Exirava- 
gante, wunderbarliche manieren in feinen reden unb actionen ges 
braudpet, beim Kaifer in verdacht gerathen: Welcher von feinen 
nifgönnern und wiberwertigen bergeftalt fomentiret worben und 
jugenommen; Daß Er enblid bie Consilia, fo er anfangs wider 
die Evangeliſche liftigli und betrieglicher Weife, zum Then, ges 
fuͤhret, hiedurch gleihfam genäthiget und gezwungen, in ernft wie⸗ 
wol gar zu ſpaͤt, ergreifen muͤßen. Dem ſei nun, wie ihm wolle, 
fo hat ber ausgang erwieſen, daß ber H. Reicht⸗Cantzier vom 
Ihm und ſein beginnen recht Indiciret: EA wuͤrde Ihm unmögs 
üg fallen, ſolch vorhaben ins werd zu fegen, und hette Sr mehr, 
anf ficd genommen, als Er würbe praestiren fönnen. Sintemahl 
bie kayſ. Officirer, ba feine legt habende intention und abfall fi 
recht entdecket, die pflicht womit fie dem Kanfer verwandt, seht, 
als dem respect, fo Sie auf Ihm getragen, bei fich gelten Iaßen, 
mb fi groͤßeſten theils, feiner entfchlagens:Atfo, daß auch Feiste 
gut Craestaren, benen 2. am meiRtn. vertrautt, an Ihm gi 
Wine vonben Te . ee ze . ll 


Tond Buttlers auf eine Weife, daß wik in dem Sue m 


— m- 


giedt, allee Treulo fiäkeit IE Thar aufs, ae 
keine Perſon, wes Stands und Ampte derſelbige auch ſtin 
mag, ihres lebens oder gottſeligen Endts geſichert, ſouder 
ſich neben dem Verkuſt Yes Lebens der Verdamnuß etgeben 
muß: Und das einige band, damit alle hohe Potentaten 

Diener verbinden, zertruͤ mmert and bee: Meincid, woetkder a 
Menſchen ein Scheuſtikhund Sottes "gewifle: Strafe mis fl 
bringt, außgehege wird." Diß! alles: zu mehrerer Ausbrein 
der fchändlichen Mordthat in Truck geben, daß ſich mi 

lichen vor folchen Meuchelmoͤrdern wife zu huͤten. Anud 16%, 


As Bericht eines Augenzeugen if bie Erzähtung | 
Thomas Earve, der damals bei Buttlers Regiment, herr 
bei dem Dberften Deverour katholi ſcher Feld; Caplan fr 
von Wichtigkeit; doch muß man daͤbei nicht wergefen,' 
welchem Verhaͤltniſſ e der Verfaſſer zu Buttler und veflen \ 
huͤtfen fand. Carve dedicirt fein feife /Tagebuch eK. 
Strafen Jacob Buttler in Irlaͤnd zu. Der obetr 
Buttler war 1639, als Carve ſein Buch ſchrieb, *8* 
ſtorben. In der Zuſchrift „ad lectorem“ beklagt‘ — | 


















anderes, ald nur Lobeserhebungen Buttlerd erwarten d 

. Er fagt, daß er mit ihm „die fchönften Tage und 58 da 
in allem Vertrauen verlebt habe; daß er von ihm ht 
ein Bruder geliebt und wie ein Water verehrt worden fi 
As Veranlaffung, fein Buch. zu ſchreiben, rührt jedog € 


e E De belnindige zu iſt: Isineraium BD De 
Carve, Tripperariensis, Sacellapi. majoris in forkissigıa- jun 
nobilissime Legione strenmissimi Domini Colonelli D. Wal 
Deverouz sub Caesar. Majestate atipendia merentis cum | 
via facti Bulleri ,, Gordon, Lesly et aliorum, Opera, stadio 
‚impensis Authoris, Moguntiae i imprim. Nic, Heyll. Ao. Chr, ı& 


— 
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‚ira au, Da: cr: zu. Mamen Vintler bei 
: fiinen- Sebgeilen - oft: <mgsucehe behandelt geſehen.“ — ein 
nt ſoll ein Denkmal der Aebe fire Dutsier fegn.. In vie 

: fr Siune finder man in ſeinem Kofeberichte im XL Caps 
* ve Eutuung der Worgaͤmge in Eger geſchrieben. ) 
u ef Khewenheller hat in feine Analen die im von 
6,0 suhnalähen Berichte” Befindiäche Erzaͤh⸗ 
‚Sue faſt woͤrtlich aufgenommen; wir theiten fie zum Schluß 
* Auszage· mit. Th. RU & 73 7’ 
Mach dem der Horzog Yon: LAMaſten Fobruary zu Eger ans 
| lange, hat er alsbald aus dem Joachimsthal und: der an⸗ 
re Orten dio Beſatzungen abzuführen andefohlen, damit 
‚ws Feindes Truppen defto freier und ficherer nacher Eger 
dunpreifen mögen, mit Denen er fi) allsbald conjungiren 
‚wollen, daher. als ſolches vor den ankommenden Volck der 
Obriſte Buttler, Obriſt⸗ Lieutenant Cordön, und Obriſt⸗ 
Vechmeiſter Leßlie verſtanden, haben fie miteinander berath⸗ 
ſchlaget, was ihnen bei dieſer vorſtehenden Gefahr zu thun, 
ernſtlich vermeint, das fiherfie zu fein, den Friedland 
ref zu nehmen, und ſolches alsBald Ihr. Kay. May. 
gr deio fernern Verordnung anterthaͤnigſt zu Berichten. Ins 
Kittel und ats in ſelbiger Nacht um zwey Uhr cim Courier 
son Prag ankommen, hat er, Friedland, den Obriſt⸗Wacht⸗ 
meiſter Leßle zu fich berufen, and denſelben bie Stadt⸗Pfor⸗ 
en zu eroͤffnen anbefohlen, nnd als er von demſelben Die 
Briefe empfangen, und die darinn eingefefloffenen Kay. 
Matenten, welche der General - Leutenant Gallas aller Orten 
sgeſchickt, gefeßen, r) Hat er alsbald bemeldten Leßle zu 
— — —— ————— — ——— — — 















Wemn das MNineranium nit: zur dans ik, fubet dies 
Sopitel ia Marrs Beiträgen. 


| »y Von dieſen Patenten hatte walaraen ſchan im Pillen 
Kenntniß. | 
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ſich In Sein Zinmer kommen laben, und heinem beveit Ba 
mirten Concept nad, deſſen ex ſich auch zuvorrzum oͤfftern 
gebraucht, zum allerhödhften wider Ihre Kaiſa Miapıi:ugb | 
derfelben Undankbarkeit beklagt, indem. er, aller Dxten für-eb . 
nen Rebellen declarirt werde, fich auch -Fermerentbedk.. 
Weiln nunmehr Fein Mittel einiger: Verſoͤhnung, und beum 
wegen keine Zeit zu verlieren, ale erfordere dier Hoͤchſte Meih⸗ 
durft, feine Sachen zu stabiliren, daß er debrsinkes Bald 
mit dem allereheften in Böheim einlaßa, ud zu den Pfaltze 
Grafen von Buͤrckenfeld, als nechſt gefeflenen ſchicke, ihme 
mit 2000 Pferden „und 1000 zu Fuß ‚gi: sugcurixen ‚und 
demfelben "die Päße des. Königreichs, Eger und: Elſenbogen 
einräume, item, daß er auch alsbald den Illa abfartige, Erw: 
nach und Forchheim in feine Gewalt zu bringen, wie nicht 
weniger dahin zu tractiren, damit ihm die. Feſtung Glaſen⸗ 
burg, zu einer ficheren Retirade möchte, ‚vergönngt werden. 
Alſo hat er auch erzehlet, wie ihm, Fliedlanden, Schaffgoiſ 
aus Schlefien geſchrieben, daß er 2000 zu Fuß und.doog 
Pferde zu feinen Dienften habe, die Stadt Lignitz einzunchs, 
men, und dem Colloredo feinem, des Friedlands, Befſchi 
nach beim Kopf bekommen werde. So feien auch eben. 
diefe Nacht den 24ften February von dem Hergog Franp, 
Albrechten Schreiben einkommen, daß Hergog Bernhard zu 
Weimar in alles eingewilliget, was Friedland begehrt, doe 
werde ex noch; felbften mit ihm wegen der Conjunction dee 
Waffen reden. Desgleichen ift auch der Cangler Johan 
Eberhard Sohn zu Eltz ebendaſelbſt zu dem Marggrafer 
von Culmbach abgefertigt worden, den er nach Erinnern 
feiner bereits gefchehenen Exauctoration dahin erfucht: Erf, 
lich ihm, Friedtanden, zur vertraulichen Conferents Zeit 
und Ort zu benennen, an welchem er ficher fih mit weni; 
‚ gen Commitat begeben könnte, Zum andern, daß dee 

























Darggraf inenyeraäflen Abgeſandech Charza 05 andern 'der 
Obriſte Muſſel benannt) nacher Eger abfettigen ;wollen, bed 
er, Friedland, erbothig, weilen auch der Che @ächfifhe ' 
Gencral⸗ Beutnant Arnheim behin Inımnen würde, und 
wann Derkog Bernhard von Weimar zudem Hertzog Frang 
Abrecht verreiſet ebenmäßig segemiiintig, was vorgehen 
würde, yunide.Diefer Buchen weitere Mmfänte zu cammtmi. 
cien, und ‚gegen: den Abgefandtem: in mehreren fich zu ex⸗ 
pectoriren. Beuebenſt auch für das Britte, wann er, Fried⸗ 
land, bei gedachten Marggrafen geweſen, wäre cr dedacht, 
ſich folgende zu dem Schwediſchen Reichs⸗Cantzlern, wie 
au zu dem Sranzöfifchen Amibassadeur zu erheben, und 
fh mit ihnen diefer Sachen holber zu Beſprechen. 

“ Diewell'dann aus dieſem der Leßle gefehen, wie Frieds 
land alles zu praecipitiren Vorhabens, und daß bei folcher 
augenſcheinlichen Gefahr ſtille zu fißen ihnen nicht verants 
wortfich feist möchte, hat er fich aldbald in das Schloß zu 
dem Obriſten Buttlern und Cordon verfügt, und ihnen eins 
und anders referirt , indem aber der Obriſt⸗Leutenant Cors 
don etwas angeftanden, was dißfalls für eine ResAMution 
zu nehmen fein möchte, haben Anfangs der Obrifte Buttler 
und’ Leßle ihre Gedanken gegen einander etwas vertrauficher 
eröffnet, und der Buttler dem Leßle das Kayſ. Patent, und 


die von dem GeneralsLeutnant Gallaffen inmittelft Bars . 


über empfangene Ordinantz fürgewiefen, nachmahlen 
auch wiedeain mit dem Cordon conferirt, und darauf alfe 
drei fich eNchloßen, den Hertzog von Friebland und feine 
Adhaerenten, weil fie den 2. Tag fib mit dem Feind hät 
ten conjungiren follen, und fie da8 Remedium nimmer 
sppliciren hätten können, hinzurichten. Darauf des andern 


Tages, als dem 25. Februarii hat Friedland vormittage mit 


dem Illo, Tergty, und Kuͤntzky Dtath gehalten; ungefehr 


— Mn 


| PRPFOTE aber hat der ·Illo Kierinihennumken ask 
dei Obalſſten Butiler, Cordon, nad Behke- sur file erferent, . 
und ihmen: auf Befehl des Frictdands Füngehaiten:. Mdds.ges 
Halt dea Hauſas Oeſterneichs Giebranch. wien si geimene 
Diener zu renumpelsimem , ein „bir dem. worzuldeten 
Schluͤßel, oder einen fehanen Diegen, etma⸗mit einem freie 
men. Rob, oder im Zul de fir dmmmatiden sinn freriicheft; 
oder etwas fernend: geben, ſei es ain Zeichati.anbaßtreu micht 
lange mehr zu leban haben ;. datın. darnach; wenden fier-ihme 
vergeben, oder Urſache farben um den Qopffegnchriugen; er, 
der General, habe allerlei Mittel gefucht,. die Armpardıg, weiche 
ſowohl gediont, ;u. contentisen, welches Die Urſache feiner 
Ungnade zu Hofe ſei, verſpreche aber ihnen: alten dreien, 
daferne, fie bei ihm halten und einen Eid. hun muͤrden, des 
Kaiſers Befehl nicht mehr zu patiren, fondern, mit ihm im 
Guten und, Döfen befländig zu verharren,, Daf ‚er, ihnen 
nicht allein dasjenige, was Ihr. May. ihren ſchuldig, ber 
zahlen, fondern mit feinen eiguen Guͤbern, And größer 
Commendanten in Kriegsweſen rempnerigen wol Dar-⸗ 
auf fie ihm geantwortet, daß fie zwar. Soldaten von der 
Fortuna wären, und thaͤten diefelbe annehmen, woher fie 
auch kaͤme, allein flünde ihnen gleihwohl nech im Wege ie 
Juramentum, welches ſie Ihrer Kay. May. geleiftet hätten, 
- und, nicht fo liederlich als ehrliche Soldaten. hindan fe 
Zönuten. Darauf Illo, damit ex ihnen dieſen Sarı 
benehmen. möchte, ihnen ferners fuͤrgeſtellt 
land ihr General fei, und weit er fie vom 1 
welches fie anſtehend machte, absolvist, ald wären fie. 
auch Ihrer Kay. May. weiter nicht: mehr verbunden. 
welches diefe drei einen Verzug begehrt, ob wielleicht 
Kaiſ. May. und der General ſich unterdeilen, mit einan 
vergleichen möchten; dagegen Illo wiederum yeplicirt,,, 
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Sahen wien: mumehro fo reis gekemmen, Daß fring 


Acoomodation mehr geſchehen koͤnnte, und daß der Gene⸗ 
ualigantz und gar warnlwärt ıfei,. feinen Herrn mehr. zu bar 


ben, Ueber welches fie bis den naͤchſten Tag, damit fie fih 


hininnen vesölvisen möchten, um Aufſchub gebeten, fe ih⸗ 
uch auch artheilb:: worken. Inzwiſchen hat Ber Friedland 
auch Beschli gegeben, des anderen Rasa hernad) alle Bürger zu 
Eger auf das Rath s auf zu erfordern, und felbige mit Bedra« 
hang, Spiefens) Seitens, Brügelnd und dergleichen Anerbies 

ten ‚n“conspelliren, wider Ihro Kaiſ. Map. ihm zu ſchwoͤren. 

Aid vorbenannte drei Commendanten diefes aber, 
a gefeßen, fein fie wiederum zu Rathe gangen, was geftalt 

fie ihre hievor gefchöpffte Resolution zur Execution brin- 
gen möchten, und weilen dabei gar leichtlith eine Meutenz- 
tion zu beforgen geweſen, als haben fie für das befte Mittel . 
befunden," daß der Oberſt⸗ Peutnant Cordon den Illo, Tertzky, 
Kuͤntzky ind Rittmeiſter Nenmann zu fih in die Burg auf 
den Abend zu Gaſte geladen. 

Gegen ven Abend, ohngefaͤhr um 5 Uhr, haben fie ihe 
Korhaben auch des Buttlers Obriſt⸗Wachtmeiſter Gerafin 
geoffenbart, der felbiges nicht allein alsbald approbirt, und 
ſich darzu mit einem gleichmäßigen Jurament verhunden 
fondern auch oferirt, 6 tapfere Soldaten zu ordnen, welche 
die Execution verrichten follen, vesgleichen haben fie es über. 
eine Stunde hernach andern drei Hauptlenten, Irrlaͤndern, 
von dem Buttlerifchen Regiment, und einen von dem Ters 
kyſchen, Peftatugen gemannt, um mehrerer Sidyerheit willen, 
entdeckt, die fih auch alfe mit ihren Edrperlichen Jurament 
darzu obligirt, und dieſelbige Macht In der Burg die Wache 
gehabt. 

Nachdem nun dieſes alles alſo beſtellt geweſen, und dfe 
4 eingeladenen wm 6 uhr in die Burg kommen und man 
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zu Liſch gefeffen, fein auch 30 Battleriife: Soldaten hinein 
schährtt, Daruntör die 6, welche die Execution thun ſollen, 
mit dem Obriſt⸗Wachtmeiſter Geraldino zunechſt in eine 
Cammer, die übrigen aber fire zwei Thuͤren des Zimmers, 
darinnen die Mahlzeit geweſen, damit. fich ‚nicht etwa die eins 
| geladenen Diener opponiren möchten, geftelles „worden; bei 
welcher Mahlzeit ſich dann "die gedachten eingelabenen noch 
mehrers heraus gelaßen, fonderlih aber ihre. Truͤncke allein 
aufıdes Friedländerd gute Intention, des Friedlaͤnders und 
feiner Confoederirten, und dann fein des. Friedlaͤnders als 
nur fetöft Herens, und nicht mehr Generale, oder Dieners, 
Gefundpeit angeftellt. Nach aufgehobenen. Confect hat der 
Oberſt⸗Wachtmeiſter Leßle das Zeichen geben, die Aufzug⸗ 
Bruͤcke zu ſperren, alle Schluͤſſel zu den Thoren zu ſich ſelbſt 
genommen, und durch einen Jungen den Geraldin ſagen 
laßen, nunmehr feine Zeit zu verlieren; Darauf. die ſechg 
Soldaten durch die Thür zunechſt dem Tiſch im das Zimmer 
hinein getreten und gerufen: Vivat Ferdinandus! ayf welz 
ches bie vorgemeldten alle drei ihre Degen. geguckt, und die 
benieldeten Cingeladenen: alle vier niedergemacht worden; des 
Küngfy fo unter dem Tiſch gefegen, und ſouſt ein ſtarker, 
tapfferer und resolvirter Cavallier geweſt, wurde gleich er⸗ 
ſchoſſen, der Illo kam zu der Wehr, kunte aber nicht viel 
ausrichten, ſondern wurde auch alsbald gefällt, ‚Der Tergfg 
‚begehrte Quartier, den man nicht fogleich wegen feiner Elends⸗ 
Haut beikommen Tünnen, derohalben hat man ihm den 
Schoͤſſel von Geller aufgehoben, und auch hingerichtet: Der 
Neumann iſt in ein. Gewoͤlb entlaufen, und ob er wohl jäm; 
merlich um das Leben gebeten, gleichwohl niedergeftachen wor⸗ 
den. Anf diefer Execution, fo ungefähr zwifchen 7 und 
8 Uhr geföhehen, bat fi der Leßle alsbald heraus i in die Stadt 
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wintwegenr aibereit allda Für Reden und Rumdres wären, 
und wie PIE Exbcution aufgenommen würde, und: weilen 
ei befünden , duß die Wachen gu hen Wehren, und zuſam⸗ 
men gelaufen, wegen zweier Musqueten⸗Schuͤhe, fo auf ihm 
Eſfle,Nekbflenin der Burg von: der Wache allda bei dem 
More! Aſchehrn die vermeint, DAB er auch einen yon den 
Heer hrs dts hat / er ihnen den Verlauf, ind was der 
trntwegenin ver Burg fürgegangen, als was noch mit d«# 

Friedlands Perſon Färzunehtnen, entdeckt, und begehrt Ihrer 
Kay. Mahlo uidchmahlen zu ſchwoͤren, und es mit ihnen in 
diefer Sachen zu Halten, zu leben und zu ſterben, darinnen 
fie alle alsbald consentirt: darauf er, Obrift- Wachtmeiſter, 
die Stadt -Thore eröfftret, und 100 Dragoner von Buttke 
hinein gelaßen, hin und wieder in die Stadt zu weiten, dar 
mit der umgebrachten. Adhserenten und Diener nichts wis 
der die Soldatesca attentiren möchten, welches Leßle dann 
gochmahlen; daß alles in guter Ordnung und keine Meute- 
nation zu befürchten, den Obriſten Buttler und Cordon ig 
das Schloß awisirt, darüber er, Buttler, mit feinen Obriſt⸗ 
Wachtmeifter Geraldin heraus fommen, und alsbald das 
vordere Thor gegen den Platz bei des Friedlands Quartier 
Occupirt, und das hintere mit andern 15 Soldaten beſetzt: 
doch iſt nochmahlen consultirt und disputirt worden, wel⸗ 
ches beſſer, den Friedland gefangen gu nehmen, oder aber 
umbringen zu laßen? ) Dieweilen dann der Illo Äber dem 

Eſſen vermeldt, daß der General inner drei Tagen eine foldhe 








) Man bat hieraus beweifen wollen, baß Buttler Leinen ber 

fimmten Befehl hatte, ben Herzog zu ermorden. in folder 
Befehl war nach ber, von dem Kaiſer ausgepebenen Ordinanz: 
den Herzog tobt ober lebendig zu Überliefern, in nöthig. Butt⸗ 
ler that, wozu er fi erboten hatte 
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der Oberſt Wachtmeiſter Loſſei, der bei huena an dem X 

ſaß, griffen zu den Degen mit einander‘, die Herrn Dörife 
baten füt Gewalt, aber es half nichts, ſondern oͤber fie hi 
ſtachens, ſchoſſens, und ſchlugens "ale zu Boden, wie die Fi 
‚aut mit B. bezeichnet, weiſet, der Teräfi, weld;er ein NR 
Goller anhatte, und ſchon etliche Stich betoinmen, aber doe 
ohne Schaden, lief zu dem Sayl hinaus, wo der Haupkinang 
Dioniſius die Wacht hatte, und, ſprach ihr herrn Quartier 
Quartier. Was iſt das Wort, ſprach der Hauptmann, de 
antwortete und gab dafelbe, welches der Friedland gegeben 
„hatte, nemlih St. Jacob. Der Hauptmann antwortet, dei 
gift nichts mehr, das Haus Deftreich ift das Wort, und [hl 

ihn todt, etliche Diener wollten fich ihrer Herrn annehmen, 
‚tommen mit bloßen. Degen, und befchädigen zween Sofdate 
‚die wurden auch von den Soldaten umgebracht, die Entleit 
ten; haben fie darnach den Soldaten preißgegeben ‚die Haben 
‚fie biß “auf die Hembter ausgezogen, und zuſammen auf 
Stroh gelegt. Hernach hat. Obrifter Reutenandt Gordon 
‚etlichen Srrländern das Schloß verwahret. - 


Hernach ift Hauptmann de Ebror zu des Friedlän 
Zimmer gangen, mit feinen Mitconforten, der hörte auff 
Platz des Tertzky und Kingfi Weib weinen und ſchrei 
weiche dnech einen Lakeyen, fo darbei geweit, und mit. 
Hauptmann herausgemwifcht, deß Handels bericht wor 
Obriſter Butler beftelt fobalden daß alle Thuͤren v 
"wurden, daß er ihnen nicht entwiche. Als gedachter Ha 
.  Matın de Ehror hinauff gangen, da funden zween Cam 
diener vor dem Zimmer, der eine fprah zum Hauptm 
"was fein Begehrens were, Ihr. Fuͤrſt. Gn. liege in der 
und fie folten nicht viel Rumor machen, als folches_ein 
dat gehört, giebt er ihm ein Stich, ‚der andre entlaufft, 
Schildwacht: wurde herunten vor dem Hauß niedergema 
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nen der Mundſchenk verwundet, darnach die verſperrte Thür 
‚den: Fuͤßen aufgeſtoßen, da ſtund der Herzog mitten in 
er, Stube am Tiſch, und de Ebror ſprach zu ihm, biſt bu 
AR, du Verraͤther des Kayſers, jetzt mußt du durch meine 
gen). ſterben ‚und. ſtach ihn mit det Partiſana durch und. 

Bub, wie. bie Figur mit €. hieroben weifet, Und dann den. 
: prper heit den Füßen die Stiegen ‚herunter gefchleppt, auf 
Apen alten Miſtwagen geworfen, "alfo zu den andern todten 
, werrn auf die, Burk geführt, wie mit D. verzeichnet zu fes 
gro. Haben, fein Loſament geplündert, und bei 6. Thonnen 
Fold darinnen gefunden— Unter deſſen un Se. Als 





























- pländert, die Keuter aögefegt, wie mit €. verzeichnet fen 
en, führten ihm ſtracks in die Statt, und Übergaben ihn. 
w Obriſten Buttler. Endlich hat man vie Entleibten in die 
| arg, ‚amd jebeim ein weiß Hemd angelegt, den 19. Febt., als 
en Ealenter, neben neun todten geichnamen den beſagten 
& aichsfuͤrſten Hertzog Frantz Albrecht von Eger nah Pilſen 
Fuͤhrt. Dergieichen Exempel in Teutſchen Landen nicht er 
Lil tt, noch mit Feinem Schein Rechtens juftificirt werden koͤn⸗ 
e fü: dadurch Kay. May. hoͤchlich deſpectirt, Dero Armee 
nd alle hohen Offizieren, welche ſich hierüber wohl zu be 
3* Hein, ſehr nachdenklich, hochnachtheilig und einen. unab⸗ 
F gſchlichen Schandflecken bringt, welche Vorſtehere und Ges 
herale Meuchelmoͤrderiſcher Weis, ohne Erkanntnuß der Urs 
ach, dan unchriftlich, durch: heimliche. Conſpiration darnieder 
worfen worden, dero Koͤnigreiche und Bänder: zu unmieders 
Inglihen Schaden und unabtreiblichen Ruin gereichet, den 
len’ Frieden im Roͤmiſchen Reich ausſchließet, zu allen un: 
techtmäßigen Thaten, Banditerey und Meuchelmord Anlaß 


Togd Buttlers auf eine Weife, daß wit in dem Buche nt 
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giebt, aller TrentoPigkeft die Thar aufthut, Varch welche 
kelne Perſon, wes Stands und Ampts derſelbige auch * 
mag, ihres lebens oder gottſeligen Endts geſichert, fur 
ſich neben dem Verkuſt Yes Lebens der Verdamnuß er 
muß: Und das einige baud, vamit alle hohe —— 
Diener verbinden, zertruͤ mmert und der Meincid, weicher alt 
Menſchen ein Scheifat, uns Gottes gewiſſe Struft mis ſi 
bringt, außgehegt wird. " Dißn alles zu mehreter Ausbreitr 
der ſchaͤndtichen Mordthat in Truck geben, daß ſich ma 
lichen vor ſolchen Meuchelmoͤrdern wiffe zu huͤton. Anmd 1634" 
As Bericht eines” Augenzeugen it die Erzähtung 1 
Thomas Carve, der damals bei Buttlers Wegiment, here 
bei dem Oberſten Deveroux katholi ſcher Fetd⸗Caplan u 
von Wichtigkeit; doch muß man dabei nicht bekgeffen, | 
welchem Verhaͤltniſſe der Verfaſſer zu Buttler nd def \ 
hülfen ftand. Carve dedicirt fein Seife Tageich 2 & 
Strafen Jacob Buttler in Irlaͤnd zu. Der Se 
Buttler war 1639, als Carve fein Buch ſchrieb, bereis 
ftorben. In der Zufchrift „ad lectorem” beklagt‘ Cine N 
















anderes, ald nur Lobeserhebungen Buttlerd erwarten * 
Er ſagt, daß er mit ihm „die ſchoͤnſten Tage und viele dab 
in allem Vertrauen verlebt habe; daß er von ihm zaͤrtlich 
ein Bruder geliebt und wie ein Vater verehrt wotden 

Als Veranlaſſung, ſein Buch zu ſchreiben, führt jedod © 


— — — 
“De —E zit iſt: keinerseium B. D Tiq 
Carve, Tripperariensis, Sacellani. mejoris in forkissigna: ju 
nobilissims Legione strenmissimi Domigi Colonelli D. Wal 
Deveroux sub Caesar. Majestate stipeudia merentis cam E 
ria facti Bulleri,. Gordon, Lesly et aliorum, Opera, stadio 
‚impensis Authoris, Moguntiae imprim. . Nic, Heyll. Ao. Chr, ı6 
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muxv aderem auch· au, Dale er 3,000. Damen Dusticvs bei 
: finen-Tebgeiten oft: mgevecho behandelt geſehen.“ — Sein 
retten Denkcnal der. Aebe füe Buttier fegn. In die⸗ 
: her Srane finder man iw. ſeinem Noiſeberichte im XL. Cap. 
Ge Etzaͤhnmg der Worgaͤmge in Eger geſchrieben. ) 

It u Khewenheller hat in feine Analen bie im dem 
been grandliahzen. Berichte” Befindiiche Erzaͤh⸗ 
—— aufgenammen wie tpelien fie um Schuß 

im Naspüge: wil.r AH XLL. 873 
Mach dem der Horz og · Yon: fen February zu Ep: an⸗ 

‚ selanges, hat er alsbald aus dem Joachimsthal und: bet an⸗ 
‚den Orten dio Befagungen: abzuführen andefohlen, damit 
„ds Feindes Tenppen deſto freier und ficherer nachher Eger 
| durchreiſen mögen, mit denen er ſich alsbald comjungiren 
„wollen, daher ald ſolches vor den ankommenden Dotek der 
Obriſte Buttler, Obeift, Lieutenant Cordön, und Obriſt⸗ 
nBechumgifter Leßlie verfianden, haben fie miteinander berath⸗ 
lage, was ihnen bei diefer vorſtehenden Gefahr zu thun, 
Kund.eruftlich vermeint, das ficherfie zu fein, den Friedland 
KM Auren zu nehmen, und ſolches alsbals Ihr. Kay. May 


„gt deio fernern Verordnung nnterthänigfe zu Berichten, In⸗ — 


Aitehſt und als in ſelbiger Nacht um zwey Uhr ein Courier 
von Prag ankommen, hat er, Friedland, den Obriſt⸗/Wacht⸗ 
meiſter Leßie zu ſich berufen, and denſelben die Stadt⸗Pfor⸗ 
‚ten zu eröffnen anbefohlen, nnd als eu von demſelben die 
Briefe empfangen, und die darinn eingefeßfoffenen Kay. 
‚ Patenten, weiche ber General Leutenant Gallas aller Orten 
Aausgeſchickt, geſehen, v) Hat er alsbald bemeldten Leßle zu 
— ——— — — ————————— —— ——— — — 


" 9) em das Nineranam nid zur Om iſt, findet Bien 
| Bapitel ie March Beiträgen. 
“> Vom dieſen Patenten hatte Melnfrin fon. im Pilien 


K enntniß. 
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ſich In Hein Zummer kommen laßen, nudrleinem berelt for- 
mirten Concept nach, deſſen ex fich auch zunorizuum üfftern 
gebraucht, zum allerböchfien wider Ihro :Kaifa: May. ,.un) 
derfelben Undankbarkeit beklagt, indem: er aller Orten für eb 
en Rebellen declarirt werde,: ſich auch ‚femersentbedi. 
Weiln nunmehr Fein Mittel einiger: Verſoͤhnung, und dero⸗ 
wegen keine Zeit zu verlieren, .ald exforbeve bier hächfte Moth 
durft, feine Sachen zu stabiliren, daß er dar Feindes Voelck 
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mit dem allereheſten in Boͤheim einlaße, nam gu den Pfaltze 
Grafen von Buͤrckenfeld, als nechſt geſeſſenen, ſchicke, ihme 
mit 2000 Pferden „und 4000 zu Fuß ‚pi: sugcuziren, und 
demfelben die, Paͤße des Königreichs, Eger und. Elſenbegen j 


einräume, item, daß er auch alsbald den Illa abfertige, Cro⸗ 
nach und Forchheim in feine Gewalt zu bringen, wie nicht 
weniger dahin zu tractiren, damit ihm die. Feſtung Glaſen⸗ 
burg, zu einer ficheren Retirade möchte vergoͤnnet werden. 
Alfo hat ex auch erzehlet, wie ihm, Fliedlanden, Schaffgotſch 
aus Schlefien gefchrieben, daß er 2000 zu Fuß und 4000 
Pferde zu feinen Dienften habe, die Stadt Lignitz einzunch 
men, und dem Colloredo feinem, des Friedlands, Befehl 
nach beim Kopf bekommen werde. So feien auch eben 
diefe Nacht den 24ften February von dem Herkog Frautz 
Albrechten Schreiben einkommen, daß Hergog Bernhard zu 
Weimar in alles eingewilliget, was Friedland begehrt, doch 
werde er noch felöften mit ihm wegen der Conjunction der 
Waffen reden. Desgleichen ift auch der Cangler Johann 
Eberhard Sohn zu Eltz ebendafelbft zu dem Marggrafen 
von Culmbach adgefertigt worden, den er nach Erinnerung 
feiner bereits gefchehenen Exauctoration dahin erfucht: Er 
ich ihn, Sriedlanden, zur vertraulichen Conferents Zeit 
und Ort zu benennen, an welchem er ficher ſich mit weni 
‚ gen Commitat begeben koͤnnte. Zum andern, daß der 
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Darggraf einen geralfen Abgeſandecn Carzu dot andern der 
Obriſte Muſſel benaunt) aucher Eger abfettigen ‚wollen, be 
er, Friedland, erbothig, weilen auch der Chur⸗Säͤchſiſche 
Geweral:s Beutnams Arnhoim dahin kymmen wuͤrde, und 
wann Hertzo Bernhard: von Weimar zır dam Hertzog Frantz 
Abrecht verteifet . ebenmäßig - gegemtiäntig, was vorgeben 
wuͤrde, zund dieſer Sachen weitere ‚Imfänte zu commumi- 
ciron, und gegen den Abgeſandtenin mehreren fich zu ex- 
pectoriren. Beuebeuſt auch für das dritte, wann er; Fried⸗ 
land, bei gedachten Marggrafen geweien, waͤre er bedacht, 
ſich -folgends zu dem Schwediſchen Reichs: Eanplern, wie 
auch zu dem Sranzöfifchen Amibassadeur zu erheben, und 
fih mit ihnen dieſer Sachen holber zu Beſprechen. 
Diewell'dann aus diefen der Leßle gefehen, wie Srieds 
land alles zu praecipitiren Vorhabens, und daß bei folcher 
engenfcheinliäyen Gefahr ſtille zu fißen ihnen nicht verants 
wörtlich ſein möchte, hat er fich alsbald in das Schloß zu 
dem Obriften Buttlern und Cordon verfügt, und ihnen eins 
und anders referirt , indem aber der Obriſt⸗Leutenant Cor⸗ 
don etwas angeflanden, was dißfalls für eine ResMution 
zu nehmen fein möchte, haben Anfangs der Obrifte Buttler 
und Leßle ihre Gedanken gegen einander etwas vertrauficher 
eröffnet, umd der Buttler dem Leßle das Kanf. Patent, und 
die von dem General⸗Leutnant Gallaſſen inmittelft dars 
über empfangene Ordinantz fürgewiefen, nachmahlen 
auch wiedaggip mit dem Cordon conferirt, und darauf alle 
drei ſich eſchloßen, den Hertzog von Friedland und feine 
Adhaerenten, weil fie den 2. Tag ſich mit dem Feind hät 
ten conjungiren follen, und fie da8 Remedium nimmer 
sppliciren hätten koͤnnen, hinzurichten. Darauf des andern 
Rages, ald dem 25. Februarii hat Friedland vormittage mit 
dem Ho, Tertzky, und Kuͤntzky Math gehalten; ungefehr 
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un AR Uhn aber hat der Illo Rennenenauccun buek, 

dtit Obaiſten Buttler, Cordor, nad Behle-gus Bde erſerdert, 
und ihnen: auf Befehl des Frickdands ingeh alten. Mid. gt 

Halt dea Houſas Osfterwichd Gebrauch mess sähe garcue 

Diener zu renumpebsimem „ etwa ‚Mbilı dem. moupuritsten 
Schluͤßel, oder einem ſchͤnen Degen, eiten;arit einem Truam - 
men. Nof, oder ik Zall da fie Homanden sinufpecnfeheft, 
oder etmas fernend. gehen, fei es ain Zeichen anderer, micht 
lange mehr. zu Ichen hasen ;.datın. darnach; wenden ſie ihme 
vergehen, oder Urſache farbe um ten ‚Kiopfinggubringens er, 
‚ bee Generni, habe allerlei Mittel gefacht,. Die‘ Armadg, weicht 
ſowohl gebient, zu conzentisen,, welches ‚Die Urſache feiner 
Ungnade zu Kofe ſei, verſpreche aber ihnen alten dreien, 
daferne fie bei ihm Halten und einen Eid .shun. wuͤrden, did 
Kaifers Befehl nicht mehr zu potiren, fondern, mit ihm is 
Guten und, Döfen befländig zu verharren„, Da, ‚ex; ihnen 
nicht allein dasjenige, was Ihr. May. ‚ihuen. ſchuldig, ber 
zahlen, fendern mit feinen eignen Guͤtern, And groͤßern 
Commendanten in Kriegsweſen rempneriren wol» Dau 
auf fie ihm geantwortet, daß fie zwar⸗ Soldaten van ber 
Fortuna wären, und ‚thäten diefelbe annehmen, woher fr 
auch fäme, allein fände ihnen gleichwohl noch im Wege ihr 
Juramentum, welches ſie Ihrer Kay. May. geleiftet hä 
- and. nicht fo liederlich als ehrliche Soldaten binden fe 
koͤnuten. Darauf Illo, damit er ihnen. dieſen Sarı 
benehmen. möchte, ihnen ferners fauͤrgeſtellt, > 
land ihr. General fei, und weil ex fie vom In: 
welches fie anſtehend machte, absolvist, als wären. fie. dai 
auch Ihrer Kay. May. weiter nicht: mehr verbunden. 

welches diefe derer einen Verzug begehrt, ob wielleicht 
Kaiſ. May. und der General ſich unterdeflen, mit einem 
vergleichen möchten; dagegen Illo wiederum. yeplicirt, 
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Sachen ‚wien: muimehro fa weit geismmen, Def keine 
Acoomodation mehr geſchehen könnte, umd daß ber. Gene 


ualigantz und gar wasülvärt ıfei,. feinen Herrn mehr. zu bar 
ben, Ueber weiches fie bid den naͤchſten Tag, damit fie ſich 


kisinnen venalvinen möchten , um Aufſchub gebeten, fe ihr 


nen auch : artheilb:: worben. Inzwiſchen hat der Friediand 


wnh Bischli:gegeben, dad andern Taga hernach alle Bürger zu 
Ezer auf das Rath s Hau zu vefordern, und felbige mit Bedra« 
hang, Opieſens/ Heuktens, Brägelnd und dergleichen Anerbie 
ten ‚urcanspelliren, wider Ihro Kaiſ. May. ihm zu ſchwoͤren. 
ae vorbenannte drei Commendanten dieſes aber⸗ 
mal geſehen, fein ſie wiederum zu Rathe gangen, was geſtalt 
fie ihre hievor geſchdpffte Resolution zur Execution brin- 
gen möchten, "und weilen dabei gar leichtlith eine Meutena- 
tion zu beforgen geweſen, als haben fie für das befte Mittel . 
befunden, daß der Oberſt⸗ Leutnant Cordon den Illo, Sertzky, 
Kuͤntzkh und Riktmeiſter Nenmann zu ſich in die Burg auf 
den Abend zu Gaſte geladen. 
Gegen ven Abend, ohngefaͤhr um 5 Uhr, haben fie ihr 
Vorhaben auch des Buttlers Obriſt⸗-Wachtmeiſter Gerafdin 
geoffenbart, ber felbiges nicht allein alsbakd approbirt, und 


ſich darzu mit einem gleichmäßigen Jurament vergunden; 


fondern andy oferirt, 6 tapfere Soldaten zu ordnen, welche 
die Exeoution verrichten follen, vesgleichen haben fie es über 
eine Stunde hernach andern drei Haupttenten, Irrlaͤndern, 
son dem Buttlerifchen Regiment, und einen von dem Tertz 


kyhſchen, Peftatugen gerannt, um mehrerer Sicherheit willen, 
entdeckt, die fich auch alle mir ihren Edrperlichen Yurament 


darzu obligirt, und diefeldige Nacht in der Burg die Wache 
gehabt. 
Nachdem nun dieſes alles alſo beſtellt geweſen, und die 


eingeladenen um 6 Uhr in die Burg kommen und man 
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zu Tiſch seien, fein: auch: 30. Butueriſche Soldaten hinein⸗ 
sofuhrt, darunter die B, welche die Execution thun ſollen, 
mit dem Obriſt⸗Wachtmeiſter Geraldino zunechſt in eine 
Cammer, die uͤbrigen aber für zwei Thuͤren des Zimmers, 
darinnen die Mahlzeit gewefen, damit. fi. nicht etwa die eins 
‚ geladenen Diener opponiren möchten, geſtellet worden; be 
welcher Mahlzeit fih dann die gedachten eingelabenen no 
mehrers heraus gefaßen, fonderlih aber ihre. Truͤncke allein 
auf des Friedlaͤnders gute Intention, des Friedlaͤnders und 
feiner Confoederirten, und dann fein des Friedluͤnders als 
nut ſelbſt Herrns, und nicht mehr Generals oder Dieners, 
Geſundheit angeſtellt. Nach aufgehobenen Confect hat der 

Oberſt⸗ Wachtmeiſter Leßle das Zeichen geben, die Aufzug⸗ 
Bruͤcke zu ſperren, alle Schluͤſſel zu den Thoren zu, ſich ſelbſt 
genommen, und durch einen Jungen den Geraldin ſagen 
laßen, nunmehr feine Zeit zu verlieren; darauf die ſechz 
Soldaten durch die Thuͤr zunechſt dem Tiſch in dns Zimmer 
hinein getreten und gerufen: Vivat Ferdinendus! ayf wel 
ches die vorgemeldten alle drei ihre Degen. gezukt, und bie 
. bemeldeten Eingeladenen alle vier niedergemacht worden; ; der 
Kuͤntzky ſo unter dem Tiſch geſeßen, und ſonſt ein ſtarker, 
tapfferer und resolvirter Cavallier geweſt, murde gleich ers 
ſchoſſen, der Illo kam zu der Wehr, Eunte aber nicht viel 
ausrichten, ſondern wurde auch alsbald gefällt, Der Tertzky 
begehrte Quartier, den man nicht ſogleich wegen feiner Elends⸗ 
Haut Beifommen koͤnnen, berohalben hat ‚man. ‚ihm den 
Preumann iſt in ein Sewrib entlaufen, und ob er wohl jaͤm⸗ 
merlich um das Leben gebeten, gleichwohl niedergeftechen wor 
den. Auf diefer Execution, fo ungefähr. zwiſchen 7 und 
8 Uhr geſchehen, hat ſich der Leßle alsbald heraus in die Stadt 
auf den Plag verfügt, um zu vernehmen, oh und was. des 
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xwimvegen allbereit alba Für Reden und Rumdres wären, 
And wie ſolchk Eikkcution aufgenommen würde, und weilen 
& befunden, duß die Wachen gu ben Wehren, und zufan' 
alla gelaufen, wegen zweier Musqueten/⸗Schuͤhe, fo auf ihm 
- Kble ; Fetten? in der Bırz“ von: der Wache allda Bei dem 
More! deſchehen, die verneint, daß er auch einen yon den 
Rebellen hrs hat / er ihnen den Verlauf, uͤnd was. des 
tentwegen· in ver Burg fürgegangen,, als was noch mit des 
Feledlande on farzunehmen, entdedt, und begehrt Ihrer 
Kay. Mahlo noͤchmahlen zu ſchwoͤren, und es mit-ihnen in 
dieſer Sachen zu Halten, zu leben und zu fterben, darinnen 
fie alle alsbalb consentirt: darauf er, Obriſt⸗ Wachtmeifter, 
die Stadt⸗Thore eröffnet, und 100 Dragoner von Buttler 
dinein gelaßen, hin und wieder in die Stadt zu weiten, dar 
‚ mit der umgebrachten Adhserenten und Diener nichts wir 
der die Soldatesca attentiren möchten, welches Leßle dann 
- aochmahlen, daß altes: in guter Ordnung und Eeine.Meute- 
nation zu befuͤrchten, den Dbriften Butter und Cordon iq 
das Schloß avisirt, darüber er, Buttler, mit feinen Obriſt⸗ 
Bachtmeifter Geraldin heraus fonımen, und alsbald das 
vordere Thor gegen den Platz bei des Friedlands Quartier 
occupirt, und das hintere mit andern 15 Soldaten beſetzt: 
doch ift nochmahlen consultirt und disputirt worden, wel⸗ 
ches beſſer, den Friedland gefangen zu nehmen, oder aber 
umbringen zu laßen? )) Dieweilen dann der Illo uͤber dem 
Kiffen vermeldt, daß der General inner drei Tagen eine folche 








9% Man bat hieraus beweifen wollen, daß Buttler Leinen bes 
| fimmten Befehl hatte, den Herzog zu ermorben. Ein folder 
Befehl war nach ber, von dem Kaiſer ausgegebenen Ordinanz: 
dem Herzog tobt ober lebendig zu Überliefern, nicht nöthig. ‚Butte 
ler that, wozu er fid erbeten hatte 
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Armada zuſammen bringen, dergleichen er niensahlen gehubts - 
und der Meumann gefagt, weilen Mr Kan. May. die tent⸗ 
ſche Freiheit unterdrucken zu laßen begehren, fo verhofſe er 
für feinen Theil noch ſolche Revamge zu. haben, daß er 
cheſtens feine Hände is der Herren von Oeſterreich Blu 
waſchen wolle; Als iſt es bei voriger Resolution, venſelben 
umzubringen, nochmahlen verblieben, berorub weiten auch 
der Feind mit feinem Volck ſchon gar nah au der Hand 
gewefen; auf welches dann ein Irrlaͤndiſcher Kapitain, Nah 
mens Walther Deucroir (Deverong), neben andern 6. Hel⸗ 
lepartern hinauf in des Friedlands Logiament zugeeilet, und 
sie ihnen der Cammerdiener, fie ſolten ſtill, der Hertzog ſei 
da, geſagt, hat ihn einer alsbald mit ter Helleparten durch⸗e, 
und die andern die Thuͤr aufgeſtoßen; der Hertzog iſt aus 
‚dem Bett, weilen er das Heulen und Schreien beider Frauen, 
Tertzkyn und Kuͤntzkyn, welche an dem Friedlaͤndiſchen Logia⸗ 
ment gewohnt, und von ihren Leuten ihrer Herren Tod all⸗ 
bereit verſtaͤndiget worden, gehoͤrt, aufgeſprungen, und in 
bloßen Hemde zu ſehen, was für ein Tumuit fei, und der 
Wacht zuzurufen, zum Fenfter gelaufen, in "weicher Positur 
ihn der. Walther Domeroir gefunden, den er mit dieſen Wor⸗ 
ten angefehrien: „Biſt du der Schelm, der das Kay. Bold 
zu dem. Feind überführen, und ihrer Kay. Mey. die Eron 
von dem Haupt herunter reißen wollen, derowegen muß du 
anjetzo ſterben;“ doch aber noch was wenig zuruͤck gehaften, 
06 er vielleicht nöch mas reden würde, Darauf er, Friedland, 
kein einiges Wort gemeldet, fondern nur die Arme ausges 
fpannt, den Stoß von dem Capitain mit der Partefanen 
vornen in die Bruft empfangen, zu Boden serärgt, und in 
feinem ſelbſteignen Blut verflorben. 


Nah volfbrachter Bxncution Haben Butler, Garten, 
‚und 2eßle alsbald die Fanßloei verſpert, Dir Schluͤfſel zu ſich 
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zenemmen; ib. ben todten Körper In den Teppicht; TE uns 
ter des Fricdtanders : Bette gelesen, eingewickelt, in einen ala 
ion Bogen nis Bälo geführt in welchem eu noch den 
gantzen folgenden Tag im Hof liegen verblieben, den zweiten 
Togfein : ERS todte Koͤrper im Tuahen gelegt, und dem 
Hertzog, weiber: gank:'erkarrt geweſen, und nicht mehr -in 
die Rrahen gekonnt, Die Beine gebrochen, wie auch alle feine 
Mobilien,o und Gezeug, fo nicht auf die Seiten ges 
bracht, ansich in Berwahrung gebraht, und des 
Hergogs Hofmeiſter Gottharden Heren von Schäfftenberg, 
und feinen. wei Cammer⸗Herrn Conrad Herrn von Stah⸗ 
renberg, md Ehrenreich Teufel, Freiherrn, eine Wache ge⸗ 
Reit worden, welchen den Friedland zu Plan durch Philipp 
Friedrich Prrinern fagen laßen, daß er ſich mohl erinnere, 
daß ſie Defkerreichifche beguͤtherte Cavalliere, dannenhero ihm 
leicht die Godaunken machen koͤnnte, daß, wann die Sachen 
alſo hinaus, wie es ſich anſehen ließe, laufen ſokten, er ſich 
hrer nicht verfichern koͤnnte, begehrte fie auch wider 
ihre Pfloöchtnicht zu obligiren, oder in Ungluͤck zu 
bringen; ſondern baͤte allein, weilen er aus Eil nichts, als 


die Cammer, mit nehmen koͤnne, ſie wollten ſich gedulten, 


biß er die Hofſſtutt nach Pilſen zuruͤck braͤchte, alsdann wolte 
er ſie mit allen Gnaden entlaßen, Welches auch zu ihrem 
Glck dem Obriſt⸗Wachtmeiſter Leßle noch den Tag zuvor 
"in einem Disears durch Conrad Herrn von Stahrenberg 
geſagt worden, dannen hero nach vollbrachter Execution, 
der Leßle gleich ſelbigen Abend fie in ihren Quartieren ſelbſt 
beſucht und mit diefen Worten angeredet: ch habe heut 
vernommen, daß fie auch fein unter den treuen Dienern 
Ihr. Kaif. May., erinnere fie deromegen, daß Friedland 
und unfere Feinde nunmehr tod fein, Bitte allein, fie wollen 
fammt ihren Leuten in ihren Quartieren verbleiben, damit 


1 


von dem gemeinen Soddaten ihnen nicht air Ungelegenhen 
zugefuͤgt werde. Darauf hat man ihnen Conroy gegeben, 
damit fie mit alten ihren Sachen hahen auf ihre Bike 


ſicher reiſen können: die Ringkin, fo eine gebohrne Terzün 
geweſen, hat um alle des Hertzogs Vorhaben und. Machine 
tionen gewußt, die Grau Zerpfin aber Mazimiliena, dm 
gebohrne Sräfin von Harrach, hat feine MWiffenfchaft Hievn, 
fondern großes Mitleiden, ‚wie die Sachen ausgebrochen, 


mit Ihr. Kay. Wan und deßhalben großen Wibderreilen 
. gehabt. 


Die Hertzoginn von Friedland, Isaballa gebohrnt 


Graͤfin von Harrach, wurde dieſer Tod zu Bruͤck an der 


Leutha in Unter⸗-Oeſtreich angekuͤndigt, die bat ihres Leis 
kein Ende gewußt, und um nichts andere, als um ihren . 


Gemahls Edrper, und ihn in der von ihm geftifteten Carthau⸗ 
fen begraben zu laßen, um Erlaubniß gebeten, welches hrs 
Kayf. May. ihre nicht allein verwilligt, fondern ihr auch ih 


"zen Wittwen Stuhl die Herrſchaft Neufchloß ganz eigem 
thuͤmlich gelaßen. Die andern drei, als der Tertzky, Kuͤntzth 


und Zllo ſeind auf des lo Schloß Mieß, der Neumann 


aber, weil er feine Hände in. Defterreichifchen Geblät zu : 


wafchen verlangt, unter den Salgen begraben worden, 


Ahre. Kay May. hat auch die Barmherzigfeit bes von 


Friedlands Seel erzeigt, und ließe für ihn, und alle Ent 
leibte 3000 Meilen zu Wien lefen, der Hoffnung, fie moͤch⸗ 


ten etwa in ihrem legten Athem Deu und Leid ‚Über ihre 


- Sünde gehabt haben. 


a0. 
Bierundvierzigſtes Kapitel. 

Ballenfteins Unterhandlungen in den Jahren 

1633 und 1634 mit dem franzdfifhen Hofe. *) 





As mach dem Tode Guſtavs Adpiphs das franzäfifche 
C&obinet fürchtete, daß der Kaifer aufs Neue das Uchergewicht 
gewinnen würde, und in Verbindung mit dem Könige von 
Spanien die Misvergnägten in Frankreich und die, nach den 
Oeſtreichiſchen Niederlanden, geflüchtete Königin Mutter uns ' 
terftügen werde, hielt e8 der Kardinal Richelieu für ſehr 
nothwendig, das Buͤndniß mit Schweden zu erneuern und 
„die proteftantifchen - Fürften Deutfchlands in dem Kriege ger . 
gen den Kaifer und die Latholifche Liga zu unterfiügen. 

Das erſte Erforderniß zur Erreichung diefes Zweckes 
"war, daß man einen gewandten und tächtigen Botfchafter 
an den Canzier Orenftierna und an die verfchiedenen protes 
Mantifchen Fürften ſchickte und denfelben mit den nöthigen 
Rollmachten, vor allen aber mit den noch nöthigeren Dufas 
ten verfah. Die Wahl fiel auf den Marquis de Feuguies 
zes, welcher den Titel eines außerordentlichen Gefandten 
Frantreichs erhielt, Außer ‚feinen Merdienften verdankte er 
dieſen wichtigen Auftrag feinem Oheim, dem Pater Joſeph, 
| dem vertrauten Freunde Nichelieu’s. Feuquieres, welcher bis⸗ 
her Gouverneur von Mez und Toul gewefen war, begab 
6 im Gebrugt 1633 nad) Waͤrzburg zu dem Canzler Oren⸗ 





*%) Dieſe unterhandlungen bilden ein m zufammenbängendes 
Wanze, daß ſie nit getrennt eingefchaltet werben dürften, wenn 
man fie in ihrem vollfländigen Zuſammenhange will kennen Lernen. 
‚Deshalb war es nöthig, fie in dieſes Schluß⸗Capitel zu ver⸗ 
MWatentiein’s Briefe M. Band: &« 


} 





Golbftüde auf die deutfchen Färften in jener Zeit ausübte, ert 


fkuͤrſten von Sachſen und Brandenburg, für einen jeben 200 
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ſtierna, mit welchen er hier die Verſammlung der Proteſtan⸗ 
tiſchen Fuͤrſten zu Heilbronn verabredete. Den 13. Mig 
traf der franzoͤſiſche Bothſchafter in Heilbronn ein, wo ſich 
bereits‘ die Stände der oberen Kreiſe verſammelt hatten 
Der ſchwediſche Canzler, die Botfchafter Englands und der 
Senerals Staaten fanden ſich ebenfalls daſelbſt ein, Ein je 
der diefer Gefandten verfolgte einen andern Zweck, Feuquit⸗ 
res wollte außer der Erneuerung des Buͤndniſſes mit Schwer 
den zugleich die Friedens Unterhandlung zerftören, welche 
der Koͤnig von Daͤnnemark eingeleitet hatte. Amſtruther, 
der Botſchafter Großbrittaniens, beſorgte im Auftrage fer 
nes Koͤnigs die Angelegenheiten der Kinder des vertriebenen 


| Kurfürften Friedrich von der Pfalz. Paw, Botfchefter va 


Generalftaaten, machte ſich die Sorge für die Verlängerung 


‚des Kriegs zu feinem Geſchaͤfte, in der Abficht das Hans 
Oeſtreich in Deutſchland zu befchäftigen, während der Pring 


von Dranicn feine Siege in den Niederlanden verfolgte. 

Die Verfammlung wurde den 10ten März 1633 
net, und welchen Einfluß der franzöfiihe Botſchafter d 
fein Anfehn, feine Verfprechungen und durch fein Geld 
wann ift Schon früher erwähnt worden. ”) 












*) Bon dem Bauber, welchen der Klang ber franzöfffl 


Geuquieres vielfachen Berichts befonders merkwuͤrdig iſt fein 
sicht ar den Gtaatsſecretair bes Königs, Bouthillien vom 2% 
1633. Nachdem er in bemfelben berichtet, wie er für ben & 


Reihöthaler, dem Landgrafen von Heffen 12,000 Thaler, 
Bernhard von Weimar Gooo Thaler, dem dies jedoch zu 
ſei, für Wilhelm von Weimar dieſelbe Summe, die man für A 
nim ausgefegt, als Penſionen beſtimmt babe, - fährt er 
Le son des pistoles, que Mr. votre pere et Mr, de Br 
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Die beiren Kutfarſten oo Sachſen und Brandenburg 


hatten ſich, ſo dringend man fie auch zum Beitritt eingela⸗ 
den hatte, nicht bewegen laßen, fich näher. an das Heilbron⸗ 


wer Buͤndniß anzufchlieen. Der Kurfürl von Sachſen 


infonderheit. neigte ſich ſchon jetzt mehr auf die Seite des 
Kaiſers, als auf_die der Schweden und hoffte viel von ber 


$riedensverhandlung, wozu der König von Dännemart nah 


Breslau eingeladen hatte. 


— h 


meitent en P£pargne, resonnent si hant jusques -ici, gwil ne 
‚Nendra.qu’au Roi qu’il n’y melte force argent à rente: La 
„ville de Nuremberg, le Marquis de Brandenboarg - Hanspach 





t le Marquis de Bade, m’ont prid avec tant d’instance de 


‚Pressentir de leur part, si le Roi leur voudroit präter, au pre- 


mier 10, ooo éſCus, au second 20, ooo pistoles, et au troisieme N. 


;200,000 francs ou 100,000 &cus, que je m’ai pu m’öxempter de 


‚vous en parler, — Il y a une autre personne que je tient ab-" 


‚„Solument nöcessaire Wobliger, duquel Mr. de la Grange vous 
# deja &crit, qui est le comie de Solm Philippe Reynard, 
‚homme d’intrigue, d’intöret et d’esprit excellant, lequel par al- 
Tection 4 ce qu’il dit et & mon sens par prövoyance de l’ave- 
hir se veut absolument atiacher & la France, Il est chef de 
‚tous les conseils, tant de la part de Suddois que de l’Assem- 
„bee (de Heilbronn), dans une grande creance et qui promet 
‚de faire merveilles, de quoi j’ai deja ressenti quelques effets 
Want par ses bons avis, que par le moyen de Mr. de la Grange, 
‚äl m’a donng« sous main avis de tout ce qui se proposoit et fais- 
Aait dans P’Assembise, tant du coté du Chancelier que de le 


Wigue et du depuis m’est venus dire et m’a prolesi6 une.ab- 


olue dependance du Roi, auquel il se veut entierement at- 
er, 

*) Der Auf Johann Georgs, den wie ſchon aus ber Zeit ber 
Sehlacht von Vreitenfeid als den fluͤhtigen „Merfeburger Bier: 
König” Tennen, harte id feitvem nicht gebeffert, und fein Ver⸗ 

u e 2 
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Feuquieres übernahm es, die beiden. Kurfuͤrſten dem 
Heilbronner Buͤndniße geneigt zu machen, in jedem Falle 
aber dem Abſchluſſe eines Friedens ohne die Theilnahme 
Frankreichs vorzubeugen. In dieſer Abſicht begab er ſich 
nach Dresden, wo er den 19ten May eintraf. Die Puncte 
welche er bei dem Kurfürften in Antrag brachte waren? 

1. Daß der Kurfürft von Sachſen den Vertrag von Heil 
bronn unterzeichne. 








bältnig mit Schweben wurde immer lofer. enquieres meldet au 
feinen König d. d. Heilbronn d. 25; April 1633. ... Mr. PElec- 
teur de Saxe passe dans l’esprit du commun et au jugement 
des plus entendus ponr Prince, perda du r&putation et de cr&' 
dit pour etre reconnu gfneralenient d’une humeur portee au 
repos et ä ses plaisirs; trop adonns au vice, partant incapable 
de presider A des affaires importantes ä la paix ou & la guerre, 
‘une trop grande dependance du Roi de Danemarck, d’um 
aversion de la Couronne de Suede, & cause principalement de 
leur -concurrence et pretentions sur les Eveches de Magdeboufg 
et Halberstadt; touche de jalousie et erainte de la maison de 
Veymar, toujour arrdt€ par son ancienne inclination & ls mas 
son d’Autriche, fomentee par la consideration de l’assiete de ses 
pays voisins de la Bohdme et Provinces y incorporees ou ea 
dependäntes par son propre conseil et par son gendre le Lan 
. grave de Darmstadt, entreienant toujours correspondance a 
V’Empereur et Walstein; nonchalant et negligeant de se 
ein 6tat contre les ennemis communs et se servant d’Arn 
er da Duc Frangois Albert de Lauenbourg, suspect à tous 
autres Co-intörreases, lesquelles causes et raisons ont n 
sitö les autres Princes et Etats de l’Empire de s’unir et a 
plus etroitement avec la Couronne de Suede comme ayant ie 
places, passages et les armes en sa puissunce et de cho'sir 
- Chancelier, chef et directeur de leur confederation, pour 
moigner leur gratitude & la Couronne de Suede et &viter 
Ialousie et Penvie entr’ euzmemes, 
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2. Daß er ſich an. das erneute Baͤndniß mit Schweden 
” anfesliege. . 
3. Daß er ſich für die Bermittelung des Königs von, 
"  Beanireid) erklaͤre, wenn es zur Friedens «Handlung käme. 
4. Daß er füh ebenfe für die Berufung zu einer Ber. 
fammlung erklaͤre, wo man die Friedensvorſchlaͤge mit 
Ausſchluß des Könige son Dannemark, empfangen 
werde. 


5. Daß er verſpreche, die auf den Convent zu Leipzig feſt⸗ 


geſtellten Puncte zu halten. 


Zwei Tage, nachdem Fenqniered die Anträge gemacht, Ä 
erhielt er einen ziemlich  Bündigen und zwar abfchlägigen 
Beſcheid, in welchem der Kurfürft erklärte, daß er die Heil⸗ 
bronner Berfammlung niemals anerkennen, und daß er zus 
förderft erwarten werde, welchen Erfolg die, von dem Koͤ⸗ 
tige von Dännemark nach Breslau berufene Verſammlung 
haben werde. m übrigen erklärte er, daß er, dem Leipziger 
Buͤndniſſe tren, die Waffen nicht niederlegen werde, wofern 
san nicht einen beffändigen und fichern Frieden zu ſchließen 
im Stande ſei. 

Feuquieres begnuͤgte ſich für jegt mit dieſer Erkloͤrung 
und ſchickte ſich zur Abreiſe nach Berlin an. Eben als er 
im Begriff war, Dresden zu verfaffen, brachte ein Officier 
im Auftrage des Kurfürften die Nachricht von dem Abfchluß 
des Waffenftiliftandes des Zurfächfifchen General - Lieutenants 
won Arnim mit dem Herzog von Friedland, Diefer Wafr 
fenſtillſtand war, wie uns bereits befannt iſt, auf vierzehn 
Ringe geichloßen und follte vom Sten Bis 22ften Juni dauern. 
Ber franzöfifche Botſchafter war nicht wenig über biefe 
Meuigkeit erſtaunt und trug dem Offizier, welcher ihm im 
Auftrage des Kurfuͤrſten dieſe Nachricht mittheilte, auf, dem⸗ 
ſelben bemerklich zu machen, daß ein Waffenſtillſtand, in der 


N 
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\ 


‚ ben und zugleich warden ihm bie fabelhaften: Anträge 


"fen und Brandensurg für den Abſchluß eines Friedens, ge; 
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zeit geſchloſſen, wo ber Kurfürft fo große Schwlerigkelten 
‚made, die Verſammlung von Heilbronn .anzuerlennen, 
“ während er von einer andern Seite der Verſammlung weihe 
der König von Dännemarl nach Breslau ausgeſchrieben 
babe, feine Zuſtimmung ertheile, den proteſtantiſchen Fuͤrſten 
und Ständen nicht anders, als mißfaͤllig ſein Ednne. Zugleich 


- begehrte er nähere Auskunft, um zu wiſſen, was er feinem | | 


Könige melden inne. . 
Der Kurfürft ließ dem Botfchafter eine Antwort erthei⸗ Ä 


ten, welche ihn in noch mehr Erſtaunen feßte; er ließ ihm | 


nämlich fagen, daß fein General diefen Waffenftiliftand ohne 
feine Einwilligung abgefchloßen habe und verficherte foger, 
daß’ er denfelben, wenn nicht bereits einige Tage verfloffen 
wären, auf der Stelle widerrufen würde. Er verfprach, fee’ 
nem General die nöthigen Weifungen mitzutheilen und ihm 
zu verbieten, den Waffenftlliftand über die, feftgefegte Zeit 
zu verlängern. 

Auf diefe Antwort ließ Fenquieres dem Kurfürften für 
gen, daß es bei der gegenwärtigen Lage der Dinge vom 
Wichtigkeit fei, dag Er feine Verbündeten von dem eigenke 
lichen Hergange ded Waffenſtillſtandes unterrichte, weil er 
fonft befürchte » Wallenftein werde diefen Waffenſtillſtand zu, 
feinem Vortheil benugen und das Gerücht von einem nahen 
Friedens » Abfchluß ausbringen, wößurch die proteftantif 
Fürften ſehr verftimme werden wärden. 


Seuquiered gewann die Ueberzeugung,, daß es im 
hat dem Eaif. Generalliffimus gelungen fei, den Eu 
Saͤchſiſchen Feldheren zu dieſem Waffenſtillſtand zu & 





kannt, weiche. Wallenftein den beiden Kurfürften von Sa 


welchem man den Kaiſer zwingen muͤſſe, mitgetheilt habe. 


r . 
| “ 
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Schon während feiner Anweſenheit zu Heilbronn hatte 
Fenquieres den Herzog von Friedland nicht aus den Augen 


verlkoren; jedoch war er damals der Meinung, daß Wallen⸗ 
‚fein keineswegs fo furchtbar ſei, als man glaube, und daß 


der Karfürft von Sachſen, wenn ex nur Entfchtofferiheit genug - 
befäße, ſtark genug wäre, ihm Widerſtand zu leiften, indeſſen 
bringt er in einem Briefe an ‚den König vom 38. März in 
Borfchlag, dem Kurfürften von Baiern zur Bedingung zu‘ 
machen, nichts gegen Wallenftein zu unternehmen.) 
Richelien und der Pater Joſeph hielten dagegen die Macht 
Wallenſteins für fehe furchtbar; dem letzteren ſchreibt Feus 


quieres aus Heilbronn vom 25. April 1633: „daß er Luft 
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habe, ihm über das Entfegen, welches Wallenſtein ihm mache, 
den Krieg anzukuͤndigen.“ **) 

Obwohl das franzöfifche Kabine, wie man aus einem, 
an Feuqnieres gerihteten Miemoire vom 27. April'- 1633 
fießt,, ſchon damals die Beſorgniß hatte, Wallenflein werde 
bie Partheien überliftgn und veruneinigen, "*"). fo nahm es fich 


dennoch fo menig in Acht, daß es, wie wir bald hoͤren wer⸗ 


den, ſelbſt von ihm uͤberliſtet wurde. 
Fruͤhzeitig hatte ſich das Geruͤcht, daß Wallenſtein ſi a 
mit dem Kaifer im übeln Bernehmen befinde, verbreitet; in 


“einem Briefe Feuquieres an den König aus Heilbronn vom 
23. April 2633 iſt fehon von’ einem böfen Vernehmen 


Walienſtein's mit dem Raiferlihen: Geheimen 


‚Rath, und von einem Einverſtaͤndniß des kaiſerlichen Feld⸗ 
herrn mit dem Geheimenrath zu Dresden die Dede. +) 











*) Lettres de Fenquiöres T; L p. 63, 
er, Feug. T. L. p. 206 

“) Feug. 1. p. 125. 

H) T.Lp. 150 U 
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Der Abſchluß des erſten Waffenſtilſtandes Wallenfteint | 


mit Arnim, welden Fenquieres, wie wir bereits ermäßnten, 


bald nach feiner Ankunft in Dresden. erfuhr, gab zu Ben 


muthungen mancher Art Veranlaffung. Feuquieres ertheilt 


hieräber in einer Depefche aus Dresden vom 17. Juni 1633 
feinem Hofe genaue Auskunft, ‚Die Einen, ſchreibt er, Hak 
ten dafür, daß der Herzog von Friedland den Waffenſtillſtand 
zum großen Vortheil des Kaifers gefchloflen habe, andern, 
welche um feine Scheimniffe zu willen glauben, fagen, daß 
er ibn nur abgefchlofien habe, um deſto leichter die Inter 
handlung, von welcher ich Ew. Maj. Nachricht gegeben habe, 
zu führen. Mit dem Grafen Thurn hat er den Tag nach dem 
Waffenſtillſtande eine Unterredung gewuͤnſcht. Don andere 
Seite Hat man mic, verfichert, daß Wallenftein feine Abſich⸗ 
ten dem Herzoge Franz Albert unter der Hand mitgetheilt, 
welcher ihm verfprochen habe, mit ihm zu halten; Arnim 
welcher diefes Einverftändniß gleich entdeckt, nahm Veran⸗ 
laſſung feine Truppen zurück zu ziehen und gab. feinem Kur 
fuͤrſten Nachricht davon — Was die Bermuthung beflätigt, 
daß Wallenftein von dem Kaifer abfallen werde, 
iſt die Correſpondenz, welche ee mit allen Partheien, aufer 
dem Kurfürften von Sachſen und Arnim, von weichen er 
glaubt, daß fie ſich zu fehr auf die Seite des Kaiſers neigen, 
anzufnüpfen fucht; diefe Gerichte gehen nicht allein in Wien 
um, fondern man fpricht davon gleichfom ganz Öffentlich in 
feiner Armee. Bei der legten Zufammenkunft melde er 
mit Arnim Hatte, wollte dieſer ihn hieräber ausforſchen 
worauf er ihm halb im Zorn antwortete, daß wenn er ber 
gleichen Gedanken habe, „o. beduͤrffe er eine maͤchtigere "uw 
terftägung, als die feines Herrn (des Kurfürften). 


‚Der Schwager des Grafen Kinsky iſt derjenige, durch 


| 


| 


weichen ich ihm die Antwort eingehändigt, welche ich Em 
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Vej. Hide &e- Hat den genannten Geeſen gefagt, daf 
Baltınfein in feiner Sogenwart gegen ben Grafen Thurn 
geaͤnßert, daß er nur mit Ew. Maj. und der Krone Schwer 

Da zu verhandeln wuͤnſche.“ In derſelben Depefche zeigt 
Zenquieres an, daß er nach Berlin abreife, jedoch den Herrn 
Duhamel in Drespen laffen werde, um die Antwort WBab 
lenſteins zu erwarten und biefelbe dem Könige zu eben; 
bringen *). - -- -——— — 

Der König, nahm die, Mittheilungen Feuquieres mis 
lebhafter Theilnahme auf. Als Antwort auf eine Depefche 
des Betichafters vom 27ſten May, welche fich jedoch in den 
gedruckten Wemoiren nicht vorfindet, fehreibt er ihm voni 

 19ten Jani, „Daß er mit-ganz befonderer Zufriedenheit vers 

nehme, was er ihm in. Beziehung auf den Herzog 
von Kriedland fehreibe. Er trägt dem Botfchafter auf, 
ben Herzog wicht nur feines Wohlwollens zu verfichern, ſon⸗ 
dern auch, daß. en fehr gern die Macht feiner Waffen und 
feiner guten Freunde mit all feinem Anfehn anwenden werde, 
um ihn zum Könige von Böhmen erwählen zu 
Iaffen und ſelbſt noch Höher zu erheben. *) Dar 

9) T. L. p. 225 

'#+) Nichelieu laͤßt diefen Antrag guet von Wallenſtein machen, 
und verdreht auf dieſe Weife die ganze Unterhandlung. „Durant 
le sejour que ledit sieur de Feuquidres fit & Dresde, le Comte 
de Kinstin (Kinsky), refugie de Boheme; lui parla comme de 
Ihi-meme de l’sccommodement de Fridland avec les princes 
‘et Etats de P’union, si on le vouloit assister' & se faire roi de 
Boheme hai 16moignant le peu de satisfaction, que Welstein 
avoit de la Maison d’Autriche, le sentiment qui lui restoit du 
mepris que pour recompense il avoit regut des grands servi- 
ces, qu’il Jui avoit rendus, le peu d’espörance qu’il avoit d’en 
ötre mieux trait6 & l’avenir, dès que la höcesstö quelle avölt ' 
de hai a qui Pavoit fait Feypeer seroit passde. 








J 
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bet wird dem Botſchafter angerathen zu erforſchen, ab Walı 
lenſtein nicht bloße Borfpiegelungen- mache; dad) duͤrfe Man 
ihn, da er fehr mißtrauifch fei, nicht zur: Unzufuiedenheit 
Weranlaflung geben, fi) aber auch. huͤthen, Daß: er ich der 
gemachten Mittheilung nicht bei dem Kalfer, Sediene; Im 
Uebrigen wänfcht der Koͤnig, daß: man den: Henes auf jede 
Weiſe ſchone.“ ”) " a: >? 

Ledit Sieur Feuquitres ne. desapprouva cette proposition, 
mais ne s’y engagen pas aussi et printipalement quand 'H sut 
que VValstein traitoit de Ja möme affaire avee Oxenstiern par 


le Comte de.la Tour, 
[Men, de Richelien Bd. vn. 8. 335. (Peutot Bd.27.)] 











*) Leitre du Roi ä Feuquiéres; le 19. Id in 1635. 


Monsieur de Fenquiöres, j’ai un coblehlement particulier 


de'voir ce que vous m’ecrivez sur le sujet. de Fridiand, lequel 
vous assureres de mon affection, Ini faisant.entendre posiäve 
ment. pär voie sure que, s'il veut comtribuer ce qui, dependre 
de Iui aux bonnes intentions que j’ai, pour etablir une bogme 
paix dans l’Empire et dans toute la Chretient6, pour la com 
‚ servatiun de la Religion et de la liberi® publique, j’employersi 
trös- vulontiers la puissance de mes armes et de mes bums 
amis, avec toute mon auiorité pour le faire elire Roi de Buh&me, 
et möme le porier plus haut ; surquoi vous observerez et pins. 
trerer, autant qu'il vous sera possible, si ce qui vous a die 


— _ 


avancö. de sa part n’est.paint un arlifice, pour döcouvrir quels 


desseins je puis avoir. dans. la part que je prens ayx affaires 
de’ dela. Quand cala seroit,. il sera toujours kon de lui faire 
scaveir.ce que desaus, et ce avec. tel secret, ei dh telle.maniere 
qu’il en demeure. salisfait: il.est irds squp- gonneux; quoique 
ce. sit, il ne peut dire qu'& propos de donner jalansie de isi 


à l’Empereur, mais il faut premdre garde aussi qu'il ne se, 


‚prövale point de ce que vous feres & son ögard, pour le faire 
congevoiz de moj & mes amis. Je serai trds-ajse. qu'il y alt 
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WBon jegt an beginnen die Verhandiungen einen ernſt⸗ 
hafteren Character anzunehmen. 

In Dresden „hatte Fenquicves die Bekanniſchaft des 
Grafen von Kinsky, eines nahen Verwandten Wallenfteins 
gemacht, der aus Böhmen während der legten Unruhe vers 
bannt worden war. Kaum erfuhr Feuquieres von Kinsky, 
daß Friedland ſich aufs neue von dem Eaiferlichen Hofe für 
beleidigt nnd verletzt halte, fo fchickte er den Herrn de fa Bas . 
derie an den Herzog mit einem Memoir, in welchem er alle 
Kuͤnſte der Verfuͤhrung und Ueberredung anwendet, um 
den Herzog noch mehr gegen den Kaiſer zu reisen und ihn 
zum Uebertritt zu der Schwediſch-Franzoͤſiſchen Parthei zu 
verführen. In diefem Memoir erinnert: der franzäfifche 
Botfchafter den Herzog an die ſchaͤndliche Behandlung, - 
weiche er von dem Haufe Oeſtreich für feine früheren großen 
ausgezeichneten Dienfte erfahren habe. Fur die Zukunft, 
ſchreibt er ihn dann weiter, habe er‘ nichts befleres zu hof⸗ 
fen, denn ſelbſt in dem glüdlichften Falle wuͤrde die Eifer⸗ 
ſucht derer, melde nach den Spanifchen Marimen niemans 
den ertragen Könnten, welcher ihnen Beranlaflung zum Neid 
gäbe, fich feiner baldigft zu entlcdigen fuchen, da fie doch 
von ihm überzeugt wären, daß er, nahdem fie ihn mit for 





Ben de mönasger ledit Fridland efl«ctivement, dont vous me 
äönnneres prompt avis, afın d’avoir. mes ordres plus procis, 
sur ce que vous me ferez sgavoir, je vous rep6iörari par ceite 
Jettre, que je suis tr&s-satisfait de votre conduite et prudence:' 
en tout ce que vous ayes fait par-delä, ainsi que je vous ferai 
paruttre en toutes les occasions qui s’en offriront; priant sur 
ce Dieu, qu’il vous sit, Monsieur de Feuquiöres, en sa sainte . 
garde. Ecrit a Forges le 19. Jour de Juin 1633. Signe Louis, 

er plus bas Bouthillier, Avec päraphe, 

Eetitres de Benq. T. 3, p. 258.) . 


[4 


s’ 


viel Verachtung, Ungerechtlgkeit und Undankbarkeit behandelt, 
niemals, wieder zufrieden zu fteffen fein werde. 

„Man wife ſehr wohl, daß er mehr durch feine eigne 
edle Befinnung, ale durch die ungeſtuͤme Zudringlichfeit der 


Spanier fich Habe überreden laſſen, im vergangenen Jahre 


fi) wieder an die Spige ihrer Angelegenheiten zu ſtellen; 
. allein nachdem cr denfelben anf eine Weiſe Genuͤge gethan, 


daß er, ohne daß ihm irgend ein Vorwurf zu machen fei, | 


ſie ſich ſelbſt uͤberlaſſen könne, würden es feine Freunde und 
Diener durchaus nicht mehr entfchuldigen können, wenn er 
“ ferner dabei beharrte, einem Gluͤck zu folgen, weiches er zu 

genau kenne, um nicht zu wiflen, daß der unmiderrufliche 
. Sturz deflelben vor der Thür fei.” — Es wird dann an 
die bedeutende Macht erinnert, weiche die Feinde Oeſtreicht 
feit dem Bündniß zu Heilbtonn zufammen gebracht hätten, 
um den Krieg, wenn es nöthig fei, zu werewigen. Dagegen 
wird die Maͤcht Oeſtreichs und ber Zuſtand ſeines eignen 
Heeres herabgeſetzt. 

„Alle dieſe Gründe und mehrere andre, heißt es dann 
weiter, welche dem Herzoge beſſer bekannt ſind, als irgend 
einem andern, geben den Freunden des Herzogs Veranlaſ⸗ 
ſung, ſich zu verwundern, daß derſelbe, da er ſich doch fruͤ⸗ 
her zu einer Verſtaͤndigung mit dem Koͤnige von Schweden 
entfchließen.. Eonnte, von deſſen Stal; und Hochmuth er 
wußte, daß er keinen andern neben ſich leiden mochte, der 
‚nur den. geringften Schatten von Bedeutung befaß, eine 
fo fhöne Gelegenheit ungenutzt vorüber laſſen Fönnte, mit 
Sicherheit und Ehren nicht ‚allein fein Vermögen ficher zu 
ſtellen und ſich in ſeinem Range und feiner Würde zu ber 
haupten, fondern fih zu einer ‚Krone aufzufhwin 
gen, für deren Beſitz ihm durch die Unterſtuͤtzung ſo maͤch⸗ 
tiger Freunde Gewaͤhr geleiſtet wird.“ Am Schluß wird 
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er eingeladen, ſich mit einem vertranten Freund umd treuen 


Diener, welcher ihm diefe Exöffnung gemacht, mandlich wei⸗ 
ter zu. beſprechen.) 





*) Memoire par forme d'avis, dresse par 
Monsieur de Feuquiöres ä Fridland. 
Les Amis les. plus affectjonnös et les serviteurs les plus 
Sdelles de Mr. le-Duc de Fridland, dans la connoissance. quw'ils 
ont de sa gönerositö, ne croyent pas qu’il puisse avoir perda 
le souvenir du traiteurent honteux qu’il ä regu par ci-devant 
da la maison d’Autriche, et qu’en ayant regu tant de meöpris, 
pour r&compense de tant de si grands et si signales services 
qu'il lei aveit rendas, il peut avec raison se promeltre d’etre 
_ wieur recompensö à l’avenir de ceux qu'il continue de lai 
wendre, et elle d’attendre de Iui. | 
Ce qu’elle a rappell&, n’est pas une raison gui ı soit juger 
capable de le satisfaire sur l’injure du mepris; puisqu’il est 


trop judicieux pour ne voir pas, que comme elle ne lui öta le 


göneralat que par mefiance de sa fidelits, et jalousie de son 
autoritö.parmi les gens de guerre, elle ne le lui a redonns en- 
suite que par la nécessité de ne s’en pouvoir passer. 

Les consequences qu’il peut lirer de cela pour l’avenir, ne 
doivent pas peu augmenter la mefiance qu’il en deitaveir, y con- 
siderant sa perie infaillible de quelque côté que les aflairea 
teurnent: car, si le parti contraire vient à avoir du bon sur 
lui, il trouvera sa rnine particulitre dans la générale de son 
parti; et si au contraire il lui succäde bien, le plus de succes 

venant & £ire l’accroissement de son autorite, le sera par con- 
sequent de la jalousie de deux qui, suivant les mazimes d’Es- 
pagne, ne pouvani souflrir personne en 6tat de leur en donner, 
se portersient aussi-töt à le defaire, comme une personne 
:qu’ils eroiroient d’alleurs ne pouvoir jamais &tre contente J’eux, 
aprös en avoir 616 traitde avoc tant de mepris, dinjustice et 
@ingratiäude, 


Der Herzog benußte die ihn gemachten Antwäge dazu, 
dem franzöfifchen Kabinet in der That glauben zu machen, 





. On corprend bien, que ce fut plutöt pour salisfeire à ses 
gönereusses inclination, qu’aux importunes requetes des Es 
pagnols, qu’il se laissa persuader de reprendre Pannée passde 
le timon de leurs aflaires; mais y ayant satisfait desorte qu’d 
les puisse maintenant laisser, sans pouvoir &ire accasse d’se- 
cun reproche, sesdits amis et serviteurs ne le trouveroient pas 
excusable dorenavant, s’il s’opiniätroit davaniage & suivre une 
fortune dans 'les secrets de la qaelle il pönötre trop avant, pour - 
ne voir pas qu’elle est à la vielle d’ane ruine sans ressource, 
et trop -habile homme pour ne juger pas que les forces aus 
quelies il jeint les siennes, ne peuvent plus &tre lung-tems 
capable de le sontenir, ni Ini de les faire subsister contre la 

_ puissance des ennemis qui s’est rendue considerable, ajuutant‘ 
à la force des armöes la parfaite intelligence dans laquelle se 
sont affermis nun-seulement les Princes et Etats de l’Union, 
mais avec eux tous les Rois, Priüces ei Etats. ennemis de la 
maison d’Autriche; ayant, ensuite des resolutions prises a 

_ Heilbron, dispos6 par leur conseil de toutes leurs forces, avec 

un ordre qui les fait connoitre capables, 'non-seulement de 
soutenir un effort puissant de plusieurs armöea, mais mäme de 
maintenir une guerre petpätuelle comme les Hollandois de 
sorte que le jageant bien inform# de eela, ils ne croient pas 

"que son dessein soit de les combatire par la pstienue, mais 
aussi qu’il soit de hasarder un combat avec eux, ils n’estiment 
pas se le devoir persuader, vü que si l’dv6nement venoit & kai 
ötre contraire, se perte seroit enliere et sans reasource, ce qui 
ne se peut r6ciproquement aflirmer. 

‚ Ns font ces considörations sur sa grande armde, ‚qu'elle 

. ‚n'est. compos6e que de troupes nouvelles, d’assez mauval 

hummes peu aflectionnes a leur patti; et que des Ofßliciers, il 
n'y en a peu de la capatit6; desquels il pnisse s’assurer, et ne 
\. doutant pas qu'il n'ait 614 contraint d’employer le zeuie de sum 





‘ 
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tab er. gemeigt 7 die Sache des Kaiſers zu verlaflen und " 
auf nie Seite der Pooteftanten zu treten. Wie weit feine 





credit, tant en hommes qu’en argent, pour la mettre au point - 
ou elle est, Ils ne peuvent comprender quels moyens il peut 
prevoir de la faire subsister, vü m&me qu’il a 616 obligé d’en 
faire les l&vdes dans. ce peu de pays qui lui reste tout ruind, 
et que venänt 4 &tre ohligö de tirer sa suhsistance de l’Autriche, 
U a cunsidere ls- dessus qu’il ne le puur a faire, saus que le 
foule du pays fasse aller beancoup de plaintes à la Cour de 
Vienne, et-attire sur Ini autant de ce cöt&-1d, que des moyens 
sermblables lui en ont acquis de tous les autres de TAllemagne, 
Toutes ces raisons, et plusieurs autres dans lesquelles il 
peut £tre plus particulierement que persoune, leur donnent 
sujet de s’etonrter qu'après s’etre soumis, il ya quelque-temps 
a enltendre X un seommodement avec je Roi de Suede, qu il 
eonnoissoit d’une humeur si altiere et ambitieuse, qu’il'ne pou⸗ 
- seit souffrir auprös de lui personne qui et le moindre ombre- 
de credit, et qui se portoit par tout en personne, illaisse perdre , 
: me si belle occasion qu'il a nujourd’hui en main de pouvoir 
avec shrei6 et honneur, non seulement assurer sa fortune, et 
se mainienir dans l'autorite, rangs et dignites qu’il possede; 
mais sölever & une Conrunne, dont ia possession lui seroit 
assurde par Pappui de si puissans amis, qu’il auroit plutöt lien . 
: dVesperer de passer plus avant que de creindre d’en décheoir. 
‚Si gest ehose 4 quoi il veuille entendre, et Que pour passer 
plas avant dans la connoissance de Yaffaire, il agree de 3’a- 
boucher avec !’ami intime et fidelle serviteur qu'il lui a fait 
' Yomverture; il ai fera voir dans la suite ses avantayes et ses 
süret6s si clairement, qui lui r&pondant du secret et fidElitd 
requise, et de tout le soin et la diligence qui se peuvent desi- 
rer en pareille occasion; il aura sujet d’y prehdre une entidre 
tonfiance, comme il peut faire des-&-pri6sent, de ini faire 
scavoir ses sentimenss sur ce sujet, par telle voie qu’il jugera 
& propos, (Feng. T.: 1. p. 1685.. 
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Berfprehungen gegangen find, wird ſchwerlich zu ermitielna 
ſein, da weder in dem Wiener, noch in den Pariſer Archire 
ſich auch nur eine einzige eigenhaͤndige Zeile Wallenſteint, 
oder auch nur eine von ihm unterzeichnete Schrift in Bezug 
auf diefe Verhandlung bis jest vorgefunden hat. Nur for 
viel wiffen wie mit Beftimmtheit, daß der Graf Kinsky, am 
geblich in des Herzogs Auftrage, mit Feugquieres unterha 
‚ delte. Daß indellen diefer, durch die Vertreibung von fei 
nen Gütern gegen Deftereih empörte Boͤhmiſche Auswan 
derer und Proteſtant nicht weit mehr nach feinem eignen 
gereizten Gefühl, als nach einem befiimmten Auftrage Wal 
lenſteins gehandelt, ift nicht zu bezweifeln; auch erklärte ders 
ſelbe ausdrücklich bei den erften Eröffnungen, welche e 
- machte, daß er nur aus eigner Beranlaffung han 
dele und nur feine eigne Meinung ausfprehe, was jan 
von den Franzofen bezweifelt wurde. *) 

Das angeführte Memoir wurde bereits im Monat A 
während des Aufenthaltd Feuquieres in Dresden an Web 
lenſtein gefchickt, der es jedoch unbeantwortet ließ; we 








*) Pendant que le Duc de Fridland faisoit les ouvertures 
aux Öfliciers de l’armee des Confederes en Silösie, le Comte 
de Kinsky, Seigneur de Bohême refugie à Dresde, insinuoit 
comme de lui-me&me à Feuquieres, que Vallstein ne paroisoit 
pas irop eloignö de s’accommoder avec les Princes de l’Union 
Protestantee Quoique Kinsky affectat de dire qu’il parloit seu- 
lement sur certaines cOnjectures et sur les propres r&flexioms, 
il semblpit si bien inform& des sentiments secreis du Duc de 
Fridland, que l’Ambassadeur ne douta pas qu'il n’y eut quel- 
que chose au delä de ce que le Comte vonloit faire croire 
Jugeant qu’il n'y a rien à nögliger dans une afläire de cetie 
importance, Feugquiöres dresse un memoire, et prie Kiaski de 
l’envoyer & Wallstein, (Le Vassor Tom, 1V. psg. 267.) . 
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nigfteng ſtellte ſich Kinetkp, als ob ihn Wallenſtein im Unge⸗ 
wiſſen gelaſſen habe. Wiederum nur aus eigner Bewegung 
machte Kinsky jetzt an den Franzoͤſiſchen Botſchafter einige 
naͤhere und beſtimmter abgefaßte Anfragen: 

1) Welche Sicherheit der Herzog von Friedland haben 
koͤnne, gegen fo mächtige Feinde, als: der Kaifer, der König 
von Spanien und die Eatholifche Liga, geſchuͤtzt zu ‚werden ? 
9 Velden Act der Erklärung der König von Erants 
reich von dem Herzoge von Friedland verlange?’ 

3) O5 das Heer des Herzogs marſchiren folle, wohin? 
und gegen wen? Oder ob daffelbe ſich ſtill Halten folte, am 
feine Adfichten defto beſſer zu verbergen? 


4) Auf welhe Weife der König wuͤnſche, daß man bei 


Biefer Gelegenheit fih mit dem Kurfürften von Baiern ftelle? 


5) 0b Sr. May, wuͤnſche, daß diefe Angelegenheit den ' 


Kurfürften von Sachen und Brandenburg und den Schwe⸗ 
diſchen Canzler mitgetheilt werde? 

6) Ob nad) der mit dern Herzog von Friedland getrofe 
fenen Uebereinkunft derfelbe das Oberfommando ‚über alle 
Truppen erhalten werde, ſobald dieſelben in ein einziges 
Corps jufammengezogen würden, oder ob ein jeder der vers 
bündeten Generale fein eignes Truppen » Corps commandiren 
Weide? ) 

Zeuquieres antwortete auf diefe Frage durch ein n zwel⸗ 
ts, eben fo Hug und verführerifh wie das erfte ahgefaßte, 
| Memoir. Es if, heißt es in demfelben, die Sache des Her⸗ 
zogs von Friedland, uns zu erdffnen, ob er eine größere 
Sicherheit fuͤr ſich kennt, .ald das Verſprechen und den 
R Sdutz der ‚gefammten proteftantifchen Union durch bie Ver⸗ 
ninttelung des Könige, der ſeht gern jede Gewaͤht leiſten 











Le Vassor T, IV, p. 867. 
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Kurfuͤrſteti don Baiern gehoͤrig beſtraft zu ſehen. Eine 
Mittheilung an die Kurfuͤrſten von Sachſen und Branden⸗ 


"reichen, Heere auf einer andern Seite eine Diverſion zu 
machen. Auch in dieſer Autivort verſaͤumte man nich 
das verlögte Ehrsefͤhl Wallenſteins aufs Neue gegen 
"reich zu reitzen. Man erinnert den Herzog an die Ma 
richt von der "Ankunft des Cardinal Infanten, welchem er 
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wird, weiche der Herzog wünfchen Fann. Man verlangt 
dom ihm feinen gndern Act der Erklärung, als dag er nad) 
bir Befignahme von Böhmen mit feinen Truppen na Oeſt⸗ 
reich marſchire und bis Wien vorruͤcke. Er kann dort, in 
Erwartung der Antwort des Königs, eine feſte Stellung eins 
hehmen. Zugleich werde mon; damit Die Angelegenheiten 
nicht etwa durch ein Gefecht eine andere Geſtalt gewoͤnnen, 
derhindern, daß die Generale der Verbuͤndeten irgend etwas 


I genen . den Herzog unternahmen. Cr werde ſich daruͤber 


ausfprechen,, ob dieſes Auskunftmittel die Unterhandlung 
nicht zu fehr bekannt mache, ſös daß dies dem Hanptzweck 
ſchaden und gegen Sr. Hoheit die Gemuͤther derjenigen aufs 
regen koͤnne, welchen daran läge, feine Abfichten zu verei⸗ 
ten. Was den Kurfürften von Baiern betrefie, fo fei es 
die Abficht des Königs bei allen Verträgen gewefen, denfele 
en zür feutralität und zu einer Trennung von dem Haufe 
Heſtreich zu veranlaſſen; allein dieſer Fuͤrſt habe eine ſolche 
harinaͤcige Anhaͤnglichteit an das Haus Oeſtreich bezeugt, 
dab, wenn der Kaifer nur erft aus Wien und Deftreich vers | 
trieben, fü ‚Sr. Maj. nicht ungehalten fein werde, ben 


ua _ 











„Hurg ſcheine dem Könige bedenklich, da ein Handel von 
ſoichet MBichtigfeit leicht befannt werde, wenn er durch fo | 
vieſe Hände ‚sche. — Der Oberbefehl ſolle dem Herzeg 
Aberlaſſen bleiben und der König fei. bereit, mit einem za 


ven Oberbefehl aͤbergeben ſolle, in die böfen Gerüchte, 
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welche feine Feinde Kber Chr Verbreiten, To wie an ie Gier 


fahr, die bercits feiner Perfon drohe. Bor dem Friedens⸗ 


Congteß zu Breklsu warnt man ihn und gicht Ihm zu Bes 


denten, baßıder Kaifer daſelbſt auf nichts weiter bedacht fein 


vwetde, als des Herzogs Einfluß zu vermindern, weshalb es 


vom Wichtigkeit fei, daB der Herzog die Berfammlung entwer 
der ganz zu verhindern oder möglichfl zu verzögern ſuche. 
Dee frauzdſiſche Botſchafter erklärt fich werhmais bereit, 
alt dem SHerzoge, wo und warn es Hm gefällig fei, zu 
verhandeln. *) Dieſes Memoir wurde dem Grafen Kinsky 
eingehaͤndigt; allein Wallenſtein ließ den franzöfifchen Bots 
ſchafter wiederum vergeblich auf eine Antwort warten, fo daf 


ſcich derſelbe genöthigt fah, länger in Dresden zu verweilen, 
als er ch anfänglid Willens war. Er benngte dieſe Zeit, 
win ſich genauer von den Abfichten Wallenfleind zu unters 
richten; etwas Beſtimmtes wnd Sicheres aber Eonnte er 
durchaus nicht rfahren. In einer Deprfche vom 28. Juni 
(wahrfcheinlih vom 23. Syuni) meldet cr dem Könige, daß | 


der Kurfuͤrſt umd deſſen Geheimerath vier Stunden von 


Dresſsden mit dem General Arnim eine geheime Zufammens 
lunft verabredet, en welcher. ein Abgeorbneter des Herzogs 
von Friedland Antheil nehmen werde. Man verfichere,. daß 


Friedland. fuͤr fih mit dem !Nturfürften verhandeln wolle, um 
von dem Kaiſer abzufallen, welches Feuquieres ſedoch nicht 
für wahrſcheinlich Hält, Au er genau wiſſe, daß er bereite 
wit tem Grafen Than. uͤber denſelben Gegenſtand ‚vers 
handie, und mit. dieſem ſchon To weit ‚gekommen ſei, daß 
ein Erfolg zu erwarien ſtehe; dies ſei die Veranlaſſung, 


weshalb Wollenſtein Lie Aumort auf die Ausitel, weiche ber 





Le Vassor T. IV, p. 267. - Wei Beuguieres: ſindet ſich weber 
bes Schreiben Kinskys, noch bie Antwort Feuquieres darauf. 
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Botſchaftexr dem Könige in Abfchitft: mitgetheilt, Herzöge, 
Ausdruͤcklich bemerkt Feuquieres, daß man, um nicht 
überrafiht zu werden, an allen zweifeln mäffe.") 

An einer darauf folgenden Depefche vom 25. Imi 
meldet Feuquieres dem Könige,. daß er von dem Grafen 
Kinsky, welcher über das Vorhaben des Herzogs Yon Prüss 


land am— beſten unterrichtet zu fein verfichere, erfahren habe, 


daß der genannte Herzog beſorge, daß Arnim feine Untets 


5 handlung mit dem Grafen Thurn und dem Herzoge Yramı 


Albert entdeckt habe; den Waffenſtillſtand Habe er nur in 


der Abſicht geſchloſſen, umn hinter demſelben feine Unterhande 


Iung. mit Thurn fortzuſetzen, von welcher er ſichern Erfolg 
erwarte, indem de (Graf Kinsky) des feften Glaubens ſei, 
daß der Herzog von Friedland, dem Kaifer unfehlbar den 
Ruͤcken kehren werde, und daß der Grund, weshalb er nicht 
auf das, von: Fenquiered ihm zugefendete, Memoir- geants 
wortet, der fei, daß ex zuerft den Vertrag mit dem Grafen 
Thurn adfchließen wolle. — Obwohl Fenguieres dieſe 
Gründe für ziemlich wahrfcheinlich erklärt, fo hält er dicke 
Gen dennoch wicht für hinreichend, um von feiner Seite die 
Unterhandlung mit Wallenftein. eifrig zu betreiben. Er 
der Meinung, daß Friedland in- keiner andern Abficht md 
Thurn unterhandele, ald um dadurch fich an dem. 
von Baiern zu rächen, welches feine heftigfte Leiden 
fei. Nochmals fügt der Botfchafter. Hinzu, daß feine 
theilungen ‚auf nichts weiter, als auf Vermuthung 
beruhen. Die Bekanntichaft mit dem Grafen 
hätt er indeffen für fo wichtig, daß er den König erſuch 
fich ‚die Mühe zu nehmen, "an benfelben zu ſchreiben. ) 















*) Fenquisres. T. I, p. 260 
*) Feug. T. I, p. 263. 
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Der Mönig ſowohl als der Kardiual Michelin bauten 
auf dieſe Anträge fogleich die kuͤhnſten Hoffnungen; fie 
glaubten ‚durch den Uebertritt Wallenſteins nicht nur den 
‚geiler zu Hernichten, . sonde dern auch den großen Einfluß, 
welchen Drenftierna und bie "Schweden in Deutfchland 


qusuͤbten, zu beſchraͤnken. Sogleich wurde eine Inſtruction 


fuͤr Fenquieres aufgeſetzt, welche den 16. Jull 1633 von 
dem Könige nnterzeichnet und: dem Bothfchafter, nebſt einem 
eigenhändigen Briefe des Könige an den Herzog bon Frieds 
land von demfelben Datum, ‚nach Dresden geſchickt wurde, *) 


*) Memoire envoy6 par le commendement du 
BoyansSı,, ‚de Feuquieres, touchant l’affaire r6- 
zolu au conseil d’6tat. 

(A Chantilly le 16. Juillet 1633.) - 


; Sa Majestä approuve ce qu’il a röpondu aux Articles qui 


‚ini ont dt& proposss par le Comte .de Kinsky, de la’parı de 


Pridlahd, surquoi Sa Majet. & résolu de lui r&pondre; 

, Que venant au particulier et touchant le premier Article, 
"suppose que Fridland se döclare contre I’Empereur, 8a Majestô 
Meda' de TöhRE son pouvoir avec ses Allies, pour qu’ils dispo- 
? sent! presentement de leurs troupes en sa faveur, soit par di- 
Miersioh ou conjonction, selon qu’il jugera lui mème ätre plus 
Na propos. 
#1 toi fera entendre que le Roy a envoys prösentement 
‚Pordre' nöcessaire pour maintenir ‚les forts et passages des 
* oü il fait un corps de neuf a dix mille hommes, la 
‚pApar! Frangois, avec quelqne Cavallerie, nonseulement pour le 
"maintien desdits Forts; mais aussi ponr donner jalousie a l’ar- 
möe d’Espagne qui veut ‚passer, que mous scavons au vral 
y’ötre que de hnit ou dix mille hommes; que si Fridiand sa 
Beclare promptement, Ion 'croit ponvoir avec lesdits troupen 
du Roi, empächer Peffet de l’arınde d’Espagne, et Pineommo- 


+ 
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’ In der Yafrucien ſar denguierea vie. to Einsang 
beſagt: Den. König billige, mas der Bothſchafter auf bie, 





der grandement „ soit quelle veiill passer, solt qu’elle fit 
deja pass&e,' 

Que le Rot fait prösentement une puissente ermee qui 
d’evanee sun Is frontiere d’Allämagie, qui servira beaucopp 
pour tenie les Espäagnols en jalbusie; que si Fridiand juge & 
propos qu’elle entre dans V’Alsace,. paur faire une pnissanie 
diversion des forces d’Espagne, 8a Majesiö le consentira, « 
„il est besoin s’employera vers les Suedois, afın qu’ils gros 
sissent les troupes 'qui’ls tiennent en oe qaartiere - 14, pour 
rendre cette diversion plus considerable, 

Que nous avons plus de sujet que jarheis de croire la 
rüpture de la Tröve en Hollande, selon que ledit Dac pent 
voir Jui-m&me par les choses qui se sont passces depuis pen 
en Hollande, ouire Jes eommolssances particulieres qu’en a Se 
Majeste, | | 

Que si Fridiend a besoin de quelque argent pour ceiie 
keure, le Roi donne ordre an aieur Feuquicres de lui oflee 
cent mille 6cus prösentement, ei s’jl connoit mecessaire d’m 
donnes davaniage, Sa Misjest6 Jai permet d’aller jusqu’a cing 
cens mille francs, ce qu’il radnagera ndanmpins avec aa reienus 
et Circonspeclion arcontumee. 

$i ledit Fridland veut entrer en un Traite, er qu'il rr 
veuille obliger 4 eniretenir sur pied trenie mille hommes de 
pied et quaire'ou cinq mille chevaux, ou au moins ume armée 
considerable, pour s’epposer aux desseins de la maison d’An- 
iriche, qui pourroient empöcher la libert€ commune et le re 
pos de la Chrötienie, ouire les diversions puissantes que $e 
' Mejestö prepare de tous cotés, Sa Majests s’tobligera à fonrnie 
audit Dac un million de livres par an, doni les premiers six 
mois seront pay&s prösentement et les auires six mais aprös 
par avance, lequel Trail“ durega autant de tems que lei 
intördts commmuns le pourtont requerit, aveo obligalion de 


- 
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Er Da. Jem GeafenrWineth um Geier —* von 
Friedtand vorgetegten Artikel geantwartet babe. Be 
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ne point: Ifajter.avec Ins Pringes de la — * W’Autriche, ‚Fun 


sans l’autre et d’un mutuel eonsentement. 
Sa "Majeste s’employera de itost gon pouveir pour faire 


que tous jes Prinses de V’Allemagbe ses amis et allies, goit, Ca- 


ihgligues, soit Protestans de P’Allemagne ou; ’ailleurs, entreut 


en ce Traite pour maintenir. les iatexeis du Fridland,. En 


quoi le sieur de Feuquiöres aura igard de faire qae,Erigland 
promette d'appuyer les inteneis du Rat d’ un Traitg, insistamf 
sur ce poimt en elle sorte gue Fridland ne fasse point difh- 
culio d’y entrer, de peur de s’engager & trop « de chouses. On’ 


laisse & point & la prudenage du sieur de de Fengnieten, comme 


tont ke reste, ame 
Feuquiötes <onsiderera que; stil. se peut, il ‚est pas ä 


propos .d’eogsger Feidlankjeuompra avpc P’Emperser, ep Jui 


offrant l’assistence ei protsction de 5a Majests et les cent zollle 


| sens qu King cens mille li vres porieen ei - - dessus, que M’engager 
"Roi & un Traitd avec Fridland, en la forme qu'il est aussi 


ü- dessus, laquelle forme n’a pas toute, son $tendue, Pparcequd 


Fon se contente de toucher les principaux points, laissant & 1a 


- 


eonduite et prudence dugit,sieur de Fenquiöres, py ‚jonter cs 
quiil jugera plus & propes, pour le service de Sa Majesto dans’ 
Velat. prösent des affaire. 

Si neanmoins il juge que Fridland x ne yeaille rompre, 
qu’en ‚faisent un.Traise, au qu'jl estime plus ä propos de, Yem- 


ru par-la ille. fera en ja manigre pgusdite, : 


TE TI 


II offriga audit Fridland » il le desire, que 8a Majestö 


enwagers un Ambassadeur yers "le,Roi et les Etats de. Polagne, 


pour, les, diyertir d’asaister l’Empereur, y employant pour cela 


gr Bu | 
des moyens puissans bien conus de 8a Majestö. 


S'il.y a quelgues autres mayens. par ‚equals, le Roipuisse 


"ide JeFridlsad, i1,8’y portera volontierg, sutant qu ils de- 


' updroni de ini; lant réadlu. de lAaialen de koute sa pulssance, 


mn 


"Mi den Eyſen Ati. betrefft, voraud zeſeht daß 
Friedland ſich wider den Kalſer erttäre, wuͤrden Sr. Ma. 














En ce qui regarde le ‚second ‘Article, Sa Majestö trouve $ 
propos que Fridland commence la declaration on se rendant 

maitre de la Bobème, et entrant de la dans l’Autriche, se re- 
mettant toutesfois, en la maniere qu’il jugera plus conrenable 
de t@moigner Ppubliquement par qüelque acte d’hostilit6 en 
se säpare des interêts de la maison d’Autriche, 

Sur le troisitme, Sa Majest@ remet au jugement du sien® 
de Feuquiöres, de considerer qu’il est perilleux d’accorder une 
suspension d’armes, si ce n’est pour peu de jours, et que Fon 
füt trös -assurös que Fridland après cela viendroit a se döcla- 
rer inconlinent; ei ’que peut - @tre il sera plas utile de pressee 
ledit Fridland à se resoudre par la crainte de ne. pouvoir tenir 
les choses long- tems en suspens, N 
Pour le quatriö&me point qui regarde le Duo de’ Bariiro 

Sa Majeste fera ce qu’elle pourra pour mettre ledit Duc & 
Baviere aux termes qu'il convient, c’est-ä=-dire, qu'il ne Sop- 
pose point aux intérèts et desseins dudit Fridland et des ul“ 
auquels cas Sa Majeste sera bien aise qu’etant Prince Ciähe: 
lique et son allie, il soit conserve, mais si apr&s les instancek 
gue lui en aura fait Sa Majests, il ne laisse de se tenir H& 
avec P’Empereur cöntre ledit Fridland et les Alli6s, Sa M.jeris 
entend de continuer Passtistance qu'elle promet audit 'Fridiumf 
et de ne point ⸗ opposer à ce que Fridland pourra faire contre 
Tedit Baviere, suivant l’occasion qu’il Jur en bajliera. . 

Le Sr, de Feuquieres fera considerer qu'il n’est pps'® 
propos, pour la dignit€ du Roi, de parler dans um Traité plus 
aigrement contre Baviöre, et mème prendra garde a ne peiuß 
bailler cette article, s’il n'est bien assur6 que Fridtand' — 
‘se doclarer. ne 

Sur le einquieme article, n est bon de commenckr et at 
tscher ledit Traité entre $a Majests et Fridiand, que 
veut que la Gouronne de Bü6de y ait part;"Sa Majests un des 


ur 
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der Wönig und feine Verbuͤndeten alles thun, um der ihre 
Truppen zu feinen Gunſten, fd es durch eine Diverſion, 





‚eure d’accord et le desire, estimant qu’il est encore plus \ 
svantageux comme cela, et que la F rance et la Suede et Frid- 
land Etant ensemble, se mettront en 6tat que les auires se 
joindront volontiers à eux pour le bien commun, 

: Le sieur de Feuquieres remarquera ici, que si Fridland ne. 

vonloit pas que Suede ent. connoissance de ce Traitd, pour le 
tenir plas secret, il ne laissera pas d’en donner part à Ozen-* 
stieen, sisöt qu’il sera concla, afın qu’Ozenstirn n’en presine 
jalousie, 
‚- Pour le sixi6me, le Roi se remet Ace . que e Fridland ; jagera 
‚plus & propos, Sa Majeste s’offrant d’y disposer ses amis au- 
tant qu’il dependra d’elle, ensorte que lintention dudit Frid- 
"land soit suivie. 

"Selon que kedit Sr, da Feuquiöres verra jour en cetie af. 
Mire, il-fera-entendre audit Duc que Sa Majeste estiime 
eirt-wtile pour le bien public, qu’il soit Roi de 
Bokame, comme stant un Royaume occups contre les lais 
‚da pay par la Maison d’Autriche: le Roi s’oflraut. d’y em- 
‚ployer tont ce qui dependra de Iui, et de porter ses Amis pour- 
etablir et maintenir Fridland en cette dignite, Que. si ledit 
"sieur de Feuquisres reconnoit quelqu’ autre chose quiil desire: 
| "qui soit faisable, et qni ne choque point les interäis de ses 

allids, il offrira tout de mtme l’assistance du Roi, 

‘ Su Majesté envoye pour oette fin audit Sr. de Feugnieres; 
"a Blein pouvoir pour s’en servir, selon qu’il jugera plus à 
propos, duguel il renplira le blanc, quand il sera nö6cessaine 
‚quil'te montre. 

Sa Majeste envoye aussi une lettre de creance a Fridland, 

‘sur la personne du porteur dont la suscription est en blanc, 
. be sieur de Feuquieres prendra garde, attant. qu'il pourra, 
de donner tel titre dans ledit pouvois, et’en ladit suscription, 
ensorte que Fridland n’en soit point öffenss, ni aussi le Duc 
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„oder durch eine Serinigung, je nachdem. .u- eß rn 
fände, zu verfügen. - 

Der Botfchafter möge ihn unterrichten, daß der König 
bereits den nöthigen Befehl gegeben , die Feſtungen und 
Paͤſſe in Graubündten zu beſetzen, mo ſich ein Corps di 
9 bis 10,000 Mann verfamimele. Erklaͤre ſich Friedlam 
auf der Stelle, fo. glaube man mit dieſen Trupyen die Spo 
nifche Armee aufhalten zu können. Der König mache fh 
außerdem verbindlich, eine zweite Armee gagan. ee 
Deutfihlands marſchiren zu laflen. men 

— — Im dall Friedland Geld beduͤrfe, gebe. ‚der. Koͤnit 
dem Botfchafter Order: ihm fogleich 100,000 Rth. m anzubie⸗ 
ten und wenn er es fuͤr nöthig erachte, erlaubt der König 
bis 500,000 Sr. zu bewilligen. — Gei Friedland geneift 
einen Bertrag abzuſchließen und fich verbindlich zu machen 
‚30,000 Mann Fußvolck und 4,bje 5000 Pferde an. nuten 
halten, um fih den Abfichten- des Hauſes Oeßreich, muuhhe 
Die gemeinfome Freiheit und. die Ruhe der Chuiftenpeit de 
‚beohen, gm:widerfegen, macht ſich der König von Arenluchb 
verbisdlich, außer den großen Diverfionen, welche Er. Map. | 
‘von allen Seiteri vorbereitet, dem genannten Herzoge faͤhu⸗ 
‚ Hi eine Million Livres zu erlegen, wovon für de 

erften feche Monate. auf der Silk für bie ‚andern ſechs im⸗ 





de Meckelbonrg, zambien que ces titges se peuvent donner, 
‚selon la .yoix comypups, et sans dessein de faire pröjudige mas 
‚prötendang. - oa 
Sur tous ces articles ci-dessns Sa Majesi6 se remeh à l 
‚pruenge „ disgrälipn. et enpfriegce dadit sienr de Feuguiöres; 
‚pour en user ainsi qu'il jugera à propos pour le seryice de 
sadite Majestö. Faite zu Conseil. d/Ejat.du.Roi, tenu à Chas- 
‚ully le 16. jonr de,Jgiltet 19% Signs, lese et plan Bon 
milliqr. (Tomo ip 2. 4 bee und 
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Aer zum voramd bie Zahlung geleiſtet werden fol, Gegen⸗ 
wärtiger Vertrag follte fo lange dauern, old die gemeinfchafts 
lichen Intereſſen es verlangten, mit der Verbindlichkeit, daß 
‚Sein Iheil ohne, die Zuſtimmung bes andern mit den Si, 
fen des Haufes Deftreich unterhandie,. | 


Der Konig von Frankreich, hickß es weiter, wird affe 
feine Macht auwenden, um alle dentſche Fuͤrſten, welche 
feine Freunde und Berbämberen find, gieichwiel ob Katho⸗ 
licken, oder Droteftanten, zu veranlaſſen, dieſem Vertrage beizu⸗ 
treten und die Intereſſen des Herzos von Friedland aufrecht 
gu erhalten, — — 

Feuquisres wird in Geroägung sieben, daß es vorthell⸗ 
hafter fein dürfte, den Herzog von Friedland zu vermögen, 
mit dem Kaifer ju breihen, indem er ihm den Beiſtand und 
‚ven Schutz feiner Majeftät und die 100,000 Rth. oder die 
800,000 rd, anbietet, als den König einen Vertrag mit 
DVriedlaud abſchlleßen zu Taflen, In dee Weiſe wie er eben; 
falls jedoch nur Im Allgemeinen angegeben wird. — — Wenn 
Yenguiered dennoch glaubt, daß Friedland mit dem Kaifer 
nicht brechen wolle, außer wenn man einen Vertrag mit 
ihm ſchließe, moͤge er es auf die angegebene Weiſe ein⸗ 
leiten. 

Er möge dem genannten Friedland anbieten, daß Sr. 
Maj., wenn er es waͤnſche, einen Botſchafter an den Koͤ⸗ 
nig von Polen ſchicken würde, um biefen zu vermögen, 
dem Kaifer keinen Beiſtand zu leiſten. 

‚Im Fall es noch andere. Mittel gäbe, durch weiche ihn 
der König unterkügen koͤnne, ſei er hierzu ſehr gern ‚bereit. 

Was den zweiten Artikel betreffe, fo finde 8 Sr. Ma. 
angemeflen, daß Friedland feine Erklaͤrung damit beginne, 
fih zum Herrn von Böhmen zu machen, von hier and nach 
Defteeich cüde und in jedem Fall darch irgend einen Act 
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der Feindfeligfeit dffentlich beweife, daß er ſich von den ie 
tereſſen des Haufes Orftreich trennee 

Den dritten Punct angehend, überläßt es en Mal 
dem Urtheile des Botſchafters, zu bedenken, daß es geſatn⸗ 
lich ſey, einen Waffenſtillſtand, außer etwa auf wenige Tagt, 
zu bewilligen und wenn man ſich verſichert halte, daß Fried⸗ 
land ſich nach Ablauf. deſſelben unverzuͤglich erklaͤre, ſey s 
vielleicht am beſten, dem genannten. Friedland zum Entſchluß 
zu draͤngen, aus Furcht die Sochen nicht lang nneniſchicren 
halten zu koͤnnen. 
In Betreff des vierten Yuncks, welcher ſ ch. auf ven 
Kurfürften von Baiern bezieht, wird Sr. Maj. allas thun, 
am den genannten Kurfuͤrſten dahin zu bringen, daß Aer ſich 
den Tinterefien. und Abfichten. des genannten Herzags und 
ber Berbändeten nicht widerfege, in weichen Falle Ss Mal 
es gern fchen würde, dag er als Tathalifcher Fuͤrſt umd hen. 
Berbündeter erhalten werde; wenn er jedoch nach Den, aihm 
von dem Könige gemarhten Vorfielungen ‚dad Buͤndniß mit 
dem Kaiſer gegen den genannten Friedland -unb die Ber 
buͤndeten nicht aufgaͤbe, fo wuͤrde Er... Mai. fh dem nicht 
widerſetzen, wie Friedland, je nach dem es die Gelegeuhcit 
geftattet, gegen den Kurfürften von Baiern verfahre. — 
‚Der Botfchafter möge bedenken, daß es der Würde des Kds 
nigs nicht angemeflen fen, in einem Vertrage mit mehr Er 
bitterung gegen Baiern zu fpreden und fi hüten, tiefen 
Artikel aufzunehmen, wenn er nicht ficher ſei, daß Friedlen 
ſich zu erklaͤren entſchloſſen ſei. 


Den fünften Artikel betreffend, fo ſei es gut, dieſch 
Wertrag zwiſchen Sr. Maj. und Friedland abzuſchließen; 
verlange er, daß die Krone Schweden Theil daran nehute, 
ſo ſei Sr. Maj. damit einverſtanden, da es vortheilhaftet ge 
fein fcheine; indem, wenn Frankreich, Schweden und Fried⸗ 





A, 


Mh zuſammen · hielten, die andern ſich für das allgemeine 

Rphi. gern anfchließen würden. — Der Botſchafter werde 
Bier bemerken, daß, wenn. Friedland nicht wünfehe, daß 
Sehweden Kenntniß von diefem Vertrag erhalte, um ihn 
deſto geheimer zu halten, er dennoch nicht unterlaflen werde, 
Oxenſtierna : davon zu unterrichten, fobald er abseſchloſſen, 
damit der Konzlor nicht eiferfüchtig werben moͤge. 

Den ſechſten Punct angeben» fei der König mit dem 

zafrieden, was dem Herzoge von Friedland das Beſte zu fein 
ſcheine. Sr. Maj. erbietet-fih, Yhre Freunde, infofern es 
son Ihr abhängt, geneigt zu machen, der Abficht des ges 
nannten Friedlands beizutreten. 
2. &osald der Bothſchafter in dieſer Angelegendeit etwas 
heller fehe, foll er den genannten Herzog davon unterrichten, 
daß Se. Maj. für das allgemeine Wohl erfprichs 
In YAlE,: daß er (der Herzog von Friedland) König 
won Böhmen werde, da dieß Königreich gegen 
die Geſetze des Landes von dem Haufe Oeſtreich 
in Befig genommen worden fei. Der König ers 
Bietet fich alles, was in feinen Kräfte ficht, aufjubieten 
uns feine Freunde zu beflimmen, den Herzog von Friedland 
zu dieſer Würde zu erheben und dabei zu erhalten. — 
Wenn der Botfchafter irgend etwas anders erfahren follte, 
was der Herzog wünfche, und thunlich fei, ohne die Inter 
reffen der Verbündeten zu verlegen, foll er ihm ebenfo den 
Beiſtand des Königs anbieten. 

Zu dieſem Zwede ſchickt Sr. Maj. den genannten 
Herrn von Feuquieres eine unbefchräntte Vollmacht, deren 
ee fih, je nachdem er ed am näglichfien findet, bedienen 
koͤnne und deren unbefchrichene Seiten er ausfüllen fol, fo 
bald es nothwendig werde, fie vorzuzeigen. 

© Mal, ſchickt ebenfalls ein Beglaubigungs» Schreis 
ben an Friedland anf die Derfon des Ueberbringers, deffen 


- 


Unterſchrift freigelaſſen in. Der Here‘ von Fenquleres foß 
ſich, foviel er vermöge, vorfehn, In der. genannten Volmacht 
um bei der unterſchrift ſich eines folchen Titels zu bedienen 
daß weder Friebland- noch auch Bir Herzog von matten | 
dadurch beleidigt werde. — — * 
Bei allen dieſen Artikeln vertraut ©. Maj. der May | 
‚heit, Behutſamkeit und Erfahrung des Herrn von Gew 
quieres. 
In dem eioenbänbigen Schreiben des Königs am den 


u Berges von Friedland vom 16. Juli, welches dem Memoire 


an Fenquieres- beigelegt war, verfichert der König den Her⸗ 
309, daß er fish, wegen der Theilnahme, die er für das a 


‚gemeine Beſte zeige, ihm verpflichtet firhfe und dem Ueber / 


bringer Vollmacht gegeben habe, ihm die weiteren Eröffnuns 
gen zu machen. - Mit‘ diplomatifcher Kiugheit iſt das Schrei⸗ 
ben in den allgemeinften Ausdräcden abgefaßt-und fo geftelt, 
als 06 daffelde eine Antwort auf Eroͤffnungen von Seiten 
Wallenſteins ware, obwohl dergleichen nicht gemacht wor⸗ 


den waren. ) 
* 





*) Lettre du Roi pour le Duc de Fridland 
du ı6. Juillet 1633, 


Mon Cousin , Yaflection que vous t@moignez avoir pour I 
bien des affaires publiquer, et le repos de la Chretientö, m’a 
eté si agröable, que je ni pas voulu differer plus long - -teind 
à vous en faire connoitre mon ressentinrent, et le désir que 
j’ai d’en voir’bientöt sortir les dHets: maintenant que l'occa- 
sion s’en prösente, j’ai.donn6 :charge au. present porteur de 
vous visiter de ma part, et voms. confirmer. toutes les assuran- 
ves possibles de ma bonne volontf, et de-l’estime que je fais 
de votre personne, Il vous fera entendre mes plus particu- 
liers avis et sentimens sur les aflaires d’Allemagne; enzuite des 
quels je.serai bien äjse de voir reussir.les bonnes intentions 


L 
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Feuquieres verließ: Dresden und ging nach Berlin, wo 
den 80. Juni ankam. it den Gefinnungen des Kurs 
fürfen von Brandenburg iſt' er bei weiten beſſer zufrieden, 
als mit, denen des Kurfuͤrſten von Sachſen. Er hätt es für 
möglih, einen Separat-Verttag mit Brandenburg abzus 
(tigen. -- Cine Abſchrift der Vorfchläge, welche der Herzog 
dom Friedland dem Kurfürften von Sachſen gemacht hat, 
find ihm verfprodhen worden. Auch in Berlin Hört’er, daß 
der Haß des Herzogs von Friedland gegeri den Kurfärften 
von Balcın die vornehmſte Veranlaſſung werden könne, 
daß er (Wallenſtein) vom Kaifer abfalle; überhaupt ſei 
ber genannte Herzog von Baiern Überall auf gleiche Weiſe 
derhabe 

Noch in Berlin erhielt Feuquieres Aufklaͤrung über bie 
Abſichten Wallenfteins bei dem erſten fchlefifchen Waffenftiffs 
Rande. . In einem Berichte Aber die ſchleſiſchen Angelegens 
beiten, welchen er aus Berlin vom 9ten Juli 1633 feinem 
Hof abflattet, fagt er, daß BWaltenftein unter feinem 
angeblichen Friedensvertrage nur feinen Vor— 
theif gef ucht und als er diefen erreicht, ‘bei dem weiteren 
Abſchluſſe ſich ſchwierig gezeigt habe. Wallenftein habe vor 





‘ 


‚gue, vous avez z pour les affermir, contre ceux qui les voudroient 
ronbler. ‚Je vous prie de prendre entiere er&ance en ce qu’il 
"yone dire en mon nom, et de ne point douter dye Tous vos 
"inier&is ne me soient en telle cönsiderstion que vous sqaurieg . 
desirer; vous assurant que Ten aurai un soin atssi particu- 
lier que des miens propres. Sur ce, je prie Dieu qn’il vons 
ait, mon Cousin, en sa sainte garde, écrit d Chatitilty le 16. Juil- 
'jet 1633. Signe Louis, et plus bas Bouthillier. Avec paruphe. 
(Lettres de Feuquieres, T. I, p. 890.) 


| .*) Fog T. I. p. 27. 
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aller weiteren Verhandlung gefordert, in. den Beſitz von 
Bresfan, Schweidnig und Groß⸗Glogau gefegt zu werben, 
Es fei zu einem heftigen Wortwechfel gefommen und « 
habe nicht viel gefehlt, daB nicht Arnim mit mehreren, Off 
zieren in Strehlen gefangen- genommen worden fei. 
Feuquieres theilt hier die zweifelhafte Geſchichte van 
"dem Küfter, welcher in Strehlen auf dem Kirchthurme Tanı 
benneſter ausgenommen habe, als beglaubigte mit. Deuncqh 
meint Feuquieres, daB Wallenftein fein Verfprechen halten 
und die Friedens sUnterhandlungen, fortfegen werde. Die 
Stellung, welche Wallenftein mit 60 Kanonen hinter deg 
Gebirgen eingenommen, hält er für fehr feſt, mobei er nad 
den Wortheil habe, dag er den Sachen und Schweden N 
Lebensmittel abfchrteide. „Wallenftein, ſchreibt er an 
Schluß, hat den Waffenſtillſtand in Feiner andeum 
Abſicht vorgeſchlagen, als um Vortheil darau— 
zu ziehen und feine Feinde zu beträgen.’’.*) u 
Diäeſelbe Anficht theilt der Botfchafter in einer naͤchſten 
Doepeſche aus Berlin vom 10. Juli dem Pater Joſeph mit. 
Der turbrandenburgifche Oberſt Burgsdorf hat nad Berlin 
‚gefchrieben, daß die Friedens + Anträge. welche Wallenſtein 
gemacht, in ganz allgemeinen Ausdruͤcken abgefaßt geweſen 
wären; als man zu den einzelnen. Duncten gekommen, hätte 
man gefunden, daß Wallenftein. fie zu Narren gehabt, 
und fi des Waffenftillffandes nur bedient habe, um feige 
Truppen zu verflärfen und die der Gegner zu ſchwaͤchen. 


























— — — — — 
*) Lon voit tous les jours de grands feux: Walstein wa 
‚propose cet accomodement que pour en tireravantage et troM- 
per son ennemi: Ton croit qu’on pourra bien livrer bataflk: 
Dieu decidera la victoire selon sun bon plaisir. (Feuquidreg, 
Tome I. p. 273.) 
°*) Pour nouvelles de dega, je n’ai rien que Ja continuatioß 

‚ de la Tröve de Silesie, qui a dure jusqu’au dernier du mol 
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| Sn watie hielt man die Unterandlung ‚nit, Wallen⸗ 
ſtein fortwaͤhrend fuͤr ſehr wichtig. In einem Memoir des 
Kdnigs an Feuquieres von 15. Juli wird dem Bolſchafier 
geſchrieben, daß er feine Reiſe nach Berlin aufſchieben möge, 
‚ wenn er glaube, der Unterhandlung mit Wallenftein Dadurch 
Eintrag zu thun. Die Friedens: Unterhandlung in Breslau 
ſucht das Franzöfiiche Rabinet auf jede Weife zu verhindern, . 
oder doch wenigſtens die Vermittelung des Könige yon Daͤn⸗ 

nemark zu hintertreiben. yo ‚ . | 


. 


Fenquieres verließ Berlin, den 40. Juli. ond ves. Aber 
Deſſau nach Dresden zuruͤck. Aus Deſſau fchreibt ee dem 
Pater Joſeph vom 21. Juli, er werde aus dem Berichte über 
Schleſien erfehen, daß. es den Anfchein "habe, daß mah nicht 
vie von Wallenftein erwarten dürfe; jedoch wolle er ſich, 
ſobald er in Dresden: angekommen ſei, buch ‚Kihsty ‚hähere 
| Austunft verſchaffen. 


| ‚Sn, Dresden fand. Fenquietes alles in großer Uncahe 
denn den Tag vor ſeiner Ankunft waren 2000 Wallenſteini⸗ 














pass6, fondſe sur les. avantagenses propositions que lenr fai- 
soit le VValstein, leur parlant.en termes generaux ; aujourd’hni 
oc Prinoe-a segu letere du Colonel Burgdorf, ‚qui <ommiande 
senieonpen,'par laqmelle.il ui mande que toms les Traitds sont 
rumpus, que: comme ;c’est venn & particulariser, ils’ont trouvs 
que: is WValaætein se moguoit d’eux, et 'ne s’est servi .de cette 
Trere que pour: fortifier ses tröupes; ei affoiblir les lenrs; 
quäl.marche maintenant droit. d Shweidnits pour l’assiöger, et 
. eux@s’approchent pour:la..döfendre, ce qui leur donne tieu de 
_ ersindre une hataille dom .l’enenement seroit fort douteux, 
(A, Mr, Bonthillier, et au. Aguerand Pre — du 10. Juil- 
let 1655, Tome 4. p- 281.). Ä 


-#)-Feugüieres Tom. 1. p: 285; | mu 
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ſche Renter Kid unter die Kanonen von Dresden gekommen. 
Der Kurfürft fah die Aufhebung des Waffenftillftandes, wie 
Feuquieres in einer Depefche vom 26ften Juli meldet, «ld 
eine bittere Beleidigung an, ſo daß er den Entſchluß faßt, 


ſich anf Feine Art von Wertrag mehr einzulaſſen. Auch von 
Arnim behauptet er, daß er wegen MWallenfteing Getrügeris 


ſchen Verfahren der geſchworenſte Feind deſſelben geworden 


fel. Den Grafen Kinsky hat er noch nicht. ſprechen koͤnnen.) 
In Dresden erhielt Fenquieres auf feine Depefche ans 


Berlin‘ vom ';2ten Juli zut Antwort ein Memoir des Kb 














*) N.se ressent si fort uflense, a ce que m’ont dit quel- 


ques - uns ‚des siens qui me sont venus voir, de ce proc&d 


du Walistein auquel il ne s’attendoit point, qu’il a rösolu de 
‚n’entendre plus à aucune sorte de Traite, et à honte de s’ere 


laiss6 tromper contre tous les avis qui lui ont 66 denne; | 


s'il Etoit Prince.an- la fermeie duquel' on put prendre quelque 


conflance, il y auroit lieu de pouvoir 'esperör de la porter x 
quelque bonne resolution, sur-tout à prösent qu’il commenee 


& petdre toute &sperence de l’Assemblee convoqude par le Rei 
de Dannemark, ou .personne ne parle de se trouver, quoique 
le tems de l’assignation soit deja expir«“ — La nonvelle que 


je. vous avois mandée de Silesie ne se trouve point &tre vwraie, 
‚mais bien seulement .qu’Arnheim a fait retirer Wallemstein 


de Schweidnits qu'il commengoit & presser; les deux armdes 
sont maintenant campees. et retranchées & la porise du Canon 
Yune de V'antre, et le gönsral Arnheim lai a é mporié de force, 
depuis trois jouxs, un poste duquel il s’6toit saisi par le moyen 
duquel iü haitoit dans son camp, et il dit ici que Jedit Arm 


heim se ressent tellement offenss de la tromperie dont le Due 
de Fridland a use en son endroit, quil n’y a aujourd’bui per- | 
sonne qui se porie avec plus d’animdsitd contre Ini qu’il Lera “ 
à d’avenir. (A Mr. Bouthillier et au Psre Joseph du, 26. Jul- 


let 1635 a Bresde, Tome II. p. 18& 19.) 
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Mgd von 29. Jull. In deinfelbch: yorfdem verſchiedene Worı 
ſchlaͤge wegen dir Verbindung mit Brandenburg und Sach⸗ 
fen gethan, alles jedoth davon abhängig gemacht, ob Fried⸗ 
nad von dem Koifer abfallen werte, oder nicht. Der Ko⸗ 
nig trägt dem. Borfchafter auf, vorher den Grafen Kimsky 
ſeines Schutzes und: feiner guten Freundſchaft zu verſichern; 
ſelbſt wenn ſich nichts durch Ihn mit Friedland machen laſſe, 
ſolle ex denſelben zu fermeren Dienften fich zu erhalten fuchen 
und ihm Auftrag:geben, die Unterhandlung fortsufegen, im 
Al nur nicht zu befürchten ſtehe, daß Friedland fich dieſes 
Anfcheines bedienen.'wolle,. um die Gegenparthei einzuſchla⸗ 
feen und zu ſchwaͤchen.) 

Nicht zu uͤberſehn iſt, daß der Staats⸗Secretair Bou⸗ 
thillier in einem Briefe vom 30. Juli dem Botfchafter meldet, 
daß der Schwebifthe Nefident Nicolai dem Canzler Oxen⸗ 
ſtiema Nachricht von dem gegeben, was er in Beziehung 
auf Friedland mit dem Grafen Kinsky verhandelt habe. * 
Der Eanzler Habe bei dieſer Gelegenheit dem Herrn de fa 
Grange gefagt, daß dieſe Angelegenheit ſchon bei Lebzeiten 
des Königs, von Schweden eingeleitet worden ſei, und daß 
liuch jegt der Graf von Som Auftrag habe mit Friedland 


ju unterhandeln. **) Diefe Außerung koͤnnte zu einem ber 


Tonderen Verdacht gegen Friedland Veranlaßung geben, wenn 
wir nicht aus Wallenfteind eignen Berichten an den Kaifer 
aus dem Lager von Nuͤrnberg, und aus glaubhaften Aeuße⸗ 
iungen Drenftierna’s beffee von dem Berhältnilfe Wallens 
fleins zn dem Könige von Schweden unterrichtet wären. — 
Su bedauern ift, daß zwei Briefe des Cardinals Blichellen 
und des Paters Joſeph an Wallenflein, welche in einem 





2) T. II, p. ai- 
“m Feug. T. uU, P⸗ 28. . 
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Briefe des MPater Joſeph aumeuquieres vom 30. Zune 
waͤhnt werden, ſuh nicht. noggefanden baden. Der Pate 
Joſeph empfiehit, wie die Sachen jetzt ſteha, dem VBotſchaf⸗ 
ter die groͤßte Vorſicht; er. folle Die Briefe, ‚welche bazız kit 
nen follen, fib des Friedlaͤnders zu verfichern ' nur: dann 
übergeben, wenn er deſſelben bexreits verfichert fei; Merdiuss 
eine ſehr ſchwierige Aufgabe: *) er 

Fenquieres begab ſich zu Ende. des: Anguſt. 1638 ‚008 
Dresden nach Frankfurt a. M., wohin. der ſchwediſche 
 Sanzler eine Verſammlung der Proteſtantiſchen Stände fi 
den Monat. September ausgefchrieben ‚hatte. 

In einer Depefche ans Erfurt vom 22. Auguſ sicht 
ter Botſchafter dem Könige ausführlichen. Bericht. über, feine 
Geſchaͤfte In Berlin, Deffau und Dresden, Er Elagt aͤbet 
- die fihlechte Aufnahme, welche er. bei feiner Ruaͤckkehr u 
“ Dresden gefunden, Wo er in ‚einer Vorſtadt ſein unterlom⸗ 


. men ſuchen mußte — In Beziehung auf. Wallenflein mel⸗ 
det er, daß waͤhrend ſeines Aufenthalts in Dresden der Ba⸗ 


ron von Sirop ihn im Auftrage des: Herzöge Franz Alseecht 
aufgeſucht und ihm Antwort auf feine, im Auftrage des Kds 
nigs demfelben gemachten, Anträge gebracht habe. Er em⸗ 
pfiehlt dem Könige den Herzog Franz Albrecht, um ſich deſſel⸗ 
ben bei dem Herzoge von Friedland, mit weichem er in gu⸗ 
tem Vernehmen ftehe, zu bedienen. **) . 

In derfelbep Depefche kommt der Bolſchafter nad. ci 
mahl ausfuͤhrlich auf die Verhandlungen mit Wallenſtein 
zuruͤck. Der Graf Kinsky, meldet, ex, habe ihn im Dreideg 
aufgefucht und ihm gefagt, daß er einen Brief von. den 


Herzoge von Friedland erhalten habe, worin dieſer ‚vom 
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Borfhafter zu willen verlange, ob er noch derſelben Sefin, 
nng fel, wie damals, ald er (der Herzog) die Antwort anf 
fline Vorſchlaͤge erhalten habe; worauf ex (Feugniered) ger 
antwortet, daß der Herzog von Friedland für ihn 
mit zu geoßer Feinheit handle; daß fein Schweis 
gen auf die ihm ertheilten Antworten genugfam 
merten laffe, daß er nichts weiter fuhe, als 
Mißtranen zwifhen dem Könige und feinen 
Aliirten zu veranlaffen; daß er feiner Seit, wenn 
er zu gtoße Feinheit anmende, zu fürchten habe, den Bei⸗ 
fand des Könige und der Union zu verfcherzen. Er folle 
indeſſen nicht zweifeln, daß der König, wenn er mit ihm aufs 
rhhtig unterhanden wölle, nicht immer noch bereit fei, ihn 
auf jede Weife zufrieden zu ſtellen, allein zu erwarten, daB 
er ſich weiter gegen ihn erfläre, bevor er ihm feine Geſin⸗ 
nungen Über die Antworten, welche er ihm ertheilt, eröffnet, 
wär eine Sache, welche er von ihm nicht zu erwarten habe. 
„Aht Tage, ſchreibt Feuquieres, nachdem ich dem Grafen 
Kinsky diefe Antwort ertheilt und ihn befunhte, zeigte ex mir. 
Ainen Brief feines Schwagers (wahrſcheinlich Terzka's), wel⸗ 
chen er ſo eben erhalten hatte, worin dieſer ihm meldet, daß 
der Herzog von Friedland ihm beauftragt habe, ihm zu ſchrei⸗ 
ben: cr möge dem Kurfürften von Sachen willen laflen, 
daß, wenn man in irgend eine Unterhandlung treten wolle, 
er erllaͤrr, daß er nur. dem Grafen von Kinsky Glauben 
ſchenken worde; weshalb er dieſem einen Paß fchickte, welchen 
mich fehn ließ. Bei diefer Machricht Fam es mir in den 
Sinn, daß diefer Vorfchlag nur gemacht fei, um der Reife 
des Grafen Kinsky zu ihm zum Vorwande zu dienen, da er 
von ihm zu erfahren wünfchte, woruͤber wir überein gekom⸗ 
nen und was er von mir zu erwarten habe, Indem feines; 
wegs zu. glauben, daß er fich des Grafen Kinsky bei dem 
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Kurfueſten bediesen werde, von Dem. er weiß, wie. übel ex 
ſich mit demfelßen ſteht.“ Der Botfihafter laͤßt es fih ans. 
gelegen fein, den Grafen Kinsky zur Reife zu dem Herzog 
von Friedland anzutreiben. und verfpricht ihm, um feinen 
Eifer woch mehr anzufeuern, die Wiedereinfegung in feine 
ſehr bedentenden ‚ Guͤter in Böhmen, und einige Ehrentitel 
in feiner Heimath. Um das Hins und Herreifen gu erleich⸗ 
tern ſoll der Graf Kinsky die Verhandlung mit dem Kur⸗ 
fürften zum Borwand nehmen, ahne mit diefem etwas abs 
zuſchließen. Feuquieres will dießmal hie Unterhandlung mit 
noch größerer Vorſicht als früher führen, aus Zucht, daß 
Friedland auch dießmal boshafter Weiſe eine Annäherung 

ſuche, um dadurch Eiferfucht unter den Verbündeten zu er⸗ 
wecken. Die Eiferfucht gegen den Herzog in Wien, welche 
mit jeden Tage größer werde, giebt den Botſchafter Hoffe 
nung, daß Friedland die, ihn yon dem Könige von Frank⸗ 
reich gebotenen, vortheilhaften Anträge annehmen werde, ”) 








*) Quant à la troisieme instruction par laquelle Votre 
Majesté ne parle que de ce qui concerne le Duc de Fridland, 
je lui dirai qu’e&iant arrive à Dresde le Comte de Kinski me 
vint voir, et me dit qu’il avoit regu une lettre du Due de 
: Fridland, par laquelle il leprioit de sgavoir de moi, si je serois 
encore dans les m&mes dispositions que j’etois, lorsqu’il rega 
ma röponse A ses propusitions et qu’il le prieit de me pressen- 
tir sur cela; surguoi je lui röpondis que le Duc de Fridland 
agissoit avec trop de finesse pour moi; Que son silence auz 
reponses que je lui avois faites me faisoit assez connoitre qu'il 
me cherchoit que lea moyens d’en tire quelque chose, dont 
‚Ü ge püt avantager pour faire naitre quelque mesintelligence 
entre Votre Majeste et ses Alliés: Que de son cöts il avoit à 
craindre qu’en usant de trop de finesse il ne se mit hors des 
termes de pouvoir, par le moyen de Votre Majeste et de l’anioa, 
sSassurer contre ceux de qui nous sgavions qu’il avoit plas 
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Fenquierestraf zu Anfang Septembers in Sranffurt a. IR. 
ein, wo er. mit dem Schwedifchen Reichſs⸗-Cauzler weitere 





de sujel d’avöir crainte, et considerer comme ses plus dange- 


reux ennemis, avec lesquels telles procedures ne sont puint 


'capables de les mettre en oreance, ni leur faire diminuer la 
loan quiils ont de li: . - i 


. Qu’il ne deyoit pas douter- qu’ayant, desiein d’agir Bueec 
Votre Majesté de bonne foi, ella ne ‚füs toujomra pröte 4 lui 


‚Kanner tuus les conlentemens quꝰ il pourroit espörer, mais que de 
‚s’sttendre que je m’ouvrisse davantage avec lui, qu’il nem 'eüt 


fait sgavolr ses sentimens sur les ‚regonses que je lui avbis fai- 
tes, etoit Ühose qu’il ne devoit point attendre de moi. Hoit 


_ jöurs après que jeus’ fait cette röpunge audit Comte de Kinski, 


- 


allant le'voir chez lui, il me fit voir ıme letire de son.beag- 
fräre qu’il venoit de recevoir, par laquelle il Igi mandeit que 
ls Duc Fridland l’avoit charg& de lui öcrire quäl fut agavoir 


audit Duc de Saxe, que ai on voulait rentrer en quelgue n«- 
gociation avec lui, il leur declaroit qu’il ne preadroit ersance 
en qui que ce füt qu’en la personne du Comte de Kimski, at 
que popr cet eflet il lui envoyoit aussi yne passe-port qu'il 


‚me fit voir, ei le convioit, tant qu’il lui &toit possible, de ne 


manquer point d’y aller. 


Sur cette nouvelle, il m'entra en mème iemps dans l'ea- 


prit que cette propositign n'etoit que pour servir de pretezte 
au voyage du Comte d-Kinski vers lui, duquel.il desireit sga- 
voip les terımes ausquels nous en ötions ensemble, et ce qu’il 
avoit & attendre de moi, p’eiant nullement à creire, qu’il se 
vonlüt seryir dudit Comte de Kinski vers l’Electeur de Saze, 
avec leguel il sgait quil est mal au dernier point, Je. lui com- 
seillai de montrer cette Jeitre au Duc, sur la cerlitude que 
j'avois que l’extröme desir qu'il a d’un Traite, &toit capable 
de iui faire recevoir toutes gortes de propositions par les 
mains de qui que.ce püt dire, ce qui s’est ensuivi de la möme 
sorig que je l’avois pens6, ayant nun seulement approuv6 calte 
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Abtede nehmen und der Verſammlung der proteſtantiſchen 
Reichsſtaͤnde beiwohnen wollte. Obwohl er bereits nach 
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entremise, mais convié leditComte de Kinski de ‚faire prompte 
ment ce voyage. 

Le lendemain au soir arriva le sieur Dubois, avec Pin- 
struclion et le pouvoir que Votre Majestö, m’envoye sur &@ 
sujet, surgudi,' pour ne perdre aucun temps, j'envoyai aussi 
töt prier ledit Comte de Kinski de me venir voir, et lui fis 
entendre bien au long tout ce que jusques ou je jugeai neces- 
saire qu’il fat instruit sur ce sujet, y ajohtant ses intörets par- 
ticuliers, pour lui donner plus de chaleur, lesquels ne con- 
'sistent qu’en son retablissement en 1ous ses biens de Bphems, 
qui sont tr&s-grands, et quelques titres d’honneur qu’il desi- 
reroit dans son pays. 

Et afın de rendre les alles et venues de la negociation 
plus faciles et plus promptes; jai 616 d’avis qu’il’ menät tont 
d’un temps le Trait€ du Duc de Saxe, le tenant n&anmoins 
tonjours en termes qu’il ne püt eire conclu. Il pourra par ce 
m&me moyen me tenir averti des sentiment dudit Duc de Saxe 
envers lI’Empereur, et des Conditions qu’il stipulera avec lui. 

Je .lai ai donnsö des addresses süres, pour me faire tenir 
Promptement ses lettres, n’ayant pas jugö devoir laisser le 
sieur Dubois à Dresde, pour ne point donner de suspicion au 
Duc de Saxe, qui est tout ce que ledit Comte appréhende. 
Pour hai, il ne faisoit etat de pouvoir partir de Dresde, que 
-de bait ou dix jours, et outre cela n’y ayant point .de poste ' 


en tout ce pays-ci, les lettres me seroient venuens avec moins 


de diligence par homme expräs, que par les ordinaires, ou il 
se trouve toute sürets pour les lettres, quand il y a plusieurs 
envelopes adressantes ä divers Marchands, ainsi que lui en ai 
donne l’adresse, qui est tout ce que j’ai pü faire pour le pro- 
sent. Selon les avis qu’il me donnera, je quitierai toutes sor- 
tes d’affaires pour me rendre en diligence ou il sera nöces- 
saire, pour avancer la négociation, avec priscaution toute fuis, 
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Paris hemeidet ge, daß der Herzog von Friedland’ Die 
mit ihm gepflogenen Verhandlungen nur dazu benutzt habe, 
ſeinen Gegner zu taͤuſchen und zu vtrwirren, fo glaubte 
Richelien dennoch, daß ſich Wallenſtein am Ende werde, ges 

‚ winnen laflen. In einem Memoir des Könige an Feus 
quieres vom 9. September 1633 wird dem Botfchafter aufs 
getragen: er folle, was den Herzog von Friedland betreffe, 
für die Angelegenheit alles mögliche thun und dafũr ſorgen, 
daf Drenftierna fie ebenfalls gut finde. ) - 

In einer Depefche vom 13. Septeinber 1633 giebt Feu⸗ 
quieres feinem Hofe Nachricht von dem zweiten Waffenſtill⸗ 
ſtande, welchen Wallenftein mit Arnim in Schleflen gefchlofs 
fen und von der Ankunft des letzteren in Gellnhaufen. Er 
berichtet zugleich, daß der Kanzler ſich durchaus nicht auf 
die neuerdings gemachten Friedens Anträge eingelaffen habe 
und zur. Fortfeßung des Krieges mit Frankreich eng vers 
$unden bleiben werde, *”) 

Da Feuquieres von jebt an zu weit von Wolenſtein 
entfernt iſt, ſo hat er dem, am Hofe zu Berlin beglaubigs 
ten Sefchäftsträger, Baron de Korte, den Auftrag ertheilt, 
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d’avoir auparavant cerlitude. de ce qui en pourra röussir, de 
crainte que ledit Fridland ne voulüt malicieusement me faire, 
avancer. proche de lui, pour donner la jalousie de laquelle 
Votre Majesie me commande de me garder. 
Si celle que le sieur le Charbonnier me mande Staugmen- 

ter tous les jours contre lui dans Vienne, se trouve veritable, 
il ya lieu de croire que ledit Fridland se rendra capable de 
connoitre ei accepter les avantages que Votre Majeste lui' fait 
proposer. (Au Roi du 22. Aoüt 1633. d’Erfort. T. II. p. 68.). 
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ihm uͤber die Unternehmungen des Herzogs von Friedland | 
‚genauen Bericht zu erftaften. Diefe Berichte bemeifen, daß 
die früher mit Kinsky angeknuͤpften Unterbandkungen für 
jest gänzlich abgebrochen waren. Der Baron de Norte, 
meldet an Heren de Feuquieres aus Berlin vom 4, Ocu⸗⸗ 
ber: daß man übel gethan habe, noch einmal auf die Dom 
fchläge Friedland zu hören, da er, anflatt wie man 
anfänglich vermuthet, nah Defkreich und Baiern 
zu marfhiren, verlangt babe, gemeinfhaftlid 
gegen den Rhein zu zichen, (um die Schweden anzu 
greifen,) worauf . Arnheim die Unterhandlungen 
abgebrochen und fih nach. der Umgegend non Dresden 
‚zurückgezogen habe, um die beiden Kurfuͤrſtenthoͤmer gegen 
sinen möglichen Einfall Wallenfteins zu deefen. *) 
—, - 

*) L’övägnement de ce qui s’en est enanivi, temoigne asıı 
le peu d’spparence quil y avoit d’scouter les propusilions que 
le Duc de Fridiand faisoit faire par Arnheim. Vä gue ledit 
Arnheim ‚envoya bier un courier a mondit Seigneur l’Electeu, 
pour lui donner avis que tout le Traite stoit rompu entre hui 

et ledit Walstein qui avoit saigne du ne2, lörsgu’ on Ju avoit 
demende qu’il mit en effet ce qu'il avoit propose, et avoit re» 
pondu tout au rebours de ce qu'il avoit mis en avant du com- 

mencement, qui #teit qu’une des armees devoit aller en Au- 
| triche, et l’autre en Baviere: au lieu de cela il vouleit que les 
deux armöes allassent conjointement du eöt6 du Rbin; surguoi 
ledit Arnheim a rompu et fait marcher son armõe aux envi- 
rons de Dresde, dans la Misnie, comme lui-meme la mandè 
& ce Prince, et fait dessein & ce qu’il écrit, de se camper en 
quelque lieu avantageuz pour observer la contenance de Frid- 
land, et de pouvoir en cas qu'ils attaquent Fun ou l’autre des 
Electeurs, et leurs pays de les secourir. 1l a laiss€e le Comie 
‚ de la Tour avec l’armöe Suödoise dans la Siläsie, et les garnı 
sons qu’ils occupoient du passe, sgavoir Breslav, Lignjisheis, 








In einer folgenden Depefche aus Berlin vom 25; Ocs 
‚tober 1638 fehreibt der Baron. de Korte an Feuquiercs, daß 
man von Neuem Friedensunterhandlungen anzufnüpfen ſuche, 
daß namentlich der Herzog Franz Albrecht von Bachfen 
Lauenburg von Wallenftein eine Einladung erhalten Habe, 
den Vertrag: wieder -zu ernenen, mit der Zuficherung , daß 
von feiner Seite alles Mögliche gefchehen folle, um die 
Ruhe Deutfchlands wieder herzuftellen; man glaube jedoch, 
daß der General Arnim ſchwerlich ein gemeigtes Ohr leihen 
werde, weil er fih von Friedland für fehr beleidigt halte, 
An den Kurfürften von Brandenburg habe Arnim gefchries 
ben: er hoffe Binnen kurzem durch eine große Diverfion 
Friedland zu zwingen, Schlefien zu verlaflen. — In Ber⸗ 
lin, meldet der Gefchäftsträger weiter, fei man in .großer 
Beſorgniß, daß Wallenftein fich hierher wenden koͤnne. Auf 
das Heer bes Generals Arnim fei wenig Verlaß, weil die 
Offiziere und Soldaten dadurch, daß man fie nicht bezahlte, 
auf das Aeuferfte gebracht wären. Im übrigen wird im 
dem Schreiben die beftimmte Hoffnung ansgefprochen, daß - 





Brick et autres lieux: pour le Walstein l'on n'a point encore 

nouvelles certaines de ce qu’il sera devenu. J'espäre par le 
prochain ordinaire de vous €claireir ampl&öment de tout ce que 
fen surai appris. 1’Elecieur de Saxe envuya bier un courrier 
à ce Prince, qui arriva deux heures auparavant celui d’Arn- 
keim, pour lui donner avis de ce que dessus, et le prier d'en- 
voyer quelques-unes de ses compagnies d’Infanterie qui sont 
en ce pays-ci, pour meitre dans le fort de Torgau pour gar- 
der ce passage. L’on va cependant faire commendement par 
deca, de rompre tous les ponts et passages, et l’on fait venir 
sis compagnies d’Infanterie en garnison en ce lieu, et quatre 
à Francfurt sur l’Odre. (Lettre de Mr. le Baron de Rorte à 
Mr. de Feuquieres, Du 4. Octobre 1633 & Berlin. T.II. p. 233.) 
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der Kurfuͤrſt von Brandenburg der Ronehitg: eranzbühhen 
Allianz beitreten werde, *) 

Die Beforgniß, welche der Baron de Korte in dieſem 
Briefe wegen der Bedrohung Berlins ausſpricht, war nicht 
ungegründet. Der Hof fah ſich genoͤthigt, die Reſidenz zu 
verlaſſen und nach der Ats Mark zu flüchten. Der Frans 

zoͤſiſche Geſchaͤftstraͤger meldet Herrn von Feuquieres aus 
Tangermünde vom 4. November 1633 des Herzogs loor 
Friedland Sieg über die Schweden unter Thurn an der 
Steinauer Brüde. Aus diefem Schreiben erfahren wie fers 
ner, daß der Herzog Franz Albrecht ſich angelegentlichſt des 
müht, neue Friedensverhandlungen mit dem Herzoge von 
Sriedland anzufnüpfen. Zu bedauern ift, daß die, dein 
Schreiben beigefügten, Abfchriften, der von Wallenſtein ge⸗ 
machten Friedens s Anträge, verloren gegangen fi nd. Nur 
foviel geht aus dem Schreiben hervor, daß Wallenſiein aufs 
Neue in Vorſchlag brachte, daß die Kurfuͤrſten von Sachſen 
und Brandenburg die Verbindung mit Schweden aufgeben, 
and fh an den Kaifer anfchließen foßten. Auf die Acnfer 
zung des Herzogs Franz Albrecht ‚ daß der Kurfuͤrſt von 
Sachſen ſich wahrſcheinlich dem Kaiſer anſchiießen werde, 
erklaͤrte jedoch, wie de Rorté meldet, der Kurfuͤrſt von Brau⸗ 
denburg, daß, wenn auch der Kurfuͤrſt von Sachſen ſich in 
ein Buͤndniß mit Friedland einlaſſe, er doc. niemals einen 
gleichen Schritt thun, fondern feine Truppen zuruͤck rufen ' 
‚werde. Das damalige Mißverhältnig zwifchen den fächfee 
fehen und fchwedifchen Befehlshabern in Schlefien wird 
ebenfalls nicht unerwähnt gelaſſen. Alles was "in diefen 
Schreiben über die Abfichten Wallenfteing gemeldet wird, 
beweift, daß man von Wallenftein fih nichts am 
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deres verſprach, als daher, im Intereſſe des 
Kaiſers, Sachſen und Brandenburg zuneinem 
—— — zwingen wolle. *). 

Aus Stendal vom 1% Movember 1633 meldet der Bar. 
on De Rorte- dem Herrn de Fenquieres, da der- Kurfürft, 
von Brandenburg den Allianz s Traftat ‚unterzeichnet habe, 
Ce nieht ferner Nachricht von dem Vordringen der Kaifeys 
lichen an der Oder. abwärts. und von der. Wegnahme Landes. " 
betge Auch den kaiſerlichen Genergl,Böß.- - „Don dem Hers 
zog von Friedland, fchreibt er, haben wir hier. weiter Eeine- 
Rachricht, als daß er, nahdem er Miene machte, ſich nach 
Voͤhnen zurück zu, zichen,. die, Stadt Bautzen in · der Lauſitz, 
weiche dem Kurfürften von Sachſen zugehört, belagert.”  ; 

Den sten September -1633 unterzeichrreten die in Frank⸗ 
kart verfammelten Abgeordneten der vier obern Kreife den. 
Bundesverteng mit Frankreich, welcher vom bem Könige 
dwig XI, unter dem 16, November deſſelben Jahres 
ratifizirt wurde. 

Da Wallenſtein durch die wiederholten und dringlichen 
Vefehle des Kaiſers von dem weiteren Vordringen in Kur⸗ 
Sachfen und Brandenburg nach Böhmen und nad) der 
Donau abgerufen wurde, kehrte der Kutfürft von Brandens 
burg aus der Alts Mark nach Berlin zurüd. Der Baron 
de Norte meldet diefe Rückkehr, fo wie den Rüdzug des Hers 
1098 von Friedland dem Heren de Feuquieres in einem Schrei⸗ 
ben vom 3. December 1633. In demfelben Schreiben mels 
det er den. Marfh Arnims über Köpnik gegen Frankfurt, 
’ Ueber die Politik, welche damals der kurfuͤrſtliche Hof zu 
Berlin verfolgte, fo wie über die Meinung, welche man in 
Berlin über Wallenftein hatte, giebt ein, Brief des Baron 
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de Rorte an Seren de Feuqulerẽes and Berlin vom 31. Der | 
cember 1638 die beflimmtefte Auskunft. Es war damals 
von dem franzöfifchen Hofe der Here de Bois de, Cargroie 
mit befonderen Aufträgen von dem Könige von Fraukreich | 
an den Kurfürften nach Berlin zeſchickt worden. Dar | 
Aufträge beſtanden darin: 

1. So fihnell ald möglich eine alfgemeine Verſammluug | 
zu Stande zu bringen, zu welchet der Kurfuͤrſt Abgeordnett 
bevollmächtigen folle, um mit den andern verbuͤndeten Fuͤr⸗ | 
ften und Ständen des Könige Berchlüße zum allgemeinen | 
Beften zu fallen, auch die uͤbrigen Fuͤrſten zu veranlaſſen, 
ſeinem Beiſpiele zu folgen und dem Heilbronner Baundniſe | 

beizutreten. 
2. Den Kurfürften von Sachfen durch guten Rath zu | 
bewegen, ebenfalls ſeine Votſchafter zu der naͤchſten Ber 
ſammlung zu ſchicken. 

3. Den Kurfuͤrſten zu dem Entſchluß zu bringen, 4J— 
er ſich auf feinen Separat⸗Frieden mit dem Kaiſer * 
und ſich nicht durch die Betruͤgereien des Her 
zogs von Friedland ktaͤuſchen laſſe. 

4. Der Kurfuͤrſt ſollte gedraͤngt werden, gute Mani: 
ſchaft aufzubringen und dieſelbe u den ‚General Venet 
ſtoßen zu laſſen u. ſ. w. | 


Der Baron de Korte fügt zu dieſen einzelnen Duncan | 
nähere Erläuterungen hinzu: „Was den dritten Punet be 
trifft, fchreiht er, daß nämlich der Kurfuͤrſt ſich nicht 
mehr durch die betruͤglichen Vorſchlaͤge des Dev 
3098 von Friedland amufiren laffen foll, fo muß 
ich Ihnen fagen, daß ich geglaubt habe, es fei nicht mehr | 
an der Zeit jegt davon zu ſprechen, indem dieß eine Ange | 
legenheit iſt, woran man nicht mehr ventr und weiche gaͤnp 
lich abgebrochen iſt, wie ih Ihnen in der Depefche,,. Welther 
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ich die Beitrittsacte des Kurfuͤrſten beilegte, bereits gemeldet 
habe. Man hat zwar ſeit einiger Zeit davon geſprochen, 
daß man von neuem einige andere Vorſchlaͤge in Antrag 
bringen wolle, und Gallas ſelbſt hat dem Herzoge Franz Al⸗ 
brecht davon geſchrieben und ihm zu ſprechen gewuͤnſcht, ins 
dem er ihm etwas mitzutheilen habe, was das Wohl der 
Angelegenheiten Deutfchlands im Allgemeinen und das Seine 
Insbefondere betreffe, allein man hat nichts Näheres davon 
am hiefigen Hofe gehört. Dennoch werde ih die Augen 
öffen haften, damit von diefer Seite nichts gefchieht, was 
ven Abſichten des Könige entgegen fein Fönnte. *) 


Zu Anfang des jahres 1634 fuchte der Graf von 
Kinsky die fruͤher mehrmahls abgebrochenen Unterhandlun⸗ 
gen "mit Feuquieres wieder in Gang zu bringen. In einem 








— 

*) Quant au troisiéme point, qui touche que cet Electeur” 
ne se laisse amuser par les propositions fraudu-. 
leuses da Duc de Fridland; je vour dirai, Monsieur, 
“que j’ai cru qu’il m’etoit, A propos s’ön parler presentement, _ 
vä que c’ötoit une affaire à laquelle l’on ne songeoit plus, et, 
qui est entierement rompue, come je vous l’ai fait sgavoir par 
la depeche de celui que j’envoyai porter l’Acte de l’Adjonction 
de ce Prince. Il s’est bien parl& depuis quelque-tems que” 
Yon voulait de nouveau meitre quelques autres propositiong . 
en avant, et Galas mäme en a öcrit au Duc Frangois Albert, 
le. ‚priant qu’il lui puisse parler, ayant quelque chose & lui dire’ 
gi touche le bien des affaires en general de l’Allemagne et le 
sien en particulier, mais l’on n’a rien &couts de cela en cette 
Coür, Neanmoins je ne laisserai d’avoir l’oeil ouvert & ce qu’il 
he se fasse rien de ce cot&-1&A contre l’intention de Sa Majestö, 
ei de ce quelle me commande. (Letire de Monsieur le Baron. 
de Rorté & Mr. de Feuquieres, Da 33. Decembre 1633 äBerlin, 
Tom. H. pag. 197.) 
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Briefe vom „1. Januar (ohne Angabe des Jahrs 16) 
welcher fih in den, in der Eöniglichen Bibliothek zn Paris 
aufbewahrten handfchriftlichen Memoires da Rögne du Roi | 
Louis XIII, de Pan 1634 befindet, ſchreibt Kinsky an 
Feuquieres, daß’ er ſich alle Mühe gegeben habe, feinen. 
Herrn in dem bewußten Geſchaͤft, womit ihn Feuquieres bei, 
feiner Abreife von Dresden beauftragt habe, zu bearbeiten, 
und, daß er ihn (den Herzog von Friedland) fo weit es 
‚ bracht, daß er bereit fei, ſich dem Wunſche des Herrn von 
Feuquieres zu fuͤgen und der Vollziehung des Vertrags nichtl 
mehr entgegen ſtehe.“ ). | | 24 





























*) Schreiben bes Grafen von Kinsky an ben 
Marquis von Feuguiered 


Excll. Seigre. senza ogni dubbio sj ricordara del ultimo die* 
corse amsi.(anche) della resoluiione che sj- -degna- di tener,.e 
commandarmi nello partir di dresden Jo non hö mancato 
d’impiegare tutte le mie per seruicio del Re, et del mio Seigre 
jn detto negotio et hö con l’ainto (Vaita) di dio tanto ausm... 
zato, et penetrato di quella persona principafe si e risolnts 
- daccommodarse jn tutto conforme il desiderio de V. E. et ar- 
ticolo dalli a me proposti non resta doncque altro sy non 
che V. E. sy compiacis di dar ordini con plenipotentia per 
confirmar, et ratificar söpra dello tratato, a tel fine ho spedito 
questo gentilhaumo a posta per farli(e) consapeuoli et rimet- 
ter (e) il resto al buon giuditio et risolutione di V. E. alla” 1 
qual bacio le Mani jl fatto conciste tutto nella celerata '& 
promtitudine et spettaro dunque la risposta di V.E, senza & 
latione e 1. janu. (Roese Urkundenbuch zu Bernhard, Th. er 
©. 454. Dieſer Brief iſt entlefnt aus ben ih ber Koͤnigl. Si 
thek zu Paris aufbewahrten, handſchriftlichen Memcires du R 
du Roi Louis XIli. de. Yan 1634. on Einem, der von. bem, 
Verhältnis Wallenfieins zum Franzdſiſchen Hofe nicht genais uns“ 
terrichtet ſeyn konnte, ſteht folgende Bemerkung dabei: „le Dei. 
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Fenquleres antwortete dem Grafen Kinsky, daß er ſehr 
dankbar für die Bemähung fei, mit welcher er die. Angeles 
genheit, weiche er ihm bei feiner Abreife von Dresden anz 
gelegentlichſt empfohlen, beforgt habe, fo daß fie jetzt auf die 
befte Weife eingeleitet fei. „Ich reife, ſchreibt Feuquieres 
weiter, in acht Tagen von hier nach Erfurt und werde nicht‘ 
verfehlen, fobald ich daſelbſt angefommen bin, Ihnen durch 
einen hierzu beſonders abgeordneten Edelmann, welcher die 
bewußte Sache abſchließen foll, von mir Nachricht zu geben. 
“Er trägt Kinsky auf, daß er dafür forgen möge, daB dem 
franzoͤſiſchen Abgeordneten von Seiten Wallenfeins «ein 
Bote entgegen geſchickt werde; nicht minder fol er Sorge 
tragen Wallenftein (deflen Nahme jedoch niemals in_den 
Briefen genannt wird) in feinem gefaßten Eorfgtufe zu 
befeſtigen. wu 








de Fritland recherche encore une fois la protection du Roy, 
resolu qwil estoit de gaitter l’empereur, Ce fut à cette fois 
par le möyen du comte de Quinsquy qui escrivit la letire sui- 
vante en cet idiolisme à Son Eminence. Cetie copie est prise 
sur l'original, 


2) Antwort bes Marquis von Beuquieres auf 
das Schreiben bes Srafenvon Kinsty 


Monsieur, je ne scaurois assez vous rendre de tres humble 
remerciement des sojings que vous auez eu agréable de prendre 
pour l’affaire dont je vous äuois supplie en partant de dresde 
apprenant que celle que vous m’avez fait l’honneur de mescrire 
par vostre conduitte elle est aux meilleurs termes que je la 

ponvais desirer je parts d’icy dans huit jours pour machemi- 
ner versErford au sy töt que je seroy arriv& je ne manquerais 
‘de vous faire sgavoir de mes nouvelles par un Gentilhomme 
expres que je chargeray des choses necessaires pour arrester 
la dicte affaire, ‚Ce cera a vous sil vous plaist d’en donner ä 


Baneukeins Vriele, UL. Wand. Ve 
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Auffallend iſt es, daß weder Kinsky's Brief, noch bie 
Antwort Fenquieres ſich in den gedruckten Briefen und 
Negociationen befinden, in welche man doch eine Menge 
Briefe von minderer Bedeutung aufgenommen hat. Im 
Uebrigen beweiſen dieſe Briefe, daß Kinsky nicht allein die 
fruͤhere Unterhandlung, ſondern auch die gegenwaͤrtige weit 
mehr ans eignem Antriebe unternommen hat, als daß « 
hiezu von dem Herzoge von Friedland beauftragt, oder Daß 
ihm mit Vollmachten verfehen gewefen wäre. Kinsky wußk 
nur, daß der Bruch Wallenfteins mit dem Kaifer jest ud 
vermeidlich fei, und im Vertrauen hierauf ſucht er nenerbingb 
Anträge des franzöfifchen Hofes zu erhalten, um fie dei: 
Herzoge vorlegen und ihn dadurch zum Abfall von ve 
undankbaren Kaifer bewegen zu koͤnnen. "Aus dem eigch 
händigen Briefmechfel Wallenfteins mit dem Kaifer, melden 
bie zum 14. Februar 1634 fortgeführt wurde, fo wie auf 
der ganzen Lage der Sachen in Böhmen, geht unmiederla 
lich hervor, daß Wallenftein bis zu der Zeit, wo ihn Ai 
Kaifer ächtete, keinen Schritt gethan hat, der ihn als f 
verräther bezeichnen Eönnte, *) Noch immer hat Feuguist 












vötre amy afınquil face trouver chez vous ou en un autre Hi 
que vous nommerez audict gentilhomme avec sureté quelqu'ug 
de sa part pour aller vers luy. Cependant je me prometz 
vous noublierez aucun soing a le maintenir dans cette bo 
resolution on vous me mandez lavoir laisss, lasseurant que 
ma part je demeureray toujours dans les termes desquels nal 
sommes convenus: vous et moi ou il trouvera autant de ce 
intide que vous dans la creance que je vous supplie de prex 
(Tassurance) que je veux ötre toutie ma vie etc. (Aus U 
handſchriftlichen Mem. du Regne du Roi Louis XIII. de wi 
1634 der Parifer Bibliothek, wie das vorhergehende.) 

) Walstein, qui a eu avis des premieres soupgons qt 
a eus de lai, I’a encore de ces r&solutlons prises contre I 
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Bedenken, ob ed bem Serzoge von Friedland wirklicher 
Ernſt mit feiner Erklaͤrung feiz er hat dur den Baron 
de Rorte erfahren, daB von der Depefche, welche der Graf 
Kinsky ihm gefchrieben, In Dresden gefprochen worden fei, 
und da er es für nöthig Häft, in diefer Sache mit der groͤß⸗ 
ten Zurüchaltung zu Werke zu gehen, ſchickt er den Herrn 
de la Boderie mit den Briefen des Königs an den Herzog 
von Friedland. Um zu verhüten, daß der Herzog von bier 
fen Briefen einen boͤſen Gebrauch mache, bemerkt der franz 
zoͤſſche Botfchafter ausdruͤcklich, daß diefelben fo einge 
tihtet wären, daß fie eine Antwort auf Erdffs 
nungen zu fein ſchienen, welche von Seiten des 
Herzogs an den König gemacht worden wären. 
Er nennt die Angelegenheit „ſehr delifat und zweifelhaft" . 
und trägt feinen Abgeordneten auf, dem Kanzler Orenftierna 








} 
| ‚parole qu'on Iui avoit donnde; il veut gagner l’esprit.de TEm- 
pereur par des témoignages nouveaux de fidelité; il sait com- 
bien les protestans l’estiment et desireroient l’avoir en leur’ 
'parti; il promet au Comte de Kinsky de les öcouter et incon- 
'tinent on lui offre la carte blanche de la part de Sare et de 
Brandenbourg. Il envoie leurs lettres et lenrs promesses & 
'PEmpereur, tant il est &loign& de se separer de son 
'service, Enfin, voyant que, quoi qu’il puisse faire, il ne 
pent rappeller Pesprit de Sa Maj. Imper. & Iui continuer la 
'confiance qu’elle avoit eue auparavant en lui, ni lui faire per- 
'dre la volonte :d’envoyer le Roi de Hongrie commander l’ar- 
"ee, craignant que ses ennemis, apr&s lui avoir Öt6 l’autorite, 
'voalussent encore le priver de lalibert€ et de la vie, il essaya 
Fe s’assurer pour sa defense de larmöe qu’il avoit pr&s de lui 
pour maintenir contre les calomnies de ses ennemis vers I’Em- 
'pereur les armes qu’il avoit levées et jusque-la employses 
glorieusement pour le service de $a Maej. Imp6riale, (Mem. 
'du Card. Richelieu. T: 8. p. 96) 
| #2 
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auszuweichen, um nicht noͤthig zu haben, ihm davon etwas 
zu ſagen, bevor die Sache entweder gelungen, oder fehlge 
fchlagen fei. Später fügt ex hinzu, daß er fo eben noch 
durch einen Expreſſen des Grafen Kinsky erfahren "habe, 
daß gegenmärtig der Herzog von Friedland feſt entfchloffen 
fei, fih zu erklären, wovon er (Kinsky) fo feſt überzeugt 
fei, daß er ihn Bitte und Befchwöre, nicht mehr daran zu 
zweifeln, auch dem Kanzler, welchen er chenfalld einen Ber 
ten gefchickt habe, jeden Zweifel Benehmen möge. Daß der 
Herzog im vergangenen jahre fi) auf nichts cingelaflen 
habe, entfchuldigt Kinsky damit, daß Wallenflein danrals 
nicht aller Offiziere verfichert geweſen, welche Schwierigkeit 
jetzt gehoben ſei, da der Herzog vw jedem Offizier insbefon 
ders den Schwur empfangen habe, unter feinem Namen 
gegen jeden zu dienen, was er von allen habe unterzeichnen 
laſſen, namentlich von Gallas, welcher fuͤr Aldringen gut 
geſagt; Piccolomini und die uͤbrigen Offiziere bis auf den 
geringſten hätten daſſelbe gethan und außerdem Habe bet 
Herzog unter feinem Namen 100 Compagnien Reuter 
und eben fo viel Compagnien Fußvolk, jede zu 300 Mann 
errichten laſſen. Da dieß alles nicht ohne bekannt zu wer⸗ 
den haͤtte geſchehen koͤnnen, waͤren die, dem Kaiſer getreuen 
Offiziere zu ihm nah Wien geeilt, und hätten ihn die: 


. Krone von Böhmen gebracht”, worauf der Herzog, ale er 


davon gehört, gefagt, ihm genäge, daß fie das Königreih 
nicht forttragen Eönnten, auch habe er Gold und Edelſteine 
genug, um ſich eine andere Krone machen laſſen zu fönnen. : 
Der Bote Kinsky's meldet ferner, daß der Herzog, fobalb 
der Vertrag mit Frankreich abgefchloffen fei, fih am ander 


Tage zum König von Böhmen werde ausrufen laflen, melde 


Nachricht er dem Kaifer felbft überbringen und ihn, wohin 


er auch fliehen ındge, und wenn es Bis zur Hölle wir’, fol 


— 





gen werde. Außerdem [habe der Bote noch andere Meden 
hinzu gefügt, um den unverfähnlichen Haß Wallenſteins ges 
gen-da$- Kaiferhaus auszudrüden, welcher ihn nad) fo vier 
len guten Dienften auf jede Weife, ſelbſt durch Gift und 
Menchelmörder umzubringen gefucht habe. . 
Seuquieres meldet ferner, daß er mit dem, von Kinsky 
geſendeten, Edelmanne auf der Stelle den Herrn de la Bo⸗ 
derie mit den noͤthigen Vollmachten abgeſchickt habe, um 
den Vertrag abzuſchließen; auch habe er, ohne zu thun als 
wiſſe er, daß der Graf Kinsky dem Canzler Oxenſtierna 


Nachricht gegeben, an denſelben ſeinen Secretair mit einer 


Inſtruktion, welche er beilegt, abgeſchickt. Dieſe Nachrichten 

ſchickt Feuquieres durch einen außerordentlichen Courier an 

ſeinen Hof und bittet dringend um ſchleunigen Beſcheid. *) 
Aus diefem Schreiben Feuquieres geht nichts weiter 


hervor, als daß der Graf. Kinsty fich der Angelegenheiten- 


Wallenfteins bemächtigt hat, um diefen zum ofinen Bruch) 
mit dem Kaifer zu überreden, vielleicht fogar zu zwingen. 
Um von dem franzöfifhen. Botſchafter die günfiigften Aner⸗ 
bietungen zu erhalten, Kerichtet ex ihm über die Unterzeichs 
nung der Wallenfteinifchen Oberften die größten Unwahrheis 
ten. als ob es dabei auf eine Verfhwörung gegen den 
Kaifer abgefehen gewefen fei; außerdem fügt er noch ganz 
offenbare Lügen hinzu, wie z. B. die Unterzeichnung des 
General Gallas und die Errichtung von 200 neue Compags 
nien. Wir müflen durchaus bezweifeln, daB Wallenftein, 


der im derfelben Zeit die Verhandlungen, welche des Friedens _ 


Halber mit Arnim und dem Herzoge Franz Albrecht gepflos 
gen wurden, dem Kaifer angelegentlich empfiehlt, fi in fo 
weitausfehende Plane mit Frankreich habe einlaffen wollen, 








*) Feuq. T. Il. p. 21. 
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Bemerkenswerth in den angefäfrten Schreiben Ben 
quieres vom 4. März ift, daß er Bedenklichkeiten daruͤber 
äußert, daß der König von Frankreich gegenwärtig Schwie⸗ 
rigkeiten mache, dem Herzoge von Friedland zu verſprechen, 
ihn bei dem Beſitze des Koͤnigreichs Böhmen zu erhalten, 
da er (Fenquieres) dem SHerzoge bereits viel größere Ann 
bietungen gemacht habe, *) | 

Diefe Aeußerung Feuquieres In einem Briefe vom erſten 
März bezieht fich auf ein Memoir des Königs am’ ihn vom 
erften Februar 1634, welches ſich nicht in dem gedruckten 
lettres et negotiations, fondern in den angeführten hand | 
ſchriftlichen Sammlungen der Koͤnigl. Bibliothek zu Paris 
befindet. **) | 

Aus diefem Memoir des Königs vom erfien Sehennt | | 
ergiebt fih wiederum deutlich, daB die Anträge, die Krone | 
Böhmen betreffend, nicht von dem Herzoge ausgingen, fer | 
bern ihm von dem franzöfifchen Hofe gemacht wurden, ohne | 
daß ſich durch fchriftliche Zeugniffe, durch beglaubigte Aenße⸗ 
zungen, oder durch Handlungen des Herzogs bemeifen IB, | 
daß er auf diefe Anträge, mit welchen man jegt bei weiten 
zuruͤckhaltender ald früher war, eingegangen fei. Weber die 
Geſinnung Wallenfteins war man am franzöfifchen Hofe | 
ſelbſt in dieſer Iegten Zeit noch Immer fo fehe im Ungewiſ 

‚fen, daß man dem Botfchafter wiederholt. empfiehlt, auf fer 
ner Huth zu fein, damit der Herzog ihm nicht wieder bu 
träge und überlifte. Noch hat man nie mir Wallenftin 
unmittelbar, fondern immer nur mit Kinsky verhandelt; 
man verlangt, daß Wallenftein endlich einmal eb | 
was Schriftlihes von fich gebe. Es ift in dem Me⸗ 











D Feuq. II. p. son. 
vo) Röfe, Bernhard. Bd. E Seite a5 


moire nicht die. Rede davon, daß der Herzog ſelbſt Anträge 
gemacht habe, fondern der Botfchafter erhäft Auftrag, dem 
Herzoge Anträge zu wachen, und weil man in die Aufrichtige 
feit Wallenfleins Zweifel fest, werden dem Botfhafter zwei 
yon einander abweichende Entwürfe zugeftellt,. die.er, je _ 
nachdem er den Herzog ehr oder minder geneigt findet, 
benutzen foll. *) | Be Ä 
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“), Richelieu thut ebenfalls dieſer letzten Verhandlung, welche 

man mit Wallenſtein anknuͤpfte, Erwaͤhnung. Nachdem er die 
weite Abfegung und Achtserklaͤrung Wallenſteins angeführt, fährt 
.er fort: „Tout cela n’empecha pas’ qu’il n’en füt averli, et, 
se voyant reduit „a P’extremits” (dieſes Wort fleht in dem 
Manuſcr. von Richelieus eigner Hands „a conträinte,” wie früher 
‘Sand, bat er durchgeſtrichen) ne se r&solüt au conseils du deses- 
poir, franchissant le saut et mandant absolument au Duc de. 
Saxe (Frangois Albert)‘ qu'il vouloit se joindre à son parti, y 
ötant oblige par la rigeur de ’Empereur vers lui et lui de- 
mandant sauf- eonduit pour aller ä Dresde; ce que ledit duc, 
lent de son naturel et se défiant de la souplesse de WValstein, 
fut trop long-temps à deliberer pour ini. — Il manda aussi 
quant et quant an Duc de Weimar qu'il s’approchat avec ses. 
troupes d’Egra, ou fl s’etoit retire de Pilsen, pour ce que 
Gordon, lieutenant Colonel de Teraki son beau frere, en etoit 
gouverneur. Weimar balanca dans la soupgon que cetie se 
monce ne füt une de ses ruses ordinaires pour le surprendre; 
enfin se voyant sallicit€ par treice courriers. Puo sur l’autre, 
i parti de Ratisbonne avec tonte son armede, se lenant tou- 
"jaurs ötroitment sur ses gardes. Ilenvoya aussi quelques trou- 
pes à Prague pour stassurer de la ville, mais il se trouva 
prôvenu par Balthasar Maradas, de la part de PEmpereur. 

Il avoit fait savoir la même chuse au Roi (de France) qu’il 
savoit avoir alliance avec les Suedois et avoit fait donner avis 
des le premier janvier, par Kinsky, au sieur Feuquiöres de ses 
bonnes intentions pour obliger la maison d’Autriche d une 
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„wWenn demnach, heißt es in dem Momoir des Kr 
nigs an Feuquieres, Friedland geneigt iſt, anfrichtig zu vers 
handeln, fo halten St. Maj, dafür, dab man dieß anf 
zweierlei Weife thun könne, A. nad) folgenden Artikeln: . 
1. Der Herzog von Friedland wird ſich verbindlich 
machen, mit dem Kaiſer öffentlich zu brechen, wozu er den 
Vorwand nach Belieben nehmen kann, feine Erklärung. mit 
der Seftgnahme von Böhmen in feinem eignen Nahmen, 





paix generale, la poursuite de la quelle lui Stoit 
imputö6e a crime par ses ennemis,_ Cet avis; donnö & 
Sa Majest& par le Sieur de Feuquieres lJui donna quelque 
apprehension que ledit Duc de Fridland, ‚eroyant ne pouvoir 
&ire beaucoup,assists des forces du Roi à cause de la distance, 
et estimant aussi ne se pouvoir fier à l’Empereur, ne crüt dire 
: obligs de s’abandonner aux protestans,. reduisant les catholi- 
ques à un si miserable stat que l’on ne püt les en retirer, et 
que l’Empire demeureroit dämembre et partagsö entre les pro- 
testans, ou que ledit Fridland prit sujet du trait€ de Sa Ma- 
jestö avec lui de degoüter ses allis, leur faisant croire, ‚quelle 
traitoit & part avec lui; ä quoi néanmoins on pourroit repen- 
dre, que l'on ne traitait que pour leur bien, — Elle envoya 
nöanmoing, des le premier fevrier au sieur Feuquiöres l’ordre 
comme il avoit à se gouverner en ce sujet; mais il fut inutile 
à cause de sa mort pröcipite, vu que, des le 15. fevrier il fat 
assassins par ceux auxquels il avoit et devoit apparement avoir 
plus de confiance, mais qui avoient été corrompus 
par les promesses de ’Empereur, et qui sont d’an- 
tant plus blamables, que si l'assassinat est un crime qui ne 
regoit pas d’excuse quand il est commis contre une personne 
à qui on est redevable de tout, il n’a pöint de nom assez hor- 
rible pour le pouvoir exprimer, ni de supplice en cette vie qui 
le puisse chätier. (Mem. de Richelieu T& p. 97% Petiot 
T. 28, 
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oder andrer zum. Hauſe Oeſtreich gehdrender Staaten be⸗ 
ginnend. 

2. Er macht ſich verbindlich 14 5 bis 15000 Mann 
ſchlagfertig zu Halten. 

3.. Sobald der Bruch ertlart iſt, kann er mit [dem 
Kaiſer und den- andern Fürften des Haufes Deftreich keinen 
Frieden oder Waffenftiliftand „ohne. Suftimmung des Königs 

ſchließen. 

4. Angenommen, daß der Koͤnig verſprechen wird, ihm 
jaͤhrlich in zwei Terminen eine Million Livres waͤhrend der 
Dauer des Krieges zu zahlen, wird man ihm 50,000 tor, 
auszahlen, fobald er feine Erklärung gemacht hat. — 

5. Der Koͤnig wird dafür ſorgen, daß feine Verbuͤnde⸗ 
ten im Reich fich zur Vertheidigung des Herzogs von Frieds 
fand vereinigen und mit der genannten Majeftät ihre Kräfte 
anwenden, damit er den freien und ungeflörten Genuß 
eben fo vieler Sander in Deutſchland erhalte, als er fruͤher 
beſeſſen hat. 

6. Seine Majoſtaͤt wird mit dem Kaiſer keinen Frieden 
ſchließen, ohne darin die Intereſſen des genannten Herzogs 
zu begreifen und zu entſcheiden und ſeine Verbuͤndeten wer⸗ 
den dem Herzoge von Friedland ein gleiches Verſprechen 

leiften, — 


Was andere Cinzelheiten betrifft, z. B. die Zeit, zu 
welcher der genannte Herzog durch einen ausdruͤcklichen 
Vertrag zur Ausfuͤhrung dieſer Bedingungen ſich mit den 
andern Verbündeten Sr. Maj. vereinigen wird, in welcher 
Weiſe und zu welcher Zeit der Angriff gefchehen, die Kangs 
‚ordnung des Befehls u. dergl. m. überläßt der König Alles 
dem Herrn von Feuquieres. Die £atholifche Religion fol 
überall, wo fie befteht, aufrecht erhalten werden. Außerdem 
Tann der Botſchafter ihm ausdruͤcklich verſprechen, daß der 
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Kdnig feine ganze Macht anwenden werde, um fin zu den 
Würden und Staaten zu erheben, welche er von einem 
Fürften erwarten kann, der fid) mit ihm durch eine unzers 
trennlihe Freundfchaft zur Erhaltung der Religion und der 
Freiheit‘ des Reichs verbindet, um den böfen Abfichten des 
Haufes Deftreich, welches, unter dem Vorwande der Nelis 
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gion, die oͤffentliche Freiheit unterdruͤcken will, entgegenzu | 


treten. | 


Im Fall der Herzog von Friedland auf die Anträge, 
welche ihm im vergangenen jahre gemacht morden find, 
beftehen follte, wie es nach dem Briefe des Grafen Kinsky 
den Anfchein habe, in welchem es heißt, „daß der Herzog 
von Friedland die durch Hrn. de Feuquieres vorgefchlagenen, 
Artikel annehme,” glaubt man nicht, daß diefer neue Ent« 
wurf dem früheren entgegen fiehe. Sollte er auf einige in 
dieſem gegenwärtigen Entwurfe nicht klar ausgefpradene 
Punkte beftehen, fo ertheilt der König dem Herren de Feu—⸗ 
quieres Vollmacht, ihn hierüber zufrieden zu ftellen, jedoch das 
bei jederzeit zu vermeiden, St. Majeftät in dem, 
was das Königreih Böhmen angeht, ſchriftlich 
zu verbinden, indeflen zu verfihern, daß Ihre Diajeflät 
es wünfche und alles beitragen werde, was von Ihr abs 
hänge, daß jedoch diefes Verfprechen, um authentifh und 
von Erfolg zu fein, durch die ausdruͤckliche und gemeinfchafts 
fihe Iheilnahme aller Verbündeten, gemacht werden müfle, 

deren Zuftimmung zu erhalten, Sr. Maj. feinen Zweifel 
‚trage; wobei der Herzog von Friedland ſelbſt wohl beurthei 
en werde, wie gefährlich es fei, diefe Angelegenheit mit der 
Mittheilung an fo viele Perfonen und noch dazu über einen 
fo michtigen Punkt zu beginnen, Welle der Herzog feine 
Erklärung damit anfangen, daß er feinen Anfpruch auf dies 
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Koͤnigreich geltend mache, mit Beziehung darauf, daß es 


ein Wahlreich ſey und das Hans Deftreich daſſelbe wider 
die Hergebrachten Formen Gefige, fo könne Feuquieres den 
Herzog verfihern, daß Sr. Maj. diefe Handlung ohne Vers 
zug billigen und unterftügen werde, Sobald der Herzog 
feine . Erklärung gemacht habe, oder zuverläffig auf den 
Punkt fei, fie zu machen, könne Feuquieres ihn hierüber eine 
fchriftlihe Verfiherung ertheilen. 
B. Sollte e8 jedoch der Fall fein,daß der genannte 
Herzog fih nicht dffentlich gegen den Kaifer erklären wolle, 
. nichts deſto weniger aber man bei ihm den aufrichtigen 
Willen erkenne, fih den guten Abfichten des Königs anzu⸗ 
fehließen, fo kͤnne Here de Feuquieres mit ihm auf folgende Ä 
Bedingungen unterhandeln. 
1. Der Herzog von Friedland verfpricht, daß er, um 
die guten Abſichten des Königs zur Erhaltung der katholi⸗ 
fhen Religion und der Meichs » Freiheiten zu unterfiügen, 
alte feine Macht anmenden wird,- ſowohl diejenige, welche 
ihm das unter ihm ftehende Kriegsheer verleiht, als vieles 
nige, welche ihm durch fein Anfehen und feine Gefchicklichz 
feit zu Gebot fiehen, um, wenn man auf einem freien 
Meichstage die angemeflenften Maßregeln zur Beruhigung 
Deutfchlands verhandelt, durchzufesen, daß der König, durch 
feine Botfchafter hierbei als Vermittler, mit der ihm zufles 
henden Würde und Vorrang Antheil nehme. 
2. Der genannte Herzog von Friedland verfpricht, kei⸗ 
nem Friedensvertrage ſeine Zuſtimmung zu geben, wenn 
die Intereſſen Sr. Maj. und die ſeiner Verbuͤndeten in 
Deutſchland nicht darin begriffen find. 

3. Von der Unterzeichnung diefes Tractats an foll ber 
Herzog auf keine Weife die Staaten, welche der König bes 
fißt, oder weiche von ihm und feinen Werbändeten geſchuͤtzt 
werden, angreifen; ein gleiches Verſprichen giebt der Koͤnig 
dem ver 


. 
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4. Der Herzog wird. die Spanier und namentlich Ferla, 
vorausgeſetzt, daß Aldringen von ihm (dem Herzoge) abhaͤn⸗ 
gig iſt, auf keine Weiſe unterſtuͤtzen. 

5. Gleicherweiſe macht ſich der Koͤnig gegen den Herzog 
verbindlich, ihm durch den Friedensſchluß eben ſo viele Laͤnder, 
als er vordem beſeſſen, zu verſichern, ſo wie alle Artikel 


des fruͤheren Vertrags zu vollziehen, im Fall der genannte 
"Herzog getrenlich erfüllt, was er verfprachen. hat und mit 


dem Kaifer bricht. 
6. Der König verfpricht ihm fogleih Hunderttaufend . 


‚Thaler vorzufchießen, fobald er ſich fohriftlich zur 
‚Bollziehung diefes zweiten Vertrags verbindlich 


gemacht hat. 
Der König uͤberlaͤßt es dann weiter dem Botfchafter 


zu beurtbeilen, welcher von den beiden Vertraͤgen der ange 


meffenfte fein dürfte. Won Seiten des Franzöfifchen Hofes 


hegt man diesmal großes Mißtrauen in die durch den Gras 


fen Kinsky gemachten Anträge. Feuquieres foll dem Herzoge 


von Friedland. zuerft den Entwurf A. vorlegen, um fid 


darüber Aufklärung zu verfchaffen, 06 er nicht unter dem. 
Vorwande dicfes Vertrags feine Verftellung nad 
feine Ränte verberge. Man nimmt fogar noch an, 


daß Friedland mit dem Kaifer im Cinverftändnig handle, 


amd fich diefed Wertrags bedienen werde, um die Verbündes 
ten der franzöfifhen Krone glauben zu machen, daß Frank⸗ 
reich mit dem Kaifer durch Friedland für fi) unterhandeln 
laſſe. Zür den Fall, daß den Verbündeten des Königs die 


Verhandlung Frankreichs mit dem Herzoge bekannt wuͤrde, 


werden dem Botſchafter ebenfalls Verhaltungsregeln mitge⸗ 
theilt; den Kanzler Orenfierna wuͤnſcht der König von ber 
Verhandlung unterrichtet. Obwohl der König feinem Bots 
ſchafter eine ausgedehnte Wollmacht ertheitt, fo beſchraͤnkt 


j ‘ 
‚ \ \ 


er Dennoch diefe auf mancherlei Weiſe: der König will 
ſich zu keinem Kriege wider den Kaifer verbindlich machen, 


alle ungerechte und unſchickliche Ausdrüde follen vermieden 


und von Böhmen nicht anders gefprochen werden, als es in 
den beiden Entwürfen gefchieht. Won einer Anerkennung 
Wallenfteins als König von Böhmen ift mithin in diefem 
Bertrage, der, wie wir bald hören werden, nicht mehr in 
Wallenfteins Hände gelangte, nicht die Rede.) Ä 

Feuquieres fand es, wie wir bereits aus feiner Depefche 
vom 1. März an den König willen, für gut, den Canzler 
Drenftierna von den neuen Anträgen des Grafen Kinsky zu 


unterrichten. Er fchiekte feinen Secretair Dufrene an den 
. Sanzler, und in dem Memoire, in welchem er feinem Secre⸗ 
. tair die nöthigen Werhaltungsregeln ertheilt, ift Folgendes 


bemerfenswerth: Der Borfchafter meldet dem Canzler, daß 
ein Edelmann im Auftrage des Grafen Kinsky mit einem’ 
Beglaubigungs s Schreiben bei ihm eingetroffen fei, wodurch 
er benachrichtiget werde, daß der Herzog von Friedland, die 


ihm gemadhten Anträge, welde Orenflierna bereits 


tenne, da es diefelben Puncte wären, welche er (Feuquiercs) 
dem Kanzler auf der letzten Verſammlung zu Frankfurt mits 
getheilt, anzunehmen. fich bereit erklärt habe, Da er dem 


" Antrage Kinsky's nach dem, was vorgegangen, nicht fo leicht. 


Glauben fchenten könne, wolle. er, bevor er dem Könige 
hiervon Nachricht gebe, des Canzlers Ruͤckkehr erwarten, um 
fih mit ihm hierüber zu befprechen. Um indellen den Graz . 
fen’ Kinsky nicht zu entmuthigen, habe er ihn gebeten, den 
„Herzog von Friedland bei dem guten Entfchluß zu erhalten 
zu fuchen und ihm baldige Nachricht zu geben verfprochen, 
Ein Monat fei in der Erwartung der Ruͤckkehr des Canzlers 


x . 








*) Roese im urkundenbuch zu Bernhard T. I. p. 459. | 
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verſtrichen und unterdeſſen habe Kinsky einen zweiten Edel⸗ 


mann mit einem Beglaubigungsſchreiben geſchickt, welcher 


den erſten März bei ihm eingetroffen fei. *) Dieſer zweite 
Bote habe Nachricht von der Ungeduld, mit welcher Wallen⸗ 
ftein Mittheilungen von Feuquieres erwarte, gebradht, und 
erzählt: der Herzog fei entſchloſſen die erſten Nachrichten von 


dem abgeſchloſſenen Vertrage ſelbſt nach Wien zu bringen, 


| . denn ihm verlange fo fehr nach Rache an dem Haufe Oeſt⸗ 


reih, daß er fih nicht damit begnägen werde den Kaifer 
aus feinen Staaten zu verjagen, ‚fondern ihn Bis zur Hölle 


verfolgen werde, was der Graf Kinsky mit fo vielen Schwuͤ⸗ 


zen verfichert habe, daß der Botfchafter geglaubt, nicht verfäus 
men zu dürfen, an ihn zu fchiefen. (Sleichlautend mit der 
Depefche an den Pater Joſeph vom 1. März.) Die Order, 


welche er feinen Abgeordneten ertheilt, fei gewefen: zuerſt 


zu fuchen durch. Gefpräche pon dem Herzog von Fricdland 
zu erfahren, ob den Verfprechungen, welche er mache, zu 
trauen fei und ob der genannte Herzog über da$, 
was er zuthunverfpreche, eine Fchriftliche Verfiches 
zung geben wolle, wogegen ihm eine dergleichen eingehändigt 
werden folle, in welcher der Botfchafter zufagt, der "Herzog 
folle nicht allein bei allen Eroberungen, welche er von dem 
Kaifer mache, erhalten werden, fondern: man werde auch 
von Seiten des Königs von Frankreich -dafür forgen, daß 


- 














*) Aus der Angabe diefes Datums ergiebt es ſich, daß biefes 
Memoir in den gedruckten Lettres et Negociations de Feugquieres 
am unrechten Orte ſteht; denn es Tann unmöglih zu bem Jahre 
1633, wie man eö Tom. I. Seite 152 findet gehören, ſondern 
muß bei dem Jahr 1634 eingefhaltet werden. Herr Roͤſe in 
feinem Urkundenbudhe zu Bernhard dem Großen Bd. 1. S. 461. 
theilt dieß Memoir aus einer Parifer Handfhrift mit, ohne, 


wie es fheint, die gebrudten Briefe Beuquieres zu Tennen, 
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die Frantfurter Verſammlung dieſe Eroberungen anerkenne. 
Verlange der Herzog andere Bedingungen, als die bereits 
mit dem Herrn Canzler entworfenen, fo werde der Abgeorde 
.nete ihm fagen, daß er zuvor mit Feuquieres Ruͤckſprache 
nehmen müfle. *) Ä 








' *) Memoire pour servir d’instraction au sieur 
Dufrene, allant trouver leChancelierOxenstiern 
de la part ‘de Mr. l’Ambassadeur, sur le sujet de 
l’envoi du sieur de la Boderie vers le Duc de 
Friedland. 

Lui fera entendre comment quelques jours après ke retour 
Ju sieur de la Boderie qne je lui avois envoy&, il me seroit 
arrive un Gentilhomme de la part du Comte de Kinski avec 
lettre de creance, par lesquelles il me donneit avis de la part 
du Dac de Fridland, comme quei il acceptoit les propositions 
que je lui avois fait faire par lui, qui sont les m&mes dont je 

‘ini avois fait rapport à la derniere Assemblee tenue en cetie 
Ville, et desquelles da depuis nous avions charge lui et moi, 
le sieur du Hamel et le Colonel qu’il avoit enoye vers le * 
noral Arnheim. | 

Ensuite me prioit instamment d’ajonter foi a la parole 
quꝰ il m’en donne, et d’envoyer un Gentilhomme expres aveo 
ample pouvoir passer le Trait6 dans la m&me forme. 

Surquoi ensuite de tout ce qui 3’dtoit passe ne pouvant 
prendre facilement créance à une telle proposition, je ne re- 
solus d’en donner avis a Sa Majeste, attendant son retour ici 
ponr en conferer avec Jui. 

Et cependant pour de courage ledit Comte, je le priois de 
maintenir ledit Fridland dans la bonne r6solution od il &toit 
et promettois de faire sgavoir hientöt de mes nouvelles; ce 
que j’si supersed6 jusqu’& present, attendant toujours son res 
tour. Un mois s’est passé dans cetie attente; ensuite dequoi 
se lassant de ne recevoir point de mes nouvelles, il m'a en- 
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Der Abgeordnete, welcher dern Herzoge vor Feieblaud 


die zuletzt von dem Koͤnige gemachten Anträge überbeingen 
a . f En 


voy6 un second Gentilhomme avec, leltres en ereaneg, "Jequel 
arriva ici le premier de ars: ce quil m'a fait entendre de 
sa part a '&te, limpatience' Ydang' 1a quelle edit Düc de Frid- 
land etoit d’avoir des ıhes’ nouvells, pour seloh cé“ qu’fl trai- 
teroit atec 'celui que j’y erikolrois ,/se declarer en- “harnhe items, 
ce qu’il’ipromettoit faire si;pulissamment,. qu’il ad poteroit'les 
premieres nouwelles & Vienne, et:qu’il Atoit piqus d'un, tel de- 
si? de vengence contre la. maisqn d’Autsiche, qu’il.ne se con- 
tenterpjt pas de chasser l’Empereur de ses Etats; mais le sui- 
vroit jusqu’aux Enfers, et cela confirme de tant de ‚sermens 
“ dudit Comte, que j’ai pens6 ne me poavoir exemier d’y en- 
voyer. 

“ L’ordre que j’ai donnd‘&' cejui qui y est all‘ de "ina part 
a &ie, premierement d’essayer 'i rdconfibitre pär leh'discours 
‚du Duc de Fridland, sĩ dand Ass'prömesses quiitifait, il'y a 
lieu d’y poendre oonfianee, .et. ensuite .zi ledit Duc. hai. veut 
donner'pa#+ ecrit une assurance de ce qu’il promet faire; que 
- de ma part il lui en donne une, par laquelle il l’assurera que 
nonsenlement il sera maintenu et soutenu dans tous les con- 
quätes qu’il fera sur l’Empereur, mais deplus que je ferai of- 
fice de la part de Sa Majeste, pour le faire agreer par l’As- 
_semblde qui se doit tenir à Francfort: que si ledit Dac de- 
mande des conditions autres que celles qui ont éié projettdes 
avec Mr. le Chancelier, il lui dira ne les pouvoir passer que 
prömierement il ne m'en ait donne avis. 3 

Que de tung ce que dessus, je n’avois pas vonlu differer & 
lai donner avis dans l’incertitude, oü je suis du tems de son 
retour, et que s’il m’arrivoit encore quelque nouvelle de ce 
cöte-lä, je ne manquerois â lui en faire part, pour ne rien 
faire que de conforme a ses sentimens suivant l’ordre que j’en 
ai da Boi, (Lettres de Feugnieres,. Tom. I. p. 152.) 
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‚fellie „ : Suteichte denſelben nicht wehr: An eier Depefche 
end Frankfurt vom 6. Blärz meldet Fenqulereg dem: Deren 
% Buche Lamet dis erfien, noch unfichern,, Geruͤchte Wr 
Wallenſieins Tod. *) " 

Demſelben Herrs de Buche. sicht Feuguieres in einem 
Briefe, deſſen Datum jedoch nicht. angegeben iſt, ausfuͤhr⸗ 
licheren Bericht, über die fogenannte. Verfhwbrung Wallen⸗ 
ſteins und über feine Ermordung. Wallenſtein, ſchreibt der 
Botſchafter, habe ſeit einiger Zeit mit den Fuͤrſten (wahr⸗ 
ſcheinlich End die. Kurfuͤrſten von Sachfen- und ˖Brauben⸗ 
burg gemeine) unterhandelt und. die Parthei des Kaiſers, 
von dem er gewußt, daß er füh feiner nur aus Noth be⸗ 
diene, verlaſſen wollen. Er habe fich. des Herzogs Franz ' 
Albrecht und Arnims ald Unterhändler bedient, weiche Jedoch: 
wegen ihrer früheren Betrügereien und Raͤnke allen Glau⸗ 
ben bei .dven Fürften verlohren Hätten, wodurch der Handel 
zur Kenntniß des. Kaiſers gekommen fei, welcher, fobald er 
von dem Eid. gehört, den der Herzog von Friedland von als 
In Offiieten feiner Armee habe ſchwoͤren faflen, ihn in die 
Eaiferliche Acht erklärt habe, Hierauf habe fi) Wallenſtein 
nach Eger geflüchtet, theils wegen größerer "Sicherheit, theils, 
um bequemer mit dem Canzler und dem Herzoge Bernhard,’ 
welche His dahin beftändig Mißtrauen in ihm gefent, zu un⸗ 
terhandien. In diefer Zeit hätten Piccolomini und : Gordon 
von dem Kaiſer Befeht erhalten, Wallenftein und die ans 
dern Gaschteten. od oder lebendig ihm zu Kringen, welches 
fie don zehnten. Februax ausgeführt hätten. : =: 

Dem Hergang der Ermerdung haben. wir "aus. anderen. 
Berichten genauer angegchen, a: wir nicht (ungen d da⸗ 


bei verweilen. 2 RA 
” LU ah. > ur. n- — — —⸗ 
+) T. II, P· 227. „MA 29 al .£ @ 
Bolınein’s Delete. III. Ward. Gg 


Noch einigemal koͤnmt Feuquieres im. den nfolgenben | 


Depeſchen auf Wallenſteins trguriges Ende. zu ſprechen. In 


einem Briefe an den Pater Joſeph aus Framffurt vom 


7. März fchreibt er, daß die Raͤnke, in weiche Year. arıne 


' 


Herzog non Friedland feinen Ruhm gefegt, die einzige Urs 
fache ‘feines Unterganges geworden feien, da’ er es nicht in 


feinee Macht gehabt, den Herzog Bernhard überreden zu . 
koͤnnen, feinen. Worten zu trauen, wodurch es gefchehen, 


daß er von dem Einen fich verftoßen gefehen,-ohne, daß ihn 
bie anderen ‚unterflügt hätten. — . Der Bötfchafter meldet 
ferner daß er durch Herrn de la Boderie, weihen er an 
Wallenſtein gefchickt habe, nähere Auskunft. über diefes „be⸗ 
klagenswerthe Trauerfpiel”” erwarte. Er hofft daß derfeibe, 


als der Schlag geſchehen, noch weit genug von Eger entfernt | 


gewefen fein werde, fo,. daß die ihm mitgegebenen Papiere : 
in feine Gefahr gefommen, was im ſchlimmſten Falle nichts 
zu bedeuten gehabt haben würde, da er dem Abgeordneten 


‚verboten, die Briefe zu unterzeichnen. Er glaubt daß vors 


memlich "der Rurfürft von Baiern zu dem Tode Friedlande 


beigetragen habe. *) 


Mit einer Depefche vom 24.- Marz ſchict Fenquieres | 
Abſchriften von dem Revers der Wallenfteinfchen Offiziere 
zu Pilfen und von dem Patente des Kaiſers vom 18. Fe⸗ ' 


bruar an feinen Hof. 
‚Die Zurüdkunft des Herrn de la Boderie meldet Zen 


Quieres in einer Depefche vom 20. Mätz (das Datum ſcheint 


nicht ganz richtig) ohne jedoch dabei zu bemerken, daß er im 
Beziehung auf Wallenſtein, von demſelben etwas Näheres 


erfahren habe, Er fchreißt nur, daß dela Boderie bis Gais 


rau (Zwickau), acht Stunden von Eger, gefommen fei, we 


er den General Arnim mit Ähnlichen Vollmachten in derſel⸗ 
— ———r — — ⸗ * 
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u: Aumgnbeh,; worber —X großes Difvergnügen be⸗ 
zeugo pegtſumden habe. Pon⸗der Verhaftung des Grafen 
Schuffgorſch in Sthleſien hat: Seien ebenfalls bereits 
Ratyticht erhalten. *) 


my Fe. 

Die ⸗letzte Erwahnung Wolenceins that Feuquieres in 
eaner. Dapeſche won 1. Not, meter, von: dem Herzoge Bern⸗ 
hard vog, Weiner anführtz: daß Kiefer über den Tod Wal⸗ 
lenſteins fein großes Bedauern: gezeigt habe. Wir ſchließen 
Die. Ueherſicht dieſer Verhandiungen,bei denen es dem Her⸗ 
zogenvon Friedland anfaͤnglich um nichts. weiter zu thun 
war, als um die Feinde, was ihm auch vollſtaͤndig gelang, 
gu verwirren und die erſt ſpaͤter, als er zum Aeußerften ges 
drängt wurde, einen ernſthafteren Character annehmen, jes 
Doch ohne daß ein einziges: zwerlaͤſſiges Beweismittel gegen 
Wallenſtein :norliegt, mit. einer Aeußeruns Richeliene uͤber 
den. Zeh, Wallenſteins: 


 „Ter-ie bläma Apres "Bi mort,” qui Vedt loue sl 
: ehit vöcu! On’ atetise Tacilement ceux qui ne sont pas | 





FE 7 
' ©) Aier arrĩva le sieur de la Boderie, duquel jeloit en 
extrbme’ peise, doutant qu'il eht été pris: il a été jusqü’a Sai- 
rau qui n’est qu’ä huit lieues d’Egra, ou il a irour& le Gé- 
neral Amnbeim charge de'semblables. pouvoirs pour’la meme 
affaire domt il a témoigné un grand d£plaisir: il y a pen d’ap- 
parence qye les uns ni les autres travaillent & se pre&valoir du 
dessein qui est maintenent dans l’armöe de l’Empereur, ilm’a 
aussi appris que l’Emperenr a fait arräter en Sildsie an namme 
Schafcoz qui stoit General de la Cavalerie de l’armde com- 
mandce par Galas. (Lettre de Mr. de Feuquieres, à Monsieor 
"Bouthillier et au Révérend Pere Josepb. Du zo. Mars 1634 
de Francfort. Tome Il, p. 361.) 


“ j 
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en. &tat de- sa’ defändre. . Quamd Barhro est tounbé 
tous accoufent aux branches pour achever :de le de- 
faire ;-la honne ou ‚mauvaise reputation depend de la 
derniere periode de la vie; le bien .et le mal passe 
à la posterite et la malice des homimes fait plutöt 
croire Yun que Jautre.” (Memoires de Richelieu 
T. 8. p. 105.) . 
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A. Die Mitverfchwornen. 





i Di fpanifche Parthei, welche durch ihre gehäffigsverläums 
"derifchen Anklagen den Kaifer dahin gebracht hatte, daß er 
zuerſt an der Treue Wallenfleins zweifelte, dann an eine 
Verſchwoͤrung, welche diefer niemals im Sinne hatte, glaubte, 
mußte nach volldrachter Mordthat alles aufbieten, um dem 
Kaiſer davon zu überzeugen, daß in der That eine große Ge 
fahr fein Haupt und das ganze Kaiferlihe Hans bedroht, ' 
habe. Die verdächtigften Theilnehmer der angeblichen Wers 
ſchwoͤrung waren fogleih mit Wallenftein ermordet worden, 
‚allein auf eine fo geringe Zahl durfte man das Complott 
nicht beſchraͤnken, man fuchte daher noch vielen, fowohl von 
den vorhehmen Offizieren des Heeres, ald von den vornehmen 
‚Bandfaflen Böhmens, als Mitwiffenden der aufrührerifihen 
Plaͤne Wallenflein’s, den Prozeß zu machen. Die ertſten, 
welche duch den Marcheſe Caretto, Duca de Grana und 
durch den Grafen Gallas bei dem Kaifer verlangt werden, 
ſind der Herzog Heinrich Julius zu Sahfen, - 
kalſ. Oberſt: eines Megiments zu Fuß, und eines zu Pferde 
und der Gen. Feldzeugmeiſter Spart. 

Die Oberſten Schaffgotſch, Scherffenberg, Loſt und 
Haͤmmerle wurden ebenfalls vor ein, nach Regensburg com⸗ 
mandirtes, Kriegsgericht, in welchen auch mehrare deputirte 
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Die, Morihgt par gelocl ee aus, 

He zwmechtlertign, „man; gr) 6 zul, wor fi nk er 
DA eh ı ke an —* 








zeiste ; mon page ſiſher En a —V 
war. dieſg Guam Handch jal ac le = br der | 
Hand war es nur, — gu j un, eih Ha gegen 
einige Mitverfämornt einzuleiten, — vor!der Welt den 
Schein zu gewinnen, daß, Balenftein’s Haupt iht der Ge 
rechtigteit, nicht det, Race, verfällt‘ geiyefett ſel. Um cin 
gen. Loͤrm zu machen, , Marl, es ns ig 7 Perforten von ber 
bem ange und. Nahmen in dieſe Anterſudung zu ven 
wickeln und da der Herzog ulins Heiutich aͤberdem, wie 
aus ſemer Vertheidigungs⸗Schrift deutlich genug hexvor geht, 
gegend die Atglie nd Sefpiten gehen ni endlich ge⸗ 
ſinntu wan, nfo. ah a An Yale ip änf 
diefe>@Beifesam.kenuemfa ap. ihn, ‚Rören „AH, FA Ya 
Rotfet · guu · dem nSgerzagaÄRe De h ja m. feop 
ächtzeßfSaptedtng diests)fchnunfehher Benzeife, feines Bern 
traens Hoehel ideen at ihn bereits im Dahre 1630 bel 
vollmaͤchugte/ ‚ih ie" Wieterhe fellsng des⸗n Friedens mi 
Kur⸗Sachſen — ‚unlerhäne ei N i ji 
ver Kalle: dam Herzog Ban 
Herzogid Keinvich.Zulins,: ermädtiat,, in „Gemel 
Wakerfleitsı. den Frieden, mit den Sf u. 
Verfin zu ermitteln, was / gewiß wicht ohne, 
des Herzogs Heinrich Julius geſchah 33. Deß der, dritte 




























*) Der Herzog Branz Julius, welcher Kämmerer bes 
fers war, und in Wien lebte, fteikt unter ben 13. Januar 263 
.. .' > 
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Bruder - der, Herzog Fra nz Albrecht im. Jannar 15M 
ebenfalls in feiner andern Abficht nach Pilfen kam; als um 
den Frieden zu vermitteln, ergiebt fich aus feinen Briefen an 
Arnim, an welchen ee noch aus Wilfen vom 18. Februar 
1634, in einem Briefe, in welchem von nichts ale vor dem 
Frieden die Rede ift, ſchreibt „daß ſchon alles fir ſei.“ 

m. Allgemeinen Eonnte man dem Herzoge Heinrich Jue 
lius weiter nichts zur Laſt legen als, daß er bei Wallenftein 


‚bis zum 21fen. Fehr. in Pilfen verweilt und fünf feiner Com⸗ 


pagnien den flüchtigen Herzog von Friedland anf dein Wege 


nach. Gger ‚begleitet hatten. Obwoͤhl der Herzog Heinrich 


Julins Dem  Genergllieut. Gallas am 25ften Februar ein . 


Schreihen an, den Herzog von Friedland 'überfendet, worin 


, , Meise Geyayay M 

ee ypn dieſem Die Entlaffung der initgenommhenen ſaͤchſiſchen 
td A al A . 

Kampagnen fordert, fo findet dennoch Gallas für gut diefes 


Schreihen gar ‚nicht abgehen zu laͤſſen, nichts deſto weniger 
IR Ze 24 #3 iz 04 wlrl,: , u 124 r “ . 


on ben Shurfürften von Branbenbütg: *,;;Worbey dann auch Ihre 
Kay. May. €. Ld. frey und’anhtim heſtellt Haben wollen, ob 
fie die angefangähe-Irderdtion' mit Ihrer Mayt. Herrn Genera- 
Yissimo', rnteltes hertzogs zu⸗ Itiedlandt Eben reassuminen, ynnd 
bis af: Shrbv-Mapt. :gnebigfie. ratification handteln vnnd ſchlie⸗ 
fen laßen wollen,oder aber G. ‚Eden. angenehmer vnnd gefaͤlli⸗ 
ger fein⸗moͤchte, bey. Ihrer Mayt. hoff zu tractiren, vand bie 
Speigen zu bießen endte dahin abzuorbnen: Auff wel en öbvers. . 





fandenen erften fall dann offt hoͤchſtgedacht Ihre Kay'Mayt. zu 


/ 


dezeugung Ihres friebfertigen Kaͤyß. gemuͤths, mehrgebuchtes Her 
zogen zu Friedland eben mit 'gnugfamer gemalt‘ vkefrhen,s barzu: 
audy Ihro nicht zu wider fein ließen, daß zu ‚fortfiellung fol . 
heilſamen nothivenhigen wercks dero Stadt Reutämarig, als ein 
an den Meiß niſchen Grenzen zunchft vnnd beeden theilen wohlge⸗ 


legener ort erwoͤhlt vnnd .ergennet werben moͤchte.“ Man halte 


damit zulammen, was Chemnig Bd. 11. S. 207. und wir in 
diefem Baade ©. 161. mitget heilt. —W 
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aber: den HGerzog· Jukas seh gun Suller, ben öfter, iufle 
ee u) ni A 
ee eo, wre Th geringer 
munnmehriigeih w deſ doſn Gals du auon· Machricho erhielt, 
er Gallas und Pitosloiini⸗ als / vineus Aleverſchwor⸗ 
nen, Arrek angekuͤndigt hatten, nach Wien, um feine Sache 
uninittelbar bei dem Kaifer zp || ihren. Gleich nach feiner 
: Ankunft in Wien fchrich er KM Kaifer unter dem 2ten Mär 
einen SLUB I BAR TE me Wal⸗ 
en een nur des Kaiſers Handbrie⸗ 
—A 
nm 80 IR un ud nd 
PR * ‚nadinssg shndss® Ad nDNond. nsirs argagsd gılar 
Derudenag Sehnen: uch, adlſevrlichor Oberſt, 
XVXXEV 
0440926 annm 54 ol dus 31 NIRT00 u 
J uz 1 en us ER, 1034) 39 0:0 MIN 
2 eg u Helonder — —⏑ — nah Areun 
— — Serie Abbeeränızd chen, i'kyas 
—* kenn iyannchewein Meincuad ud egenti ol auiix eſne Dedee 
m an or tue‘ giũ · Moß eu ee 
Wotbaten bägehtem thuoa Hfrkicye daau⸗ deto atz eeuc nit Bitte 
Ge eintio cToempetaromid Neſera cibeuundc were 
d um am den Venrerai rue Bieten zu 
uberautworten Fond: Nuch Uanelnes Gom pugſien zocſol ud Lie 
Stundzo deſſonad vfenlar ſti eg eden eateteitund ZHrL Waſfeol. ule- 
ftaͤt Gaffirung ichts gewmußs⸗ mögen wiehet zubenferm bRehienent 
oebraqchtꝭ und voreſ die Qol daeben une rienhuten Numcuen wicht 
kedawen quud ur aEgiſerlau Majo oKrẽegedeuſt gedogen · where 
dern Dan vocchuidun ar in rege den Heben Gra⸗ 
tenp baut wiß ——— N JETIETGL TECERIT 1091) 5 OU 
‚ Dasa Prag ‚Bleniagseßekeicndgg, .nia ug Insdagnsa Une. 
‚Voster serviteur est-Boh dinhe:: 
Jublufg Heiniich erzog zu Sachſen. 
Bemerlang. Ba. der oͤſtr. Mititairgeitfprift iſt dieſes Schrei 
Gen unriätiger ck vom gr. Febr. datiet. ) 
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a 
ek re TR tehhencsgakummen, nahra) “er. ‚gm. 
wiß ein mehreres yegsweiteu nFranlänterstenhirkichaben. 
er ee Id ir fänsee Zai czoch ſvei; gab 
plan endlicha ſten · wiederholten Rinklagen Carettoq ‚and: Dei 
Grafen me behahl den sung na: verhnfoen und 
— 2119 is en IRA IH FF MEN \ . 
er u myrdhh NE sulinzd std 2a ah 
le as mad un —B wage N 
TEEN m PER Juljug ‚non Baier on Den RAufre. Ni 
wadsnet artine ws un RR aten BR · 
Alergnaͤdigſter u. ſ. w. u 
« Daß bei Em, . 






| ay. Maj. als wenn ih mich zu dem Wollen 
fein follte begeben haben, Ach bin dä Verdacht gerathen, iſt mix. 
Ina) Barta.sihhit hie. Reden Badu Unvecht. ‚geflhehn, Denn gegen. (km. 
Koy. May. ich paich aemih,meinteriiiriklihen;Pfkit alſo wrindent 
wie vorhin je und allezeit „und ip. bem auch meine Devstion gu 
Pilfen alfe erwiefen, daß ich meinen Oberftleutnant zu Fuß das 
geingſte 661 dir artollerke ſowoht ſeiner hinterbtiebeiten Poga- 
schier Gtadte vicht zudlaßen Aruhımmeine fänfeiiapugnich 
Por ann uam einem. buutpignanuz ſo ® 
„ren er gehabt ech Fr hin augen ge Sal Federn Be: 
„bericiiunbgwfsaberm ankheilt; minıde beanı audıinibenrituwiehrr 
eu arsch mariyunbindien Brie Kap. 
Mayı alles gpaͤhigſtes Hesiphrieieiimne nötem chräntn eher. an 
‚‚ichngelamgtr. daß .icht) dach nallebenft bemongiien bite. &hendd zu 
Bu ER Tau mike yeesehree gegen en, 
Zanhenfteintemdipl baksıı, ı. eben «adifbı zu Shah agent, weil 
Re Area Maya mach ium cinxertenen Arvon ion: alld guoͤdigſt 
wuͤrdiglich o mießen a daſſervmit eigner Koiftciher endi aller, 
snädiah Zerſprochen, als bitte,@fnı Ray. Bla Bd: allecuntertha⸗ 
nigft Hero Halferlächen.:alergnäpigften:Bufage nommen :allergnär 
digſt eingedent zu fein. Rapmentri,gemifreit ein Yelnsmecı Reit: 


fire Bald nr. 
ER Be 27. < Bi} Gere Qi. Kap. Rep. - 
EL Su re Fr unterthäntgfe: Yurſt 


Zulius Heiorich & an ©. 


nn} 


x 
a 
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dan Hrezeßz wiever Ihe eingalenon. Der Herzes Lekkagt Tr: 


zunaͤchſt uͤber dieg Verfahren bei feinem Brudarzn dein Rab 


ſerlichen CKaͤmmerer Herzog "Franz Julius or Wu Wieu 


wurde er wieder zuruͤch noch Pilſen, vnn vdontihitr onach · Re⸗ 








Bere rer Be 11h mania. 

‘ . ———— ee 

an bed Au Arguiyo pagmi 2 
. 

et; * No. Merten nt ch 711 Dr 


Herzog Inlius Heinrich an : fänen Denpen hen Motzego 
Sranz Juliua zu Sachſen, Koiſexlichem, Kanarerx.. 
Tre He Mhne Stand Datum.) SE 3 N an 
Im Eingange bethouerteer ſeine enhhakdeh Etagt daß uam! 
ihm zwei Schildwachen nor, ber Fhuͤr geſtellg und; nife-feiit Ans‘ 
fragen bie jest umfanfl gemeſen.) rein "1 .0oyY- mi 

Altes Yufragen ift ohne Frucht abaangen u: al ie ein. 
auberes bin unverſchuldet und und unfrem Haufe u einem um- 


ausldfchlichen Difpeit gefangen: hierher geführt wotben, allda wir, 


noch verharrea, wißeh dlfo: nicht, was man Feineed nid ar 
nepmen: wil. Wir habal ums sedöten us uhhtlfen ul noch 
Hätten. wir unfere Berautwartunz und; Verkauf tes, Deedes siden 
‚genug in, jare et ‚Aacto,.deducist;und die Pungserefudirts.. I 
sollen wir folde, wicht ‚allein zum andern mohl.michie ef-Alr 
von und begehrt wird — — daß der ganzen en Meit⸗ wie 
groß Unreqcht uns als einen real getreuen Reihsfüriken FR. We. 
achtzehn Jahr fo redlich gedient, deſchieht, wird judiciren Lönnen 
und beztug es ·mit der Höttlühen hoben Mäfekkhinp teiiizen 
Dreifaltigkeit, Gehalt vie dans“ ſotches derſelben hehen! Mafeiikt' 
Gottes wollen ‚geklagt, :befchlen und bie: Nach antik yet har ' 
ben, daß uns on allen ſolchem Unrecht beſchieht und werdern geb 
wiß diejenigen falſchen Zeugen in bie. finfire, Srubem, darinn fir- 
nuſre Gürklihe Chre zu ſtuͤrzen pexmeipt, ſaAbß fürzey, And Gm. 
2b. glauben uns als unfer Bruder, Wir haben uns ehr de Dim 
mels Einfall, ala daß die kai. Maj. wegen folder üngegrände. 
ten unwahrhaftigen Punkten’und Zifd »discoursen "And dal ul 
‚fern loͤblichen Haus zu einem Rinaus loſchliches despect mit mt 


‚ alfo follte procediren laßen, verfehen. 


(Gr theilt eine kurze Verantwortung mit.) 


irn. cher man" dem Werzode 
als nein ya eeereo vus rin zur 
Bstg nt RE RER Ber damit 
besufttagte Mon erat⸗Auditeno bio anf dceuund IR Peinkte 


auszuſpinnen gewußt hat *). Gegen diefe Anklage verfuchte 


ber Herzog Julius fich auf, me rfoche Weife zu vertheidigen. | 
Die erſte kurze Vertheidiguing” von ihm ſelbſt ift vom Sten 
Main mad ET LTE TA lebbn? kin” bier 
Brief. BEnTat —— a RA en 
Juni 1634. Als er von DR Gtogensburg gebracht 
| a RA I hi 
digK Vrethelbigtſg —— RR 


acten sub No, Il. Here alba an I“ 
| rn — De hau — nid 1277C 

| je 5 N, er — Pant Beachte ſchunntſ die 
unerſhriß gu Puſen ao hek year wan den oenzog ber 
dig doßn en.dirzauigan,, wolche arm Lenterfcnetbenliinicht "ges 
neigt: gesehn am it vxxogenen Dee eng, 
fiet ausıibere Fenſtek Area —— Es 
* Ben kenn = Ber Bann. 


| VEREIRBER A Ahgaiag ig, aege F N Erg Gurken und, 
a? [iM KREIDE, „AHEnIPTE AARF- ante 
au. eher HE Widex· daieſetz rſtanu unnd gigschuei 
hieran benamien Punta zunhrdenſt alt, Ita än, bedaittalfers 
lichen Mtentawegen Neſero Mnserfchtift zur DEAL" ein 
Gruornl⸗ Ha on guide er ah ene. "er fuhrt fernet A | 
daß TR ee ee HN N und 
q eilt, "order * "het ak ar „selbast: 
ob Ye er eföreibing ng, L) kopen bie Fall ale „ph Die 
Religion, angefehn, 1 oder ihm künftig. pragjudigirlich ſein 
Fonnte, „tupzüber dieſelben ihn auf das zuverläßigfte beeufigt 














. #) Man fehe bie Prozeß» Feten No. Lk. 
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mit der Verſicherung, dah carehl NL. 370: Bien 
der Graf Gallas dig. ganze Dasdiung.sennhmigkhnnd: gut 
geheißen hätten. Man hopepihm den Re aaa zut ie 

Lerſchrift vorgelegt, um ‚ihm ‚ale Reichtſuͤrſten Ara. Bora 
zu laffen. Daß es tumultuarifh boj Banner 
hergegangen, ftellt er nicht im Abrede, entſchuldigt es es jedoch 
damit, daß es eine volle Mette geweſen ſeli bei weicher man 
ſich faſt ſelber nicht mehr gekannt, Ba aaa ouveri 
zen gewußt, wille fich überhaupt bei forget? & 


NN offen und 
bei fo gehabtem ſtarkem Trunke nicht zu zıicfirinVh ‚daß von 
-Spanifchen. und Jefuitifähen Anſchlaͤgen gerebet 7* fi. 
Von dem dritten Puncte, in welchem man in Shut gieht, 
er habe die andern Offiziere Paten | Mich su — 
was der Herzog von Friedland ihnen — | wir 


fie zu erwarten hätten, wenn der Kzhig Feivn ißdodei Okt 
“befehl erhalte, fagt her Dersog, daß r dr Yind ki | 
den Hagren herbei gezoben und Kur um, J a: L Ale: pw 
machen, ‚aufgefchrieben worden ſei. Sivar' Bi dat 25 0, "rich Ä 
ihnen bekannt gemacht, deß der, Generali — 53 — 
ſei, ſeine Stelle nieder zu legen, fatia hinzu nn A al, daf J— 
nicht thunlich ſei, den, General hinweg zu/lalfen PR; eil auf 
deſſen Wert ein jeder Oberſt ſein Regiment Be ehr vn. 
fehen und compfettirt hätte; lege er feine a ieder, ſo 
wuͤrde keiner wiſſen, an wen er fi ch Po ber edahlang 
zu. balten habe. Hierzu. habe er Oder Herzog an en 
Ins) feine Stimme dergeſtalt mit ahgrgrkena,dah,es auf 
dieſe Weife leicht fer, ſich zur Wuͤrde eingg: Benerafifiimie 
berufen zu laſſen, durch Verſprechungen viel, chaliche Lepte 
welche, im Vertrauen guf das ihnen gegebene, Wort, Neo 
ı menter errichtet, zu tänfchen und in Schader gu bringen, da 
der Friedländer jegt, wo es barauf ankaͤmg Wart zn. halle, 
den. Kopf aus der Schlinge ziehen. wolle. : Ban Zeit jener 
Unterfchrift zu Pilfen fei von einer Deogradation des Gr 


— — — — — 
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ons durch den Reifer nichts bekannt geweſen, und koͤnne 
daher jene Unterſchrift keineswegs als eine Widerſetzlichkeit 
gegen den Kaiſer ausgelegt werben. Eben ſo wenig habe 
man damals gewußt, daß dem Könige von ungarn das Ge⸗ 
neralat adeetragen werden ſolle. 


Darauf, dab, man ihm in dem vierten Puncte vorwirft: 
er habe gegen | die. ‚hohen General Dffiziere von Yhro Kan. 
May. Dienſt feine Meldung gethan, antwortet'er, daß viels 
mehr er im Gpgentpeit uͤhel empfunden habe, daß die Genes 


rale, welche um des Friedlaͤnders Unthaten gute Wiſſenſchaft 


gehabt, ibn dason nicht unterrichtet hätten. Ueberhaupt 
habe er mit dem Herzoge von Friedland fo viel Verdruß ges 
habt, daß 1.3 ihm. chwerlich ſeine Geheimniſſe anvertraut und 
zu ſeiner abſcheulichen Conſpiration gezogen haben wuͤrde. 
Aus politiſcher Verſchlagenheit habe ihn der Herzog von 
Friedlaid ſehr oft zu ſich kommen laſſen, theils um ihm, 


‚gleiche Epre, © wie den andern, zu etweiſen, theils um die 


andern glauben zu machen, daß er von feinem böfen Ans 


ſchlaͤgen, Bi fenfehaft gehabt und denfelven beigepfliöhtet. Er 


habe mit“ bei Petzoge von Friedland von nichts weiter als 
von Pheden Gieſtut und drgl. unbedeutenden Sachen ges 
forochen und "Bnne mit Gott und gutem Gewißen betheuern 
daß er ſich eher des Himmel Einfall, ald dgl. Untreue des 
Geiedländers gegen den Kaiſer verfehen babe. | 


In dem ‚fünften Munste: wird dem Herzoge Heinrich 
Julius die extraordinaire Vertraulichkeit und faſt ſtuͤndliche 
Zufammentanft mit Wallenſtein, Illo, Terzky und Kinßky 
zur Laſt“ gelegt! und zwar mit dem allgemeinen Ausdrucke, 
daß er es ſelbſt am beſten willen werde, was er mit ihnen 
practizirt habe, zumal über Tiſch niemald des Kaifers, ſon⸗ 
dern jedesmal des Horzogs von derdland Geſundhei getrun⸗ 
ben worden fe oo. 


! 


® 
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"Ser Angeklagte bemerkt hieranf, daß er in Ermangelam - 


feines Koch's Öfter bei Illo, Terzka und andern Oberſten, 
jedoch nie allein gefpeift habe, wo dann beim Bein um 
wenn die Dienerfchaft umbergeftanden ſchwerlich der Ort ge 
wefen fein dürfte, dergleichen. gcheime Eonſpirationſ⸗ Sachen 
zu tractiven. - Es fei von nicht's weiter, als von, dem, fo hoch 
erwänfchten Frieden die Rede gewefen.. ..Br.hgba; den, De 
rum» Teunf ‚angenommen, wie er, ihm zugzbracht worden 


ſei; des Kaiſers ſei dahei immer in — KReſoeci 


on m 

gedacht worden. ang En ner 

Noch freier foricht. fi. dei Herzog. Bein Dnlinte in 
einer nachträglichen Erlaͤuterung welcher/wie jn den Prozeß⸗ 
acten sub. No. IV. mittheilen uͤber den Verwurß sus, daß 
er dem Herzoge von Friedland allzu großes Reſfeckabewieſen 
babe. Dazu habe, erklärt er, der Kaiſer ſelhſt wie. Veran 
laffung gegeben, da ſeit viel Hundert Zahren..fgin. General 
von einem Kaifer fo hoch erhoben, feinem fo, viel Mehoarſam 
und Respect erzeigt und Gewalt ertheilt worden, Als Wak 
lenftein und werde auch: nad ihm fobald keiner miederkom⸗ 
men, weldyer, wenn er gleich ‚ein König wärfgrwieh. Refpect 
und Gewalt haben würde, als dieſer Tyrann «Ph dem maͤn⸗ 
niglich gezittert. iin 

An dem flebenten Anflagepuncte nitt Mach Ynfetkaen 
Schuld gegeben, daß er don feinem Bruder⸗⸗dam Herzoge 
Franz Albrecht, von allem umftändlich unterrichtet geiwes 
fen fei. Der Herzog betheuert in feiner Vertheidigung „bei 
“der hohen Majeftät Gottes”, daß er · von ſeinem Bruder nie 
etwas vernommen, auch nichts zu willen’ begehẽt Jube, und 
eben ſowenig ihm etwas hätte vertrauen koͤnnen, da’ er nie 
mals zu einem geheimen’ Nath gezogen worden fei. So wid 
er erfahren, fei der einzige Gegenſtand der Unterhandtung 
des Herzogs Franz Albrecht nit Wallenflein der Friede 
gewefen, ex habe nur gehört, dag Friedland alle Friedens 


- 
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Teattatlennt) He sur. Artunfe. Arnims abgewieſen, fo daß 


der: Hölgog Feauz Albecchtifih, Aber feine Kaltfinnigkeit be⸗ 


ſchwert hawenn“ Seinen Bruder habe er gebeten, feinen Eins 


FE bei Eßubſathfeun anzuwenden, den Frieden mit dem Kai⸗ | 


ren geheimen Traktationen habe er nics 
mals ana erfahren; gegen den heimlichen Ankläger macht 


er. dis. heftigften «Ausfälle, oo. — 


Im achten , nelinten und sehnten Punkt wird- dem Anz 
geklagten botlshärten, daß‘ er Tages zuvor, che Wallenftein 
son Pilfen geflohen, die kaiſ. gediuften Patente gefehen, hies 
rauf ven Feldzengmeifter Spare nach Prag geſchickt und als 
er vor diem! die Beftätigung der Abſetzung des Herzogs ers 
faßren; dennbch den -22ften zu ihm zuruͤck nach Pilfen und 
da er ihn -biek- Micht: mehr angetroffen, nach Mies gereift 
und ein! NHL beiihm verblieben: wär. *) : In feiner Vers 


cheidigung fäße- der Herzog diefe.brei Punkte zufammen. Er 


etzaͤhlt; daß er⸗ den · 20 Februar Pilſen Nachmittag um 2 
Ahr⸗verkaßen Habe. Als er über den großen Berg hinaus 


gekommen, ya er den Feldzeugmeiſter Sparr und den 


Oberſten Brenner angetroffen, mit welchen cr den Weg 
weiterfortglfent. "Später fei ihnen. der Oberft Sparr (ker 
Better des Feldzeugineifters) begegnet, und von biefen habe 
ernzuerſt erfahren, daß eine Order vorhanden wäre, dem Her: 


[4 


zoge von Friedland wicht mehr zu pariren. Zweimal habe 











) Die Anbihger find ſelbſt fo confus, daß fie Hier bem Her⸗ 
zog Julius Schuld geben, er fey, obwohl er ven Sparr erfah» 
ten, wie es fiehe, dennoch zurüd zu Wallenſtein gereift; während 
fie gleicher Weiſe dem Feldzeugm. Sparr und dem Oberſtl. Haͤm⸗ 
merle den Vorwurf machen, daß fie, „ungeachtet vom Herzog 
Julius gewarnt ,' daß Friebland auf nichts Gutes umginge, bens 
nod alles verſchwiegen hätten. * (Bergl. die Prozeß » Acten 
Ne, Il.) ' 


\ 
! j . 
\ 1} 


ee den Dberften gefragt, 0b diefe Drder von des Kai 
fers eigener Hand unterzeichnet fel? worauf er 
sweimal: „Nein” zur Antwort erhalten. Hieraus habe er 
gefchloffen,, daß vielleicht nur Die Generale dergleichen Hans 


. del angefangen haben möchten, doch fei eu Weiter gegem 


Prag gefahren und die Nacht über auf einem · Poſthaufe ges 
blieben. Der Oberſt und Generalquartiermeiſter Syparr fe 
am andern Morgen Mit: ainpr fcheiftlihen: Order non Sylla 
zuruͤckgekommen, welche Ya Befehl enthalten „dep: der Her⸗ 


zog ſich bei dem Generaliffimus ſogleich: micher einſunden 


ſollte. Auf inſtaͤndiges Zumden des Genexalanrtitet Meiſte 
fei ex. zus dem. Herzoge von Friedland zunackgebahnt. um Th 
genau zu unterrichten, welche Bewandtniß, ß Mit / dem / aiſ. 
Patent habez auch ſei den. Befahl von Illo und. nicht vo: 
dem Herzoge von Friedland ausgeſtellt. geroefena,n Wpi:: feiner 
Ankunft in. Pilſen Habe, ex. :zupördeuft bei feinen. Affigieren 
angefragt, ob ihnen, ein kaiſ. Vefehl wegen ‚der Apfogunsg, des 
Generaliffimus zu gekommen ſei. Da Eciger.non. alle etwas 


dergleichen gewußt, fo habe er. nach mehr, Bendarht, geſchopft. 


ob nicht unter den General Perſonen dengleirhen „‚Sankaflon 
vorgegangen, da, er nicht habe hegreifen Ednnen, daß Kay. May. 
einen fo hoch geiegten Genexal fo jähling, Foffiren „Tollten, 
Zu näherer Erfundigung fei er dem Generalifiinus bis nach 
Mieß nachgeritten. Hier habe er denfelben. unerfhrufen, an⸗ 
geredet und das Fundament. zu willen begehrt, habe ſedoch 
von ihm nichts anders vernommen als, daß, Fk, ſelbſt nicht 
glauben koͤnne, daß Kay. May, ein ſolches Patent wider ihn 
habe ergehen laſſen. In der. nachträglichen Erlaͤuterung führt 
er gegen diefen Klagepunct noch an: daß er erſt, nachdem er 
von dem Friedländer zurück gereift, das Patent, welches de 
Suys in Prag habe anſchlauen laſſen, zu Geſicht bekommen 
habe. 


0 
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Daß «u die Bagage des Herzogs con Friedland von Pils 
fen nach: Eger durch feine Compagnien habe begleiten laſſen, 
entfchufdigs'er damit, daß Eger eine kaiſ. Garnifon gehabt 
und' et wedeo von des Friedländerd Untreue noch von dem 
Putent Ve’ Mnifers amals etwad gewußt. 

Buy lBoietrihmtiin dem vieͤſehnten Anklage⸗Punkte 
— ———— (67: ſich des Friedlaͤnders 
Perſon yu berät lim denſelben! denn · Kaiſer aukzulie⸗ 
fern widretlegt aer nat. dem huriſtiſchen Spruch: abi nullum 
manästün, Wtıtullar dbliondiiilstenföft ivenn et gehört, 
daß Be Freie Asgradirt worben, fo hätte er deßhalb 
noch nicht wfſriokdnnren, daß man denſelben beim Kopf neh⸗ 
men“folle: duin Asse zu ⸗Regensdurg früher des Generalats 
entſetzt werbenifeisee dennoch bei dem -Raifer in Gnade vor 
blieben: unbl ber and und Leuten gelaffen worden. 

Im fauͤnfzehnten Anklagepnnkte wird ihm zur Laſt ge⸗ 
legt, daß er AT Feen Anf- der Nuͤckreiſe nach Prag 
dem Kaiſer Varuͤber Vorwuͤrfe gemaͤcht, daß er mit dem Fried⸗ 
laͤndet auf dieſe“ Weiſe procedire, Der Angeklagt ſpricht in. 
der Vertheidigting ‚feine Verwunderung darüber aus, daß 
man ſoſche unvehebinhfeiten mit dergleichen Wichtigkeit eins 
flicke, uhr daraͤus den Anfchein eines MWerbrecherd gu ers 
zwingen!‘ —— aͤußert er ſich in der nachtraͤglichen 
Ertauterung⸗ a wellher er zuglebt dah et nach des Herzogs 
Ableiben geſagt: &% fei wohl ſchad, daß er auf eine ſolche 
Bela ungetonimei und es dürfte kein Zweifel fein, daß noch 
viele ehrliche beutt vaſſelbe Tagen“ wuͤrben. Haͤtte man ihn 
gefangen gchohiulen und vor ein dffentliches Gericht 
geſtellt, ſo würde man die ganze Verſchworung und die 
Helfershelfer kennen gelernt haben. 

Im ſechszehnten Punkte wird ihm vorgeworfen, daß er 
das kaiſ. Mandat, welches der Feldmarſchal de Suys an den 
Oberſt Lieutenant Haͤmmerle nach Pilſen abgefertigt habe, 
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dem n Boten abgenommen sund auf dieſe Welle! die Voſehnag 
des Kaiferlihen Mandate habe verhindern wollen." Der Niet | 
309 behauptet, daß er als Dberft ein Rechtdehabt Habe, Ge 
an feinen Oberſtlieutenant gerichteten "Befehle zur. ehredheh. | 
Er verfichert durch einen leiblichen Eid, daß er⸗ati /bieſem 
Tage (wahrſcheiulich den 23. Februar) das kaif. Patent zum 
allererſtenmal gefehen - uhd .deffen “Anhalt vernommen fügt 
auch noch hinzu⸗ misendednwonida/Buye’Alßosfettikten ir 
‚den Oberfilientenant Hännerfe:imiti ven bei ſich habenden 
Befehlen. und’ Patenten habardbgeferiidäffengnn  puniels 
Der ſiebenzehnte“ Anklagepuntu beytrehe Fich"iatif' Härte | 
Aeußerungen, weldye der Herzog. nad) der Ermoͤrdung Wal⸗ 
kenfteins in Prag gernacht habe. Aus dieſem Punkte ift deut 
Uch zu erſehen, welche leidenſchaftliche Partheiuitig die Denk 
fihen von den Staliensrn. treunte. Der Angeklagte ſoll db 
Sußert haben: daß die Welſchen € Hunde) Jenet unð aners 
faͤlſchlich vorgegeben : und den ſrommen Sergey: du Hiib 
land uuſchuldiger Weil: uw dasickößen Haͤtken Brin heno Kdfe 
fen; vie Deutſchen wärengroße Schufte, daßt Ab ſich a 
den Welſchen Hunden, denen man die Haͤlſe brchen Äh, 
kommandiren ließen. Wegen folder Meden ſei er einer Ne 
fentlichen Vorſchwoͤrung und Meuterei ſehr verdächtig: "im 
Der Herzog giebt zu „daß er damals eine große Erbitternug 
der Deutſchen und Staliener gegen einander / beulerks Ti 
deshalb geaͤußert habe: im Fall feine temediküng "sefchöge, 
konne daraus eine große Schlägerei entiichen. Er fordert 
einen jeden, welcher fih durch feine Reden beleidigt: Hatte 
auf, fih herfuͤr zu thun, denn er fei erböthig, es 'mit Jedem 
anszufechten. Wo verfchiedene Nationen zuſammen kaͤmen 
ſei eine Uebereinfiimmung der Gemuͤther nicht zu verlangen, 
man tönne feinem das Maul verbinden u. ſ. w. 
Den Vorwurf, welchen man ihm daraus macht, daß er ſich 
habe verlaufen laflen, ber König von Spanien fei ein arme 
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‚Potehtat,. weil er dem Kaiſer nicht mehr alb 100,000 Wul⸗ 
den geſchickt habe, giebt der Herzog zur, doch habe er folche. 
Aenferung im feiner böfen Adficht gethan, da Jedermann 
wine, wie noͤthig das Geld bei der Armee ſei, und er aus 
fruͤheren Dienſtiahren · ſich erinnert, daß von ·Spanien ſehr 
Namen; Moelt zun.heiommen fir 


M  Sormanigr. begruͤndet nun and die. fämmtlichen bisher - - 
angefähtten Axtlage⸗Punkte ſind, ſo wird doch aus denfelben 
Dis in den drei letztem Puntten 21,2%, 28, enthaltene Schluße 


folgerung gezogenyihaß ben: Herzog Heinrich link nicht als 


Xim um be ge von Friedland Verruͤtherei gewußt, ſon⸗ 
Ka miß bcargehaltrn, feipe meineidigen Handlungen und 


Konſnjratiynan auf gehrißen und nad) ‚Vermögen befördert 
rs Dr Herzog ‚serfichert,; daß -diefe Punkte eben fo 
—— wie Die vonigen waͤnen amd verlangt, daß 
man ſeuun Auflaͤger, ähm... gegenuͤber ſtalle. Wie gering das 
Pertxauen gecyeſen ſei⸗mvelches der Friedlaͤnder ihm geſchenkt, 
ho a ee Schmochneden zu erkennen, welche er 
A dem Atzuge der Saͤchſiſchen Compagnien gegen ihn aus⸗ 
| arRsertunnr a8 welchen die Anfbager unbegreiflicher Weife 
Mi; Sirapnepeil, Derweifen wollen, in welchem guten Bernedr 
wen, er guß dem Hexzoge von Friedland geflanden habe, — 
. Da, Herz Julius Heinrich wendete fi von Regensburg 
Au⸗ au mi⸗decholten Malen an wen Kaiſer und. an den da 
in Fexdinand A dem, er in. einem: Schreiben (wahrſchein⸗ 
BR aus Regenebnea vom Jahre 35.) es dringend ans Ber; 
Bhatı daß;cz nach, Wien gefordert und dad Kriegsrecht gegen 
BR. eingejtefft merde )Y. 
» In Wien. wohin. ihn. der Kaiſer jet kommen ließ, uͤber⸗ 
käse man, ſich, daß man ſchwerlich mit einer Anklage ges 
gen in durchtommen werde. Der Railen. ih bie. Werte 
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diauageſchrten des Heruoas anter den 
tefpestiven „ SpraupersNakpsrPgspasen. MA 
Herrn. Jap. Berhtholn. Zrihasenn Dina Seh, 
und Jon, Rated. DrbsehmeigtenÄgide, Pastor Nuke DNE 
— — — —— — 
PLN DI ee 7 32 9 nypaltopnn Mn νν 
RT rt ndi Bnp 3zoru HI u” auil 
RBB: —ES en ata —8 
Asa Ani nm.d Es martssenn mi 
3m dara lamqtis d· xomctiat em cccen Nor 
nchtitdo deghpanh Elder unh Pob manne Kn 


nig u. f. w. Bi 
Meinem gnäbigften PERaaRg EN) —J Bodom 


Bean, — VCgarn un. 


wirt pie} 
TR) ci eh map HR OD a 
wur a le itelle nk, Wita 
Pius #6 nnhmahl —— —— 
Ei; dntitnor. aaelvit EEE METER? Cute 
Un: daunıdicfb @ulyen u) Anden N ouacracſaa 
uhbleft aeidiipöninenicheuugend QAca⸗ithouviiar Th: re 
> Meaii:ig nochmals gehgtſquitd weiten ee 
. Wojı wollen hod.an zen Sep Be guähigt ‚das, 
bin, iren ,..bamit das, i iegysche, pihft r, mi eingentgllt und 
än had er Wien gefordert A daferoften in u Kai. Mai. 
RE Ran Mo verachneten. Semmilfignen dihen bien pider 
mil eingesrapten Kiagepuntte Darauf. weie. Werahtrogtugg. 
Bermomben und GipRänigt. Mair, rfepitnWoEhEn. nr 
Reben, bazu man mid) inter ‚pgulos, angereigt oder was aus 
forget vor AuazBentralsfggrsogen zu Friedland in Anfehung ſei⸗ 
ner gehantes mangiauch impfen großen Authorität und madht 
ervolgt ein ‚mag babe. .bgdrgewißfic« Fein: gefaͤhrlichex · Worfag, 
u undienſt Ew. Königl. Maj., wie es mir-leider nunmehr aukar 
gebeutet werden will, mit untergelaufen. Menn ja bariumen Dit, 
Sagen zupiel beſchehen fein ſollt gnäbigft nachzuſehn und, meine 
" in die neungehn Jahr Ihrer Kaj. Mai. und dem Hodlöbliges 














J 


. 0. 
. — 
[U 1% — 
“ “ 


. 
Beynrachtunge vorlkgen 7 Von ven welteren Gange bier 
fe Pevjeſſes tin den Aktenſtuͤcken nuichts vorhanden, Aus 
Khebenhiller wiſſen / wit/ daß der! Hetzog Heinrich Julius jur 
gleich unit feiner Bruder Franz Albrecht ĩm December 1635 
der Arreſte entlaſſen wurde. Da der Kaiſer den, wegen weit 
härterer Vergehen angeklagten Herzog, Franz Albrecht nicht 
nut die Freiheit wieder gab, fördern ihn zum Generals Licus 
tenantberhoͤb ib a tee een Schle⸗ 
fm anvertraute, dürfen Ak An'eeugt selten, daß mar 
rer eher wbm dehenigeb irgend etwas 
TERN Tee kdncen NMeshalb BE" we ganz in fein 
ſtuͤheres Verhihtng — W 


9775 miidang fi 
. 6m nos Äde Heneral⸗ Beldpeugmeiiter Syarr 
. Dem Gen. Seldgengmeifter'&phke,'Seflen Name ip der 
Apflaai OR, Beztheidiauns, ‚deg.. Herzogs Julius Helarich 
uch ch voro mintn war Fine, ähnliche ‚Auflage zur MWerantz 
wars vorselpat ER Die ſchriftliche Verantwortung, 
weite deue rm Shntheich eingereicht, iſt mir. nicht 
zu Moſcchtogekommen,Jedoch finden wir dieſe Anklage theils 
in Den Schreſboue Carcttofs nd Gallaſſo's an ven Raifer, 
re "En ie" Mirage" wiber Veh Herzog Iullus. "Mäher 
lg WISE ae Werpfvorug, ne Bar 
NE Beſtedich ren geleiſteten Dtenſte gnädigſt ak veheerigen 
RR he ERdaiglichen resolution griäbig ‘iu ceſreyen. 
2 J Ehnigl. Hälden mürh gehorſamſt bebehlenee 
[| Ihre Khnigl. Mi. | EEE 
. getteueſter Köck 


—— Julius Heinrich zu Sachſen. 
SV Die da dem Kriegerecht in Regensburg deputirten Come 
wiffarien erklaͤrten, daß fie wegen der vielen juriſtiſchen Ausbruͤckt 
in der Berantwortung dos Herzogs, Bedenken getragen, in die 
fer Sache gu erkennen. Man -wergleige bie Relation Nor. X 
am Gäluf. nn | 
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einem Bittſchreiben ohne Ort ind Datum ah -den- Kaifer 
beifuͤgt (Man fehe in die Frozeßacten No; IV.) und aus 
der Kelation des Hoßkrie 7a RathE sub'Nö. X; tennen. Ir 
dem Bittfehzeibeni Beruft Spartzubdtderſt auf feine‘ frdr | 
ah Sal, Ha er hlen Antrage der 
Dienfte!Mötteten, (wer⸗ 
Aa! Br" war) abse 
BE kefondal: ars Prer 
DD 
n chhen’bbrch” Kl brluden. 
wiraffete Orr ht bie⸗ heuche 
"fin" kehe⸗ if zut Cafe: a 
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Bagage? Kae zu geben, 
Do Th ar beltt Grumt⸗⸗ 
de ARE nach eg 
Kerle hche er nd 


100 Hieide zur —* * vu 
dieg habe er rund abgeſch 
weilnft die Pferde zur Fort 
ndthig gehabt; denn von, cine 
nichts gewußt. Sobald or a us Bent” pri her Witgeh® 
den Nachrichten” habe abhehmen" Einen yag 18 mit ven 
Teldländer, wäre, mehr gecht, zugehe, habe ex nur „ans 
mit verr die m Tprannen” @ich iſt der einge 
Namenſun Wallenſtein) feine ‚Charge, ſowohl fchriftlih, ‚alt 
auch muͤndlich durch den. Herzog Heinrich ZJulins.ırefiggivem | 
laden. Als der Herzog Heinrich Jullus hierauf von Mi 
nach Pilfen zuruͤck gekommen, habe er -dem Oberſtlieutnant 
Hoͤmmerle das Commando an hefohlen, mit dem Bedenten, 
die Stadt an Piccolomini und iodeti zu hoetgeben. up 
Spare behauptet, weder von Wallenſteins Falſchheit, 
noch von dem faif. Patent, noch Bbn Ber Diver Tes "Grafen 
Gallas irgend etwas gewußt zu haben, weshalb er- viefmehe 
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Vepfgpiggnpeine Sphnlb-beigernefien wiſſen will, weiche das 
fall. Msenk fp Inge. ssphehft und ihm nicht die. geringfte‘ 
Ara haͤtten · Sp. Jange ex keinen Gegenbefehl 
ethaiien,ſej eroſchuldig —2* dem Einige von, Friedland 
au parixay;, dennoch hätte gr, Woid ihm die Sache etwqs 
tuofel voroefo men, die yprlangten, hunderk Pferde nicht, 
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—— doſelbſt 
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Syys, Spa. dag ki C ; 
EHE im irgweigend 


derum gesrggkan, (Pa, 8, Age, zerriſſen 
gewsfen:” —2 A DE: [0 "alle® und jede 


General Dläsipee,..nuber, „Self Illo und Terzky, 
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deinnan Nementlich App d würden, feiner 
aber date pühf-im..gpringllsn, gehabt, worden, weshalb cr, 
geh gafatchtet, daß 8 einen Evangelis 


fen. Seh, dem, an DER babe bringen wol 
Ip ‚Ga uppfübert, Iah, Denn, — ihn von allem unters 
pre. haͤtta anlichmer wit großer Beglerde alles gethan has 
en wag der Aüeıl Butder o . 


BE Aem Schreiben an den” König Ferdinand, ebenfalls 
Kg if Fi) Datlim *), füht Spare ebenfalls ſich zu 
sr N und behauptet nochmals, daß man ihm votnehm⸗ 
1 Mals übel‘ wolle, "weil er ein Fremder, evangelif 
d der der Fatholifchen Religion nicht zugethan fei. Es 
Hjenugfam bekannt, daß cu mit dem’ Friebländer, det ihin 
fin Regiement gengimmen (wahrſcheinlich nach der Schlacht‘ 
im. Lügen, wo ſich dies Negiement ſchlecht gehalten), und! 
— — — — — 
) In gen Proeß · Auen No. V. Be Pre) 
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aochmehr mit lc, in offenbarer Feindſchaft rgefrkt en 
‚Don eiber Veraͤtherer babe Ee nkmals xtwas gewußt: 
In einem zweiten Biuſcheriben Anden! ——— erh 
nand IIX fagt Sparr!vnß vie⸗Uhymz ugeſtellten zwamzig Klage 
punkte nichis landere Als Murkanner Soßen fer Verdacht aud 
fo verwirri hin meines ‚ara erfinden 
Erachtens WA RT A Terre, 
we de eng retten, zuwvech ari, 
Rd TE RANG igenucha hube ↄres Qnuo⸗ daraus Aalen, 
daß er ——X Rear nabiuag igeeuſi. 
Seine TEHERAN Veß dur ais Enſerſtcht Auß Windr@ He 
gethan; et Tr FU RENDITEN u a ee ee 
er gelben‘); Yaok dr Ka Eden Dfehus Grnerale gichamı "ya 
einem Hehe Bir ferne hacnode Krüſvt arme 
dieſen an! Buell Kae Rnasıznnankie 
in, Hans:ange vorne ade tere 
ein Gleiches — y80 sein? m) bon 1a om 
Aus der —— ofkriegsraths uͤber bie zu Mes 
gensburg ah A —28 — iger, wegen 
welcher Vergehuugen a a ie vo 
Kriegsgericht geſtelet woͤrden rate EI TTTE gne 
Konten hauptfächfich? Varia vaß RICH Reve non 12m 
onuar zu Pitſen um hernach amd an: sodeinbflegge 
bruar, (obwohl ist ar. einen Wiretvuf ides ſam/naten 
unterſchriebenen waß,) unterzeichner haitezius) daß any da 
Bis anderen Offiziere den Friedlaͤndet wirlaſſen/ med ndtauech 
ke ihm geblieben; 3) obwohl von feinem Betteusi dem! Shen‘ 
fen Sparr, ‚gewarnt, dennoch zuruͤck zu dem · Frieidader 
gereiſt, demſelben nach Eger nachgefolgt; 4) die 
unter dem Vorwande einer nichtigen Reſignatlon uerlaſſen 
3) des Friedlaͤnders Bagage demſelben nachzufuͤhren befoh⸗ 




































) Ian ben Prozeß: Acten am Schluß von No. V. 


In; Fung adechdrt Fr nenıerjag Jul ics Beſarich 
zewareteworden Fish: Wegen final nach dem caflen 
yu- Pilſen unterſchriebenen Merrre fortgeſetzten/ Anhoͤnglich ⸗ 
Jeit an den Herzo on -Frügpbamtä ande Vefordexumg Degu ha⸗ 

fon Vochabenẽdeſſelbru marker des SudfenlichenWarhand 

Für unßoͤhig ern Kins, Mriegesssirhtivarunibriig ihn u 
Qede vn der horn Fler Airkatienunn den 
-Enifen darang: „daßn&tstkenn Klare som Mohlen Hepsitk.änr 
aheltigt Artafis dent parr. al Babanıı Richten batcheden oe 

Moehalbo aa wchdenttich⸗ fig rennt 
Mettethaitte un Staat zn Herlaben.h er leere 

rem Rilkeriicheni Endrrtpeil not kam Jult 39B32" Anfg hen 

Cyan chip heit ann Winsechagaßn ypd 

a-folcher in ewigen Gefänanif nah Mensen 

s mentihmeriwantieft wenden. filter ezgeach. byſtzmmie gea daß 

d Spart mu fodie eſtung· Gyaͤſabs gfuͤhrz werdes uſolte „pn 
wo er noch im Jahre 1633 nach Mohlen yEndlaſſen mid, ) 

ren e ig“ un” 

urn — DER ER nunsnne 
ie 2nDen A @rfiiintenn hömmane manual. aut drin ala⸗ 

Reese. se 

er Reiki. den ef Lunar Schluſ⸗ en 

-supkerfchrichen;2) Aa Grtgnae san Byindfand, Sarknkgehen 

dihätegı. Pr ihm auſs-uißarſter gegen dem eink.am wertheidigen 

«- mnd von Siehe aAußen vondihm Aa 

daneben / audederüoiſeGenerat Ts, Einen 

+ Wehorfünn.ieiflen:un® die ihre: don’ dem Kaiſer, „oher, dein 

1. hofttiegsrath zugehenden Befehle ihm nachzuſchicken; 9 0b 

Dehl er von Teinem Oberften, dein. Drxumarı Arinnich 
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Iulinsenon: Sodyfgn,gehltt,., dag Ansßriebiauber uf 
nichts Gutes umginge, und. daß alle,.die es mis.ihm Hielten, 
Schelme waͤren, habe er dem. Illo Nachnicht ertheilt, nf 
ſein unterhabender Regiments Oberſt ¶ Wachtawiſter ſich nich 
bei ihm in Pilfen eingefunden, weshalhear gun Behauptung 
des Platzes um. andeppeitigg, Verſtaͤckung gebeten: 4) Se 
Habe des, Herzogs von. Friedland. Bagage mit. hundert Antik 
leriepferden beſpannen und machzufuͤhren geſtatten wollen. 
5) Heu. kaiſ. General Offigieren. wilde inter Naͤhe se 
Pilfen gelegen, feine Warnung sugehen.Jaßgım..: 6) ‚Dagn 
gen den Herzog von ber, durch den Feldmarſchall de Cups 
peranflalteten,. Befanptwacdung ‚neb,Faif: Matants gu Pay 


in Kenntniß gefegt. en rt, . Ang 
. Dee Angeklagte wendet ſich wie diepuͤhnigen; in sine 
Bittſchrift ohne Ott und. -Dapıım.on Deu Beiferei) - .. su 
.„ Dem Oberſtlieutenant Hämmerle wurde von.ens. Rah 
fer die Todesſtrafe erlaſſen, und. geyſelbe Ja dem General 
Scherffenberg nach den Spielberg be Bruͤn ahgefoͤhrt. 
| Der Generaf von Shirt" a: 
(zuweilen auch Schefftenberg und Scharffenberg getiannt‘. \ 
Der General v. Scherffenberg wirb In ben, "som iii 
Hofe ausgegangenen, Druckſchriftain ats Mner Bere N 
Anhänger des Herzogs von Fried tage en 
han. 09 Me SE SE — - voor 
T—— — TEATMqG.&AñOOOoOMISRG;SSAAxvVJ 
. .) (Im Eingange beruft er ch anf« ſeine Frühere Berantge i 
fung, will weber Abhärenz moch Wiſſenſchaft pon der Fritda 
ſchen Conſpiration gehabt haben 3. welches id ‚denn wit ‚meine 
Gegwiſſen gegen Gott und mit meinem Blut bethfuren und beser 
den kann, daß ich nemlich yon des Friedlaͤnders vorgepa Fü 
stion bie wenigfte Siſſenſchaft nicht gehabt: habey dazu daceuiga 
ſo bei der Subſcription des Scqluſſes Ind der Slammeskunft 


ngen. gethan, ‚wegen gehabter Pychippteng Ang Bipfmantefäiieng 
bei Briedtänders BAehl und Drder thum — in yet: 
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sh ihn ſogar Schuld, daß er von dim Herzog nah Wien, 


Eſchickt worden ſei, um ver: Kalfer- gefangen zu nehmen u 


und dit Stadt lan- or Ecken anzuzuͤnden. In den Unter; 
ſechungsacten tommt nichts dergleichen vor; aus ber. Nelas 
ten des Hofkriegsbaths erſthen: wie: daß Scherffenberg von 
de Kriegegericht an Meets ar fölgehben Gründen 
zumTode weburtheilt worben · und 2’ 6 ee 

ud GEruthube LSRTER STE jethatbıte Verbuͤndniß nicht 
nee mit lintesſchrieben/iſonberne! ern. heldmarſchall Aldrin⸗ 
gen. es verſchwiegen. RUE nuuniaſc ylnum N 

sund) Ren ee‘ die Cavallerie das 
alſſoluite Commiklidobekommen!vdrß von Queftenbergẽ In⸗ 
ſtruktion, deren ſich der Na zu felner Rebellion 965 
Dh: Rsanikiefrifben "D6ettl teten" täffen ,' ‚auch zu fich 
erfordert nd Nrnrahnt, Ventzu Bitch! gefaßten Schluß zu 
umtotſchee bene⸗ at rl ER 3m! 

BP wär Wien“ hebelſt, la Bier "etivad‘ zu ents 
decken, woraus nich, d "An Unzweifelhafter Hoff⸗ 


nung Fa CELL LEG aͤgdeß BE voͤſes Vorhaben | 
BE np erammfinbDI Inn Hr Ti BEI uns oo. 


BIETEN a — 
kung, ya a a Mado ih meben anvern Oberſten an ihn ge⸗ 
u wogden,, ched won adhro ER, Patent noch einiger 
tion, ibm nicht zu pariren, keine Wiſſenſchaft gehabt und 
nichts anders Jewußt, als daß er ein vorgefegter General bleis 
ben ai sr (Am GSchluß bittet er, ihn wie beteits anbera 

heſchehn, des Pardons theilyafıig zu machen.) 
Die Beau bes Oberſtlieutnants von Haͤmmerle wendete 

ſich edenfail⸗ an ben Kaiſer. 

V——, Sollte mein Ehewirth, ſchreibt fie, widet bie Töb« 
liho ſcharfe Kriezsordnung durch bes Friedlaͤnders Falſchhrit, mit 
ꝓelder er die ganze Melt und gar den Teufel in der Hölle hätte 
Sogfundiren, mögen, etwas gehandelt haben, bitte ih Ew. Kay, | 
Re denfelben mit Dero aueraradiohem Auge anzufehen u. f w. 





. 4) Er babe mit dergleichen ieocshnart ale Dffizieren 
ein boͤſes Cxempel gegeben.  - ::. nett Bd mn 
Die. Selter, worauf ‚die deputieten Nätbe, in Begendr 
burg angetregen, wurde dem yan -Grhenfirgherg.eslaften ‚mad 
das Todesurtheil von. dam Kaiſer in epiapgrfiefkngnig narı 
wandelt, Er wurde in Juli BB a RR oiel⸗ 
berg bei Bruͤnn abgeführt. sc. ai fr lang mania hir 
4 ’ Sberft £ ir 9 Ich9FR di Birma? 
Der Oberſt Loſy Würde, ibie'W 4 BIETER URL: "Ye 
Iation des Hofkriegszathe, — 5 aum. Avant oſenrhe 
1) Weil er den erſten Pilſneriſchen Schluß —R* 
ben und verſchwiegen habe, obwöhldete Aachefeinem eignen 
Geſtaͤndniß gewußt, daß der Kaiferboeniſchloſſen) fei, den 
Herzog von Friedland , welcher. lich: gererigeuhe Die Quartiere 
in den Erblaͤndern nach er) Kaiſers Onſteuttiom ramzurich⸗ 
ten, vom Generalat abzufegem” 7:3: 4: Murrsiargnal ni mi‘ 
2) asien fein Genetal Iſolani Lroͤffnet 3er habe wvon 
Piccolomin gehört, Friedland wole IR u von 
. Böhmen machen, feinen Srrtfum ni ah alh "Hiller M 
ſondern den bemeldten Iſolan — Daleihrp Ai u8 Ja 
chen Reden große Verlegenheit entſtehen Fönpten, das am 
3) Ungeachtet. er geſehn, dab: Gallas, Aldrihgen «Bio 
eotomini und Diodati den Herzog werlaflen zn fe nchannedh 
geblieben, und: habe feinem Megiment subtoga: den Velehl | 
zugefertigt, feiner Ordinanz des Generals Iſotanidzu pari⸗ | 
ven, fondern nur ‚seiten, bes Terjta und" Fe Befehlen | 
nachzukommen. NT 
4) Desgleichen habe er den zweiten Pilfneriſchen 
Schluß mit unterfchrieben, BueeE et BERELEhnpef gege⸗ 
ben und fic des erpeitten Pardons unfähig gemacht. *) 
u EEE EEE 
) Mie raubgierig man PR über bie Süter. berjenigen her⸗ 
ſlel, welche einem ordentlichen veridiatuud · aͤberwieſen a Ze 


— — — — 


— ——— —— — 


— — —— — — —— ——— — 


| 
| 
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are WA ihm die orten, Ratte ar das. Bes 
ben, ließ ihn aber nad) der Feſtung Graͤtz abfuͤhren. 

Shane Aneceſuichung, "weiche man mit fa gro⸗ 
Bin Wotken "Anigefhntdigt Hatte, ein ſehr unbeftiedigendes 
Ende; OH Entdetkung Met / Verſchwoͤrung, worauf ed: vers. 
henttichpbhefeßen Core, rohnte nie mehr Die Redeifen ; 
‚nicht einem einzigen diefer zum. Tode. verıretheiften Offiziere. 
fonnte mit Recht etw an Sal, gelegt werden, wodurch ſich 
der —— — hätte, — ſie auch nur Auf die 


geht ak" ’Hen‘ Fofgelibin Heiden’ Shrden des Obertten Loſy 
hervor; iu au KB mkineiif al 
chin Der., Obet doſy an den eaiſer. 
Cabrideimig Auen vom 23. Juli 1638.) 
Bere Aleignätigfide u. we! « 

Durch aeinse Mißghnner fatfhebBorgeben bin ich 9— alı 
fein in langwierige fchwere Gefönamig ‚gelegt, ſondern etz if, mie 
"ud vor wechtuſt Erltnntiß ud, Anustrag ber. Sachen, ſowohl 
als der, ‚einigen, ih) u, meiner. Frau und Töchter, es, bas 
Fyrige KR Ha KORAN N welches {orten keinen aus den | * 
genen, mb zınen Lo Zeſchehn, gezogen wötben, iſo 
| —* und [7 * —— — wovbn ic in meh dien, 
niß und —— bt hibgiaen kbhanen, welche uth Aw. 
Kay rad ilnnı —— — —22 ach nicht 
verdient ii allettznͤbinſter Erwaͤgung ih auf meine sppeg. ink 
Darſtrechung gache Thirs:, 20‘ Compagnien Crabaten genasben. 
(Am Schlauß pittet ernhie Sequeſfration ‚aufzuheben. 3 

nen Dam vielnetmdgenden Be taten, bes ‚Kaiferg,. Dater ea⸗ 
mormain, ließ voſy ebenfals ein ſehr bewegliches Sqreiter ge⸗ 
langen. 
b. Reverendigimg, , i, —B Guilb. Iam 

Societatis "Jesu In oe br Pro —E Pin Resort 
“ Domino di" Palrond gratixxrimo. Rogo Veitram River 
"dan ı" Pirdrhäidkeni tobtike" per quinque vulnerk Christi eifil 
cese apa Tultt' Meltstetei Cusseirein aliquam relexaionem 
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enltlfernteſte Weiſe im Binne gehabt,: an einer Wexrſchwoͤrun 
Antheil.zu nehmen. Br inconfequent und ungerecht ſowohl 
das Kriegsgericht in Regensburg,als auch: dei: Hofkriegsrath 
in: Wien, welcher letztaeer jedoch. einigermaßen mildere Ge⸗ 
ſinnungen zeigt, verführen, ergießt ſich aus jedem ein zelnen 
Klagepunkte, von denen faſt immer: der folgende dem vor⸗ 
hergehenden widerſpricht⸗ Am meiſten Fam das Kriegsgericht 
damit in das Gedraͤnge, daß der Kaiſer in bean Patent vom 
2Aften Januar allen denjenigen, welche dan. Pilfnerifchen 
Schiuß vom 12ten Jannar unterfchrieben hatten „mit Aus⸗ 
nahme von zweien, Verzeihung zufichert. Die⸗ deputirten 
Käthe machen den Kaifer in ihrem. Gutadten maw 17ten 
April auf diefen Uebelſtand aufmerkfam.: Sie Ayingen in 
Vorſchlag, dag man, damit es nicht das Anfehn. gewoͤnne, 


als wollte man den kaiſ. Patenten zuwider handeln, und 
was einmal pardonnirt, wiederum in eine condemnation 


ziehen, der kaiſ. Begnadigung im Norbeigehen., (marrative) 
Meldung thue. Zur Entkraͤftigung ſchlugen fie Indellen vorn, 


in die Urtheile einzufihalten: „Welches zwar, Ihr. Kayh. 


May. ihme in denen öffentlich publicirten Datenten, wolsın 
und fomeit er fich diefer Prodition nicht theilhaftig gemacht, 
allergnaͤdigſt nachgelaſſen.“ | 

+ och anffallender iſt die Ungerechtigkeit, die man. das 
duch beging, daß man den angefihuldigten Offizieren die 








sequestraitonis mearum rerum, donee aclio mea jure determi- 

Hebitar: — — Videtur hic certe mihi justitiani esse mortuam 
nec talis procedendi modus (non) solum justitiae divinae re- 

pugaat, verum humanas- rationi contraria videlar: eo quod 

prius sequestratio rerum mearum facta fuerit, quam juris ra- 
tioge  octionis mege definitio, — .— —. 

m. Interim tamen omnia ad bene placitum et dispositionem 

Vesiram cummitto. — — 


% 
2 u | . u‘ 
" [4 


Av. 





— — — — — — —— — ——— — — — — — — — — 
— — — — — —— — 
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j j | j 
Unterzeichnung des zweiten Neverfcs vom often Febraar, 
zum Verbrechen machte, da fie durch. benfelben den Kalfer, 
' vielmehr: ihre: Anhänglichkeit und Trene bowiefen, indem fie 
. Mes, was in dem Nevers- vom .12ten Januar ihnen übel 
- ausgelegt werben-Eonnte, auf das. feierlichfte widerriefen. - 
As ein Beiſpiel wie unbekuͤmmert man darüber war ob 
die wider den Einen gemachte Anklage mit der, welche man 
gegen einen Andern ‚machte, uͤbereinſtimmte, fuͤhr' ich nur an, 
daß itm⸗BeriAnblage wider den Herzog Julius dieſer als einen 
der Aremen. Anhaͤnger und Mitverſchworner Wallenſtein's 
beyeichnot wieb, während man. feinem Oberſt⸗Lieutenant Haͤm⸗ 
merle verhält, daß er der Verſicherung des Herzogs Julius, 
daß Wallenftein-nichts Gutes vorhabe und alle feine Anhaͤn⸗ 
ger Schelme wären, feinen Glauben geſchenkt haͤtte. 
Der Kaiſer Hatte daher guten Grund in. feinem End⸗ 

urtheil den Aſſeſſoren des. Kriegsgerichtes in Regensbarg den 
‚Befehl zn Lrtheilen, die abgefaßten fünf Urtel,. „obfchen fie 
mich den Elbitfeh und Mitttairifchen Rechten wohl fentens 
eiirt und ausgeſprochen, biefelben dennech in der — ‚a 
Hatten and Vicht gu publiciren. · en, 


Rn 
Der Graf Schaffgotfe. 
Won allen Offizieren, welche ale Win eeſchworne Wal⸗ 
Ienfteins verhaftet ‚wurden, traf den. Taif. Oberſten Grafen 
von Schaffgotfh, von einer angefehenen evangetifchen 
Schleſiſchen Familie, das haͤrteſte nos. Er wurde bereits 
den 24. Februar 1634 in Schlefien verhaftet, zuerft nach 
Wien geführt und hierauf vor das Kriegsgericht in Kegenss 
burg geftelftr' Au der fuͤr den Kniſer abgefaßten Relation 
des Hoffriegsraths in Wien *) Aber die, von dem Kriegsge⸗ 
richt und den deputirten Commiſſarien du Regensburg abge⸗ 


——— — — 


*) Yrojeß + Ketin: No; x. tar, — 2 


ta, 
3, 8 
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fahten Urtel erfahren: win, dab dem Oberſten Dihaffgutſch 
Felgendes zur Lat gelegt wunder. in: neliinzuns- 
1) Obwohl er von. dem, Herzoge von Gubebland felbl 
und vun Illo vernommen, daß Friedland; weil er ſich „dis 
gustirt® fühle, ſich in Verfafſung geſtelnza non Offizieren 
widrige MBorträge: habe: hu .lafien ju habe or, Schaffgotſch, 
ſoiches Aennoch verſchwiagen. 190 239 869 „1palan ıin 
2) Laut feines Hei ihm gefundenen. Memorials fer’ 
willsndugemefen die in Sthlefiewigdtegcheh fait Krüppen' mit 
dev Armer ıbes Feindeo undi cFriedtands zu: verrimgen· . 
3) Er Habe den Commandanten ubodfksieken?Gefehe 
len, feine Ordinanz vommaiſo Hofe mbiankbarhmen, (uud 


44). af das Kaiſ. Voltzn meiden are: Ungurn / kominen 
werde, fleißig Acht gu gebews —ν elindimen. « 


BEE babe: den meurifen Eur Pliſenvom 
Aꝛten Februar machen helfe tininue rem 95 but 
6) 0b6 wohl · er nach aneignen Berrinendb Bon Malz 


lenſtein erfahren, daß. ‚diefen von Miifentiwiln Oatcitierd· er 


gingen (abpochen) wollt ‚Gabe er ſrhpennochinſẽ ie bit 

auf den letzten Blutstropfen Adnuxden Jun ainvten Dbuefien 

und Commandanten uͤberredet, an der Verſchwoͤrun 

zu nehmen. 

7)Er chabe mit dem Irlediander zu Miſſen ati auf 
deſſen Zimmer eine neue Forma regiminis zu Papier an 


ur ve)t} n., 
bracht *). a. 
PER I2 Bihrie: ı:h% VERE & Li BPEE ST 17 Bun De — 3. tr 
— — — 
α 





.*) Kon biefem Memorjale wird in den Acten idee Raͤheres 
mitgetheilt⸗ doch .batı CKhevenhiller aus dem ausfuͤhrlichen und 
gruͤndlichen Berichte beffelbe aufgenommen. Won vergl, vor 
Kcten No. XVI. Ya. ıd 


) Dieſe forma feginsinds iſt nichte anberes Als has {Ark 
erwähnte Memorial, welches ſich, eben’ Tb wie die anderen mit 
Ballenftein getroffenen Berabrebungtu, naqh bar Nusſage bed von 


j 
| 
! 
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„BI RÜHT nweniger ſolchen Schluß feinem vorgeſetzten 


Generallieutenant, Grafen Galbas, und andern Gene⸗ 
las Darf a enſcch wiegen; aber dennoch . 
2a) eneral Galtas vermeldet, daß das 
Sand ;Rekreids durch dieſen Echluß in die größte Gefahr, 
tammen drſge. In dem vorhergehenden Munite wird ihm 
ge. Laſt gelegt, daß er gegen Gallas ıdaven geſchwiegen 
hobe I —xXXXE NHunadua 3 all Bor 
Here ODorter in Schleſien, wie des 
Freibergers pfrkiom zu Troppauı Ausgehen, zu fan Vor⸗ 
hahen verſichex wollen P. J 
er) MiaqEchaſiſchan sände.aufgemiegelt. 

nord ad: Qeinan Dfigienn: verboten den: Oepinangen des 
Feldmarſchalls Colloredo zu pariren. yo 
zes ka unnmmmen, daß Friedland von 
einem Theil der Offiziere verlaſſen ſei, habe ex geantwortet: 
cash Bei rer aufzuthunſunde nicht zu ſeiern, mit, 
Berſiche yIna; dahin. Gall bie Traktaten ‚mit dem. Ehurfürs 
a ran ·richtig,es ‚nat den. Alngetreuen, welche 
 Piakenfsiterana ln hin: bi Roth babe: > 
indE X 18 Br 








—XR — oberes; Ad ınuf bie: Vertheiluns ver 
esANeG — egoas. ſelbſt auf der, Folter kavate Gaalsetſqh 
einem r ern a uns gebracht werben, 

N) Freiberger war Oberftlieutenant bei Schaffgotſchs Ragi⸗ 
ment. Er befchte Troppau den "sten März, nachdem Wallen⸗ 
ſtäns Ermordung ihm ſchon bekannt war und ſein Unternehmen 
ſtand. in keiner Verbinbung mit dent. Wwäl Wallenflein vorhatte; 
er. that dies bios, um die -Sustaffunf bes Drafen Shaffgotig zu 
erzwingen. Prozeß⸗Acten No. XVIXI. 


*) Nach dem ausfuͤhrlichen und gruͤndtichen Berichte ſoll er 


dies an Terzka aus Ohlau vom * Gera eiarieen vobens 
Pants Acten Na, XVI. 


end * 


14) & habe dem Friedländer uͤberall als Mithelfet ans. 


gehangen ; dem Kaifer aber von nichts Meldung gethan. 

Der Angeklagte wurde in den erften Tagen des Aprils 
1635 von dem Kriegsgericht zu Abhauung erſtlich der Hand 
und nachher des Kopfes verurtheilt *), obwohl -der Feld⸗ 
marſchall Lienen. Gög in feinem Berichte an den König Fers 
dinand III. vom-Aten April 1635 ſchreibt: „daß man von 
Schaffgotfch, was das Hauptwefen der Verſchwoͤrung betreffe, 
weniger ald zu Wien, herausgebracht Habe” **). 

Die dem Kriegsgericht beigeordneten deputirten Raͤthe 
fanden das Todesurtheil in aller Form Rechtens abgefaßt, 
trugen jedoch bei dem Kaifer in ihrem Bericht vom April 
1635 darauf an, daß fämmtliche Verurtheilte und zwar zuerſt 
der von Schaffgotfh „vor feiner Hinrichtung“, durch 
die feharfe Frage, oder Tortur, welche bei allen Völkern für 
das einzige Remedium indagandae veritatis. gelte, zu dis 


nem weiteren Geftändniß gebracht werden müfle ***). Der 


Kaifer Beauftragte die Deputirten Commiſſarien, ihm ein 
Gutachten darüber einzufenden : „ob vermöge Kaifer Earl V. 
ſtatuirter peinlicher Halsgerichtöordnung, oder andern ber 
fugten Rechten der verhaftete und bereits zum Tode verne 
theitte Schaffgotfch, im Fall er mit der Güte zu feinem Ber 
kenniniß zu bringen, wäre, mit ber Tortur konne angeſtrengt 
werden?“ er 

Das Gutachten der Deputirten und Commiſſarien uͤber 
dieſe Anfrage iſt eine der abſcheulichſten Schriften, welche 
jemals von Haͤnden, denen die Gerechtigkeitspflege anvertraut 





) Prozeß⸗Acten No.X% 

9 *) Prozeß s Acten No. VII. a. 0. 
+4) Prozeß⸗Atten No. VIII. b. 5 ' 
“+#%) Prozeß» Acten No. VIEL b. am Schluß. 


\ 
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war, abgefaßt wordeniſt. Adf die’ Anfrage: heißt es Mm 
demſelden, 05 "der Oberſt Schaffgotſch, welcher bereits im’ 
rtbumn wegen der geklagten militarischen gentigfam 
dargethauen Verbrechen zur Hinrichtung mit dem Echwerdt 
und Abhauung der rechten Dand verurtheitt fei, nichts drita 
toeniger vorher mit der. Tortat belegt werden foll, damit ſo⸗ 
viel möglich alle vorgeweßte böfe Anfchläge und Mitverſchwo⸗ 
tene heraus’ gebracht würden, laute das Gutachten der Des 
putirten Räthe und Commiſſarien dahin, daß da Schaffgotſch 
von allen Verhaffteten zum -ulferfiärfften indicirt, (alfg 
nur „Verdacht“, und dennoch zum Tode verurtheilt) daß cr 
am die Wallenfteinifche Verſchwoͤrung am, meiften gewußt 
‚und dabei zum mehrften müffe (!) interreffirt gewe⸗ 
fen fein, mit der Wahrheit nicht heraus wolle, fo fei ey 
ungeachtet feines vornehmen Standes und früherer Berdienfie, 
ger Erfündigung des eigentlichen rundes der fchändlichen 
‚Anfehläge und Herausbeingung der Mitverſchwornen, darau 
Wen Kaiſer, dem gangen Kaiſerhauſe und der Nachkommen 
Haft fo mächtig "viel gelegen mit der Tortur zu belegen. 
Man irre hierbei gar nicht, denn da er bereit® in even- 
tum zum Tode verurtheilt und dem allgemeinen Weſen vid 
daran gelegen fei, daB die vorgeweſte Verſchwoͤrung eigent⸗ 
"u erkundigt wäre, fo Eönne er, den Rechten nach , wor der 
Hinrichtung noch auf die Folter gefpannt werden und folches . 
am defto ‚füglicher, weil er durch die Verurtheilung der Stlav | 
der Strafe werde umd für weiter nichts als für ein todtcd 
Cada ver gu halten fe.” *) 

Dieſen ſcheußlichen Spruch unterzeichneten die beiden 
Praͤſidenten Slavata und von Strahlendorf und die dref 
kaiſ. Raͤthe und Doctoren beider Rechte Hillebrandt, Puchet 
und Prickelmeyer. Der Graf Schaffgotſch wurde von dem 








“) Prozeßacten No. IX. en 
Watlenktein’s Briefe, III. Band: 3 
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Doegensbnrser: Shusgegicht, And SER TRg CHAR Pen 
am sten Send); ben Dani, gohge mirEiich aefgltegh: UnM Mm 
Piccolominiſche AndijennBreß Arſtattek MORE DEN ÄRA 
Beim Raifopapten dem. Str lb Kin vehe celvich hen 
peißen). main Din META US 
vdederſt won: Dean; Auditenrn handidang a Des FORTE 
Affzieren zur Auſſagnung der Mahrheit grob ee 
\ mehr als bigher ansqeßaot ht Jages darauf wußde fh 
ans feinen. Senahtfaneuf dag Rathhaug gefſihrt, A 
Abend, aldaman zur⸗ Rantun Thesen malen avon dsm.⸗ 
woefenden Obaafigan Milheim, Au / Hberſtligutnaa. Vamdti 
einem Steogifchen Mismeiften sy: einem ArufeffchenHane 
tain abermals auf das eindringlichfte ermahnt „;diF Beinen 
zu geſtehn. Da dies erfolglos blieb, murde er endlich in 
ne Bettettaitet Sähfece "Sara EHEN PEREH en 
heiten gewarnt" uns Hub muhre? ze ee a 
mahnt. Er tief 8 fir POREheÄR PEAH" either fe Gate cal 
ihn aber Auch Anfttentäte „fo "Welthre Rlaht"hordy" üches AR, 
ihm herus. Der Auditeur bemset IH'feident Brriie je 
wiederhöiren Malen dag EU Ter RR RR 
Beftändlgeh? Hierbbr zebracht, Se ke ee 
in echten gälhtmdtne Ya, 5 wenigmant aber? Ka 
von Tinte, Dardı ee ee 
gehelten Ausfage eine logiſche Ordnung verlangen Hann‘, W. 
iſt doch die! NMusſage · des Grafen Scheffgutfeh -beir weiten nicht 
fo verwirrt und tonfus, wie der, von dem Auditeur doruͤber⸗ 
 abgefaßte „Bericht, aus welchen ſich als Reſultat ergiebt, 
daß der Augellagte ſelbſt aͤber die Punkte, wegen weichen er 
bereits zum Tode verurtheilt war, zu keinem Geſtaͤndniß 96 
bracht werden: konnte; am wenigſten aber kam irgend etwat 
heraus wodurch man der angeblichen Werfchwörung: Wallen⸗ 
) Progefacten No. XL 0 " 
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imer "anide were, 
Ba ſih re — she ver⸗ 
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—— Fu I Veh Wis 
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ET ET TER Eee, 
ara) Re ee tt yer seinen 
REED TORTEN VENTE DEN ſeiginhaͤbe er dere 
"ERBE Tonramteni end: SEHR LETTER Ob ſtin arion 
A Er hppsräuiren 
‚gewogen Fe, Indams sNbilpnisänin and, F lu“ 
‘m chilans 39 ooımım „Aald aolplat7r 8414 


a Pf anagfenpen, effden gnaren, hal, A, Meinang, 
Bꝛ Vencnahhe ER Tottnt Fünte ih Dalkcıy . „Am folgenden 
—5 —— Kriegägerihs gebalten 
Ua, mign machinahger daſthr Res san Schefgeſſch herum 
geſtaghNer a — Wanaet 
I pe Adelzhghen. nei, Qe fiel god Trapp Fri 
on DE ⏑.,, — —— 8 fpiem. ihnen. viele Gar 
Sn alhcHkaa menfarpionam au [hmers.Ne 1 Bi 
Be San woren yſche Imtch HR. —ã exdriern 
| und exfennen ie Pr u 1TZ, 1.5 10 Bee ne PRIPFER- TI 
te Mberſtileutenants Stirtmetfter imd’ Saufkienke. —* 
dagegen! Ihre Stimme dahin ab, daß Schaffgotſch nochmuls 
mit ber Tortur zu belegen ſei; allein der endliche Schluß war 
dag, weil Schaffgorfch außer des Memorials, vie Einrichtuu⸗ 
gen in Echteflen betreffend, michts geſtanden habe, mit bee. 
yeintichen Frage ferneres einzuhalten fei, und da’ bei fets 
ner Treue der Grund des Haupt werto nicht 
| un 
®) Srogeacten No, XII, 
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heraus gekommen, Pe: mit‘ den ander‘ bethaltan 
keine Tortur vorzunehmen ſein.. J 
Nach ausgeſtan dener Folter wendete ſi ch der Oberſt Sub | 
gotfch in einem fehr beweglichen Schreiben vom 26. TR 
1635 an König Ferdinand II. ‚er betheuert darin noͤchm * 
daß er von der gechundiſhen Verſchwoͤrung find Klee 
ſchaft ‚gehabt, . ‚Obwohl er verhofft, dab man feiner dft RR 
derholten Kiäfage ‚Stauen Henten werde?fei we in ** 
uͤber drei Stundeh Yang mil einer — * Pu Sa * 
belegt worden, in welt N Mer RR feine früheren "Ati 
nur habe wiederholen Eönnen. Er. ‚bittet den Köhig! jr 
nes elenden Zuftandes Tebazinen nd" feiiiee —* 
Welt verlafienen jungen En Seufzen 5 
digſt zu‘ erhoͤren. Babe er in" Feinden eiree? 
‚wohl er nochhale” u BR —* 
vorſetzlicher Weiſe geſchehen, fo bittet er, daB J— Be 
General Pardon ur-Site-Soitiier- —2 
ſer in ſeine, durch bie Moriur —* Gare mine. he 
fiellt werde *). 
Der Hofkriegsrath theilt in feiner Relation ebenfal 
den inhalt diefer Bittfchrift mit, fügt aber dennoch De * 
„daß genugſamer Beweis vorhanden, dab Schaffgotfch % 
Hauptwerk der Confpiration mir dem entleibten Friedlaͤnd 
habe führen und manuteniren helfen.” - 
Sn dem kaiſ. Endurtheit, Wien vom 5. July 1635 # 
daB. Todesurtheil des von Schaffgotſch mit eben ſo (bw 
- Senden Ausdrüden über feine Schuld beftätigt, als die An 
Eage und der. Bericht über feine Ausfage auf der Tortur ai 
"gefaßt find. „Weilen, heißt es. in der Eaif. Beflätigung, aus 
des Schaffgotfchen theild eignen Bekenntniß, theils aller vie 
fältigen, kraͤftigen Convincir- und Ueberweiſungen genug 
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HÄRNR Bageslicht gefoimmen, daß berſelbẽ mit dein entleibs 
Ben Friedlaͤnder in dem Hauptwerk der angeſponnenen grau⸗ 
unen Copſpiration wider Ihre Kay. May. und Dero Hochs 
hſiches Erzr Haus mit interreſſirt gervefen, als wollte Ihr. 
Rap-‚die weitgee Tortur gegen benfelben nachgefehen haben. 
Irefiend aber die Crefuon der gefälften" Urtel folle dafs 
ke an dem, Schaffgolſch. mit ‘dem "Schwerte, doch ohne 
Mbandabpanen, welchgs Ahr. Man. gus Gnaden nachger 
Won, ‚palhpacht merhen. Dies lnfuripeit HE zwar im 
Roman. dez Kaiſfre ‚ansseheit, allein, gicht von ihm unter; 
en 6 520 42 * | 


a Der Feldmayſchah Sientenant SR nierbeh dem Kaiſer 
‚einem ‚Schreiben aus Megensburg vom 23. Juli 1635, 
Br Ohr Schaffgotſch daſelbſt an, diefem Tage Früh um, 
RO einen fipenhi hieran hehenten. Vübhe hingerichtet 
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‚ad metzaum ug madad ‚mu 
— rielaftBuhRE une | 
An 2.inI@ ins fm aerengnuatsle ania Kbin am: 
pp emapigurchlap iMd Inranatd nudod as napıa Auch 
u —— MITRONR N. 
nd Ans Heibilunnser ¶Aou clerrm⸗ ma BR .e 


Eile Süheke, MC ee 
Aogen & in Sultüs ji u en * \ "8 } ni 
milch gaif,, af., beftan a Ma ten Rn amd 
Fuß, find vorgefo und,b an * teb ng 
diaſt zu verantworten, moin ime nolln anu dnals..ıt 

nnd) Do Bibi cullonitgufeann⸗uii nte Be 

Mendeinun guweſen meiiheimit gehen Kifer ıyeräjnierm; wet 

nicht mit dem von Friedfand halte, der fei indem. fun 

Pak Folki denjenigen v@foigemtinrrediehngen, canch ‚gegen 

etliche, ſo fichden (gehen pebfiofiienen daben wibeig an⸗ 

geſtrut Arie und Widerzickungihnes Detgens gar: zoe⸗ 
nig erzeigt, auch mit: drohung nus dem. Fenften zu / werfen 
begegnet; gegen anhre vermeld: Es ſeien ‚pie ſpanifchen und 

Jefwitifchen Anſchlaͤg mit ausgiegung : vieler unnäger Dir 

courſe ‚gegen einen und andern, 

2. Damit auch die zu Pilſen verufene Dffiziere, and 
Eommandanten deſto williger zu unterſchreiben fein follten, 
haben ihre Fuͤrſtl. Gnd. Sie gewarnt und nor gewiß er⸗ 
zaͤhlt, daß Ihre Kay. May. ihre Reuterei in Deftreich ger 
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erden vvn griebtond Vavrwoller ·marfchiren laßen, bie 
Cavillerie aber ſich rund ausertlaͤrt, che man fie. bezahlt, 
wicht ein Pferd ſatteln zu wollen, welches doch in Evigten 
nicht beweislich iſt. 

3: Item: daß eln jedweder ſich zu erindern hätte, wa⸗ 

ver von Friedland ihnen verſprochen, Entgegen was et, 
Bann Ihr Könige. Maj. in Hungarn zum Generalat kom⸗⸗ 
men, davon zu erwarten hätte 

45 EEE Dictoutſo ri Fand iwenige 
wo nicht Feine Meldungisethan amdh Ihre kaiſ. Ma) Dienft, 
ſelbſt gegen die hohen Geueral neral Offhiere, geſchweigens gegen 
den anderen. 
- 5: Was fie mit’eitenelbinoler Vertraulichkeit und bald 
Eoplichen Du A den, Km Hu Sitte, 
—— —* oragtg an den legten 3 n fractiſtret 
wären n ae am bel A. 
Ken 9 In N ‚man ‚berentt, daß unter Mahlzeit bei 
— des u, "felikern derzeit deſſen von 
FE und allen denjenigen ſolmit ihm leben und ſterben 
. iocte Befunthoinnimgigagincmitifpötslichen and Höhnens 
dra imveothren range hesjonigen fe ni: mit ihnen 
Halten .wohten. 1: 7:4 wind onν— 

, sb. no nicht are einen dr: erſenen, kein fo hoch 
oraboitenet »Wonfpiratinn: ſich ;eingelaßen , ſondern amderd 
wehrin ein und anterer Berfaueriemg aisı.din: Rärhelsfühs 
arr haben anhetzen und werfähren: helfen. 

HE tannen Ihre Farſt. Gnd. auch nicht im Abrede 
ſtehn,daßz Ne zum‘ Ueberfluß Auch von dero Heiin Bruder, 
Berjoge Stanz Albrecht, von, auem unſtaͤudlich berichtet ſein 
heweſt. 

*8. Im gleichen deb Auges zuvor, ehe der von Friede 
Land dor Pilfen gefloheh, die kaiſl. gedruckten Patent, da 
durch-er, von Friedland, mit feinen Adhaͤrenten proſeribirt ik | 
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wonden / geſehen und · vehen zon ‚Eigpennt igntmawi ren. 
ſcibigen Sage auf dam Wehe von drol,nutenfchiehlichenndien 
fonra:defen and was. zu Prag,merifgtasgoggenrgem 

und mit Uniſtaͤnden avisirt worden. 1 re 
End, : Deswegen und ‚damit ſolches nicht auejtenziEäng fe 
in Coutinenti die Pofipfaw zu Rockkbizan verboten 
eudlich aber anf. große Bit und, w 1 
Sparr ihm tauglich zu Dero, Intention geacht 
- Woß. Beroilligt, doch I eg Rah, era © 
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Mai. wegen vor 
Ber am 2 ebtuar h' m 
ſb⸗e ihns alldort nit. angetroffen nach, Mich, auf day; 
un gefolgt auch, iltige Nacht bei hin gerblieben . 
‚14. Di fie des andern a He fi 


den, Dberfileutnant H 
zu veralten, wenn Dip 
oder Feldmaratt Piecöloinini fell fomunen, keine 
weniger Befehl wollen sueiln,. 
42. Sondern vich 
„ Rockhyzan aus, dem, Derofeloen, obperſta 
Ken erkannten, Heel feine, zu Pillen, „hi i 
mit 100 kaiſl. Artolle AR und genugfgmng 
auf Eger nach zu ſchicken ſchriftlich befohlen. 
13. Dero unterhabende Neiter und Fußvolt hi 
Friedland gelaßen ja, Befehl geben, nicht ehr, 
fordern, als bis er zu Eger wäre angelangt, 
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ie pet „dah Foch nichts 
PM —— —* 9, Diseg. fl ML sun A 
— MEERE: eien Befknit 
ſthall Leutrant de Suys an den Abar ertänte be⸗ 
1 gegnebj eine PARAT er er au fie gefeßen! * 
— alekinhen: Mandat dastinen, 
55 ie u oe ere Sat auftst) 
wesen: HMGpeÄIteR BERadie "ri inöthen zn Jen: aneil 
— —— hie: vermeldett, ſie —28 Deren Obi ee 
Samnmerle den irchalt · Kader "mind "befügle u Er 
¶ ingge · des⸗ Himmerie Ahöfage nik“ ‚aan, Brite) 
= Meigäiftt. Onb: dueqhe dieſes Mitd’gefugt: hipiErgwiion. 
Falk Mandate u virhindern, ehe endlich: fie außt 
WVſandiges: Anhalten des Abgefertigten ihm die Patente amp, 
5 Minangen' haben‘ witbeegehit wid nach Pillen, teiten, ‚ahtar 
dann noch · dem Gammerie nichts andenten laßen. 
1.47. Was ſie hernacher zu Prag” in. unterfchiebtiche. Zus 
‚ QmienEinfärthitteinanter damahlig vendaͤchtigen Offuieren 
gelommen/ iſt leichtlich zu erachten, wenn man conſtderire 
A nicht allein ‚opgemeibter mahen ihre. Fuͤrſtl. Bas die 
all, Reſolution ſtets Hafen cenſurirt, ſondern beinoben⸗ſch 
erlauten, lagen, daß die Wellifche — — jenes und anpergd 
vñeſchlich haben . „ngegeben, und ven · frommen Kerzgg,, vor 
,eiedland unſchuldiger Weis um das Leben bringen Ialleny 
NY denrtig genzeldt daß, die dLeutſchen groß coglionq 
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ſeindaß ſie ſich von den Wehktren ind Ars TAAlEN iron 
diren, went fie fellten zufammmewchnltun, Aspienife, We. 
Zeutſchen, ihnen allen die Haͤlſe brechenasꝛ aiusvasesſ 

ie. Dergleichen hoch erhatene and von er 
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I Geſtale venn ſolches Kichtalii- tx" Pradimiesis am) 


geiſchetitich, ſolibern Ver Friebkand ver’ Suften Beschet 
zu Plaͤhn ſelbſt te‘ Genügſum a etkennen Hat’ geben, da 

er geſehen, daß HET Sachſtſchen ehter "vom ihm wies 
Sri zuroͤck war nie‘ vermeldter, daß niemand daran 
ſchutdig als hrOberſt /Lieutenunt ; Ver ſeines Handwerke 
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ee —5— ut Mad der 
gegen ihn erhobenen * Mrd | 

nel or Ah Ale ne, BR. ide, 
1 a ie AN ug in. wenig ‚Gtunden 
nen —— —— zwur einge⸗ 

N Gemathes· nnd kürge 

ke u is And —* in alle vedenken und ber 
undeen / voch Saba gebahrun ar ach en. Mothen 
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in —* a genagſame ernauteten· Muncte -Woch. äften 


— dluincehts beſchehenen ganzen Werante 
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fanmentünften, der Vornemſten einer geweſen fein: follen, 
piotebtooeu miridamiteber: adlan aiterund erſtanen uns nk 
ſowoht odleſeblĩuiihiern achſolgenden und hieranhangenden 


partie Pon en bffündee pabliciuiem ‚pendone wilſlen nicht 


XXAXLX 
missam. amplius non. dammabile. Im Fall aber mehe⸗ 
Erkun digung wan Roͤthen⸗ßagen min denerſte vnecissis pre 
mittendis, ve and auit Auiloqauo di cab warimius bei allem 
Zuſammenkuͤnften / hefunden/ neu er aanpen Belt ungutlich 
Ahhiht Ay Frwagung, nir.nom Ieiner mehr gahort, ober 
wißen.,alg van Dam zmejan Gange .Kpnuanten, dagu Miz 
aleichexgeſtalt ‚anderem Oherſten dutch ſchriftliche Order: eyfar 
dert, marben. nhemußt had dahinter geſteckten friedlaͤndiſchenz 


intente, beugen auch mit. Gott und prenotion eines Koͤr⸗ 


nrlichen Eida (wweiches dan, Deich sfüpnfitusipuen an he 
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eier Härten und unmititiß aren Meicheftande du hochtte AG 
gation) daß wir, als die Unterſchreibung tanntihb: 1 gefommen 
worden, den Ilo und Tertſchtt, als melde: Died Werhnpeyhero 
ohne unſer Beiſein abtrefchen;helfen, ex praemissig..his: 8 
malibps, gefragt: ob diefe unterſchreilung —— die 
tal]. Mäy., oder die "Refigion ‚angafehn Rt "RR ‚fünflig 
br rich 
ſolches negirt mit angehangtet/ ſerner Wrplraton, Kb 





* mehrerer Beſtaͤtigung HerrinGoraf Aiceofontinilizngxhes Sei 


BEER Generat⸗ientenantl So: gewoſen erhal em agamen 
open’ Hidfes Werks ua TTätgeitahenn, Ver ah Dana“ 
od nee Toren ıtanakehimenfprer 
chen, bei Ber ander gFuſammenkunft aß mit BinenlSnbferigr 
fibn⸗ imehreres zur beſtarten, wolches wir wage: Ob 
nun Wohl uns das Icseämientem: Aui amterſthae ben tzum 
etſten fuͤrgelegt worden, fo Haben wir doch) ſolches expresse 
anfanhs recusire; mit / vermeldeon / waili vagigame Wert durch 
die General Perſonen ohne unfer Wiſſell unndeBriſtinttra 
ei wowen/ dah ſie auch vbpecodeu ipuorum ubnollii / æx of: 
Köid wer Anfang’ machen" pößtsen); UT €.) voch⸗ weil fie 
UNE; VAR es wegen⸗ der /furſtlichen tpendnögterkringefcheße, 
eingebilbet vrtd endlich persuädiren‘ daſſen, dag Nfnnften‘, wo 
oh werdkeichen dabaug entſtehendre the Weine "in 
Etigteil nicht · heſchrhhen wär. Daß wir aber bio ekncerſchrel⸗ 
Cirig vor den andetn IE Anregung" und 
re a Digenszutiikhrrunigere ind ders 
Verde pe, Vor Jinn eyerfflon angegebenttiecrben „ges 
trieben haben 'Tollen rwißenteit uns dei fückfühen Ehren 
um Treuen andersnichts zu tehrnern, als daß fair aus Bil 
niget · Ungeduld wie dre Mberſte Loſchi · Alte ’ähidern Oberſten 
ut Bundenafeh"Üffehltich" ausgefcheieen; gie‘ Antivir geben, 
Fe metrnire, Daß-ManÜihe um ſolches calunmirene, aber wicht 


der Ueerſchreibung willens, zum denſter ainersfen folite, 
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geſtallt ihnen Don Herr Oberſten Aſolanz ſobches tumulsairen 
ſelbſt ſo hochnausfallen./Aaß er daſſelbe in. continenti mit 
ven Saͤbel ſtlafeinwollen; war in Summs mit einem Wort -zu 
ſagen eine volle⸗Mette, daufich Fafk-felber keiner mehr kennt, 
viel wenigen zu gounorniven gewußt, dahero ung, um. ſo vill 
mehy ſchmerzlirhefellt nie. mic dengeſcallt· bel angegeben wor⸗ 
den, ob ſollten min viel vvn den ſpaniſchen und Zeſuitiſchen 
Anſchla gen ande" Enten; weil· mir in folher Confusion und 
Bei fo gehabſeincſtarfeim Reankiıune wicht zu entlinnen wir 
en, daßt deßeni mit vinzigem Woet aadacht worden, coder wie 
wei A DR Immhrbergläthehii adtänmennzeitt unſers Lekens 
icht anfearn ddaßem e afo ſolchd Reden Emmen muͤßen, daß 
es aber dhne mnſern Wißen Vurch einon hinterliſtigen Verfaͤn⸗ 
ger unſerer Roront nut dielleicht durchden · Angeber.; dieſer 
MPuneten ſelbor dazun beurſacht rarordert c... 1 ou. 
aha br rer nn one 
"2 MDaß ‚pie kein ande Paelen pie erforderten, Off 
zieren mit dichen WMugtben au skgıfehneiben deſto willicgzx 
demachti huͤtton aindeii misqrielee ohn ſeſſten „ihre Neil 
Muyr Dies un Dehtanhonechsama Reaterci agenc DEI Grid 
Kinder habei mogofchiengn haha; ddeſelbige ·abex die Pfced wirkt 
-fattetnmilling  hühnfie Selabliensdft.nzmas ahnnıphhig, eine 
ſchwere geake utigagäindesenähnftng, denn die on Klar 
Ger Disckunid und. mehrorseine rag re oh ſichsalſo 
wverhalte orer nibche / ſcttemalen Mh ni iMolchen Zeitung, ber 
mals ein jeder geſchltppt und einer dies den andere jenes dar 
yon opimirt,; ' Wir ozwad vor: unſere Perſon es. für anters 
nichte, ats eine fligende Ballen Zeitung ngehalten, das :beg 
Ichwerlichſte aber iſt, daß man dergleichen umgeloffene Zeitung 
‚ ung für einen Articulum et moti van ‚infidelitstis, aufles 
gen will, welches doch mehr ſpoͤtt als. arheblich imo gar in 
Ewigkeit nicht: probabel, daß es an „beakicen rewuarior 
geredt werden· | “, et 


3. Gleichfaus wird‘ der deltie Winde: miete 
ad cumalandum ‘numeramt bei den! Suareu heebeihezecen 
und uns zum Hörhften‘ urighefit, - Tahpeltskei int Rh 
ganz notori, wie der Yo: in ſeiner?n deꝰ Feledſſdets DE 
gen gethanen Propofiticnsorgetiiien ara 
‚aus was Urſachen der Sriedländer resolvirt fei, das Genera⸗ 
lat zu resigniren daß⸗el /MVlo, alſor baldeit pröponendo 
fein votum dahen gebeit, daßiſolches! nicht thuutich bei’ 
neral dinweg pa Inßen, weil auf wbſſeacparoiu in Jede OA 

fein Regiement mie Geweht weht alib To piuernd Kae 
dann hernach Eeittee VRYbeHHÄ NT a rgahtung 
ſuchen ſollte, welches venn don alldti DR Tn 
Conſideration gezogen” worden, Auben We rar 
zur Ungebuͤhr umfer 'votsuit:bergepiuit! nileTBERS RAR DAB! 
in ſolchem Fall ſich ein allderer wohl Al a 
lats digninat Tone Herren! Tagan ib BR RE. 
durch feine Parole eil· Schabeti⸗ zu Frhr) Laß Ra A ſahe 
es an das prusta parolaꝰ:gehe > RP Ye 
Kopf ans der Schtimge ziehen wolle, cl AL hehe 
und desſribigen · unverantworllich pet ah Haen Hei 
meldt, Kai. Day. hätten den Generii\dugiiiit) Turn füllte 


ſich aber durch dieſes Mittel dawider ſetzen uiid niit: geſche 


hen laffen, ſo waͤre dergleichen von uitb beſchehencs dnfonitire 
verweißlich, Weiler uns ein folches damalen anbewnußt ges 
weßt, ſind wir jn der vernuͤfntigen Billigkeil nach tzurinits 
jedweden Bliedermantis censur der Zuverſitht, SUB weber uns 


heraus nicht zu prebamiihiren., weniger zu probiren, dann 


wir dehn in unferm fuͤtſclichen Gemuͤth amders nicht befinden 
können, als dag ver an Yiefe Puncte aumectirte Zuſatz, was 
wie wegen der zu Hungarn und Boͤheim geredet: haben follen, 
Bloß: zu dieſer gefaͤhrlichen Yatention beſchehen, ben vorigen 
Uebel lantenden Inhalt, dadurch zu beſchoͤnen, in fernerer 
. Erwägung: baß wir uns einzigen ſolchen Wortes nicht errin⸗ 
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rt iRafire acſandem Pewmnfk,iguanfter, auch 
fogas ‚nicht, yeriaimile deß end. dexaleichen nen: Anan ange⸗ 
fhatpapardonnfein. Ehen ermaͤcuns wir ja rfelbiger, Zeit 
Baht EURE Usstöin lei, May. Das Generalate hoͤcht 
Ka TS DER" 70 so aeweſen fin _ 
ng ap at Frrvloesı Banhldan? rs herltsn & 
hPa ir unſern ——e— ich Generalen ‚und 
BGE FERRARI DER TH Rai Map Dinafieı nichtgedacht 
habexn fallt acho nnen ohren man ſuͤr⸗ ein 
deher hienaut Mexg uns Hamann dann nauns diat gar 
man Aamabt ud offtermale Mit, Rictn cHmacm dis guako 
RRÄFEREN , Re Rohe ebenen Mencrale 
Perfonen mut andre Dffiskeren Ihre; Kl, Mai Arieadiiger 
fir UHR RARER Hoforderung· AR ‚ag. Being Digi ger 
rinaſte Afntzwost geggeben oxden. an anders, als a 


dazu nicht gehoͤree, Haxum Willens zu haben nicht wurdig, 


oder ſonſiſcacas g Bere ignoxante woͤren weiches mir 


zwar HÜhhERpstienntemedirn waten aher, theils dan Iahen 


Offiierg die uk das, Fniedndera; Unthatetz gute: Wiſſen⸗ 
ſchaft aha Ri ER nad.hätten uns dayen „die Hr 


ringße —— — — SM he ſie und Diergange ‚offene ⸗· 


Sanur, Wog selben haben, Haß wir alß des cd, Beyer. 
getreueſtes Trrhatiehh anſere Phicht ıurthen..habem wahrdau. 
Die weile necnndjeſerxer. Muncte fo bei hen: zwei Kennel 
Zuſamm⸗ntgaſtet ꝓorgangen ſein Teen, hiermit micht nalleia 
was. unſere Furrſtliche Mexſon antrifft, Zie um keine Conſpi⸗ 
sation Wiſſenſchaft gehabt, hoffentlich mehännge: angelafru, 
ſondern ohne dieß Dusch den ergangen ad publicirten Gas 
neral Pardon ex plenitutine, imperiglj at nabiliefimp .of- 
ſicio totaliter oaalırt „ anpulist und anfschebt worden, alt 
wollen wir ung im übrigen, da geliahter Kirze halben hierin 
was zu vexanxworten unterlaflen worden, darhin referint 
und den Faiferlihen Dardon uns vorbehalten haben. 
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Eee | 
iechäintireh ih Sarg hie Hrhhentunft been | 
Bott al ir detictitzen Zain Si ben eh 
348 uhr Verlea Vyracrichcrhuathten wiſen¶itt nbrfcibige 
Gap Vieberſtee Arte‘, vor ans Er" air Eh = in nerſtenn· Vtatte 
A —— Adi naeh —— ſaiiſern 
Bee — Weihe so, "Wat n 
Ihfee Ai: völäbütte See, Au "N ua 
kei — — — 
ind en Iafen. mnerden, be * 
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wird, was für unterfchiedfiche frarfe und alt 9 Iei 
disgusti wir von dem Fried der eingenoinimeily, DM 
Öfftee bewogen unfer "Hegiment, an Win wenn 
Mies Liebe zu, feiner Kaiferl, N, ung. abaı hatten 













img ı 
tl — vertraut ind FR 
jogen Haben wiirde, in € 
ut und unfer Gemüth inwendig bekannt gen 
jr dergleichen böfe Intention, im wen igſte 





eng. zu finden, gewußt "Gätten, welches, er dan 
ofkifhen, Voerſchlagenheit dermaſſen meifterlich" 
ei fmulirt, daß, er ung oͤfter zu ihm kommen laſſen, sach 
Sheile ung zu satisfairei, daß wir nicht darüber ein die 
unto füßlen Aten, alg ob wir Nei ihm weniger ald Andere | 
angenehm , ahder xheite, aber, — ſeinen Conſpiranten ſo vis 
Augen gu füllen, als ob wir gänzlich feiner bdſen Anſchlag 
Wiſſenſchaft gehabt umd denen allbereit ‚unenimiter Beige 
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—*—* tngen, gber et unſern fürfichen Ei 
erhaften, daß. vie verfneldter Friedlaͤnder niemahlen und zu 
Yeiaen Zgit ezvaeqandexe mit unß trattirt und geredet, als 
I Yyn feinen pp ganadten und erkauften Sachen, ſtellen 
—— 7] gbaſten. Zeugen fuͤr, den Herrn Gotthard 
n vone ha tendgrg, ; gegen den wir euichemal, wenn 
wir. Derag Fopayme, vermeldt, viele werden vermeinen, wenn 
fü y All, vet, beim Gengraliffimus a aus und eingehen, 
ad Fuge Sehen, Mi, N, ſei aber fo 
fein gayagr Vßedurß von Ser 
nit Ye ten Sachen, darein wie 
fonneng bei chern danebens voriger 
fen Sm fen dab ‚wie uns chers 
erglsihen Unteen des Friedläne 
ihn fo hoch erhebt und re» 
—— in jelten,, daräter dann einige prä“ 
j er gefehnleige probatign gay Im geringſten nicht wie 
EI la ivir „unafoialig ‚Sei vn Au Terzka 
i uns in, Ermangelung unſers Kochs zu 
a — wir bein — niemahlen 
cit Yatln, fondern allemal andere unterfchicde 
27 hi ine Lovaliiere beigeweſt, zu welcher Zeit dann 
Kinder P We tesertim adsın antibus ministris vel fa- 
—* a ergfeihen —— en Sachen 
Ki bern ‚yon d dem lang und von männiglich hoch er⸗ 
wi —* eden dergeſtalt discurirt worden, daß ſich bei 
wannigtich hetantworten laßt und vhne Scheu geredet were 
> ben kann, wie dann auch wider und gar nicht darum Crimen 
Iaesae majestatis argumentirt werden kann, daß wir bei fol 
"chen Mahlzeiten die Herumbtrunt angenommen, wie fie ans 
yefangen, oder und auch nie’ zu innen, daß wir uns bei 
einer Mahlzeit befunden, wo nicht des Kaiſers Maj. mit ges 
Sührendem Mefpect gedacht worden, 


MWauenfein’s Briefe. m. sand. 4° 
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6. der Eochſte yunct wird yanyı kürtz fünWeifeummeng 


erklärt.) 7. dep Wlingmp mE anylR en mir 391 

7. Weil der fiebente Punct. autes tatwidz daß ring 
wicht in Abrede ſein? koͤnnten: welchar Grflalt-wirnaore unfern 
Bruder, Herzoden PianzıAlteedig) wenn albem ufändficiiens 
Bericht empfangen habend ferg ſopimuß dirſe unfeblbena 
consequenz enfolgen/ daßederjenige, tſoo dieſen⸗· Puſſctnjetztaco 
hoͤrtermaßen pro wernitatiing vober Henzfensupdnananiie 
ten anſers Bauders Bericht, anbahärt haften, ıkorbene 


dero wegen bei feinen?Eih Ina Dichten br ſih herfoͤß 


. tue, uns unter die Megan nfagtesiankındiele, herbei | 
Inzichten betheure. "imberiom Acts int Dig Sershohtn 


Majeſtaͤt Gottes, daß mir won erwmehdtan unfotitiWruder a 


nichts vernommen, zwarzauch nichtaozu mwißen begehet, and 


wis ſolchen unſern Bruder. jadarzait Süden imigemmanfrische 
tigen getreuen Fürften sefimmennunde gehaften, bes keine 
Heren Geheimniß uns ale: deffen winblith eim Feinderniuchk vrm 
traut haben wuͤrde, gleicher: geiinlt: haben ir ihm erreiracas 


als die niemals in keinen geheimen Math sesägennpenuen) ' 
keinen vertrauen innen koͤnnan ohieruͤbraebeirunfarew fuͤrſtlicha 
jerament orhulten, wenn: wir in distaursen zafamman fpend | 


men, daß kinzige andere materia nicht⸗ old‘koım, Fritden Men 
virt und unfeoe füraehmfie Frage gesteflsnmic:en dew Mene⸗ 
raliſſimus zum Frieden inchnirt. befinde, avorauf wie Ting 
andere Antwort erhalten, ald daß er fich in dieſer ‚matuxig 
‚niemals fo kaltfinnig, als felbiger Zeit wızeigt,. reanniranniie 
_ tractationen bis zu des Arnheim. Ankunft, hierüber wie ihn 
ſoviel .unterfchiedliche Wahlen beweglich gebeten, Chur⸗Sach⸗ 


ſen nach feinem Vermoͤgen dahin zu disponiren, bag fie 


Kai May, parti faviren und-fih zum Frieden accamodi- 
zen. wolle, wiederholen hei: unſern fürftlichen Aydt, daß wir 
nichts höheres gewünfcht, ald ein und die anderen ducch eine 
ander geloffenen geheimen Trastationen zu erfahren, dee 
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ref oe geritten. Augenblick Mer hobin, we 


der Yon. Kay. May. am getreneſten geweßt waͤre, wir oader 


dieſer Il beſtůnd e Dwator. BI 1 ALERT) DIT Due TB IE TI 
173% 10 + DRG: une dee Ant 
lite; fomiln aber Kakbnallinzmicht drhingu denten. 
wa: unsunfguldigue Weis beigebkacht umerben wolien, 
vethaltaniſich! derdwegen . ade. De; note dem 20. iſfebruar 
Nach mittag um Brit don Pilſen hinweg fahren und all⸗ 
"Bereit ber din großen Berk hinaus toaſnmenuhaben win den 
Elze Spotr Und Dbsckeni’Bteinen in: eincwirke 
‚Wen amytröffeh, Anrem · wit uun jaukı fottgeruckt, begognet 
"ws de Spark Wetter; denn ibirnzugefprochon, was ſoiue Per⸗ 
tung; baruͤber er: und zuw Autwort Seen, ca waͤhr eine 
Order, daßeman⸗ dem Generalliſſſmus nücht mehnipariren ſollt 


mwᷣorhauden auf welches vol ihn: zu Antorſchieblichen zweim⸗⸗ 


se gafragt, ob fische. vonuſKuiſevlicher eigner Han unterzeich⸗ 
ẽnet wie er. Aber alle zweimahu ME ir dazu geſagt, Haben wir 
"eh Dundament· nicht Lergrurftia⸗ koͤnnen fordern iſt und in 
Wedantengeſunten. CI) aweindemelbet; den Geſtalt nußßtan 
www: die Grnaruiperſonen: verglatchen Händel: angefangen bis 
"en In Byarezınadeifeihemvsfortweiten.dafen., wir rabor 
emo ac). drei Meilen yes Prag: zu⸗auf eine. Pof :arfahs 
on und. Aber Wacht allda geblieben; fruͤhh Meaugens nun Faiu 
ver BeneralsDuartiermeiflen.< Sparr) Ruckh (zuruͤck) / und 
Aracht ung. eine Schriftliche Order vom Ilow, daß wir: um⸗ 
ehren und wieder zum Generaliſſimus kommen ſollten, wite⸗ 
auf wir zwar ermeldtem Quartiermeiſter gdantmortet, dasimlir 
sam geſtrig gehoͤrter Zeitung willen. wicht. dahini:zu rommun 
“gedärhten, weilen aber mehrgedachter Quartiermeiſter inſtaͤn⸗ 
dig zerplächtt und daß neben dem Gemeralliſſimus es ihme 
der Mow foͤrderigſt mit fondern ⸗Ernſt aubefohlen haͤtt, ne⸗ 
bens int anhielt, daß wir zu. kommenuns ‚nicht verweigern 
wollten, ſeind wir abermahls in ganz zweifelhaften Gedan⸗ 
| 4* 


q 
32 









en geſtanden, doth ehe" Vierk Trank WÄRRBRE BEGANN eat u 
zuruͤck veitg, in) —— —— —— 
iedländ des Geh al eh ' 
nicht u ee Ne „> 
uns doch nice verweislich, vichweniger für crimen’laeiil 
jestaris zu imputisen weh. DR hihreifth AR) 
eb ganzes Fundameilun (18° sl "Lufitigeny es 
kdnoten wi us Med nd Wal N 
vorgreifen / m il der Iloſb us hi ES gerie 
ſchiet, dann wir uns in’ Gedahteh Heyogeh, Ahlen? 
griehgäiset ohgchörhd 
Sisto“ eleRhr HR 
&schelitle "Oralfläiig: 
re ves ee 
des erinnert worden, fi kum di } 
magis quam ad obedi ü 






















‚gebraucht, daß wir in Continc A 
„wie bei Frjedland, oder, Illolv erfchieneh, 
nant und andere St Jah ffän ch 9 
‚ihnen von zdmn. kay. Da; A Sinanz vı 
Soldateska dein Generali 
hirt hätte, weil dann von ihn 
um gewußt, hat uns vorige suspizion, ob U ter 
- »zalsPerfonen dergleichen Confuſton fürgegangen 
mehr beftärtt und nicht glauben, noch mit Gedat 
fen innen, daß kaiſ. May. einen fo hoch gefegten 5 
- . fo jähling caſſiren follten, probiren alfo hiermil 











rer Cefundigung der Sache willen und was den die 
“ für-einen Ausgang gewinnen wollte, dem Generali 
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a —— BR, wit/ deng zu heyenguns anf 
RR ABER ie. Koh bn Dan. tragende fürſtliche Treu und. 
Agtrichtige —5* a sbald den Generaliſſimus unerfchres 
tener ‚sie, eugeredet und as Fundonent.zm, willen begehrt, 
RP DSF, gileghh Agtdachien Kay pay. sincere 
hr abns intsehgt N f Wortes Kdelis- 
"aan, gefgeiren, waß wir D * Generalliſſimns 
he ai, neinſich Aus feinen eig nen, „Qiscura anders 
—— heit, ag glauben 
R, t 


















’ A tolhes Patent wider 
— —9— — ———— _ 

ar A Sri b — tung ng tin calumnib- | 

jet H 't den Eburier angehal⸗ 

a upon & 7 siben, ewa g Näheres zu erfahren; Habe auch 


aim onher an feine Gemahlin nach Prag ge⸗ 


ar ng nm mubns., 


Re Pa 9 nie daß, wir ‚ ühfern Vberſtleutnant 
g ER; Mi gegeben, v siefweniger etwas bes 


N n Id nad Pitfen gekommen - 
2 a en 
J 





höndi. Ag) unleen en EB und Sewife"ethälteti En, 
Ian ur 
nit zu vi th En „geben, uns gehe‘ taͤͤtet vor und 
u — baß der Senerät’auf Hichte Gu⸗ 
— — eromegin ungefäumbt "bee ertheiit, daß 
u“ ſere pferd und 200 Mann fih" underjügli vom 
ee abfentiren ſollten, auch ermeldten Oberſtleutnaut 
"in beiſein Feldzeugmeiſter Sparrs expressime · befohlen, die 
‚Stadt und Platz vor Kay. May. in Obacht zu nehmen — 
* — ind zu mehreren Ueberfluß nochmahl gefragt, wöfeen ſie 
“ie noch feine taiſ. contrari Ordinanz Hätten, ob fie denn 
benigſtens Fbavon nichts gehdrt oder vernommen, weillen noch 
ledermann nach wie vor nichts davon gehört oder gewußt, 


ur 


a, hi fern Öberfleutnandt, affobatd bei. 


4 
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'taffen wire 1 jeden unpaſthelkcheh AP 
Non 1 jediciten, nt Air Wöhrer" CE Pet 

| eubtjon, zu, böicijen, ae He Abrufen ilub 
Die, Stadt. iferm Hoert Ni keit" N 


9. KUNMNt. iu. ANAL) Juwelier 4 
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Foyigen sefoßlen, | 
daß —* ung * ige Förthie ‚bein 
werden, ig, Gegen Publ, t ei Ye ER Ya 
des Be R pes tier. fonbeen. in‘ ine ts 
 Boripon.n nd Ar an ale Aug ci engl: She 8 
May. a RT ung in die andere Serie ta 
Ans andere daß uns von des riebländete Unten ide * 
gruͤndlich ‘offenbar geweſt ro. von, North. 
gerin: gſte defchn, Zwar: dei? Felbzenh meiſters Peer * 
henzan gegen uns gerdähen Neden das theifieTohten pet 
ausdirt, weil tr beſorgt, der Friedlaͤnber moͤchten folchea Er 
tig weil die. baguge ihm, die Artolletie Pferd uber cl. 
May. zugehoͤren, zuin hoͤchſten: reſſentiren⸗ deswegen elle 
ſein, des Sparrs Begehren außer des getingſten boͤſen u 
tents gewilligt and die ſchriftliche Order abgehen“ laßen.n. 


13. Derhalben zuverſichtlich und alter ecke Ahpafftsnttlfe 

judicio nach wir nicht wider ünfete Ppicht gehändell, X&: 

verſichert die Convoy gegeben zu Haben‘, damit" vie Bag 

nicht geplündert und das lette ärger wie bag ht seit 
. möchte.) 

14. Daß wir unferet Pflicht nach ſchultig geweßt Pre 

des Friedlaͤnders zu bemaͤchtigen und denſelben Kay. 

zu lieſern hat große abſaͤtz und ſtarke exemptionbn bie die 

viel Befferen distinction und Erleuterung bedürfen in änfehes 

licher consideration: ubi nullam mandstum, bi nulflm 

"delietum , dern Sitten wir Kap: May. audgangenes 







NENNEN ap na Ifr Vermoͤ⸗ 
Saat. LE Ma! fen, möchte 
* Belksch'mp,; Fozgerckte und Fin Kan f lifchen Unger 
r BAER Bei Akigemplgn, Hering, gehend nF aber”von afletem, 
Fein einziger Grund nosfom; ſo ie au im aͤbri⸗ 
ee gufouid Ah, ‚posito 
pen .ged,, BROTHER UNf "ekpresse ge⸗ 
Dit, Bag der, 9 dirt, wor! Mo hatten wir 
Boni —9 elbe Selm“ of nehmen 
Jun d, 08 cr wohl Sther auf als 
uftändigeh Yılhallen- zu Re⸗ 



































nach "Bm ringe 


ae: Bits dDR wien * —— idreiten "ch 
Beh Kaiſer Map SÄnreht geben haben follen, daß fie 
Baar prospdirg, ſeint befhmigungen, 

ie RT AEÄHFTEN Dicht weniger von uns bishero viel⸗ 
Wins anisdudret pin denn wije Können wir eine Sach 
ndangB; LEN EN yder gewußt, fo Einnen 
er tigen Aare.» die oug confundirten Zeitungen her⸗ 
2fleßenegioiß, Matayd, vor Grimen Inesag Maj. gusrupft 
AeERen«Q?) m ben. fo mit, Höchfen Schmerzen empfüns 
ya Ad, und, zum hc, verwundern, DaB mon folhe Uns 
Shan in, deroleichen Wichtiigteit einfliten mag. Wuͤn⸗ 

ſchen allein zu wißen, daß die ganze ehrbare Welt daraus 
judiciren mag, wenn fie vernimmt, daß man gegen einen ges 
treuſten Fuͤrſen des Reichs um feine achtzehn Jahre lang 
‚getragenen eifrigen Dienft willen dergleichen unpaͤßliche Sa⸗ 
‚hen anf die Paan bringen thut und daraus erimen.delicti 
erzwingen will. Im uͤbrigen wißen wir und daß ber 
Piccolaminiſchen und Texzkyſchen Meuter von uns angegebe⸗ 
ner · maben ‚gedasht worden, mit, aber wohl zu erinnert, 





ats ante daß er: doch iR, 


Bun uch 


| daß wir r unierwegs eincag ſolche Alocaſuo ei avernete 
als hochſtrafmaͤßig geweſt, daß bie pogagh, märbentn. fürbeefl 
auch unſerm Regiment zu Pferd snfdicheng; geptimndert wor⸗ 
den, darüber wir nicht unbillig ein dieguarisAnnfonigen and 
deßwegen den Oberfien Adelshoven; ie: uch iokurtentine Bei⸗ 
weiß geben, am welchem Minn nacht nineeche fornarn micbecch⸗ 
zur Verhuͤtung mentgnatign, und ſanderer Inäelegeiiätit ze 
fere Schuldigkeit CHSBadN Haben erheflatmpiichhsrye aid 
ser, lad nonatpienad yacblat onu nyanmir 
16. Daß wir. ——— 1 
erwaͤbnten VeylatgAus ¶Burocin be MutzeOrderu ati b uttſvcũ 
, Aberftientnant.wad, dabei ıdas Kalle —AXREXXC 
ſchickten zu uns genommengnevrbffneti undigrleſen, iiſircwen nude 
nicht, wie ein zecht Vernuͤuftiger⸗ und; diofewigtinttsfeinbäckchb 
machen oder auslegen könne, dennhänk;lnikıeimenk Ouerſten, 
hat ja raggio status die Macht geben unſerm Dlsbafihentnmeit 


, zugefchiekte Order zu. erbrechen and -ferbfktamadkı habens Zu 


richten (fo) dabel der abgefchickte nicht jeugnen mann, duß 
‚wir ihn in Gontinenti vermeldt -mahberfBchaitiiwir unſem 
Oberſtlientnant Hämmerle begohren, alien 
merle diefen ſchon vorhin in Befehl hat nad :ıfa;rkedirmidt 
mehr per. in m.. der abgefandten «fp) fellen.mit uns, zurink 
auf die nächfte Poſt, wollten. wie den Admmerknumik aunpe 
Ausführung befchlen, weßen ex ſich in Kai, May Denotign 
aufs getreuefte zu erhalten, damit er alles ja in baſſeye M⸗ 
acht nehme. Weil, wir ‚uns aber recolligirt, nud--rg. ſchon 
fpat an der Zeit, baben wir den abgefandten dig Order. famt 
den Patent wiederum -zugeftellt und mündlich anbefohlen, 
was er von unfert wegen dem Hämmerle ‚weiter fogen folle, 
“damit er der oft angeregten Order ja mit fondern Fleiß nach⸗ 
komme. — — Reassumiren auch hlermit durch unſer leib⸗ 
liches jurament, daß wir angeregtes Patent damals zum 
| allererſteumal geſehen und deſſen Inhalt vernommen, zu dem 


—4 
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—EEI E10 20 00,4 Rt: zu Bet 
Pesch ‚rrfontidien Aukneie ya Bi, 
our 171 Wefen ertiechian Ami Ihıtttekpärsicliiiter Wont⸗ 
tms mandounfreiaditchr Guaſatzn u nich: zu‘ 
uig mivochachagen Off RATTE Act 7 
Kaffe ai ernste. vupoaviiſou FT Fön, ha AA 
und vteeinmi ah voctinaecierui czea· ET Dar a ei 
die Verdächtigen OTRylanee PETE — — — —⏑.,——— NIE 
xrinnern und ſolcher Eonverfation halber (wann es ande 
fein euere u: er ichen 

XXECEV 
Su Morteno qoil huudi Madeh anichrin oſitt pgttiu Eitei 

aan gti, rPavgnenu kruffin⸗ winetzwoure aicht daß ui) 
Shih een, Den Unterſchled ahet 

ꝓeicheri Anou unda Berbächtigei haben nnen wir keichen Ah 
mem:t acſich berſennen· vdel weniger inbu fgec ſehen idnnen, 
MDovielaauth·voiſſem wir ame zu errnnern,· was wegen der 

weichem inarkeuibotdew, VAR wit ang hehen der kai. Maſ ß 

ceita ſchuldigſe Th eg = A ori het — 

Actagt/ wavregeſtultazu beſorgen, woferti hc" geltlae We 
un vazwiſchen komme, daͤß die Kttönen bei ſolcher gon- 

yfusiont IN Wnamddt gerathen umd Eine bluti⸗ Mresgeiej dar 

Aaue werbentunbäte, welcher ich*niäthen Ihdte” jo es, andere 
Se "meinen: Kreäften ſtuͤnd, lieber —— "als Agpeis 
"fang dazu geben · wollte, dadurch nun an den Ri, daß Dies 
‚ter unſer discours in optimam und nicht in walem rer· 

rem gemeint geweßt. 
18. Wenn man deswegen unſere discurse in der er 
gel vorbringen wird, wird jeder unpartheiſche ſagen, daB 
keine heimliche‘ Conſpiration oder meutination auf uud au 

bringen fi. — — 
19." &o’ dann ferner &iscourendo etwas wegen de (har 

“aifchen Ambaſſadors Geldes Meldung geſchehn it, ſolches 


ans Teiner boſen Qutentirn-hergefoben.sh,. kennen 
ihm ein Hoffnung‘ auf. dergleichen Gelden aefhdpft, wir 
zwar ſelbſt nicht allein, fandern männtgfebi su. gewilien (ats 
wußt) haben, wie genäshigtnhie. ganze: Annan Galdes bedaͤnſ⸗ 
tig ſoi, derhalben dergleichen disease ne richt inne. Abd 
zu "haften ‚ wielweniger ya beſteaſene ſeiu⸗ ‚es „cu „ri 

"20: Daß wie zum yanzigftencrepgialt: injnmierirsiene 
tractirt werden, ale folltend mie uns Hheftin hemuͤht haben, 
deni: Fricdlaͤnder die SoadtuſPilſen czumecſehern; md deß⸗ 
wegen ‚die an unferm Oberſtwhchtieiſter Euitdinziv _chag 


gangene Order! sus efebekilginrgh ana endengud:gleighe 


fam wie die Biene masısen- Alban Wiiamendionig, Die 
Spinne aber das draker@fife auszuhr.ufäfbsunszunae ax 


“allen andern fymerzlicy ins fo hoch empſftadliche daß wenn 
apir nicht unfere-Alrifchuß uhtansefeee Gewiſſem rm 


gu Bongen hätten, uns Faſt in ‚Seimeizchaletäen gu finen 
wißten, dieweil wir aber Runmehe viel.lange Jahr: ven der 


‚ganzen ehrbaren Welt sin anſerm Ihasımnd Handain, Ne 
‘von und Schreiben für einen derkaiſ. Mnjugemenen, off⸗ 


neu deutſchen redlichen und ronlonMoichs gſten estimiet, 
gefunden und erkannt worden, als fol wir außer ‚Zweifel 
und halten für unmoͤglich/ daß Mayl May.,“ als die nas 


nun ſo lange Jahre präctisirt- innen und auswendig ec, 


kannt, ihr ſolches unfoͤrmkiche, durcheinander gehatte, Eh⸗ 
renbeſchmitzliche Laͤſtergedicht gegen: uns einbilden laßen, aber. 
mmb ıfo langwirig erfahnter Treue willen zutrauen foltee, 
darüber wir dan mehreres nicht antworten wollen, als daß 


ſich Diejenigen, die mit folchen Ungrund aufgezogen kommen 


und felbigen mit nichts anders: als bloßen pracsumtionen 
and bei den Haaren herbeigefchleppten :Zifth s discursen, 
vollen Metten, Gefhwäg und Herumtrinken oder derglei- 
chen nugis befiheinen, koͤnnen ſich gegen einen gemeinen 
Befehlshaber, geſchweige gegen einen in dergleichen Mercäs 


| 
! 
— 
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or nee. ſondern wirimehe achtzehnjährig 
WChlverdichten Reichsfürtten Ind Herz hinein ſchaͤmen folten 
und a Hierbei naridies verwundert, daß dergleichen 
anverſchaͤmte⸗ beſchuchtigung und falfche Anklage wider ein 
Wire aufzubringen geſtattet wird. 

24. 22. 23. CEriwerßichort, baß dieſe Muncte chen fo 
Jalſchi wig ng vidigen· waͤren ; eine fernere reſutation ſei un⸗ 
BR amd bLogehroruæaber, daß man diejenigen, 
Mis am diorcatiavlandſcho·· Conſpiratien und Werrätherei ge⸗ 
erlht old off eraet vei · ihren -Mörpenlichen eid befrage, 
XBbwidujena his ium Folchen latexlacha Conſpiration gewußt, 
rcrpinsibreimimeteftberiieben cemailiie. geſeßen und ob uns 
Aaenigſixiner datſelhen In: pasteretiwag. davon communicizt. 
Manteodaßnigeſchiah mird man- ung gewiß ganz unschuldig 
vbefinden. Muor⸗ Interim Eingen: wir den hoͤchſten und gerech⸗ 
wen Butt cau ſene Auſchuld, —Er wird diejenigen falſchen 
NVBringen an/ die uſtere Grube, darinnen. ſie unſere fuͤrſtliche 
re. gin ſetzen venmeint, ſelbſt ſtuͤrtzen und wuͤntſchen (wi⸗ 
ſchend en diesmal ad interim dieſes uns unrechtmaͤßig an⸗ 
goſchenitz ia mac mit des Friodlaͤnders ſeiner bei Abzug ums 
fFeren Reuten auageſpiehenen Schmachrede ab und thun mit 
darſelbena dar, Daß fein: Herz in ſolchem Pertrauen gegen ung 
nicht geſtanden/n daß ex dig geringſte feiner Heimlichkeit uns 
vertrant hatte, daher gr auch mit einem folhen Schwanens 
Geſang ‚gegen uns geſchloßen, wie ex ung allzeit affectionirt 
geweßt: und in feinen Artionibys uns Fractirt gehalt. So⸗ 
donn wir der Zuverſicht lehen der Kaifer werde und bei uns - 
ferer Ehre u. ſ. w. ſchuͤtzen und folche Geſellen zur wohl 
verdienten Beſtrafung ziehen, haben ad snterim fein andres 
„zesvedium honoris gewußt, als denen diflamamten ihre 
falſchen Inzichten wiederum in ihren läfterlihen Nahen zu 
ſtoßen und in. ihren Bufen zu ſchieben, hierüber gber bez 
gehren der Kap. May. getrenſter Reichsfuͤrſt in beftändiger 
Derotion zu Ichen und zu fierben. 


nt ed "No. m. 
. Mehrere Ektliuterung des Herzogs Julius Heinrich von 
Sachſen auf nachfolgende Puncte. 


"ad 3; Daß haben wir gar oft noch in des Frieblaͤnders 
"Mohlftand, da wir ganz nichts (daß der Königl. May. das 
Generalat follte aufgetragen werden davon gewußt). vermek 
det (fo), es iſt in viel Hundert Jahren nie kein ſolcher Ger 
neral der von der rim.’ Ray. May. fo Hoch exhebt, auch 
schorfam und Reſpect erzeigt und Gewalt ‚ertheilt worden 
geweßt und wird nicht bald nach ihm einer kommen umd 
"wann er gleich ein König wär, dee dergleichen Mefpect umd 
Gewalt haben wuͤrd, ats diefer Tyraun hat nnd fich deſſel⸗ 
ben, daß männiglich vor ihn erzittert, gebraucht; wir haben 
damit feinen König, vielmeniger:unfern (darunter) verflan: 
‘den, fondern generaliter davon discurirt, daß aber derjenige 
"Delator unferm Wort, wer weis, wie,langg,;zeit es iſt, ers 
zn jeßiger Zeit in -eine andere Regel ſetzen will, wuͤßt uns 


folcher Geſell, wo, wie, mann, weicher Geſtalt und Zeit es 


befchehen, mehr Beweis vorzubringen, alsdann wollen mir ihm, 
ob wir oder Er unferer Wort ein. Ausleger fein ſoll, zeigen. 
ad 8. 9. 10. 16. Daß wir den Tag - zuvor, ehe- der 
Friedlander von Pilſen geruckt, das kaiſ. Patent ſollten ge⸗ 
ſehen und Er mit feinen Adhaerenten proscribirt unk mas 
‚zu Prag vorübergegangen von drei unterfchiedlichen Perſo⸗ 
nen genugſam fei avifirt worden, koͤnnen wir feiner Perſon, 
die uns dergleichen follte communiciet haben, exinnem — — 
Meldet nachträglich, daß er von feiner Frau Schwieger (fo) 
einen Trompeter aus Prag vom 24. erhalten, mit Meldung 
daß fein, Soͤhnlein geftorben.) Aber den 22. Februar, nach 
dem das faif. Mandat zu Prag puhlicirt worden, hat unſere 
: Gemahlin Bormittagd um 10 the den Aufwärter Michael 


— — .mM_ 


— Gi — 
Mlachert mit einer copie vom Patent un entgegen geſandt 
welcher über Macht zu Beraun gchlieben, wir aber haben 
ſelbe Racht uns zu Mies befunden... Zu Beraun hat nun 
der Aufwärter unfern -Stallmeifter angetroffen, dem hat er 
‚ die copia vom Patent zugeftellt und ift der Stallmeifter den 

23. dite fruͤh aufgefeflen und une entgegen geritten, der 
hat uns auſſerhalb Rockhanzan, eine halbe Meile gegen 
Mrag angetroſſen und uns: die -capia vom Patent ‚gezeigt, 
darauf wir alsha® den Stalfmeifter mit foldyer copia ‚gar 
nad) Pilfen zu den! Oberſtlieutnant Haͤmmerle, ihm ſolches 
zu zeigen und daßeet den Platz vor Kay. May. wohl in 
Acht nehmen ſolle, anzudeuten geſchickt; daß fein alſo die 
‚drei Perfonen, die uns mit allen Umftänden follen berichtet 
und das Patent gezeigt haben. Machdem und. gegen Abend 
iſt uns des Baron de Suys Order allererft zu Geficht kom⸗ 
men. Hieraus ift nun Elar und augenfcheinlich zu erſehn, 
wie ung nicht allein in diefem Puncte die Zeit ſowohl die 
Unwißenheit, dag wir erſt nachdem wir vom Friedländer zus 
ruͤck gereißt, das Patent gefehn, entſchuldigt und Feines 
Wegs hierin; daß wir jum Friedlaͤnder gereift, vor ein de 
: Jictum oder crimen laesae majestatis kann zugebracht werden. 

ad 15. Daß wir der kaiſ. May. im zurüdreifen nad) 

Drag den 23. Februar, daß man mit den Friedländer alfo 
-procedire Unrecht gegeben, ift ebenfalls eine bloße unwahrs 


haftige Zundtigung, wie hätten wir von einem procedere, | 


‚welches noch nicht in rerum natura gemwefen reden, zudem 
weder wir noch jemand anders wie und was es für einen 
Ausgang mit dem Friedländer, auch dazumal ob er.Ichendig 
oder tott, wißen können, nach diefem feinen Ableiben aber 
-Haben mir einmals gefagt: es fen wohl ſchadt und vieleicht 
auch kein. Zweifel, noch viel ehrliche Leut fagen werden, daß 
er anf eine folhe Weiß umblommen, Solches aber zu dem 
End gemeint geweßt, nicht feine Verraͤtherei und Meindidig- 


Beil dadurch zu Aoben ims zu billigen ; fonterd damia) ‚wann 
er gefangen genommen worden; ſeimeuganze 'imachinadk 
and conspiration Befler an ‘den Tag! kommen / ferher MED 
renten und Helfershelfet allmaͤnniglich offẽenburt and et dee 
ganzen Welt zum Exempel abſchemlichero Weſplegttung dirk) 
dffentliches Judieiam "reinem Werdlent nach gu 
ſtraft waͤre. Mae Bu 3 Ze 
ad 17. — — Es feind zwar unterfchiebliche Vefehleha⸗ 
ber zu uns kommen, koͤnnen aber zu was meinung und in- 
tention ſolches beſchehen, keinen ins Herz Er ift auch 
darbei ein großer und’ aunvahrhaften a Fell der Kell 
ſchen haben wir zwar«gefagt, daß bie.mationes, ald wir von 
andern auch alfo vernommen, damahl gegen einander verbits 
tert gewefen, im Fall keine remedirung bp ſchehm wohl eine 
große Schlaͤgerei daraus entſtehen möge, riſtnaher nſolches 
keineswegs zur Erregung einer Anhetzung, ſondern vielmeht 
zum beſten gemeint geweſt. Im Fall auch jrgemd, jemand 
durch unſern discours offendirt zu. fein, permeinh ſannqexa 
ſelbe, er ſei was Nation er wolle, mit dem wir 1043ufech⸗ 
ten erboͤttig, ſich herfuͤr thun, zu dem iſt s Alnnunndt ae 
meines Weſen, daß viel nationgs wegen, Ahrex, Gemuͤthe 
alteration ſich nicht ſowohl, als mit der ihrigem vaigleichta 
und geſchieht wohl daß fie mit etlichen ebay. „nicht: allan, eins 
treffen (uͤbereinſtimmen), wird auch ſchwerlich wahl Jemand 
andern Nationen das Maut verbinden, daß Ke in idiseren. 
sen , fonderlich aber und bisweilen ex disgunto wicht auch 
von uns und ıteftfher ‚nation ihr Belieben and ‚Meinung 
nachreden follen. 

. ad 19. Haben wir eines. vom ſpaniſchen Ambaſſador 
Geldes halber geredt, iſt ſolches vielleicht auch nur dissm- 
rendo geſchehen, und muß. man unſern listars wicht alſo 
zum boͤſen und aͤrgſten aublegen. Und, weis maͤnniglich daß 
das Selb bei dor Armada nöchtig iſt, wolles much von Her⸗ 
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zen egern mänkhen, daß Kine Baif- May. zu. Bauten: ih 
Außen ermelbter Almbafladon-femich und mehr Millionen als 
Gotven hengaͤhen, vfintentälce ind" derſelbe, da mir noch ie 
des Koͤnigs von Spaninn Mira geweſen wohl bekannt und 
iſt das Gielndasmmalsgeiehmigensheißt, da es aller Orten 
mangelt, vonnihm Bhiynungenng: zui Sefginmen: geweſen. 
ad 21. 22. 23. (Enthält Schlußbetheurungen der Tue, 


en Any 2 


pn nm sh NIIV ern? Are tn 


* gldicnamelh Spare an den Safer. | 
sa aln ‚nme ind Datum) 

ge Bert 
tot itroſtllcher Hofnung geflanden, 36 | 
werde uͤber mein fo sielfhiftges ſchmerzliches Lamentiren, Fler 
hen und Bitiei dermuleins des kangwidrigen ganz beſchwer⸗ 
lichen Arreſts entlaſſen werden, fd habe ich doch wieder all 
meine Zuverſichtiileiver das Cdhkrarium erfahren muͤßen. — 
(Er Hehe Ni Bitter, daͤß er von Pilſen fortgebracht, 
und da imtin Bienen Tr Budweis nicht airfgenom⸗ 
men / daſelbſti Bor BER Stkavten fin" ſchmutziges Banernhaus 
eingeſperrt worden id Sr ruͤhmt ‘feine früheren Dienſte 
and · erwihntindahß er bie Anträge des Könige von Schwe⸗ 
den „tin ferne DienmbzuNtreten, abgelehnt habe.) Meine 
Hofmolſteta nad:'erliche Meiner trenen Diener, fo mir lauge 
Zeit gedient, Hat: man, weis nicht aus was’ einer Anfliftung, 
ohne einige Urfach vor etlichen ‚wenigen Tagen erſchoſſen, 
meine Pferde genommen u. f. wm. — Heimliche Feinde, weis 
‚che fich faft Tag und Nacht bereits eine getaume Zeit hero 
bemuͤht, mich mit Unmahrheit in Höfe Renamme zu brigs 
gen, haben auch ihrem Wunſche keine getegenere Zeit antrefs 
fern koͤnnen, ala dieſen Walfteinfhen trouble, dieſe haben 
dermaßen fo viel böfe Verdacht gefchöpft, auf weitem Zeld 
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Bin und wiedet vorgedegzuich zufannmen Best, dazn Ihnen 
bann meine Religian, eine ziemliche Urſach gemacht, Ihrer 
bloßen praesumptign deſto chenher, zu glauhen, dadurch ſit 
vermeint mich bei den, Danren hicein zu ziehen. und mit der 
mie noch auf, dieſe Gtunp unbennkten, Wallgeinſchen tradi- 
tion interessifk, snmaehgnn UApmeig ich mir qus dieſen dal 
wohl einbilden. Jann , meilen Peg Fmopble-und. die unerhoͤrte 
graͤuliche confussipn, fü groß gemein chaben Kw. Kay Map 


ben geben muͤßen, dadurch mein; Arxeſt causirt und wein 
zuin mir aufgedrungen morden, Mie Gpnnenklar. id mid 
an der Wallſteinſchen traditign uufchulpig. weiß btzenge 
mein Gewißen darauf ich zu Sehen und, zu, Sterhem.; begehrt; 


‚das End wird meine Unſchuld beweiſen, dargb dieſe meine 


22 


falſchen Anklaͤger nicht einen ‚geringen, Spott Haben werden. 
Er beruft fih auf feine ‚dem, Generalz Sihultheiß, ringe 
reichte ſchriftliche Verantwortung.) Denn. ob zwax meint 
Feinde unter andern vorgeben, als ob ich nachdem ‚der, Wal 


lenſtein von Pilſen hinweg nach. der. Mieß, hundert Pferkt 


‘von der artigleria commendirt Hasen ſollte, feing. Khugl 
Waͤgel oder etliche pagagi nachzufuͤhren, weis. ich mic det 
‘Hundert Pferd anderer Geftalt nicht zu erinnern, als daß, 


nachdem ih‘ auf Order nach Pilfen fommen und der. Gene | 


ral mit dem Illau und Terzky bereits hinweg nad) der Dich, 
iſt der Wallenfteinfche Oberwagenmeiſter oder Geſchirrmeiſter 
zu mir kommen, mid) gedeten 100 Pferde von dee Artigleria 
zur Hinnahführung der Khugl und pagage Wägen zu 


-commendiren, welhessch ihm aber rund abgefchlagen, doch ! 

‚nicht darumb, daß ich um ihr Falſch gewußt hätte, fonderk | 
"weil ich etwas von Artilleria vermöge meiner gehabten Order | 
nach Eger nachführen laßen follte. — — Dann ich derfelben 


"Zeit noch anders nicht vermeint, als daß, die geladene. At 


tolferie nach Eger geführt werden müßt. Als ich aber Den. 


[4 


und die lieben Herrſchaften Rep, ungleishen. Angebgen Glaw 
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U aus nilerhaͤnh einkommenden Nachrichtungen und hins 
ud Herfitegenden Serlthlgch?äsinchmen: koͤnnen, daß es mit 
dein Generknl· tlicht mehr recht zugehe, abet gleichwohl feinen 
ER ee, habe ich aus Furcht, damit ih 
gleichwohlwor⸗honr⸗ Tyrernteirſowohl anf einen als andern 
that geſichereufeinntx ante meh Charidfgeiftlich und Durch 
ihte Fuͤrſt: has Hr Meinrich Yulins zu Sachſen mind 
Eh" reſigniren läffeh. "Muchdem nun dies befchehen und ihre 
Fuͤtſt. End. voh Mies wiederum auf Pilfen fommen, babe 
ich, ungeachtet‘ ich ineine Charge bereits refignirt gehabt, die 
aufgeladenẽo Muntiton Ab gatıze' Hrtölferie ehrlich ineami- 
nirt,nebſt ihre Fuͤrſt. Cd. dem. Oberftleutnant Hämmerle 
das Kommando "artbefößlen mit erinnerung der Eaiferlichen 
Eid und Pflicht' Angebeutt die Stadt niemands anders als 
Pecstithiittichn Wiodati zu geben, fo auch alfo beſchehn. 
Re  Dider geheben, “die pagage zu begleiten 
ſckuhm dicht Heron. y nn 

A Vobnmeiute Perfon war gar viel zu gering dem Ges 
ee diufzuhaͤlten. Sch Hab dazumat fein Falſch 
nicht Zerdußt, ge elal iibition oder Faif. Con- 
ne nocht desi G lieralleutnants Order nicht geſehen, 
has garni EEE RER ich mich verhalten ſoll, damit ich 
nat listen enngerHan "ja geſetzt, es wären mit diefen 100 
re feine "Wagen nach geführt worden 
ade ee wülberlichen trouble etwas mehreres verfchen . 
undb werergegantgen worden‘, fo Könnt mir doch nicht, ſon⸗ 
dern denjenigen die Schuld beigemeſſen werden, die das kaiſ. 
eöntramandat fo fange zeit verhehlten, mir feine special 
iahibition oder nur eine geringe Order nicht zugefchickt wie 
ſichs fonft wohl'gebüpet Hätte. Cs wär ſich gar nicht zu. 
vermwundern, wenn ich etwas zu meit gegangen wär, weil 
mir die Sachen fo unwiſſend geweßt und alles fo unglaubs 
lich vorfomien', denn ich hab mich bei folcher Wefchaffenheit 

Wau enſtein's Briefe. 111. Band, 5 / 


® 


nicht ſowohl in. Acht. nehenen zähnnen:, all dinienintd, Ar 
speckebiliter. inhibixet.morkin ah ctas:Bifı namisamandg 
Bin fehwaigenksnerheitens Mas che gathaum ifbsäkäckn Mr 
der das Generals bafıheheiuirir dehuädig geweltn zar nariren 
Ohnet. vw nivillo ſtue vi q aſocho rasen de⸗ 
Tyrannt MR onen ee 
fanden n mitini aerte stefispint nad die cArtollaxiaguxi⸗ 
aahalenr din And aoa Pferd cehahtzdireno s e guaſ 
Die. gabze rien on ie vugz va hreaihoͤtt mich ver 
niemand, vechinden Einen hfein, weit min es Nmmel e 
was dunkel wexfomtuer hab Fee 
Mugen nd. hanitsich si cliduftig prh de Tran aeſiche⸗ 
fein moͤchta. on Nachdemſ ich meine Chartze veſtonirk and. ui 
über mich der Artollerie noch nichts anders angenammen 
allein. daß ichdiefelhengur⸗ Mefrdarung kacerlichen Arien 
incaminirk. ‚and, dad. ommeaas dam, Haͤmmele onbgioblen, 
noch zue felbigen ‚Zeit die eigintkishe Beſchaffenheitdes Mi 
lenſteinſchen Trouble nice. .semnft wenigen vo Berta 
nerallieutenant noch Herrn Piccolomini⸗ Tine ginziga: Mð 
danuch ich. mich rrichtem: kannec wich auch, kelnqu omegiel Im 

babition, oder: taiſ. comstamapdları nicht mie) ſran 
nicht gewußt, wo ſich Garn Generallientenant; Pdex auah 
Commandanten beñnden, dannenhero verurſacht, morden MW 
‚ alles zumshefisn:incaminirti.gereft, aus der. Stadt; Pilſch 
nad) Pragezu reiten in Meinung Hexen Gemerabiratuan 
dort anzutreffen, ihm alle VBefchaffenheit zu refexiren mb 
um deſſen Order gebuͤhrlich aufzuwarten. Wie ich nun Hertz 
Genexaullieut iarliht zu. Prag gefunden und bei Herrn Barid 
de Subs allererſt des Wallenſteinſchen troubles recht minh⸗ 
lich bericht worden, ‚daneben das kaiſerl iche Couttaf 
Mandat kosee eine lange Zeit im Sad. Rikkr 
ſchweigend herumgetragen, daß es faft alles zen 
riſſen geweſt, geſehen, darin befunden, daß alle und 





67 — 


are "Gerieret 'Offhlewe. Fanpenıwen: Wallenftein lo und 
Eerzkyedarinnen -speslaliner ja fugar mit Damen benennet 
und Hirhiblet, meiner abor dabli im: gesingften'micht gedacht 
worden, daraus: ich. Teicheikh ſehließgen⸗ 10nnen, daß man mich 
Ans falſcher Angebung: urn eingewenden ungleichen Berichten 
Intiriek! Feinde entwanere inboſen: Wordacht hat, woil Ich ein 
Coatigefifiger,' obet Aber Inufibasszwenigfteiimeiner Dienfs 
Wieptrieye won: Etdthen /.d ahera weil ichn mich gesecht amd 
Viſchuldig gewußt/niſt mit dies alſo unbeareiflich vorgekom⸗ u 
Wende Urſach gebem zuhrerukuiſ. Maj. als zu meinem 
vxechten Herrn zu begeben): aller dieſer⸗Ungebuͤhr zu inſinui⸗ 
Ne, wor ich? alſo decpectuore iin den: laiſ. Patent als 
un: gertedes Em, san Dayı' vergeſſen und ausgelaßen wors 
un, 55 LE BERSE ——— 

a Helm eine: Hans Otder zugeſchickt worden, dar⸗ 
aus iche ver Sache Beſchaſſenheit vernommen hätte, folten 
Sie verſichert fen, daß ich alles dasjenige mit großer Ber 
gierde gethan haben wollte, als Here Oberſt Buttler und feine 
Adhaͤrenten gethan huben. — — 

en ich,es waͤre fo Ianzwieriger Arreſt, oͤffent⸗ 


Yiche Herumfihleppang in dem "Land und danchen ausge⸗ 


Ranvener endliiher Main gar genugfam und mehr als zuniel 
gedbuͤßt, Feine Zweifel trag ich-nicht, daß meinen Wiederwärs 
figen- genugfam wißend, daß ich an ihre unrechunäßige Ans 
May. und Bezächtigung unfchuldig erfunden worden, aber 
gleichwoht ohne iſt es nicht, daß Ne, weillen fie einmal das 
Werk jedoch mit feinem Grund angefangen‘, werden fleißig 
sontinniren und mit “allerlei vorgeblicher Einſtreuung vers 
meinen, meinen Arreft zu prolongiren. (Am Schluß bes 
ruft ſich Spare nochmals auf fein gutes Gewiſſen vor Gott 
und’ Sittet die hochanfehnliche intercession des Königs von 
Pohlen eine Vermittelung fein zu laßen. ) 
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reiht Thröftlchen geringe doch · wabebaftenundo ie meinem 


Gewiſſenn wohl) werfichenn dahin. be Ihrnoͤnist⸗ Mal 


| 


und! inſonderheit beicMrongcheimen vnh HerrncSeldfriegsraͤ 
hen) waruuch reed zoxvrallienenant MallatzcVoſatma 


Tal Anden Piroolaminijzind HerrarAldygen um Ent: 
laſſuung meines Arreſts ſolziirtihe fo habe tehrndoch noch 
keine endliche resplatiansienmr Behalten tönueaai.in m -- 
"Bam" darin, tolleugwädigßer Noͤnig und net kin vor 
allemahl wahr; ja Ionnentlar umdraugenfheinkieh iſt,daß id) 
an der mir zugefügten Bezuͤchtigung ganz unfihutdig bin, 
die mir zugeſtelbtennzwſamzig Puncternirhte anders, 
als neclaute Hloßerschbfen Ryrdacht, ja. ſo verwirrt und 
fo ineinandergefeßt, datnuf sch: anihnicht zu; rerfehen weiß, 
affein meine? einfältigenStachtens-folche gefchöpfte. böfe Ver⸗ 
dacht auf zwei Pımete,, beruhen,memlich war das erſte, 
als 0b Ich um des? geweſenen Friedlaͤnders Verraͤtherei ge 
wußt haben ſollte, deſſen ich mich aber-vor Gott und der 
Welt unfchnldig weiß. - - Er beruft fih hiechel auf die 
von ihm eiigereichten Schriften.) Anderſt: daß ich ein 
Fremder; Evangeliſch und der katholiſchen Religion nicht zus 
dethan, darum hatt“ man bald anfänglich mich in Verdacht 
gehabt, — — haben ihnen die Einbildung gemacht, dieſer 
Urſach muͤße gewiß folgen, daß Ich um des Fricdländers und 
feiner interessirten Handlungen wiffen müße; daß haben 
aber meines: erachteng allein meine Feinde gewußt — — und 
mm meine Charge geflanden und eifrig. follicitiet. — — 
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Iſt manelfestum und der ganzen Armee bekannt, daß 
der gemefene General mir Amem ehrlichen Cayalier mit hin, 
weguuehg: ineg „Wesiments, ‚Daß wich viel taufend 
—— te BE Kun, Ä eng hin 
und "wieder große Beſchwerung zugefi t, wie dann die Klage 
ſchriften, ſo ich india VERRTBHOH. Tele Uiſgereicht und In meie 
ner Verantwortung mit bAgurHNe]TmehRtE erkaͤutern. 
ve Waren ii etundvvfand binaiäteid incl feinen, 
Rentner ae kan bocht ein ehr 
HER Cheiſtidenſchſich·afotched alablwenn daß! en mir bei fe 
be eo ea, nwoher? He 
REISE Hansnbefticity uhenid!@temehnArtigde wortraut haben 
To ui ee wienunmn des Friedlaͤnders Heime! 
Hegtend genäht "dte vielleichtallrgete mit and Ach einen ges 
heimen Raͤthen 86 erimitch jemals dazu genommen; —— 
dd wwarde an um HERE eriei ch aapiſuche rommen und ſich 
beſfinbeni Bari" Tr: nanſchulbigralsrin / Kind In der Wiege 


EI RN Von Feen Wecracherenn miemalen nie gewußt 


ar öwarumabi was ich Fethan y aſttiuf Orderimeiner geweßten 


Gendetale geſchahn. al ubrigen iſt dad Schreiben 


vdeſſelbenl Juhalts wie dasiainden taiſer. ann? 

are ſpiner noth etclmat an den Laiſer? „Was 
DRS! hochldblich Katfer Ditusrgeen feiner Freunde gingen, Det 
om’ ſeinern allzufreien Buͤtmuehigkett halber ermnhnt, Sch 
rahmnmch vernehmen taffent; daß -es ſich nicht "gepiemen wolle, 
vaß ſemande von einem Fdinifh. Kaffee mit eduem Korbe 
traneig vbziehn möchte, daß haben Em. Kay. May aus an⸗ 


geborner 'Öftreichifcher Sanftnuch "wlei tauſend Mahl und al⸗ 


lemal růhmtich practicirt: (Er bittet nochmals dringend um 
"Entiafulg ans dem Arreftf. nn 
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. RÜHRT 
Nachdeme ichtuwor acht Tagen an Ew. Ld. des Herzogs 
Heinrich EB von Sachfen, des von Spare und von 
Schaftenberg eingereichte: MREBTIAEFL und Gutachten. remits 


LE ION ERNR 
- Pr 1 x . Ar3B9# Aa? * 
ia Kam Berich nme, a: n ih Em. br, 

ebenmaͤßig um Cröffiing IHRE" Ge üthes Meinung was . 
mit einem jeden BR) — —— werden 

Freundoqͤggerlich äufertigen wollon Wes von Po⸗ 
len interoession ;ü nnd" Eyihs ih ih el 9 Ss. 005 
mit man alfo, mit vechtem Futidamentin dieſtun Weite 
Deciflon und endſchaft getatheh"midae," Hteeih — 
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on Wien, den 16. Auguft 1634. 
IH Hab aus Ew. Ld. Schreiben vom 6ten d. und Seir 
_ gefügtem Einſchluß erfehen, was fie mir berichten — — weis 

fen mit das darüber (welcher von den Gefangenen für das 

mallefiz recht zu citiren. umd welchen dieß zu erlaffen) von 

Ew. Ed. abgeforderte Gutachten — nit eingelangt, bemeldte 
ı Gefangene aber einen Weg als den andern ‚mit allegirun 

ihrer Unſchuld um Befoͤrderung zum Rechten — unablaͤſſig 

anrufen und ſolicitiren, als hab Ich ein ſolches Ew. ®. 
hiermit zu dem End erinnern wollen — mir ihr Gutachten 
rinzuſenden. — Diejenigen welche nicht für daß malefizrecht 
follen, auf parola und genugſame Verſichtung an dinen ges 
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wiſſen Ort als etwa zu Crerfty —uygüf freien Fuß zu Ioßen. 
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5 lagen, ſo mider die verarreſtirten 
feind gigfpmigen, und, berichte Ein Maj. beinebens unterthär 
nigſt, dgp ‚göwahlen inan den Hans Wilhelm Schaffgutſch 
wegen feinen fowohl in denen hiebevor zu Wien gethanen 

. Ausfagen, ale im Recht Mblgeheifän fehyiftlichen Verantwor⸗ 
tung, belundon om/ mievn ar Iirhu chcyt iR! 38 
fordert, Ihme ſelbige auch int hapasreiflige Inwahrheiten 
vorgehalten ud rechten Grund zu fagen mit allem Ernft 

" quch. mit drohung een Ipme begehrt und zur 
mehreren Bewegung Ihme Ihre laiſerlichen Maj. am 30. 
May nächftverwichnen . ghapgangengd Schreiben darinnen 
gnaͤdigſt befohlen daran ln daß fo viel möglich alle vor⸗ 

geivefte böfe. Concilien und. Anſchlaͤge wie auch die Compli- 
ces von Ihte mit Ernſt herausgebracht werden, durch vier 
von den Aflesforen neben den Generals Auditeur a parte in 
feinem Quartier Ihme öffentlich vorgepalten und nochmalen 
fich beſſer zu beſinnen und die Wahrheit zu wollen ſagen mit 


- ftarfes Zuſprechen erinnert ift worden, Hat man dens » 


noch ein mehreres, ja weniger als zu Wien ger 


- m 


ſchehen, vornemlih was dgs Aaypipefenanie: 
dangen thut, von Ihm Bingen Pina. 96 
„ wohlen nun bei fo beichaffnen faiſchen Airnsrmärsigkeiten 
umd zweifelhaftey Ausfagen und Derantwortunggn gi, andau 
Gerichten die Schärfe moͤgte vorgenomnjen WERDEN, So haben 
die Assessores' bei diefein Kriegegercht mas geſchehener 
- Umbfräge,. dieweilen“ ih hoͤcht eimeidcten Ahrer Say. Dajr 
allergädigften Schreiben das‘ Wort fiherfie mit ‚prariften,. auch 
In. Ew. Konigl. Day. Diehl"Gnädigit cutbeilien, Piefehle nichts 
dergleithen mentioniebthit foldhen Nroceh A au asıfahren bes 
wonfen gehabt: "Nichts" es weniger megen,, Res, beklagten 
wilitarischen "geiiugfam dargeihänen Bert un, dabß er 
vom Leben zum Tod'-mit! dem Echivere h inzurichtem und 
Ihme die rechte Hand abzthatten fei tesolvart, Maflen von 
Alles nach ganz vollzogenen Prbzeß mit den übrigen beflage 
. ten umſtaͤndtich allerunterthäiniäfter relation geschehen folk. 
So alles ſchuldigſter Maßen ich nit hab fellen unterlagen, 
Co. Koͤnigl. Maj. anzudenten derd weiteren. gijadigſten Bu 
fehl gehorfamft erwartent. 
In mittel und allzeit mich" zu Dero 8 
den und Hulden unterthäniäft‘ eipfeiihd‘ " 
. Negensburg, den 4. April 16385. "" 
Ew. Konigl. May. 
















igtichen Goa 





untertpänigf ireu gehorſamſter 


Goͤtze. 

Wo. VM. b. 

Dee deputieten Commiſſarien Gutachten über die fünf Urs 
tel wider die verhafften Offziere zu Regensburg. 

(In omnibus approbatum a 5.C. M. und follen der Gög 
darnach zu fernerer Fortfegung des Werks beſchieden werden.) 
es Alergnädigfter Kaiſer und Herel . . R 

. Der zu Regensburg arreſtirten verfaßte fünf Urtel als 
des Schafigotfchen, Scherfenbergs, von Sparr, Peter Zoff, 
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und Vamerls haden Ew. ap e Mah. denen, deputirlen 
Mithemi int! atitehnäbihhtt R —*— zuſſellen latzen, daß fie 
mit Fuftcherforberung Bed’ g ie ‚anzorfenhet, Heneral⸗ andi- 
wre a et alle — hen“ — des vergan⸗ 
sen — Ber banden, ihre deligga kernger berath⸗ 
ſchlagenund —— May. mit Gutachten shift, wiederum 
Brote hen!" wat bei, der Sache meiteres zu thun 
und oe on En R chaig otſch. auch, dex Loſi und 
Vvanmorl late ah Het und, Wr fie BR Untreue 
und ie acht der Sriedländf fihen, Confpiraton bezeugen) mit 
ber Ebrtur sn ‚mehrsien V fenntnjß atjzuſtrengen fein moͤchten, 
über — dam na ſo Jang, bis man: ans dem 
Saffag ein. "mehreigs, deranggebracht, ash der Zeit 
Anne Ya ya In Hierauf, pr. haken a ‚bie: depmtirten  Möche 
die "Sadıen i in fernexe, ‚Berathirhlagung allergehorſamſt gegen 
gen‘ und vemnach fie beiden, daß dies ganze Werk auf ein 
oibentlihed | riegsrecht remittirt,. dahin die Soldaten auch 
öhne.bies gehörig, daßelb darinnen den processus: angeſteilt/ 
vrdentliches Urtel gefaͤllt, welches die Kriegs Raͤthe nach vor⸗ 
nehmung der zweien. abgeſchickten Afleffonen und des Gene⸗ 
ral Auditoris aus den fuͤrgangenen actis, wiederum exami⸗ 
nirt, revidirt und approbirt, als. hat man hier unnothwen⸗ 
dig gehalten, ſelbige diesfalls auch wiederum weiter zu exa⸗ 
miniven und gleichſam in.eine neue Reviſion zu ziehen, weis 
Sen folches das Anfehn eines sywdicams des fo wohl beſtell⸗ 
ten Kriegsrechts, wie auch des geſammten Kriegraths haͤtte, 
and die arreſtirten dadurch -gleichfam in. ein: anderes forum 

“ gezogen würden. 
"Nichts deſtoweniger hat man bie verfaßten Urtel on 
"Wort zu Wort abgelefen und felbige in der Subſtanz in ih⸗ 
. xem Esse verbleiben lagen, allein nur etluh wenige Wort 
" in dem stylo advertirt, welches entweder gar auszulaßen, 
‚ ser doch etwas zu Anden fei, ſo aber allsbald in nönds 
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hier Confertrung mit dem Genarkt: auäitnarmefihchen km 
Bevorders hat man aber in Abt genommen ;ndaß-ı Imalk 
Urtel bald im Eingang der. Erle Milsenexiſchq Schluß ange⸗ 
zogen und ihnen pro erimine zur sendepimatigm, imsputärk 
werde. Dieweilen aber feliige ganze: Antiklunganfe, damalen 
fürgeloffen, von Ews RR auch angegangen? Dffne 
Patente. perdonirt, alfo iR wohl von Mötbenzuhaß Babel 
eine Veränderung und animeduärelon chefätehsfegendnmis. nd 
nicht das Anfchn gewoͤnne /alb awollta manshieau Dre Dur | 


- , angezogenen Patenten: zuwiden handelny und nad alaıneal 


purdonist wiederumb inninq Gondemnatipa:Tyichen, 
Zwar / iſt gar gut, daß dukominagraiine Meſdengagaſchehe 
damit man ſehe, wie weit uͤberdieſelbea fie Nch vergriffen 
und was fie für weiteren Actus im Kraft deſſelben und zu 
wattiher Vollziehung Fontgefwilt ;nichtundekhalbsoundg 
folgende Worte inferlet werdenn 3er una 
May. Ihme in donen: öffentlichen pablichten -Matenten,, 100, 
fern und fo weit er: fich diefer Prodition nit-theilbaftig ges 
macht., allergnädigft:machgelaßen. « ra are Do 

Soviel aber die fürgeftelite Frage: den Bäytıır wegen: dat 
Peter Lofi und des Haͤmmerle anbelangtz fein- 'nait- dem 
Kriegsrath die deputirten Näthe wie wor diefemiaflegeit alſe 
anfetzo gleicher Meinung; daß an eigentliche ‚Erfuutigung 
dieſes abſcheulichen tradiments aller dabei vbrgeweßten boͤſer 
Anſchlaͤge und Conſilien, wie ſich ſelbige angeſponnen und 
nachmahlen zu Werke geſtellt werden ſollen, Wie nicht mer 
niger, wer alles dabei intereffirt geweſen, ſowohl bei ber 
Soldatesca, ald auch andermwertd, weil nicht wohl glaublich, 
daß ein fo großes Werk in fo wenig Perſonen ala Die, ber 
zeith "hingerichten und nod) in Arreſt fein, beflanden, Ew. 
Kay. May: Ders hochloͤblichen Erzhaus, ganzen Poſteritaͤt 
und dem allgemeinen Weſen fehe viel gelegen, dannenher 
und weilen diefe- Perfonen nach biehero über alle Vernch⸗ 


et u genflogenen Mirdel IA bee gütte nhcht heranß geꝛ 
wollt, dasſie woch! nicht allein fuͤr · ſich ſelbſt zei und bereits 
pördemilibty ſondern auch Aberrams ſehr indiciret, daß: fie 
hm das! Hauptwerk⸗ und Daß wadimerit viel ein mehreres 
ßen Mühen ne Dato bekannt daß demnach 
‚ DIE Torturzt weſcho Hei allen · Vdlkern das einzige remedium 
Inädenihdae! vᷣcratatis ſonderlich aber. in dergleichen heimb⸗ 
lichen conspiutinony Anſchlaͤgen and Confilien iſt, in all⸗ 
tes fuczunchten⸗et Dennach abern Ew. Kay. May. hierzu 
ein ordenilichesnKriegbrecht orfegen Iafen, demſelben bad 
ganze Werk vomnmrurd und dent General Profoß in feinen 
Pertiontar Mel nicht raaleini eines jeden Verbrechen, dar⸗ 
Aber die Urcel geſchoͤpft, ſondern auch die wider einen jeden 
in specie wilitirende ſtarkho prassumptiones und indicia 
dedkcitt rrhilt werden Sy: Tewohl über fich felbft- zu noch 
mehreren’ Beebtechon, Wis auch. wegen der complicum und 
in dem Hauplwerk ſehr gravirt und’ darüber ausdruͤcklich auf 
die Tortur ſelbige zn erkennen geſchlobßben. Dieſemnach fein 
die Deputirten Raͤthe der allergehorfamſten Meinung Em; 
Ray. May. möchte den erſetzten Kriegsrecht nochmalen ans 
befehlen laßen, daß fie wider einen jedweden in specie, auf 
das was bei dem Recht fürgangen, der Tortur halber erken⸗ 
nen und Tprechen nnd ſelbiges nachmalen unverlängt exe- 
‚quiren und sollzichen lagen, und allfo das Judicium völlig 
wie fi) gebührt absolviren follen, damit es ſonſten nicht 
das Anfehn gewinne, als wollte man denſelben in dieſem 
Puncto vorgreifen, denen doch, wie in dem geklagten Verbres 
cden hauptfächlich vom Leben zum Tod, alfo auch und viel 
mehrered der Tortur halber, ald in dem weniger zu fprechen 
and zu urteln gebührt, weilen ſich diefe indicia und conti- 
nentia causae nicht dividiren laßen. Und eben aus dirfer 
Urſache iſt man auch der allerunterthänigften Meinung, daß 
gar nicht von Möthen, von hinnen ain aigne Perſchon Hin, 


x 
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auf zu ſchicken, wellen das beflellte Kriegsrecht ſowohl and 
denen noch hievor allhier fuͤrgegangenen examinibas, ale 
aus deme was. darohen ferners Araclofiag. md up itaen 
ganzen Prozeßo gar wehl nud zum Aafieg Imformirt, die 
beiden General Auditores guch gar feine geſchickte Leut und 
diefem Werk, gar wohl gewachfen fein, 

Was aber den Schalgotlſchen änselähht, beiten feiner 
Perſohn Halber ſowohl noch vor diefen "dit ’aricy jüngfhin 
die Tortur bereits vefolvirt, ald wird es weht‘ Eeinet andern 
Erkenntniß von Nöthen fein und weilen" er am allermeiſten 
und flärfeften indicirt, fo möchte and mit ihme der An⸗ 
fang gemacht und dabei in Achtung genommitn rberben, ob 
nicht auch wider die andern noch fernert Indldia "Heraiss 
komme. Doch überlaen wir u. ſ. w. 

NB. Diefes Schreiben ift von: der Hand des’ General⸗ 
Auditeurs von Seſtiſch geſchrieben! ‚Auf Bisfei ' Cpreiben 
beßndet fich folgende Indorsation, 

„Die roͤm. kay. Day. haben alfergnäbigft 'tefelöitt, des 
xofelben geheimen Rath, Kämmerer und Reichs Hofrath Bis 
cepräfl deuten Herrn Peter peinig von Strahlendorf zu ei⸗ 
Innern, daß er diejenigen ommiſſarios, wache vorm Jahr 
zur Examinirung der verhafften Kriegsoffizierẽ verotdnet ge⸗ 


weſen, fuͤr ſich zu "fordern. und mit denenferhen ob vermodge 


Kaiſer Karls V. statuirter peinlichen Halsgerichtsordnung, 
oder andern befugten Rechten der verarreſtirte Schaffqutſch⸗ 
“auf. fahl er mit der Güte. zu keinem Bekenntniß zu bringen 
wär, mit des Tortur koͤnne angeſtrengt werden, berathſchla⸗ 
gen auch Ihrer May. darauf ihr gehorſamſtes Gutachten 
foͤrderlichſt, die assessores darauf beſcheiden zu koͤnnen, für 
tragen und erdſfnen ſollen. Den rien April 1635. 
Ddhannu Se. Puder, m, pr. 
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Bericht der Deputisten „um Commiſſarien an den Kaifer, 
Ich Brafen Schaffgotſch betreffend. 
er e "Cm and 1635.) 


mild: 


3 u nfergnählafter "Saite, und Herr! Ban 

Der arkdmarihalt ‚zutnant Goͤtzen an die zu Huns 
har. go Böhmen Eönigf., My. abgegangenes Schreiben 
CRegenäiurg, den, Atem, Ypril], ‚den Derhaften Gans Ui 
Shafgptichen, betreffend, darinnen | er feine nochmaligen Con» 
trariätefen, und, Hnlauterteiten berichtet und weilen derfelde 
bereite RSIERFUM, wegen der geklagten militariſchen genug⸗ 
fam dargethanen Verbrechen dahin condemnirt, daß er vom ' 
. Leben zum Fod mit dem Hchwert hinzurichten und die rechte 


Hann uhgſigh ffi, ob, er nichts deftoweniger vorher mit 
der Tortur belegt werden’ Toll, damit Ew. Ray. May, noch 


vor dieſem granngenen Befehl gemäß, ſoviel möglich alle vorz 
geweſte höfe consilia und Anfchläg wie auch complices mit 
Ernft von Ihm heraßs gebracht werden moͤchte, ſich zu be⸗ 
ſchaiden bitten thut. Haben Ew. Kay. May. uͤberſchriebe⸗ 
nen Decret (vom 17ten April 1635) gemäß, ob nemblich 
Er Schafgotfch vermöge Kaifer Karl des Fünften peinlicher 
Halsgerichtsordnung, oder andern befugten Nechten, auf den 
Fall ee mit der Güte zu keiner befhantnuß zu bringen wehr, 
mit der Tortur koͤnne angefirengt werden, die in fachen hies 
deputirte Raͤthe und Commiffarien in allerunterthänigfte Bes 
rathſchlagung gezogen und fih dabei ihrer noch vor diefen 
Ew. Kay. May. allergehorfamft fürgebrachten ausführlichen 
Relatjon und räthlichen Gutachten erindert, daß nemblichen 
Er, Schafgotfeh, aus allen Verhafften zum allerftärkften in- 
dicirt, daß er um das vorgewefene abfcheuliche Tratiment 
zum allermeiften gewißt und dabei zum mehrften müße ins 
tereffies gewefen fein, und meilen er dazumal auch allhier 


ungehindert feines eigenen Schreibens, der bes’ ſchlefingiſchen 
Status halber aufgefehten Punkten, dazu er ſich Allerdings 
befennet ‘über vielfältiges bewegliches Bufprechen und Ermah⸗ 
nen mit der Wahrheit nicht herans ‘gerollt /"- daB er unge⸗ 
hindert feines vornehmen Standes und Geſchlechts und etwa 
hievor gehabter meritorunk, welcheim dergleichẽn Faͤllen die⸗ 
ſes atrocissimi criminis niemands ſchuͤtzen,izit Erkundigung 
des eigentlichen Grundes der ſchaͤndlichen Conſilien und An⸗ 
ſchlaͤg, wie auch der vomplicum, daran: Ew. Kay. May. 
Dero ganzen hochloͤblichen Haus und posteritat fo maͤchtig 
viei gelegen, mit der Tortur zu belegen ſei, In maßen dann 
Ew. Kay. May. ſolches bereits damals bereits resolvirt and 
Ihm auch allhier angedeutet worden und willen" wir anders 
nicht, ale daß er eben dergeflalt zu den andern arreflirten 
verſchickt, wenn cr bei den fuͤrnehmenden Kriegsrecht noch 
nicht heraus gehen wollte, daß die Schärfe der Tortur ges 
gen ihn fürgenommen werden foll.. Und irret man jegt gar 
nit, dann er beraith in eventum, wegen her geclagten mi- 
litarischen Verbrechen, vom Ichen zum. Todt condemniret, 
. daß weilen an dem statu,publico, und. damit das vorges 
wefte tradiment eigentlich erfhundigt,- mehreres gelegen, Er 
dadurch. auch in ordine ad seipsum et majordm poenam 
nuer deſto mehrere gravirt wierdt, als kann er denen. Nechs 
ten nach), vor der Execution gar woll noch terquiret wer⸗ 
"den, und folches chen darumben unb ſovill defto vueglicher, 
weillen ex durch dergleichen condemnation servns ‚poenae 
wierdt, vndt nit-anderft als ein cadaver mor- 
tuum, wie die jura reden zu halten iſt. Auf den Sal num 
Ew. Kay. May. entſchloßen, dag, angezogene Urtel wider 
Ihme zu publiciren und exequiren, ſo ſeint wir der allerun⸗ 
terthaͤnigſten Meinung, daß er zu eigentlicher Erkundigung 
der Concilien und complicum vorhero hoch. gradatim mit 
Fuͤhrung an den logum, Fuͤrſtellung des Scharfrichters und 
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ubfi: garımistich gu torquiren, ba aber Ew. Kap. May. 
Ihm allergnaͤdigſt an dem Leben. perdoniren wollen, fo 
wuͤrde⸗ es aſich quch· nicht. wohl ſchicken, daß Er einmal uns 
ter des Scharfrichters Sand komben ſoll, Ya Er wuͤrde 
Ihme/⸗ ſolbſten fuͤr folchen, Fall das weitere Leben nicht: mehr 
begehrew. Eaehlo aher bei Em. Kan. May. allergnaͤdigſtem 
Belichen,. weſſen Sie, ſich hieruͤber resolviren wollen. 

is Dero vieigehorſambiſten: Raͤthe zu beharlichen Hulden 
und Gnabden filfallerimterthänigft empfehlend. Praesentibust: 
G. Stawäta; !Di:@4Strahlendorff, Dr, Hillebrandt, D, 
Puchet,. D, Prickelmayer.- Conclusum: esse torquendum, 
sed Alterras!chhsultandem, quomodo et num non’ ali- 
qquis ideo· böne‘ 80- sit mittendus. 


(Das Welexe über die, vorgenommene Tortur ift zu lefen 
in dem Berichte des Auditor Gras No. XI.) 


Dir Schaffestfch Eommt felhften mit einer Supplif ein, 
klagt uͤber die ihm angethane Tortur und koͤnne nochmals 
mir teinem Gewißen bezeugen, daß er von des Friedlaͤnders 
vorgehabter voſet Intention eitiige Wißenſchaft nicht gehabt, 
daher auch "in der ausgeſtandenen Marter anders nichts, 
ats idas im’ feiner Verantwortung emfhommen, ausfagen 
tönnen. Bittet um Erbarmnuß über fihb und feine Kinder 
and daßjenige, -morinnen er durch fein Memorial und. 
Schreiben geirret, weil es aus keinem böfen Vorfag befches 
den, aus kaiſerlichen Gnaden zu verzeihen und deß vorhin 
ertheilten General Pardons mit theilhaftig zu machen, das 
init er in Anfehung feiner jederzeit dem hochlöhlichen Erz⸗ 
hauſe geleifteten-Devotion gemeßen und feiner durch die auss 
geftandene Torkur verlegten Ehre und Standes restituirt, 
.. amd die ihme ſowohl, als feinem Geſchlechte zugemachfenen 
macula' wiederum ausgelöfcht werden möge. Wolle es künfs 
tig mit Darfegung Leib und Bluts verdienen, 


Desiteichen find auch Mermorim / son RETTET 
fenberg, Spare, Itsm Herzog Julius Heinricht von Sach⸗ 
fen. und Mohr Bon Walde; welgel ihre! MUT, BA REITER 
geſchickt borfanden;: datliinen. Mi’ ſich!aufl hrbemngezcheur 
Berannueatundg tefotinen o undo herhofisiiisariimenh Vertuzufetn 
begton ag nſchuidu een ecet ver 
von · Scherfẽnborʒ, Aseil. rr dumn Vien gitderlanciſche Eraſpica 
tion nicht ya und diene eur Pilſenu aus 
keiner döfen: Intentivn geſchahen Die Medendenon dickes 
züchtigt wird, zu keinon / Woſen fIntent 'udı verhubriiige pers 
auasion, dazu ea weperg Bofehl inoch Breinpkib' gehubr des 
redt, als bitter Er DE des Benerntiperdomsiandtifeinen 
neunzehnjaͤhsaigen Vienſte genießen zwingen) WA darinnen 
ſtehe, daß aus Urſach woildie! Offizime durchtifal jchetr Einbit⸗ 
dung verführt undl betrogen Worten den. Anyn Man. ihm 
gnaͤdigſt verzeihen wollten. mager 

Alſo ſagen auch die andern. 


Der Kriegsrath weiß auf dieſe abgeleſene uͤrtel und ge⸗ 
ſammten Relationen nichts anders zu melbeh,''HieTdag bier 
felben dem Kriegsrechte gemaͤß recht und wohl ausgefprochen 
worden, dabei aber gleichwohl allein über den Schafgottſchen 
die Probationes heraus kommen, daß er das Hauptwerk der 
Conſpiration mit dem entleibten Friedlaͤnder habe fuͤhren und 
manuteniren helfen, die andern vier aber wiewohl fie auch 
recht condemnirt, haben doͤch nicht fe große Verbrechen, 
als daß fie: zwar den Friebländer adhaerirt und feine vers 
dächtigen actiones billig hätten  agtzeigen ſollen, ſoviel aber 
über fie nicht überwiefen wordett, daß fie in dem Haupts 
weſen der prodition wären mit eingezogen und gebraucht 
worden. 

Ob nun Ihre Kay. May, ein und andern mehr aus ih⸗ 
nen die Straf nachfehen, oder ringern laßen wollen ſteht 
. bei Derofelben allergnädigft belieben ; Allein wollte dee Hofe 
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—EXXX gehorſatuft ennnern, weil Er⸗ Map. dem 
Siuige in: Polemfihen. zugeſagt, daß dem Sparr am Leben 
nichts Veſchehen werde, (auch dem: Herzog Aulius Heinrich 
es: Kriegsrechte bareits erlaßen und dannenhero die Thaͤr 

zus uade ſcham etoffnet,alſo⸗· deß etwa doch nachdenklich 
fein machten ſeeneldtenn Apart menngeurrheitten Straf ze: ers 
band geger dynem andernidrei, als beit Scherfenberg, 
"Bali. a Amel, walche mit ihme, Sparren, im pari 
delicye: Kigriffen „0 Acc Erecution verfahren zu laßen, ob 
che vielleicht· Deroſelben ſtraff gleichmaͤßig geringert, ihnen 
das Lebrni geſchanckt und. dafür ad. perpetuos varceres con- 
dessirgsadanmıyın einer: ;aridemn. firaff angehalten - werden. 
möchten. Welches aber, da es Ew. Ban. alſo -gefällig, 
wuͤrde man einem jeden fein Urtel abfaßen müßen, damit fie 
freie erſthen und erſennten, baß ſe ‚nich unſchuldig cons 
- demnirt würden. 


| m ühgigen. wegen der Tortur vergleicht fich der Hofs 
| Zriegärpt- ‚mit der Aſſeſſoren Gutachten, daß weil nämlich 
ſelbige, mit dem Schafgottichen ſchen vorgegangen und derſelbe 
weiter nichts bekennen wollen, als was von ihm herfuͤrkommen, | 
‘fs gleichwohl genugſam zu erkennen giebt, daß er bei dem 
Hanptwert der. Conſpiration mit interreffirt getveft, feiner . 
mehr aus. ihnen zu terquiren fe. So :ifl auch die Exten⸗ 
ſian don, Adel, mohl in Acht genemmen worden, allein daß 
sur. Meſchiuß eines. jeden die in allen: Ukeln- gewoͤhnlicht 
. Klaufat:. „„iedady der hohen Obrigkeit und Gnad fuͤrbehalten 
worden”, amnsckist hd in des Sparren Uttel eingeſetzt 
wonden, daß er: dem Oberſten uͤber bie. Artigkeria Veit Kisi 
daruͤber in Arreſt genommen habe, weil er die Artillerie⸗ 
Pferd new. Pilfen mich Mrag hat wegfuͤhren laßen, daß dem 
Friedlaͤnder aus Mangel derſelben feine: baydgi : alt nach 
Epen, wie der Spam: Bat-thıtn: wollen, Has: tönakte nachge⸗ 
Wasenfiein’s Briefe. UI. Band, 6 Ä 


chickt * EODa Wageen Yen linear here 
gimentern EHRE REDEN Roh m cam 

11 C9 alba auch cs; Ar An Terre han 
Kinigh May.ychtbendig; Ra En Frame rin damm ſoca 
909. Juliuch Deinich none achſent Turaehabt ‚nögrfekheseken 
vun feinen Yansiatanneiugnien sn Bexatſwquune Faller. ii 
riſtiſchen termine van onen a ae Dee 


weil anne ihre Nmheſ onn Neenavcyh eh 


weiß dex Haffrigo vrath⸗ ET aneldem 
als weih ae Baier 
hexeits das Kribaerxcht RR ıafalpirirchn 
hen, Denker Hickheterhringen anrbahen, ih ⸗ntan re 
mann gr kot mti er ea zu Sxqmin unge 
ſer perhaftey Hüfiziem deputixe Comwiſſariyp. Aauia dxm 
Reichs s.Dafpath.. als eigan Reiſhehaſſeu, Xernahmen sahen 
damit nicht ſeinetwegen Yin danopigen Alleienngnlängensbanee 
ben ontleisen and ihre Sripafdienfiecneniiinurnntuäßen. an 
rn en ne mat 5 1a 
mio ezaa „ui au er A m: 


DER "Bau. BET SEE va Ba cheg. xnd IPTIURKEITIR. nano‘ 


Stelation, dei ‚so A "Aber hi Y heh 5 Sf 
, Tre E ‚iu Lem Naar äh Hi Se TEE lyı 
0 „PB. ‚P nl Behr NAT - RUN IL 
:. Yanakı ihasherfamfkafeyimirt. —— Ahern Wog 
die geſchoͤpftetrUnel uͤhar dena Schafgotſch, Sthrrfenberg, 

Pe und Hauͤmmerle eickemdirter : ernugafihkkkr.: Die 

lauten vun ia den .Subflang ahſo, daß weil (obwoht) ber 

ESchafgatſch pom Friedland Telbft- Ind .dems Io vernommen; 

daß er, Friedland, disgusiärt:rgemweien, ſich in Rerfaffug 

ehr: den Offigiers midri gen Vartraͤge Habe them: laßen, 
dann ochter Adennoch) ſolches veaſchwitgen und wie alles mit 
mnSricland u; Wert zu richten, Inu: teici · geien⸗ 
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med. einen reMaubs öfter. uöleng 


ar An Coamendanten uiid Difizieeen Wefohlen nf ötrine 


Ore inung van na fetten en aangunohinen; auch auf das 
iſorid Volt. oſo at rohe fteißig Acht 
BU OUT TR RER ren 
ya RR Een 


Wh Gueuteriſehen) Echtutß hate trachen Haie 


ſen⸗ainan FORTE Jeffamuten reich, Memndduiegeſammter Dan 
. Morgententikng 2a Mucht⸗wirlner ſyxlbſt be⸗ 
datznii ap Frecte anbeveccidon habe 900teoblft Cr, Maj. 
Verdi ubbochemu aborlligen di ri: dem⸗ 
feiern Da HAFT VER: etzlen Murterroß fen Verbeintten und Nice 
aufẽ alla Wetf bewothru⸗ Are ereud CTommandan⸗ 
winkt REDE / CouPentlon Ya Behand anterſtanden 


unt ben eleläder ja Piſſen · alleln ih feinen Bimmer cine. 


nenne ok rpm ſtinet gen Hand. aufs Pa⸗ 
vier zu ſetzen, Mit weniger · ſollhenSehluß feinem vorgeſetz⸗ 
ven Gentkab wur Grafen Gallas und andern. General 
: Derfonen verfehmiegen , da er a ſelbſt gegen. den. Gallas 
ve Haus Doßreich dadurch in die ‚größte Ger 
Pa —S— ie "tommen dörffen, ſich die 
beſten Oerter in Schleſleit dar udn Intendt, wie des Frel⸗ 
bergers Action zu Troppau ausgewieſen, verſichern wollen, 
dengchleſcaguſchen Ditander cuſgewiegolt, ſeinen untkrhaben⸗ 
dan Offricuen verboten, 8: Feldnarſchall bherrdo Kinn 
zen wicht: zu / waxiren meiter algıcy. vom Teyzta verkemmen, 

daß theine Offgiere ſich vom Driedlaͤnhoen auf: die Socten / ge⸗ 
machts: ‚ihm geantwortet, es niſol Zeit die Anden auta thuu 
und, nicht zu faiern, was mon thun wolle, mit Verſicherung 


DaB. Fall die Traktaten mit dem Churfuͤrſten und Schwe⸗ 
dan richtig, es mis dieſen keine Noth, dem Friedlaͤnder uͤber⸗ 


affı moqperando. adheritm, dex latferl, Maj, aber. von- nichts 
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hauung erfilich- bo Hond · 44h nass des Ahr, Bond 
wirt wordehe, 5 > nd han madilnst Ta nd ann HÄhTen? 
. Ipam, meil ber von. Scherpfenberg zu. dee dan dtam-Jai 
aa 16344 zun Milſen EURO oil, DITSD BE or 


eingewiln und Fehler ET 


dringen galles eu ee apan⸗ die 
Cavallarig Deihale ind daß hr er 
wves an. Ballet btagd5 HERR 15T Re ARE 
der zu.finen zebellian  Behkandit sihle Aal 


uſen ash Bra hich· Modare uinrahntn DE 


Puiſneriſthen Vorlauf vorgehnalten naalnahen Ba Den 
beſchtohan· gowrfan Adaſnwiq · dar haften Mchſegien. 
alſo auch ernctitzeer nano cheats bee 
Armadn Fabian Su unterſchee wen gzund z marrobi⸗ 
on befdrdorn ·ſollen ¶ Er valgense anf Wien ereſt nd michts 
anideckt, dadurch die unſ⸗⸗rpanuimg ebeſ feinren Walameraechalch, 
den: Adringeen/ alles ꝓigedrungemnaturheils vorhitire ui wor⸗ 
Bon ame rear ee uenzweifel haftetz Hoff⸗ 


ng een 


Ben gelingen möchte, datfnanififro: Hits. dergleichen hochverbet⸗ 
tenem: proseduran:allen Dffigiren ein" söfes yenmpeb gebe 

. Iiesimile, daß Auch der Spuitlokhemeldten Buß ven 
4dten Januar, Wie auch den andern vom: 20ſten⸗Februar 
hernach gefeigten mit: unterſchrieben, da ir doch geſehn, daß 
theils andere Offizierb ihr ubandonirt, der Dilobau weghe⸗ 
zogen, auch der Frieduͤnder damals Im Winter tiber Kriegs⸗ 
gebrauch eine Berfammlasig Und rendevous zu Prag: auge⸗ 
flelie und alle Rgimenter allein 'uuf des Illau Und Tezba 
Ordinanzen vertsiefen, denliochter "bertfelben wälkeriet un 
meracht feines” Wetten Warnung und bamalec troungrenik- 
Geſchreis, daß der Friedländer degradirs td zu· Poas durch 
Palente verbeten seneien, Ihme nicht zu eb⸗ainu⸗ wit auf 





a 


— BB — 
Du ua one JetrineiOffhleren da rechten 
Serndes Ang Tor eco Friedlaͤnder 

zugereißt, und da er denſelben nad) Eger zueilend gefunden, 
deunbchter Bohren! nuchgeoche h Meltatrapleiaf uiuter dem 
Re RR vetlaßen!⸗ daßvfie dem 
Er harc Vſtundi TR, ſ heruacher aber 
ufohtcai WONBERDHÄhDEIS HEUER EEE oagani mit 
DEREN rege denſelben 
u, swf re Heinrich 
BER Morales ur ihts (ur 
085 wende BEntreiger ls ee) iwanileiihero er 
U er a er Gontiuvnirten 
aan ed Fubränber nen Befbtverung deſſelben 
‚Rieder nee fahlg. 

ur ETF breennt, er Habe borhin vers 
Kae Jah ef es Oalſers May. "entfthioßen fei, 
voaigrercider, nalsiidelches fich merweigert habe die Onats 
we ih Wr Erblaͤnden ine arte znaͤigſter Inſtruction und 
Befchlig duirichtenr vom⸗ Generalut abzuſetzen, dennochter 
abeor Wn⸗ erſtenr Milfrerifchen Schluß mit ˖ unterſchrieben und 
return Auch banihmſoin General, der Iſolan, ers 
Mao, ats habe oͤr vom Pitcolomini gehört, Frledland wollte 
ſith / vor ein iin Inn Bähekin afwerfen, andere⸗ aber zu 
eoken Here und Fuͤrſten auachen/ndennochter feinem erro- 
sen midtwollen erkennen, Foudorn noch benielbien Ifolan 
reprehendirt , er ſolle mit dergleichen disgätisen inne hal⸗ 
ten, Moͤchae ihm datans gtoße Verlegeahoitf entſtehen, auch 
angeachtet "er gefehn , daß dem Baktessı ibriigen;“ Piccolo⸗ 
mini and Diodat ſich wem Fiiedkindeninsfeniik, “em dens 
nochter · verbfieben und · ſeinem / Regiment des Friedlaͤnders 
Orbdnanʒ: keiner · ale felnery- tod: Quxzle undo Illau Ordinanz 
zu pariren mit dieſem Anhang und Wette sub rosa züge⸗ 
fertigiz. daß menu’ auch ſchon vom Iſelan Befehle kaͤmen, 
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non der Roͤm. Kay. Map., oder dero Hoftell 

einiger- Befehl zukommen ſohte „ze zwar feltigen — 


aa Bang en und fo lieb ihm feine on ſei, dahin, 


07 RT LER TRÄRe er. dann 
rm — "rich (WR) GöNEGen> gpee a mgchnr bei fo 
verdaͤchtigem Bafehl, md / da keän anderer Grid; porhanden 
aewelen/ ſelchen 15 gahorlamen verſyrochen HnR; aldfein.mnp 
cerhabender Dean 


= Kompaguian eitiztar Mahzer) mich erſchzenen/ ſalches dem 


do. nahen ſchon won er ran ven 
Dachſes gehoth sehakt hab der Zuiedlander. na ee 7 
tes amginges Und daß ialla, Facihm 
woche Rd: am RAR: Meaut,an 
warıspenigung, AA&PRARO (Bcheten.a1n A Anm Frjedlaͤnder 
feine hintenbliabene Pagage mit. denen 100: Artollgriepferden 
beſhannen nad -namanführse geſtatten wollen und im we⸗ 
niaſten aber nicht ‚bedacht. geweſen, die laiſt. Geueral Pers 
ſeren, Co nur fünf oder, ſechs meilen von Pilfen; gelegen, 
‚Au maruen, -daunit die Stadt mit, der darin vorhandenen ar« 
titlario uud. Rriegginunition. hätte. möge varfrhert: roerden, 
denen Rebellen alles, was er wider Be gehört, ſouderlich det 
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nidas rd9 Sun di No: ar dns sbid.: 
re re an den Salf- , 
ot 399 cancburg egten: Binkin(pfneı Jura) 2986.).. 
Tara geh ame Si folgunng! doro zu Sun 
ne Keagr Mahmnwegem der ih Sachen des 

keedtintiſdenntradim otn tao huther ʒ u tegensbura · gerdaſſten 
rohe vaich Dei aeg Gondellt Audilor Warwig von 
0 ken ORTEN Mostial untämindero. Wien 
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Me en Dion 
Bunde vuſebſi anweſenben kaiſterlechen Woneral rochtens fanıml 


Ale Ancſſorrn, Inhalts der Norhdurft nach unterthaiigſt 
verſtinden, was theilsn wiegen beſagter etgangener Urtheile, 
‘In stylõ⸗ allein zu obſerviren, dann auch und damit die inm 
Wert geweſene beſchwerlicht prodition, auch alle somplieng 
"welche ſich Bei derſelben gebrauchen laßen, recht and Tages⸗ 
lichr Lommen, gegen die To am‘ meiſten indicirtudie zulaͤſſi⸗ 
ei Scharpfe můttel vorzunehmen, wie dann an Bon verhaften 
BSchufgottſchen, weil derſelhe hereits der Wißenſchaft genugſam 
Hbetwieſen, der Anfalig ion Tortur gemacht werden ſolle. 
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Micht. weniger der ıllaigen „1 alde- aan Bchuftntergung 
Spar, Loſi, und Henimerkg: Iakmaind zpäriessweilieciäie 
gleichfalls ſtark inficirt daß. fir ein ſmehrer Anndben erg 
als noch bis data. mon ihnen, Suͤtlich ausgeſagt. er 
nach wider ohbemeldta und sendet istapechtiteng Bel 
was bei Dem Recht yarpm xemnſanch TR here 
kannt und geſprochen werde alles mechn Inhalt arkfiscmgrenge 
. tr von Ihter Koͤnolen ae rädidiriganeenen Wäireklin 
nung. Gintemalen, dant Pefgatedı Ganera Wiesorrcht AU 
endlich heſchleßen: , as ng suimur "ulsdsd Aopirmis „are 
Erſtlich, daß als nirb diß Siteyſtan Beh Vrtels betraffra 
finden fie dieſelbe quo ad substantian de kskannn Brandes 
bert, wie fir dann quo ayl,achn ilikarie imipinnynas 


len gehalten, zu beheren  rbynmttiß. ach nf: abgeſcchac 
worden, der Dehinqyanken, Poghtecken aghet fähigen zn in 
eericen, ieillen ielep phne Dia, RInBFItS RE, Fir mtb: 
diges requisitum erachtet 1;Pl® m re ſol ſhes ro foͤerſan 
eilectuirt. am mie n dry URMII- ENal “..“ 
. Was uf. pors anhere der, Gomplicum ‚halter, 900 
wie. bie vorgegangene Ganptpropitign Fpugirg, ug, wi feige; 
zum End conducirt werden. follfen, vare DARn,, AS, FALIARg, 
des Schafgottichen bereits gnädigf Tesalvirt, und. anpefaßg, 
‚fen, nicht tenigee, der Usheige u, Erkennpnj ncfsäie, Papa, 
zeß, der Scharfen Frage Halber wird erinrbert, Befinden AZ 
zwar, daß Ihrer Maj. ‚ ‚dem Hochldblichen Erg DONE. 
dem allgemeinen Wefen an mehrer Wißenfchaft zum, Härkigg, 
gelegen, gleichwohl bei dem Peinlihen examinz des ‚Cchafr 
gottfch ein mehreres nicht als mie nachgefegt erfolgt, alg ſeig 
bei dem Gericht deſſentwegen unterſchiedliche Opinionea, ua} 
Bedenken vorgefomirhten, und dieweilen es gleichwohl faft eine 
vermüglichfeit zu fein eradjtkt iworben, Daß in, Fajchge. Dant 
prodition dergeſtalt veͤrſtekt und ohne, orrespo ıdenz — — 
Me Wr, mi fon Bf Abe, meh der ng 
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kebepwchfneteltunns. dein fCRRfEER Mintenuninefchens. mer 
werner eine Felertander gepflogenen Unterre⸗ 
derciii deſſcnr Ichaiſchio arifgäfeht: Sie lebe ,:' geſtanden, 


- Vita cite A ger ee ee 
5 ren oe hoch 


van Dee En TEC Ze 
guovipauotrt vinals haach ꝰ die ſatiqheno · eſſottan "wie 
weist vrar vadandſenaiuch Serhaftileen it: mehier Viſſe 


Wars, neh ra ERBE A el 


- 


gen, einigen behelv weiter f er u} 


—— pe Ri 
nebenan» nsilusledua bs 00p fans 3. Te 
eitgdie UeROReh were" ats; wa’ Ih°igtem posse, 
aba: zu: haben, bitten Her daffung.) ie 

Ir PER EN Srlin sehtäfen, Ph Hi dieſe 
Brſchaffckahrit, daß nehmolſth Cr, Sehaffgotſch, erſtlich durch 


BU und andere Offiziere Auf Ausfagumg aller Wahrheit. ber 


filed. Fleißes erinnert, ‚dabei es aud t nicht ‚gelaflen, fordere 
ade er aus feinen orbinaͤren ‚Sewahrfem andern Tages ‚auf 


dus! Rathhaus zu Kegendburg hinuͤberbracht worden... wir 


Bann folgendes Abends, als man zur Tortur ‚Shreiten wolle, 


nevſt Heten Oberſten Milheim, Oberſtlientenant Paradeiſer, 


Strozziſchen Rittmeiſter und Teuffelſchen Capitain zabermals⸗ 
und :gewiß dergeſtalt gewarnt, daB anders nichts als die 
Wahrheit zu erfahren verhofft hätten, „fa iſt er iedah in . 
abstination verblieben, und nachdem. er nachgehends ad lo- 


cqum torturae geführt, daſelbſten endlich aller, Alngelegenbeis j 


ten gewarnt und der Wahrheit erinnert,. ‚bat ers jedoch. zu 


der fcharfen Frag gelangen. laßen, damit man dann. uch bei - 


ſo geftellten Sachen den Anfang gemacht. Nachdem ‚nun 


mit ber Tortur verfähren, hat Er anfangs. auch, von dem 


menigften nichts wiſſen wollen, fondery alles, mas befragt 
wir Nein und Michts zu willen beantwortet, bald. aber. mm 


N 
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mas‘, coußazer;, und daß" ar. lich beltnneinweiliechennd 
yefagt, wann absdann ihm zu ſolchen Gelegenheit gelaſſen 
hat er jedoch wie vorhin ullzeit ſelne Mede drncht einndet 
miſchend nichts beſtaͤndiges hervorbracht undlecbuleich uf 
dem und alle Punkte er. fodenitich gruug ‚beitägizoifiiseig kein 
virrsigee’Hegehrter maßen:,. Fotberte tb ll nnd Spinptieen 
diment und deſſen Appendiatidniserteffendiikkakteniienum 
kommen, biß Endlich Er) wegenedeß Soncihnbinrde) ſchlefſcheũ 
status wegen aufefeßtenimenloräuls. Buikı -Nuzieu 
er foiches auf Befehl vos Pelle: JAigitem Borisuk 


Unnterſchrelbung in” ſeinetn Zimmer und ohneudiniges War 


Gegenwart aufgeſetzt hatte, dleſes merrortnt nin nuchven 
er in feinem erſten, "ander "way! dee ee Wiet, 
wie dann in dem zu Regensburg vor Gedkf@iszähleisiieh 
Verantwortuug jedesmal‘ auf ‘eine ſondertich APFUHP con- 
tratirende weiß, kiined-mat aber eier 
aus Gcheifch des Friedländers befchehen, geftehen wollenꝰ um 
vor diesmal ſolches befähnk, als iſt er zu mehrer Herausſa⸗ 
gung aller Umbflände und der eigentlichen Befchaffenheit am 
etwas firenger angehalten, "auf vieſts hun hat er gleichwohl 
anders nichts, als daß e nur der Quartier halber aufge⸗ 
fest, beſtehen wollen, Wie denn endlich in dieſe Wort heraus⸗ 
gebrochen: Cs Hätte dor Friedlaͤnder dem Aiſend s ie Quartiere 
abbochen wollen; fo wie er vor dieſem auch keiner tractation 
in Polen beſtehen (geftehen) wollen, fo ‚dat er Anbrandlih 
herausgeſagt, wie daß er ınit dem Könige negotiiren follen, 
was aber folches fey, wie ibm auch die Übrigen Punkte mit 
mehr Umftänden als er. unterfchiedlihe Mat befragt, anders 
ften nichts, als der Quartier halber und daß die heidudifchen 
nicht in Schlefien einfallen möchten, beantwortet, - . . 

VDieweil benn während des Examinis. yon ihm dergeſtalt 
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in eonfusion geantigortet und jedesmal in obstination.com 


unuirt, alſo nichts erhebliches zu eflactujren geweſen. Dan⸗ 
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naheco· ilerundeniefentre Deren Oftcier vor dletraal inne u 

haltena vorgogangene Boſchaffenheis Kun. director: zu Yes 
vier; wirt sche nilt vurhrer· Artuͤr zus vetfahren, ſich bes 
enee ginkshoien.: Weiches denn fetgendes Tags beſchehen 
ans Viomeillennfeilige; aſonderlich ſo · wenig Aber: diefes, als 
auchq obꝰ dia cuhurigan Arrastieten auch der Scharpfen frag 
Iununkeriefenisfichn@icht ertkren wollen,, als iſt andern 


 Babennpar&erichtisinies undn üher brfaste Keide Punkte de- 
_Iberirt. Mordan. Auch dlemeillen beh- ben. Dcherfftenbergiſchen 


Aetis⸗ ſchi gefendan, waf maſen ir Schefftenberg ( Scherf⸗ 
Sms Yanimesenabehlen: woan warmoge· des Wilgnoriichen Ab⸗ 
ſchiodaſ er chei dep Aldningiſchen Armada verrichten wollen, 
felbige Zeuanißratet ſalſch⸗ belendea· worden. —.c Vetſchie⸗ 
dene Ppivionge.) une nen ae 

‚Gapfich, jedoch. dahin arfötafien: worden, mio ſelches zu 


Anſfanq nhee ſat volatjon alletunterth aͤnigt remonstrirt 


wordan. n el te 

ann 2) sure n al. Seinrich Gras, 4 

u Betr B Seen ren, Piceolpminiſcher Auditor. 

fr DU) Du Os Bus Br IE Era % 2 (oder u 16%.) 


rolle Toner 


No. EL 
1 AR de: Neferat des Hofkriegs⸗Raths Dada 
Be mi an den Kaifer, 


wMoͤntags Veh den’ Junl 1635 wurde abermals Gericht 
Gefent? uiid wegen der von ihrer Maj. in puncto ulterio- 


| ris extensionis der ergangenen Urtheile deliberirt, (Es 


wurde wegen nochmaliger Tortur des Schafgottſch herum ges 


Fragt.) Darauf haben Herr General Wachtmeiſter Wangs 
ter, Oberſt Abelshoven, Milheim, Teuffel und Traun reſol⸗ 


virt? Esſelen ihnen dieſe Sachen albllextru professionen 
au ſchwer, piten (bitten) Ihre Maj. moͤchte ſolche durch an⸗ 


dere Mechtsgelehrie erörtern Lad erkennen lahen. 
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. Die Harn Oberſtleumants Issem;,, a 8 Der 
zedeiser „ Lichtenſtein, Fitſch: 

In Erwägung obgedeuser. Urfachen P er, Greek, 
erſtlich im der. Guͤtte datzu zu: befgreshen ‚ana. An. Fall wit 
der Sprach nicht heraus wollt, billig Mihnder. Textur zu 
verfahren, nd rip uch 

Kittmeifter nnd Bauptiente- Kennen daß er, Schaf 
getfch , zuförders gutwillig, nachgehendk.mig:Bebropung ber 
Tortur, bei Entfehung aber ein und anderen Merſchmiegen⸗ 
beit mit der ſcharfen Frag zu belegen -feipufhrherfk,er num 
. mehr ald aiviliter mortuus, als habe man: ſolches um ſo⸗ 
ieh mehr Recht und Urſach. — 

Zu diefem rotulo votprum hat’ der Hofkriegsraͤthliche 
Referent Johann Georg Pucher eingenhännig, „folgende An⸗ 
merluns hinzugeſchrieben: 

Ihr Schluß aber ſey hierauf laut ver Oberſten Teufels 
Ew. May. fchriftlich übergebenen Relation gemeßt, daß, wei⸗ 
fen der Schaffgotfch außer des Memorials, atayıım Silesine 
betreffend, nichts beftanden, mit ihme mit pein licher 
Frag ferneres einzuhalten, auch gegen den übrigen 
dreyen, weil der Schaffgotfch die meiften Indicia zu ferne 
rer Wiffenfhaft gegeben ‚md Hei feiner Tortur aber der 
Grund des Hauptwerke nicht heraus gekommen, feine Tors 
tur fürzunchmen fein möchte. Vide opinionem in mea 
relatäpne, | 
U u ®& Pucher. 

No. AII. 


Der Obert Schaffgotſch an den König Ferdinand DL 
I (Dem Könige präfentirt den 26. Juni 1635.) 
. Co. Königl, Maj. wird fonder alfen- Zweifel unterthäs 
nigft veferiet worden fein, welcher Geſtalt ich ‘je und alle 
Beit höchlich betheuert, daß. ich von der Friedlaͤndiſchen Cor⸗ 
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foization und Adharen; Keine Rn gehabt habe, und 
ob Ich wohl verhofft/ daß bei ſolchen meinem Einbringen ih 
werfen werren mdge, So Bin ich doch zu einer. mir ſchmerz⸗ 
Rey harten: Tortur über die drei Stunden lang belegt wor⸗ 
den, mmandefehn deſſen, wie ich· mit Go und reinem Ge⸗ 
wißen nochmahls bezeugen kann, daß ich von des Friedtim 
ders boſer Inlaution kinige Wiſeaſchaft nicht gehabt, dahero 
ach Int der" Auͤsgeſtandenen Tortur Anders nichts, als was 
in —— — einkeinmen, ausſagen können: — 

So gelang ſolchteunach an Ew. Konigl. Maj. mein unter) 
Mine⸗ demuehigeß und hochflohentliches Bitten, die (Sie) 


geruhen, ſich uͤber meinen erbaͤrmichen elenden Zuſtahnd init _ - 


ausgeſtandenesUngluͤck gnaͤdigſt zu erbarmen, mein und meis 
‚nee armen, vonaller Welt verlaßenen jungen Kindlein feufs 
zen und thränen gnaͤdigſt zu erhören, mir alfo nicht allein 
aus angebohrener Höchft rühmlicher Clemenz, dasjenige, wor 
Yimen ich durch mein Memorial‘ und Schreiben geirrt, wie 
wohlen ich nochmahlen mit Gott - bezeugen kann, daß es 
micht vorſaͤtzlther Weiſe und aus keinem boͤſen Vorſatz von 
mir beſchehen, aus koͤnigl. Hulden und Gnaden guaͤdigſt zu 
verzeihen und mich des vorhin ertheilten kaiſerlichen General⸗ 
perdons theilhaͤftig zu machen, ſondern auch bei allerhoͤchſt 
ermeldeter Kaiſerlicher Maj. meinem allergnaͤdigſten Herrn 
fuͤr mich guͤbigſt votzubitien, damit ich in Anſehung derer 
der kaiſerlichen Maj. und Dero hochloͤblichen Erzhaus von 
ie in unterthaͤnigſter Devotion jederzeit erwieſenen treneu 
Kriegsdienſte dergeſtalt gnaͤdigſt genieſſen möge, damit ich 
von Ihro Kat. Maj. crafft Dero tragenden Hoheit habenden 
Mucht und Gewalt· Ich meiner vorigen gehabten um durch 
die ausgeſtandene Tortur verlegten. Ehre und ſtandes aller⸗ 
gaͤdigſt rostituirt, und alſo die mir und meinem, Ge 
ſchlecht Biaenacfenen Macula wiederum acgeidſhe werden, 
möchten 


’ 


-: Wie num Ew. Monigl. Diaz wir, Anklaaet mug 


‚Jungen armen’ verlaßenen sRinbetfehrr wir: SMMpLR: onen 


Geſchtecht und: Erenndfihnföscsethohe mit enigair ſcuteiges 
Dantharkrit devinoirandy kanigl. Gnade erweiſen, ud: mi 
um. Cw, Koͤnigl. Maj. auch ich ein ſolches iM! Alle: sotasıos 


nem mit freiwilllger Davfegımg: Intindaißeneiegl A Vergiee 


Guns ‚meines. Blutes in- erficerted) veganteo tee 


render Tren und'.demption. yorzkäigftng: serie) ges 


flißen und bereit fein, Ihue beinebens u) König. Maj. in 


! 


Gottes Obhut zu allem koͤniglichen gluͤcklichen progrels una 


Wolſtand, Deo Aber meine wenige Perfon zu allen Ele | 


wien ul gehorfamft — igſt befehlend 
En. Konisl. aj. u. ſ. w. 

324) ——— 
u N. yairenmalet n3d ne ° 
De Raifer Ferdinands 1. endliche Rehol ihe 


Im?2 all 


von dem Kriegsgerichte zu Regen 1Bburg Au Fe, die J | 


quifiten Schafgotſch, Scherfenberg,, Ehre bog und 


Haͤmmerle gefaͤllten Uckheile,, 2.) „namaejan rn: 


J Kaifer Ferdinand N. an ſelnen Sohn Bat’ NE 
Fethinand M. Ar: "> mr ATstı I 


Bien, ur 6. uk 1035. 

Nahchdem Ew. b. Kunz, "oeemwichnet, Ange ben, Dberften 
—* Oberſtleutnant de Vagky und“ ‚Audftoe LPT; mit 
denen ‚über die verhaften ‚Offiziere zu Kegengoprg extendir. 
ten Urtel allhero geſchickt „ als habe ich, mich endlich darauf 
anf folde Weiſ wie ‚En. 2d, hiertzei liegend zu ſehen ), in 


bl de u — — nenne 


ey Die Beilage ſehit boch lernen wir den Inhalt derſelben 


aus dem folgenden Schreiben des Kaiſers ah ben Feldmarſchall & 


Goͤt kennen. 


— — — — — — 
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dlenssenlmienaniuharühtr, am schlniant. et‘ die nothreu⸗ 
disannoranuas ward Beſtelbang rabgehen Kaßen. (Die Aa- 
he ring au: been Desimpaen, 8 
MqAMechain. Sur -ScHn inot s u 
or A ne Bibenfiaft nicht oarhaften: 
malen uni. habr vrchendabeh chenanſeſken mit Eharwlicher 
nd Vaͤttabchaf· Rich und aſſeciion verſichert. 
92. ehemn ein Aitnitı Wien, dei Siem Iuli 1625. 
ni inile Von rannte ’ 
hu elssgorg wind. mi hil.:zoi getreuer Vatter nn 


es alle ng napsaffe aitnı sur Yan ı. Herdinand. 1 
u. nd Nein kei uni... 

st ‚Hu N x, U. Kr ae „ 
Kaiftalicht Gezurtheil, expedirt den Öfen Juli 1635, J 
An den Veldtmatſchelfb Leutnant Goͤtzen. 


de m, „Kai er en ar vorgedracht worden, 
a Nah nn Pal 


u & 16 —— hin, Aefloren. wegen der extendirten 
— Tortur haben an⸗ 

6 u Bi. huben Site nn Anal. ie auf, eind und“ 
das andere volgehder Geſtalt Baht, | 
Erin was gig. 2m ampamso- —* fuͤnf Urtel wie⸗ 

der obbemeldten — ‚mie, guch den von Scharfen⸗ 
berg, Spar, ), Dimmer anbelangt, laßen Ihre 
Kaif. Maj. e en gran ngs bei Ihrem Inhalt und sräffe 
ten a als gen, ‚ahlite, und militätfchen Rechten nad) wohl, 
sentenzilrt und asgefprodßent ‚verbleiben, dergeftallt, daß" 
bieſelben ordentlich ih "Stande verfaßt, ‘von den’ Herrn Aſ⸗ 
feiforen ſaͤmmtlich nach gewoͤhnlichem Brauch unterſchrieben, 
aber gleichwohl in der Enge gehalten und nit pu⸗ 
blreirt, ſondern einem jeden Verhaften das feinige gun Er 
kenntniß feiner begangenen Verbrechen angezeigt und fuͤrge⸗ 
leſen werden Toler Bet welchen Urteln Ihre Maj. gleichwohl 
Die ad marginem noch hinzugeruckten Worth, daß Sit, Vers‘ 


N 
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haſſte, Ihrer al. ct, Leit. Mhre Mk: Gigs arleunch 
fetten, jedoch aber der Hohen Herigfait dia Beghadianm· ee 
behalten werde, — als denen Rechten ind crimine Ippeamg. 
Ma jestatis gang, gemäß, hinein *buinch alles ans ar⸗ 


befohlen. RAR 


Pt 7 — Pe kPa niahd em She tunanen 
LE a Toto manieki en 
überwerlängen gerugfgg,gddrn sh RE AT 


mit dem entleibten —E in dem Hauptwerk der ange⸗ 
ſponnenen, grauſamen Cetin wider Ihre Kaiſ. Maj. 


Dr BE Serge ——— — 








als Kölle „De ee 
pelniiche Kr agjı 19 Bl n —7— ng 
andern Öffigieren dene Fi 


—— eingegebeuen Gut· 






achten nach qufgehebt ynD ı agefrhe h Beifeſtend 
aber. die Srecution, der, gefößten, ickel Ole ‚Panel 
Schaffgotſchen mit "dm. Syyatt, AND oh das Dandats 

hauen⸗ welches. Ihre Del, a Sranen apache, voll⸗ 
bracht werben, denen, lie. giften ber, pl8, Sohpipnbera, 
Spare, Loſi und —* mingele —9— Spt, Mal, pie; wohl 
auch wider. ſie die —S— Urtel gar recht und. billig 
gefäut‘ worden, die, Übeng; at mol, Eht qus Gugden Badge | 
fehn und folhe in ewige‘ Gefängnig —8 abnehmung . ihrer 
untergehabter Negimenter gewerelt haben, dergeſtalt daß 
Scherffenberg und Hämmerle nad) den Seiefberg bei Brünn. 
und, Spar, und Kofi auf, Graͤt in Steuer, Herzog. In⸗ 
lius erab nach Wien in Verhaft geführt, und der Mohr 
von Waldt in Regensburg fp. lang. in Arreft . gehalten 
werden, bis des Herrn Teutſchmeiſters Fuͤrſtliche Guns 
den, der Ihrer Maj. ihn zu weiterer Verſahrung überlaßen, 
abhollen laßen. 

Belches der Herr deidinaiſchall Lentnant alſo als Prir 
Mens aber das beſetzte Kriegerecht angedeuter Ihrer Kaj- 





— GV — | 
XEEIIXECC Hs oder ſeine 
Onrbi CARL FREE RR Rerik wider: ‚anzuotonen 
wi! HSREMITO wi ne. 
au CRDISTURUNextıLiserben der Sltigteit nach af eunci⸗ 
digung vertroͤſtet . 

ER RT RAT vorbemeldten 
OO TERSRRERE REG Liehtuant und geſamitein nbiaen ku 
ein Rarfesane "ea Wohlen." 
Bit Ti BLUT Tr urn BR ee EB IT mu LTE EEE 
REIT TLCHIEEe au, Ydıı Ns. XVI. DEE Er? > 


rt Crdärjung zu von rohe des Grafen 
te ii ur Vergleichung "der von dem kaiſerllchen 
Hoͤfe dusge * Darſtellung bieſes Handels mit dem.“ 
wie gi Ben" Ardiiben davon Horgefunden, theilen wie 
ads veih © —* — tu yrindfichen Berichte, Lie, den 
Beet herefende, Nelation mit, weldhe Khe⸗ 
venhiller und’ artörte ſpaͤtere Geſchichtſchreiber bis jegt als die“ 
eitigeäe: Surttbrhkdiögen Prozeß kaͤnnten. Der, mit dem 
Serfei Sthafſgotſth auf. ſo ſchaͤndliche Wetſe vorgenommes 

on rar,” tonidie freilich in dieſer RNelation keine Er⸗ 
mahnunggeſchehen 8. da ver: WVerfafſer Auf dem Titel ſagt, 
daß! ce ſteaus ber‘ sürtigen Ausſagen der Verhafteten n 
atzeat übe. = BEE | “ | 

=), Dsgleichen iſt auch in Wien NER dee Eat 

—* und in dor Schleſien den 24. Februarh der: Schaffen 
gorfch an verhafftung genommen worden, und hat Lieſer alrn 
Ba Rah: dem zu⸗ Pilſen auffgerlchteken Sthiuß auff ben⸗n 
ER Ver o Conjunrtion· ber Ariaden, DIE" hernach ? geſetzten 
Pwutte unb · Momorlal vͤbet das Landt Schlefteniwas kare⸗ 
red Corina Regiminig An! demſelben angeſtelit werben foßen, ai 
dom eigner Hand auffgeſetzt, nemblichen: 7: U a na iu 

Was denen von: Prehlaw vorzutragen, "hl. Ben tzune 
emstihsen,; ; Was von Wnen ir begehren; Bi es anlegt 
Batenftein’s Vriefe. II Band. 
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Veict yehnltennanerhin. ſoll..Velcqherettcu Viren 
inskuͤnfftig zu venſichern. Re Rt: den Hachſerilen · Mo⸗ | 
fätich. folk gehalten weiden. Mas; bel den. Fueſtew von Mäie 
ai ım® Vric plain: Dig und Beruſtart "nhle ge 
Was non ihnen zw. begehren. U WR ihre Orth Near het 
ern RR A Fer ee 
Amyt zustellen Bio win- ante fort an Bohr 
werden. mocht. o War bien Anlagen ze nahen niiid ſribtc 
zu somimgren Ob Monk imo Landt wird bleiben nähe 
Wie vieln und an welchen Ohm)? Mit wae Hort Maribe 
das Landa wagen · der ·ſccoihenden · Martheten ul de 
der.in Acherheit zu :whaltin.. ¶ Wee die Comyuiate nach“ 
u vqrandernzuudi zu · ſchietßen a) . 3.71.0050 U 
Bnd gleich. den Tag zuvor, alser, gefangcht wurden, 
nehmlich denn: 33>- Februar un: 6. Uhr mathmittag Faß Ei, 
Schaffgotſch "nachfolgende. Schreiben an . Ach ergcah 
Dplamı nacher Pilſen in Zifſein abgehen Lafen: n. 23 zinz, 
Gochgethrter Herr Bruder. Weine: dret Schreitben Lere. 
ich wol empfangen, eines geſchriͤbenen ufne Ep. 
andern: zweh mit Character: einen une: A., das attere Klik 
18. mb 5 Uhr. ‚Das Eich Elben: all Dig Shaun 
vergeffen‚werbeg: fein ,. habs nicht, bekdmmen, witß Rt WÄR 
Binerals Sentenendt Gallaß fſchreibet, iſt beillegenbt," Hacks 
der. Dere Wonder. vrtheilen kann ; daß. ohne Sprdgt. a 
abfonbegfichen und. Schriftfichen Befehl, daS fie wldet Ki 
gespifen werden; ich letze bei Dem Volck nicht Teideng' 
außrichten kann, 





























vor dem feind fie, wol. alle-guf- Auif: au 

feisen geweſen, jedoch hoffe ich, fie. ſollen auch wol AR 
darzy zu bringen fein. „O5. nun mol geſtalten ſachts wa 

mie Manige ic ſelber Jetzo hahin;niche, kann, nichte: eiige 
minder will ich alle Anftellung, machen, damit auch alſo ie. 
viel mäglih, Ih. Fuͤrſtl. On. wille volbracht werden mäge, 
Mein Volck habe ich gewiß alles in guter Devotion dis bafo, 
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kei ſenadch wohl alß zu erhalten: Das. Lande wird auch 
allzs hunmas van bagehren wird, wonn, myn gur mit 
Wanier mit ihnen umbgehen thut: Biß dato habe ich, aber 
her xxhechen halber, mit denen von. Preßlam durch Rip: Fin⸗ 
 tgehehin, Wieser. dann auß meiner Antwortign ch - El: 
| a ERBE Teer, rar Cetlorrvo 
ame mieheranerderbte.vttzomachdem ich ß fer 
Mu Leenondis Schreibem ampfangen, fo Hiehei · folgen, 
> Muh war nichts paſſiren, jedoch laſſe ich gegen ihren 
Riga nichts; fonderlichag eynahmen, hitkuımaR ı zweitäts 
res, Wollt: aatlich as Benin, mie auch, aie 
weit OIhen Fuͤrtth.nd . wolen Yafılmein Kohn ngchen 
ſolle. Glatz habe ich ſtaͤrker beſezen Wolle was bar Obere 
‚ Retenanht, an,wich ſchreibt, und was ichs meitene- verardnet, 
A Beige u Meiß und Tropnam aiß beſetzt, will mich auch 
ſchon vtisr hosen Orion votſhernz. Apr Ser Buben ſcen⸗ 
von Oppeln, halt dafuͤr, ABER EOHP aM fein,. dius Voldinkinie 
‚SP ‚ih nieht, machen, aßsjehen,, der Enfozepn fri, daun weg, 
gril en hoͤhere Charge als, ich pedienes, ſo bold kf. aufigebeg⸗ 
gen. wilſaich Ihnen, Ede g igenn „mA, Glogaw, und. die 
glena alſgat. dab ich Nie große Sorg weil,peg Toherer 
Sesimmpnter will ih Shop jm hoc nenfaflung haiſen, hak ma 
M.hen Fall ſich deren. Bedienen kann, wie unfere ſachen 
0 fighen „Bitte ich mb Maceicht, inſondetheit wie Die 
Beeigfen gif hen Ehurfüifien und den Gehmeben, fehen, 
‚bapn, fi wir, ba eichtig, at et mit den, andgrn Rein; 
fihnayt wate es daß 9 „ap. Seht . wißen Eon dc 
shdeh Feindts Gparnifonen pon ben —— 
Damit. Hefte ſicherer man gehen, und dem/ ANBA;HHAn,, Mi 
Möhren: oder Hungarn konmen wollt, ‚begegnen, Pi 
Ich plit, der Hert Bruder. verliere. fein Zeis, wann wa 
vorgehet, und aviſiye mich, vnd mit eigenen Currier, diß 
ortha ſoll gewiß kein Fleiß, Mühe und Arbeit geſpart Werden, 
7 % 






E. 8. Daß der Deodati fort iſt, macht mir viel gedan⸗ 
den, er hat es vor ſich allein nicht gethan, iſt zeit die Aus 
gen aufzumachen, und nicht zu feiern, was man thun mil, 
waruinb det Arnheimb fo lang. außblieben, bitt ich nachricht, 
“wie ingleidjem ‚ wo der Marche hingehen wird. “ ) 

Es iſt aber allererſt nach, diefem eines’ theils efectus 
dieſes vorgeweſenen Tradimets fürmenblich zu Lroppaw auß⸗ 
‘gebrochen, allda das Schafigotfchifche Regiment pntge den 
Obreſten Leutnanot Albrecht Freibergern gelegen, und hat in 
dem Werdi'der geweſte Commisarius Samuel von Pilienfeltt, 
-fonften Schneider genant, dag, Digectorium. geführt, Dam 
erſtlichen die vmbgeſeſſenen Shandi und fuͤrnembſten Landt⸗ 
ſaſſen er, Schneider, mit ſcharpffen ausgeſchickten Patenten 
und betrohungen, als wann Ihrer Kay. Map. Dienſt es 
etforderten, in rei voritate aber zu vorhabender Machine 
"tion eine ſtarke Summa Gelts von ihnen herauß zu preßen, 
und fie'allem zu ihrer Intention zu nöthigen, “hinein in die 
Statt citirt, und als felbige theils erſchienen, theils aber 
nach und nach mit gewalt eingeholt worden, at der Fre 
"bergen das Bolck den 2 Marti, auf den Platz zuſammen ge 
führt, und ihnen äffentlich fiitgetragen, er hab dem Roͤmi⸗ 
ſchen Kaifer nunmehr 18, Jahr gedient, anjetzo, da er wo 
meint, Gnad und. recompens zu haben, ſolte er mit den 
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“) In den Prozeßacten wird dieſer Brief, auf welchen. eins 
Hauptanklage hätte gegründet werben fönnen, nur beiläufig erwähnt, 
Der Brief erfcheint überhaupt verdächtig und wurde wohrſchein⸗ 
lich von den Anklägern fpäter verfälfcht. Denn während im Gin 
gange Schaffgotſch erfiärt, daß er, nad) ben von Gallas ihm zu⸗ 
gegangenen Vefehlen nichts werbe bei dem Volk ausrichten ke 
nen; fo ſchreiht er doch weiter unten, baß er die Regimenter in 
der Perfaffung halten will, am fidy derſelben bebienen gu Kin 
nen; — und zulegt fagt ee, daß er nichte befehlen könna, da 
Colloredo eine höhere Charge habe, — 
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‚Selopnet werden © fo woll er e nicht mehr dem Roͤ⸗ 
"on Kayfer dienen, und Sie Soldaten werben. ihn dem⸗ 
vor, einen Oberfien annehmen, And wie in einem, alfo 
"andern f gebuͤhrlich ‘gehorchen, darauff den Degen- gezuckt, 
pad gelegt, nun ihr Soldaten, Viuat Friddlandt, bei dem 
'Ießen und ſterben; und ihme felöige alle, wie auch 
JV Hegimpent Vraheerand deſen Obriſer Leuts 
9— Lugelhardt, von newen ſchwoͤren bafſen/ Sp darauf 
B ‚Pie und aller pläge verfichert, vnd zur ferũern feind⸗ 
—F en. Shatch fertig aemacht, deſſen auch deß Feindts Com⸗ 
Re tert; zu Oppeln , und folgendts anderen Orten mehr, 
ni. —— hnen zu "affiftgert fund ſich mit zu conjungiren, 
F llnest t worden, wie danfı bereits zwiſchen ihnen verglichen 
3 — Daß der. Schwediſche CTomuendatit. Dubaldi ſelhſten 
it 19 Pferden zu ihnen. ſtoſſen, und ſoll dann, “alsbald 
F das. Lay. Polck unter ven Berften Gögen gehen, fel⸗ 
—9 $ trennen, and gar. aus. Sechleſien serjagen wollen, zu 
Reſem ſiſ den 4. Marty. die Burgerſchaft m das’ Schloß:ers 
* dert, ‚and erſtlichen den Rath alles Ernſts eingebunden 
Forden, ihren, Aydt zu ändern, und daß ſie nunmehr dem 
Kr zwähjten. Kayſer 1 ſonſten Kult in Frantreich, dem von 
Ffiedlandt, als ‚erwoäl ten” König, in Söhelind;, den "Königs 
Fhen Schwediſchen eben, Beiden Churfürften „zu, Sachfen, 
MN Brandenburg, auch denen Confoͤderirten Staͤdten und. 
u “Ständen, des Neichs ſchwoͤren ſollten, „welches. Jurament 
—* auch. denen. Landſtaͤnden zugemuthet „AND, duch Ars 
pr, harte Sefängmuß, Bedrohung. de Haͤngens und andere 
H uſchrdckiche Marler mehr.herrauß gendthiget werden, wollen, 
ip Damit diß Werck anch vmb fovigl deſto mebr anßaebrel⸗ 
—X und auch andere nechfigelegene Dexter. und Länder, ſon⸗ 
. Aerlich ‚aber Mähren, darein möchte ‚gezogen werben, iß ein 
au. Abſchewmliches Patent, dqrinnen die ganke, In⸗ 
wen ch egehafugen Beeren packen, ! verſaßt wor⸗ 
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üftetkät, und ei hig imn 
Als Men," gefohten, ahch 
Ken vor" (enge Ahter Si 


jeneraliffimo,, Hergogen von 
Ah datauff au 3% 5 


Beginnen, das gange h. Röm. Reich, neben 
” Churfärften, ſich zum öffteen darüber. beſchwert, und“ 
micung bei der Röh. Kah. ' 





alle die Evangelifche, "Alb zuͤmm theil “auch etliche 
Churfaͤrſten —— * 6 en worben die ink 
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Fyniollche Ma). don Schwedenn sms Squtz ihret 
n. und erhaltung der Bralten Privilegien” ühd Reis 
Freiheit anzurufen, Ind, mit dero IR Velbinvtnutß ſich 
Haulaßen; ‚p6 nun zwar männiglie) d vermemer Ihre a 
ee ee ine Harry elta 


krjeg 5 

ze ih, Reich wieder in 
fer, Keigion“ And Privlle⸗ 
09) der" Augenfeheintiche und 
daß durch flehentliches 
liche: en on 5 nit das geringfte zu 

eelien ‚arpefön, deropn hen, —— Bas h. Mor, 




















Reich nebens den te ngsorfacht woldenſich mit 
Def Kdpial. May in. ai, smähhtigen: Bert 
den, den vereinigfen, Riederi itüch Mpipningen “ und 
ehllpen. Arineen, au confödskirm, " were Sk 
in. der, Herr Gensrgliasimn Ei n Veicx 
Thea bassrsichtigen, pi ha ſewwſt ge⸗ 
Arten, ais auch das — nnd: neh 
Erblander mehr. 
Mann; uns dann gleichfas 9 ihren. ; Hbilegen nit, 
wanutenitung de& h. Rom— Dei a als hits 
"tung önferer Privilegien, weiche vnſere Vorl fahren mit ihrem 
"plnt-Ritterlichen erworben, aleichfalg den, —7— Blutstrop⸗ 
fen, daran zu ſetzen, und ‚aunmehe die Samentlichen Stände 
im. gangen Hergogthumbt Shtefi fien, ſich dahln erglichen, das 
pie einmahi ber. oft gewuͤnſchte und defudht 


wirer reelabiſiet werden, als erſuchen und“ erahnen wir 
° ſchriebene, anftatt der ſamptlichen Ober, Sctefifhen 
ande, alle Hohe und — 6. Graffen, Grelherm‘, Edel⸗ 

HPꝛralaten, "Stände, de c. hiemie weil 3 geröcfene 








El ne And: —A 


Relferlihe Begkppnter, als Schalfgotſch, ‚Terklifh, Marth 


ntziſch, Poͤhmiſch, und Wallenſteiniſch, alhier zuſammen gar. 


ſloſſen, welchem noch 6 Regimenter, vnben Wreßlamiſchen, 
und Oppeiliſchen Succurß, inner menig Tagen auharo. ſol⸗ 
an, und gleichfalls der Churfuͤrſtliche Saͤchßſche General 
Leutenandt yon. Arnheimb mit einer fasten. Armada, mir 
mach: der ſchwadiſche Genergl Pabeiht mis einer gleichmaͤſſ⸗ 
sen ſtarken Armee von Frankfurt anhexo „ID uns mathirn, 
Daß, waͤnniglich von den Herrn. Staͤndten, in Schleſien von 
dats an denen, fo, fie: Kaiſerl. gennenßmit ak 'gerinigftg, 
x ſei an Proviant oder Quartiern zu, willan het ⸗o ſendern 
dieſethen mie Feuer und. Schwerdt als vnſer mraſts Feinde, 
gu verfolgen, hexgegen den Friedlaͤndiſchen und deſſen Eon⸗ 
foͤderirten allen guten willen, und beförberung, zu, exweifen, 
nud daß die fämptlichen Herrn Ständte von der Mitterfchaft 
An Dber Schlefien anhero zu ons foßen,_fp, viel reifige 
Mferd und bewehrte Knechte, als ‚immer möglich, wit gn 
Aringen ‚auch Droviant hero zu verfchaffen, und neben ons 
art: federn ; hergegen jollen fie hinwider in gehührtichen Schug 
agnammen, werben , wöfeen aber ein, Ober ‚Die andere Ct 
in Schleſien ſolches nicht thun folte, von den. Gütern vers 
lauffen, oder mit dem wenigen Neft des Kay. Kriegsvolcks 
‚dalten, und ſolchem den geringften Proviant, es fei anf 
Koſel, Ratibor oder Reiß ſchicken würde, der folt mit, Fewer 
und Schwert von vns verfolgt werden. , Es erfordert die 
ſonderbare Notturft, daß awfs ſchleunigſt die Statt Trop⸗ 
paw mit Proviant verſehen werden muß, als wollen die 
nechſte Herrn Staͤnde ſo viel Mehl, Saltz, Korn und Vieh, 
als immer muͤglich, anhero verſchaffen, damit die angedro⸗ 
hete Execution/ gegen ſolche nit möchte effectnirt werden, die 
Kay. Herrn Officixe aber zu Roß und Fuß, wie au ge⸗ 
‚meine Reuter und Knechte, merden hiermit gieichfals von 
vns gebuͤhrlichen erinnert und gebetten, nach erfahrung deſ⸗ 
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Ian: TH zu vns anhero gu begeben, Are joe fin Anti 
uud aufyeid, ſo hieran. 68000 Reichsthaler Pad Kae 
gegeben awerden 51: gloicht alls ſoln aß mit Die REAL; 
Befteben Wwuͤrchlith Fuß bieuemyn gehalfen ee / Gnole Unſoſ fuun 
des ebenen rue ſcha 
den ſichs zau Heron Ta Uuf BE 
—* ntin an· anut der Vaicchaniahucigenerdane) ch doa 
‚wir diß: offne Patent hur undicgidichzaßigen vc accir Ade 
del pahlidisen,- um· vnterdonſeren Barden ar 
fertigen: lahen / geſchehen · ven lz Erg Rtadly, MR FEB) 
2 VDas Shhroben aber Die DuimagzAiſermach 
eher! geRaltt geſtellt undrvelnedern Schureider viſterſchchoch 
gerbefen ;' Te REIT 3 —— 
Was, im }. Rom. Kal , Ey er rhalth ° 9m erer IN | 
Privilegien "fo wohl als PA, des Eee W Ir n 
wuͤnſchten feiedend, "für eine inutation fi, ı een N 
weſſen ſich die Herrn Stände in. Ober⸗ Schlelen — 
daſſelbe geruhen dieſelben auß dei Beil gg mit, ‚me Drei 
‘erfehen. Wann dann ein’ Regiment —** 
Hyferden und 300 Mann zu Fuß auf Ollmuͤtz RR, 
len, vie Statt, zu ihren felbft eignen beften, * 
| Faͤrſil. Gnaben den Hertzogen von Friedlandt, als 
VConfoederirten zu beſetzen und zu manuteniren, als erfue 
Ach die Herrn gantz dienſtfreundlich, obſpecificirte Soldateſne 
nit allein gutwillig einzulaſſen, ſondern ihnen alle befuͤrde 
ſamſte Aſſi iſtentz zu leiſten ‚im fall aber ſich die Herrn pij⸗ 


J — — — — — 


.*) In ben Prozeß⸗Acten wird dieſes Patent nicht erwaͤhmt. 
einem Hauptinhalte much bettifft es aur bie. Meligiond frei⸗ 
‚Best in Schleſien, und hat mit dem Unternehmen Malen⸗ 
ſteins keinen Zufammenhang,. Auch iſt nicht su überſehen, baf 
„dies Patent nicht wirklich publicirt wurde, fondern nyr puhliciet 
"werben en x 
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diig erweifen ſollten, haben: fie auders nichts als Feger N 
Schwerdt von uns zu erwarten/ weiches ich denſelhen⸗ im 
. Mahmen Ihrer Fuͤrſtlꝛ Gnaden des Herrn Generalissiad 
Hertz ogens von Friedlandt und deſſen Coufoederirten Hiermit 
aumelden ſollen. a u U Goneikerunms pr 
ld eg ge ga a dulimmar mutter 
malt ha MM Pr RS. mar Ihr AR nice 
au ping! Merienchen nun 
2 — vi rufe” 55 Share 
w' Yet Particular Erlluterung Prncko Viſnmdi Vbrzaglich 
aber in Teich‘ Nocho Arie tinen 
Batıdeie Veh Raten — geh" a ae dato 
Wien den "402 Aurgufl' LoBakilgen°?, MO ann ie 
erh Hoftrie gsrathiſchon Eiachiee ne: May 
Yess wird Scheren viſchutdt I, daß" er Toner Abſchi 
de⸗ Briefts‘, "iv AH ver Kaifer Tan Hetzv von Friei⸗ 
laud habe abgehen {aa Weihe no veln Herzoge 
verfiſcht worden fer" anal ie! Cor Abſchrifth zu" vertuſchen, 
auf feinen Tiſch gelegt, daß ſolche maͤnniglich leſen Förinen, 
und daß er diefe verdä rift, bei ſeiner Anweſenheit 
‚in Wien Seinr. Day! —— treuen Miniſtern vers 
ſchwiegen. Dagegen ſteht in der, dent Kaiſer am ten Juli 
‚Horgetragenen, Kelstiön’äßer die ertendieten fünf Urtel, daß 
- Echerffenberg des von Queſtenbergs Inſtruction, deren fh 
"der Friedlaͤnder zur feiner Mebellion gebraucht, den anweſen⸗ 
‚ ben Dberflen leſen laßen, der Herzog aber hat: dad Gutach⸗ 
sen - feiner Oberſten "dem "Ratper unter dem 17. Dogember | 
468 eingeſchilt. > --: | 
si @anettg ſchreibt and Goratowig, som 260 gebruar wo 
miveh Maiſer am eine Bullmacht, die: Echriften und audee 
— — — — 
vV Die beiden folgenden Nummern fan ih in einelh Wien 
—* von ſpaͤterer Hand gefchrichen zwiſchen ben Acten liegen 
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Sicha hes ichenrs ja MWernthmen: Wis IRRE: vom. 
BREI DRE Hanze"Tengdare wirb Er. Maj.“ durch "Dedtie 
deinthaent Zutth-Vle Scrietren abke fo Gottlobe fah - 
STEH BANENE CAR den Britt 9" Sachen kommen. - Fa 
inne en vom 3 Marz ihefdet'ee, daß die 
‚Schriften fämmtlich ver — n waͤren. Auch Gallas 
in ſeinem Berichte vom eſdet: „alle Schriſten, 
obwohl ſech dh u n delrt — A In Verwahrung ge⸗ 
I weno HOHER Yin FEREH;: AR meh u ni Dilfen vom 2a 
| 5 rlichen Befehl vom 25ten: alles dasjenige | 
— „— —— in, Orjginali einzuſenden, was über das ber 
Bits Cingeſchoſkte/ von der Frieblandiſchen Canzlei nnd Schrifs 
ben, ſowie des Illo, Terzka, Kinski und Ei; Korrespondenz, 
Nerichfpiyasien rhetreffend, zu Prag, Pilfen und ander Or⸗ 
ſen vorhanden; daß Carretto den Kaiſer alle verdaͤchtigen 
En en „beretärhterfender habe, Dennoch rathen die depu⸗ 
heeen Rärhıyy a5 ⸗Torquirung des Grafen Schaffgottfh, um 
in. Arfahren,,; wie dieſe geahuiche Confpiration fi ange 
Immen: kr) \ 


J — " u No. xvm. 
in Bemerlungen zu dem gedruckten Kaiſerlichen Patent 
ar tr. vom I8ten Februar 1634. 


FRervon iſt weder das ſchriftliche Concept noch Original vor⸗ 
handen; dasjenige weiches in Lünichs Cod. dipl. Germ. 
Tom I, 686 fteht, ift vom 24. Jan. 1634. Auf diefes Pas 
tent bezichen ſich die Gutachten der Deputirten bei dem 
zur Berurtheilung der Mitverfchwornen niedergefegten Krieges 
gtricht, ferner die Proceßakten der Angeklagten, befonders 
Sparr in feiner Antwort und nothgedrungenem Memorial. 
Auf-diefes Patent beruft ſich Gallas in feiner zu Pilfen den 


Id: Babes ansgefertigten geheimen Ordinanz, diefes Patent dat 


ber Feldmarſchall de Suys den 23 Febr. in Prag publiciren 


’ 


Srunbenbansiihen sepeissumdhaih, Oferzäof 


Ehurfürhtih | 
Marſchall und Landvogt der' Ukermark, Herr auf Boyzen⸗ 
burg, welcher 1614 ſtarb. Seine Mutter war Saphie von 
ver Schulenburg aus dem Hauſe Loͤckenitz. Ein aͤlterer Bru⸗ 
der unſers Arnim, Curt von Arnim, ſah ſich, ‚wegen, eines 
Duells, in welchem ex feinen Gegner. enſtach, aazwungen, 
das Land zu meiden; er ſtarb 1616 im Auslanden duͤtzf jaͤn⸗ 
gere Schweſtern waren: ſtandeamaͤßis eisen hy 
Johann Georg von Arnim wardiais1igeborn, tin 
Mater ſorgte fuͤr cine, feinem Stande und feiner ukiuftigen 
Veſtimmung ·angemeſſens Enfiehung. :@nrtcfuihet mehrere 
hohe Schulen und "außer feinem Vaterlande Suihte un 
Frankreich und andere! Laͤnebt auf Netſen veimnend ach nen 
1611 erfolgten Tode des Vaters ſinden wirnther aͤnß ofeinen 


Guͤtern, und da’die Anerbitkungen, dio ihmrſowoht nah: kim | 
kurbranbenburgiſchen, als vom demturſuͤch ſticheurhofe me 


er eiige Zeit vermeilte, wicht geudgen machtenza gings er 
1613 nach Schweden, wo sei unter Guſtavc Adolpha Fahnen 
als Freiwilliger eintrat und den erſtenFelazuggegen Naß⸗ 


and mitmachte. Er erwarb ſich dad Vertranen Buſtav 


Adoölphs ſo ſehr, daß dieſee ihn 1614 gun MOberſten ernannie 


und ihm hierauf mit "dir Werbung inesn devtſchen Rai | 
nents beauftragte. Arnim Yielt: ich dechalb einige. Beit,in 


Laber, Databirg- umb Neofrech auf; Alleine fimeehiihen 
Wechfel wonte mah in Luaͤbeck nicht. acceptiren und en ſelbſ 
wurde juruckgerufen. Mitr neurn Auftraͤgene lendete Bufkav 
ot ir Wise; seiner mar AB TE Mranden⸗ 
 Birrä; kyeils min Aufteͤgen dan ben Kurlurgen Inhenn Ciparg 
wegen des polniſch⸗ tuſſtſchen Krieges, theils wantn der Mer 
maͤhlung mit der kurbrandenburgiſchen Peingeſtn Eonare. 
Wie gnaͤdig Guſtae Adolph gegen Ihn geſinnt war, 
Veweiſt folgendes „. Dei Kiner goldenen Reise“ Grgleitete, 
Schreiblhen.. 6 
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“ obune espeanulir ae "ranagete 
Kak nah —— i In den. Wart Braune in 
aichresen. · Zeecigen· und Otämmen.ihlähende Geſchlecht der 
Graßen undu Feeiherren son Artzim iſt aus den Niederlane 
on, Wahrfeheintich: ſchon zur Zeit bes Markgrafen Albrecht 
des Bären 4444-1170) in de damalige deutſche Nord⸗ 
mart·(Atmatk) ngewandert, wo ihre Beſitzungen ihren 
Namen erhielten Spaͤter kamen ſie nach der Mittelmark, 
nach Pommern und nach der⸗Ulermark. Die erſte Ukermaͤr⸗ 
tifche Urkunde, in der ein „Aenem’ genannt wird, ift ein 
boyzenburgiſcher Elofterbrigf vom. Jahr 1286, in welchen 
Vochardua Henckinus de .Arnem als Zeuge aufgeführt 
"wird, Ohne und auf die vieffarhen Verzweigungen dieſes 
Stammes einzulaffen, bemerken: wir nur, daß unfer Johann 
Georg von Arnim aus dem Hauſe Bonzenburg in, der Uker⸗ 
martk ſtammte. Sein Vater war Bernd von Arnim ** 

*) In ben üschertändifigen shefiinken PN der Rang ). hen 
dort jegt noch die Stadt Arnheim-führt, woher unfere Kenim | 
ſtammen, worſchleden geſchrieben, Gajk, Arnem, Arnhem, Äern+ 2 
hem, Aruheim;;.ebey fo. in den waͤrkiſchen urtunbens Fine, 
Arnym, Arnimb, Arnim. 

**) König in feiner Abeläpifiorie fäet unrichtiger Weiſe einen 
Bernd von Arnim, Hauptmann zu Granzow md Chorin/ uw . 
den Vater unferes Kelbmarfhalls an. LS SERZE TIER 


Ehurfärkiih Brandenbusgifcher seheisma. Kath, Dbers KHofs 
Marfchall und Landvogt der Ufermark, Herr anf Boyzens 
burg, welcher 1611 ſtarb. Seine Mutter war Sephie von 
der Schulenburg aus dem Hauſe Loͤckenitz. Ein älterer Brus 
der unfers Arnim, Curt von Arnim, fah ſich, ‚wegen eines 
Duells, in welchem er feinen Gegner. enſtach, gerwungen, 
das Land zu meiden; er ſtarb 1616 im Auslandea guͤuf iin 
gere Schweſtern waren. ſtandesmaͤßig ie 2110 
Johann Berg von Arnim : word: A681 geboren; Sein 
Water forgte für eine, ſeinem Stande und fein ex: gulünftigen 
Beſtimmung angemeſſene Ergiehung. Ex tbefudhid mehrere 
hohe Schulen and außer fen Vaterlande Aulhte on ach 
Frankreich und andere! Laͤnder auf Retſen trirnend: Mach em 
1611 erfolgten Tode des Waters ‚finden widnther dnfofemen 
Gütern, und da’ die Ansrbitkungen, die Ihm ſowohl man: km 
kurbrandenburgiſchen, als don demkurſaͤch ſeſchenuhoſe,wo 
er einige Zeit verweilte, wicht engen snichbeinzsugingser 
1613 nach Schweden, wo er;: unter Guſtavc Adolpha Fahnen 
als Freiwilliger eintrat und den erften Feld zug ctgegen Raß⸗ 
fand mitmachte. Er orwarb fi dad Vartrauen Buſtav | 
Adolphs ſo ſehr, daß dieſee ihn 1614 zum MOberſten ernannte 
und ihm hierauf mit "der Werbung rincsn deutſchen Magie Bra | 
inents beauftragte. Arnim hielt ſich dechalb einige Zeit in 
Luͤbek, Hamburg md Noftock auf; alleinDie ſchwediſchen 
Wechſel woute man in Luͤbeck nicht acceptixen "uud en. Feb | 
- wurde zuruͤckgerufen. -Mitrnenen Huftnägemienmese Buße 
Molph int Mabaan] wicher nach Ma rohen 
| burg, heile mit Aufteaͤgen an dem Kurfuͤrſtern Aabenn Gearg | 
wegen des polnifcys ruſſtſichrn Krieges, theils wagtn der Were | 
maͤhlung mit der kurbrandenburgiſchen Peinʒeſſin Eleonore. | 
Wie gnaͤdig Guſtav Adolph gegen ihn geſinni war, 
vᷣweiſt folgendesvon riner goldenen Kette begleitete, 
Schreiben. . 
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en EZ 75; 17: Melphe. 
nunſern gnaͤdigen Gruß und geneigten Willen zabot. | 
Ebler,“ Ehrenveſter, Lieber, Getreuer. Uns iſt Ener 
Schreiben, datirt Boyzenburg den 10. Oct. wohl einge⸗ 
haͤndigt, dariunen ihr. euch des langen Außenbleibens un⸗ 
plterthaͤnigſt ventichaldiget. Ob wir nun gerne geſehn. and! 
EGuibidinkanficubartet laſſen wie und dennoch Eure \ 

. Entfhuligungäftgnsdiäft 'yepslieri,, geſtnnende, —— 
anes ArMuch eaſtes Sageananberoaqvexfuͤgen wallet, alle 
xdemi wir. in iangeleganen Sachen: mit Eush, zu Keen dag 
"eu Uniwra ans. sehr auge F Pa 
machten) AkaR yarı Desmikpning:;begepnen elhnnal.. 7 
umechetuſtr Maha⸗ heit, Holen. — *z* 
amoͤdigſt gefallen, nad: wollen, dag She, ſo viel moͤgliche 
nEuch mllar · Ayemuthen wohl anlandiget. Ind, bei Eurer An⸗ 
arheroluuftuutnis guhntlichr wiſſer⸗ an: berichten, damit guch 
ꝛ dienforxeedanz gwifehrn Lind. und Ihr Liebden vexfgrtic 

‚gen And · durchaluſeen Sammerjanken· wollen übexliefern: 
ai tafſen 3.weajllen wiri aber vermerfs, hab Ihr Liebden ned. 
sh rasen währen und: Wirbefuͤrchtet, daß gedachtar 
AaMAnſer · Abgoferligtern nicht ſicher Aabia Haflisen -Edung. ı has, 
hr Kalnitiefetben gut'igefuntir an Euch⸗ zu überkbideg,, 
m guädige hBogehrella, HBRB huinitiefiben: neben Augen: 
nfreundlichen⸗ Grußentweder; Ahr: Asbden Feloſten PRL:., 
Murch gene Tele praͤſcatiren wollet, den Inhalt gedache 
vr · Brieſen SH BE Ihr a: veigeſuͤzcen Gepaven Anırriaheny: - 
Bier ſchicken· Sach “auch” durch ZAlgerdty rem Dienen. 
eine guldeue Aekkeizur Auztigungt, =daßı Euer: afibie: bevar 
truad Införbers menere Beit erwleſene gutwillige Dienſte/ 
Ans ſehr “angenehm fein, med weißer Wir micht, Ihr 
werdet fekhe. Uns zn Gefalten tragen und Uns alſo zu: 
fernerem guͤnſtigen Willen Anlaß geben. Datum auf Un⸗ 
ſerm Koͤnigl. Schloſſe Stockholm, den 6. Nov. 1618. . ; 


w⸗ 
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Die goldne Kette, welche Guſtar Adolkph feinem Oten 


ſten verehrte, war jedoch nicht feſt genug, um ihn fir ims 


mer zu feſſeln. Bir finden Arnim, ohne die Gruͤnde ange 


ben zu können ; weshalb er. den ſchwediſchen Dienſt verlies, 


u Anfang des Jahres 1521 in Konigl. Polniſchen Binfen 


‚ unter den Fahnen König. Sieismunds TIT, welcher 'Riiy 
imit den Taͤrken führte. Die von dem Könige Sigititund 
Agenhändig unterzeichnete Beſtallung iſt vom 21 Febr. 162. 
Schon damals hatte Arnim fich- einen Namen gemacht, uhd 
in der erwähnten Beftelung -heißt es: .. . . „ir daten 
vemnach in gnaͤdigſter Erwägung, den Eblen veſten Hanse 
orgen von Arnims auf. Boizenburg wegen feiner vorigen 


Kriegserfahrung und Mannheit zu unſerm Oberſten uͤber in 


Regiment teutſches Kriegsvolk son dreitauſend Mann zu 
Auf und 400 Arquebuſter⸗Neuter angenommen und beſtell. 
Arnim hatte ſich Biefer Beſtallung zufolge verbindlich 


ih dem Fuͤrſtenthume Preußen zur Muſterung zu fielen. 
Was die Dienftgeit betrifft, fo lautet die Beſtallung: „dei 


die beſtimmte Mannfchaft nebſt den Officiren im Mai 161 . 


Uns daſſelbe Kriegsvoll drei Monat lang, jeden auf 30 Tag | 


gerechnet und hernach Fo fange verſtrickt ſein ſoll, als wir 
ihrer Unferer Koͤnigreichen, Land umd Leuten zum Beſten 


bendthiget und ſie: von uns zu laſſen ‚nicht gedenken. Die 


Beſoͤldung und Unterhaltung des Regiments murde den 


Oberſten ganz uͤberlaſſen und der König zahlte ihm fir das 


MNegiment zu Fuß Aufijeden Monat. 30,000 Gulden Pal 


niſch, jeden Gulden zu,30 Grofchen und FL die‘ 400 Meike 
7890 Gulden, wobei bie Beſoldung für ſich ſelbſt und fe 
Dffiotere-mit eingefchleflen. war. Zum Bam fgeid” wurden 
dem Oberſten neuntaufend Gulden, : zur Anſchaffung der 
Dahnen 1000 Gulden und zum Antrittgeld 6000 Gulden 
aus zezahlt. Der Koͤnig Sigismund unterzeichnete die Ber 
ftallung als im vierunddreißigſten Yahye.der Regierung des 
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Potäifgen, und in nichtuttvzwanzigſten: Jaͤhre des Ehwe 
diſch en Neiches. — Arnim chatte bald Fein Dregiment zu⸗ 
ſammengetrommelt, denn es fehlte zu Det Zeit nicht an der⸗ 
lanfanen Friegsgeſellen, die. ſogleich bereit waren, einem je⸗ 
den gienens ſo Jang: gezahlt tunide: Er ſaͤhrte ſein Regi⸗ 
mentein vdog· agen bei Chozim und nahm · an mehreren Gefech 
tenenin⸗denen diendnken sunbelgefchlagen wurden, ruͤhmlichen 
Anticii.ero Krieg Twarbı noch. in dieſem Fahre beendet 
und wlrtinlehrte: mat baendetan Minterquavtieten ‘mit einem 
elcaxailan eugniß "man hach ſeinen Guͤtern 
zureleMadem arthiyn wiedernn aiüge: Dahrr grruht, trat 
aaa anderer gun oß und zu Fuß in 
Dien ſto Baifen-Berdinands LE, dieſes cifrigen Ausrotters des 
protteſtantiſchen; AManbens, rin Schritt, der uns um fo mehe 
befremden minß Hhameirnim ein: Protefigut und zwar ſehe 
eifrigenn Glagkret war,wie dies die in feinem. Nachlaß ge, - 
fuapenen ae In Befen © mn. Preſa sngictend . 


KA BEUT ‚srlle tif eu 
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x ar yrdeı j , 
IR Dur N 02 —** ms bei: Yolntfäm Dieaf fin 
nicht yon ben die pna. dem Könige Sigismund eigenhaͤn⸗ 
* u —* Fr; Ra ‚der als Abſchied angeſehen werben kann. 
— in 
„Cum DER Pohannes Georgius Arnheim i in Boizen- 
burg &t ’Krewiez, Präefectus Regiminis peditatus nostri germa- 
wich; A graviavina Contra Christian! mnominn hostem infensis- 
sinn. expreditidnepro'ihostra Yegnokhtigike ndbirondn ‚defens 
wione- Aria millia peiitumjsffermenorum ööllegisseteique ad 08 
Yluxigset, gpefamgun militanem viro for) ac-sirenuo Jdignem 
in endem expedilione ‚nobis,.eh reipublione, temtatus esset; fas 
eiendum judicayimus ut fipsum zopitis hisce expeditionibug | 
kellicis, in patriam, suam redeuntem, liiteris nostris Comitare- 
iur, hocquè "testimonium " virtini ipsios beflicze scientiaequs 
snflitari cdmbetens, ‚comoedtremuii” ‚Behr‘ Dog W eitgefe 
Bigt: Marfäun:den ga. ihr - “ 
Wauennen's @Weiefe IT. Wand. 8 


— 


geiſtlichen Betrachtungen, die immſDruck zu nrhrich Aurken 
Hamspoſtille hiereichen : wuͤrden / hewelſen. Andi Dein zuß 
man indeß auch bedeüben, daß deri doeißigſahrigee ufteisg yi fo | 
Sehr auch der tiefere Grund, au weſchem ce herooebrach, 
die Religion war, niemals ven! Charakter.neines ſamatiſchen 
Glaubenskrieges angenemmen hat, ſa daß cms rder ame für 
die Freitzrit in der neuen Kittche, oben‘ fx: die Muechtſchaft 
unter der alten Kirche Parthei genommen und das Schwert 
ergriffen haͤtte; dazu waren bie. Deutſchent and. anm jener de | 
wegten Zeit zu ruhigen Gemätbess.: So erſcheinen die Kam⸗ 
pfenden mehr ald unbewußte Wertzenge, deren ıfich: Gott de: 
diente, um feine Sachedurchfechten zu laſſew; meshalbe wir | 
den chen fo, wie anf der datholiſchen Seite pnetehwatikhe 
Feldherrn und Fuͤrſten, auch wiederam auf Der evangeliſchen 
Seite, catholiſche Fuͤrſten und Feldherrn Anden — 
Arnim beſetzte in Jahr/ 2601 mit Baiferlichen. Zeuppen 
Grantfurth an der Oder, um dieſen wichtigen Daß nice: in 
‚die Hände der dänifchen und weimarifchen Völker tom | 
zu laffen. Wie fehr ihn Mallenftein gleich zu Anfang dei 
Geldzuges 1627 aubzeichnete, wie er ihm fein- ganzes Ber | 
trauen in den wichtigften Angelegenheiten schenkte, bei der 
Eroberung Meckelnburgs und der Belagrung Stralfunds im 
jahre 1628 ihn mit den bedenklichfien Unternehmungen be 
auftragte, ift ans den beiden Jahrgaͤngen der: Briefe von 
1627 und ‚28 fo ausführlich und umfländlich zu erſehen, 
daß wir darauf verweiſen. Wallenſtein erkannte die Dienfe, 
welche Arnim ihm leiſtete, gebuͤhrend an und auf ſeine Em 
pfehlung ernannte der Kaiſer ihn durch eine Beſtallund vom 
30, April 1628 sum Kaiſerlichen Selb ; Marſchalk au Ref 
und zu Fuß. | 
Im Mai, 1629 fühlte Kenn. nah Wallenſteins Anord⸗ 
nung dem · Könige von Polen zehntaulend Mann Hülfstrap | 
pen zu, um ihn in ſeinem Saiexe we wue 2 iR 
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1 ein) er, win Araim u beſeimmen, diet Camman do 
1: 30 tuͤbexnehmen /iſt; cheuſalla ans feinen Briefen· an · ihn vom 


Dehre 20, die wir in. denn zweiden Bande emitgetheilt ha⸗ 


m, tan zıpe erſehen. Arnim ſchloß zu Hammargein ar Prengen 
einen Vergleich Nher die Werrflegung feinen reppet mitz Nen 


olmſche /Conam iſſariennnnd fuͤhrte ſie ifodanm zu dem 
Heerre, welches: unter dem General Conienkpoltski bei Grau⸗ 
denz! Kan be erben Era, welches Arnim den Koͤ⸗ 
nige Duft Adolph, als muımon; Marienwerder abzog, die 
ferte, focht er mit th; Kchlug die Schmeden in Die Flucht 
und abecfendete Wallenſteln/ außer. mohreren lea e r nen. Ka⸗ 


ned Fahnen, ati den Hr Guſtav Adolphs, den 
vieſer auf ver Flucht verlohe,t)., König Gigkimund IIL. 


erfannte. Arnins Verdienſt IAbei dieſer Gelegenheit in einem 


veſonderen Belobungsfcireiben am; in welchem er die Tapfer⸗ 
V Feier lugheit.des · Fenmauſchall⸗ gebuͤhrend ruͤhmt *). 





2 J Zn dem Berichte Yenims an Wallenſtein über bieſes Ge 


” Hecht Heißt ed: „Gott“ hat uns beißeffanden, dag‘ der Feind wei⸗ 
- den und fidy reteriren mäffen, welches er gleffwoht mit ziemlb⸗ 


qher Manier gethan hat, body hat er einin ziemlichen harten 


' Stand Halten urkifen, "denn- der König felber ‚mitten ‚unter "Uns 
geweſen, unfere Reuter au fo nahe vach ihm. gegriffen, daß Gr 
: Ren Hut im Stiche gelaſſen, welden ih Cw. Kürfl. Gnaden 


üuberfchicke.“ Guſtap Adolph fol, wie Arnim. in: dieſem Schrei⸗ 


‘den weiter meldet, nach dieſem Zreffen. ‚geäußert ‚Habens daß er 


noch nie ſo warm gebadet haͤtte. J 


*), Intelleximus , heißt es in biefem Sgreiben, ex Magni- 
fici Palatini sendomiriensis ac Grat, Vestrae litttris, quem fe- 
liciter ac fortiter exercitus ulerque noster cũm hostili nüper 
pauflixerit, Divimae id inpriimis-majestalis beneficte wabuimus, 

Zum. egregiaa virtntem- ac prudentiam sfism. Grat Vestrer, 
Tue arberi in boo präche enituit, ejuaque cummilitenum 
8 
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Nicht anf gleiche Weiſe mar Menkm wit det Polen zufrie 
den. In dem bereitd exwaͤhnten. Berichte an Walenſtein 
Schreibe er: „Auf das polniſche Volk haben wir uns nicht 
zu verlaſſen, denn fie weder Ordnung noch. Stand halten, 
aber ‚über die Maßen find fie — denn fie einen tod⸗ 
sen Leichnam jämmerlich zerhauen daß. . nicht Fig Stuͤck au 
erkennen gewefen, von Unſern aan Sue haben. ſie. aͤber 
. gwanzig niedergehauen . . . 

Das Gluͤck wendete fi ſich jegt | ven. Waffen Guftan Aboiphs 
au, die Unordnung in Polen warzu groß, als Daß für des 
frewde Huͤlfsheer der Ueherginkuntt gemaͤß gehoͤrig geſorgt 
worden wäre. Axnim befandſich hald, in, der hedenklichſten 
Lage, da er ſeine Truppen jeden Mangpl:preis gegaben ſabt 
bie Goldagen liefen in. gupßen, Schaaren dapen, er ſelbſ 
hatte. bedeutende Dummen guegelegk, nnd. ba,cz Frank. murde, 
Sat er um Abheryfung. von, dem, Oherbefehl Aber. das. Kai⸗ 
ſerl. Heer in. Polen, welchan debt der Herzog Julius Hein⸗ 


rich von Sachſen⸗Lauenburg erhielt. Aus den Briefen Wal⸗ 


lenſteins an Arnem vom Jeshre 1629 Sehen wir, daß der 
letztere mißtrapiſch geworden war, und ſich von Wallenſtein 
ZIuruͤckgeſetzt glaubte. Merkwuͤrdig iſt in Nefer: Beziehung 
in. langes Schreiben Wallenſteins an Arnim yom-27, Juni 
41829, weiches :weir im zweiten Pande vollſtaͤndig mitgerheilt 
haben. „Der Herr, heißt es am Schlufle diefes Schreibens, 
verſichre ih, daß wir dergleichen Leute, welche fich der Hin: 
wahrheit, Falſchheit und Schmeichelei befleißen, nicht achten, 
vielweniger einige Gemeinfchaft mit denfelden haben, noch 
ihnen ſoviel Gehör geben, daß fie Ihn oder andere auf fols 
he Weiſe angeben follten , alfo daß wir Uns in feine u uns 








. zobur agmosoimus. Quanı prescleram operam nobis a'Grat. 
‚Vastrae in ipso ad hoc beilum. acctssu, navalamı gratissimo 
enime accepieraun, «amıue kavore Regio dignam judicamus. 
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He Einbildung nich Abit Annen, indenm Er ſich gebuͤn⸗ 
Ka wir mit ihn diſftmutiren, daun er gewiß da⸗ 
faͤrnzu! halten, wenn er ber ind in bdſem Concept wäre, 

DaB wiridas Herz gar wol hatten "uch krin Abſcheuen tru⸗ 
gen wuͤrden ihm ſolches aitzudenten; als wohl Wir wollten, 
daß Erdſich Ferner diem gebrauchen, "Tordern vfele 


mehr die vermeinte Schmeichler unbe falfche Zeitungsträget - 


nahmhaft machen thete.“ — So ungehaften Wallenftein in 
diefem Schreiben zu feilifcheint, fo gleichen fich doch dieſe 
Mißverſtaͤndniſſe bald wieder aus. Schon in einem Briefe 
vom 7ten Juli ſchreibt Wallenſtein: „daß Er feine Entlaſ⸗ 
ſung wegen’ ſeinet Leibesbispoſition? ſuchen thuet, iſt uns 
herzlich leid⸗ Weilen aber kriner wider feinen Willen zu hal⸗ 
eg: ift, fo muͤſſen wir's geſchehen. laſſen, Erſuchen aber hie 
mit den Herren ganz fleißig, Er wolle ſich allein, Bis des 
July Heinrich zu Sachſen Ld., "welche wir uͤber ſolches Vol 


zum: Corps ’seftellt, dahin ankommen, gedulden, welche zu, 
Ausgang .diefes Monats alda gewiß anlangen werden.’ — 


„Verſichre den Herrn, - fchreibt er vom 6. Sept. 1629 an 
‚Arnim, daß er feinen beflern Freund, als mich dat.’ — 


Rt: alten dieſen ihnen Verficherungen ließ fich jedoch Ar⸗ 


him nicht uͤberreden, das Commando in Polen zu’ behalten; 
er hing nach feinen Guͤtern in’der Ukermark zuruͤck. Auch 
jest blieb er fortwährend nöth mit Wallenftein in Correfpons 
denz. Dieſer giebt aus Gitſchin vom 20. Dec. 1630 an den 
Oberß Wingerßky in Meckelnburg Befehl, dem Feldmar⸗ 
ſchall von Arnim. ein Gut nebft Gefälle einzuräumen,. ver⸗ 
‚Spricht in einem Schreiben vom 18. Jan, 14634 für die kal⸗ 
ferliche Eonfirmation der von dem Feldmarfchall erworbenen 
Guͤter, und in einem darauf folgenden (vom 19. San.) für 


"die. Beruͤckſichtigung feiner Schuldferderung fih zu verwen⸗ 
den. Dieſe Forderung an den Kaiſer betrug nach Arnims 


Angabe nicht weniger ald 264,060 Gulden; er erhielt nichts, 
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und dies wand die vornehmſte Urſache, wechet· er na 
ferlihen Dienſt verließ und in kurfatſtlich ſaͤchſiſche Sibite 
trat. Er hatte Wallenſtein Feine‘ Anzeige oͤnvolr geiiucht 
weshalb ihm dieſer in einem eigenhaͤndigen Briefe har. 
7. Aus. A631): feine Verwunderung uͤber vieſen Schritt ter 
yengf; imdeß benutzt er in ber“ olge "ehe bebdeuleno Sten 
dung, die Achtin an den SR Br re 
einnahm, am ar ihn ‚sen‘ und Bine" fir We 
. mitteln. Fe ” ‘ “ly nl ux. 
Aber nicht ne Wallenſtein⸗ er Guſtav — 
ſich jett anꝰ Mk; um dorch ihnn dert’ RUHfhhtreh üb Wie 
fen für fich zu! göivfnierfi Se Re von Blanbenbneg 
—— — zon Schweden die Feſtung Eipam : 
dow eingeräumt, und es kam jegt fehr viel darauf an, auch 
Sachſen fü das Buͤndniß zu gewinnen, weshalb de’ 14 
ven Schreiben an den Feldmarſchall von Arnim ar frrim⸗ 
licher Srinperung nicht fehlen läßt, *). Die‘ Bögerung de⸗ 





ao). — Abolph· von 4 8, ber Bchmeden, Betpen 
0, ‚sıhRenden ‚Königs. & mu. 3: . ‚rt vonmılae 
„. Mafere .Mpahe, und. geneigten. Willen zunoxs CGhler „Nez 
und Mannkofter, .pefonders Lieber,. Mir haben eine Mathburf | 
erachtet, ben Herrn Kurfuͤrften zu Sachſan, Unfern, fraunbüdge - 
lieben Oheim Liebden, nfern mit bes Kurfürften zu, Branpen 
burg Eiebben der Veſtung Spandow unb anderer halber getroffene 
Wereins und darauf Annäherung zu Dero Landen, — 
fd zu notjificiren und Seiner Liebden beinebens zu erfuchen, ob 
Ci Ihr gefallen laſſen wollten, Ihre Waffen. mit uns Juin ge 
meinen beften zu conjungiren und ſich deſſenthalben zuic und zu 
aergleihen.. Als wir benn bei gepflogenen Gonferenzen pon bb. 
Kurfürften zu Brandenburg Liebden unter andern verfignden, daß 
Ihr nicht allein eben jetzt in faſt gleichförmiger Werbung an hm 
Kurfädjfifhen Hofe begriffen, ſondern aud fonften Eu untere 
thäniger Affection gegen Uns vielfaͤltig ruͤhmlich vernehmen iaf⸗· 
fen; fo thun Wir zuforderſt Uns gegen" Euch, der zu nis wleber 
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Eutin Hodann Georgs von Euchſen war ramals Ber ; 
anlaffung, daß Magdeburg «CAR. Mai 1631) durch Filip’ 
mordbrenneriſche Fade in Flammen aufging, allein der. 
Beitritt Sachſens und die entſchloſſene Ertlatung des Kur⸗ 
fuͤrſten word Vexranlaſſung, dag Guſtav Adolph die Schlacht 
bei Breitenfelde (oder Leipzig) den 7. Sept. 1631 annahm 
un risfer Schlacht führte ‚Arnim, unter dem Oberbefehle des, 
Kurfuͤrſten den; finken Fluͤges des fächfifchen Heeres; die Aufe 
ſtellung und Schlachtordnung des Heeres hatte ihn der, Rurs 
fürft, übexfaffen.. Fuͤr Me. Sachſen „war... dieſe gewonnene 
Schlacht nicht ruhmpoll; ſitn wirden ausemaͤnder, heſprengt, 
ber ——— A a Palau ı und Hain. ehlgte, nach *),, 


[dj ‘ 
i — — 


geipänpten untertpänigften Depption. madigi hehalien⸗ Euch ders 
he „ daß wie Wir biehero Eug Eurer Sualitäten und uns 
vor ‚biefen erwiefenen Dienfte halber, fonberlich aber weil Wir 
Sire jur Evangelifhen Parthei jederzeit unviträte Inclinatlon, 
URS nie, Ars gutes gegoͤnnt, atfo Wir auch Yinfire, da SIdv 
vefraͤuditzz darin verharren, Euch a Gnaden zerchen verkleiben, 
und nichts, was zu Cuerm AWankeihant gedeihen ‚möchte, unters 
laffen wollen. Wir gefinnen aber hiernoaͤchſt an Such gnabigſt 
She: wollet zur ‚Beförderung obanigebeuten beitfamen, Werkes, 
Eure’ Wohlvermögenheft bei Churfachſens Liebden gebrauchen und 
gefliffen Tein, feiner Liebden zu disponiren, bdaß Sie Ihr Biene. 
nunmehr von Gott augenfcheiniich- eroffnete Gelegenheit nicht aus 
der Acht Hoffen, fondern gemeinem Weſen und Ihr ſelbſt, deren 
Sntereffe bes Epriftenthums halber, Hierunter, prineipaliter ver⸗ 
sirt, zum Beften ergreifen unb peſt zu Unferes chriſtlichen Intens 
tion cooperiren helfen, Wie Ihr hierdurch Eure unveränderte ' 
„Affection zu Uns und gemeiner Wohlfahrt sonteftiren werbet, 0 
| ſeyn. Wir. es bei jeder Begebenpeit in Gnaden, mit deren Br 
Euch auforderſt wohlgewogen, zu erkennen geneigt. Dauim 
Spandbow, den bten Mal Anno 1631. oo: 


’ *) Vergl. Bd. H. ©. 106; 
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Woadrend Hierauf. Guſtar Adolph. die Keine auhı ih 
ringen nach dern, Rhein verfolgte, ‚brach. ‚Arpim mit ‚den 
Sachſen in Böpmen ein, Tefchen,, Leutmeritz und, Rautaig | 
fielen zuerſt, dann zog er als Sieger in Prag ein, porauf 
Eger, Schlackenwerth und Falkenau ebenfalls zur Uebergabe 
gezwungen wurden. Durch fo große Math ward ‚der. Kaiſer 
gendthiget, Wallenſtein den Feldherenfab noch, einmal zuzu⸗ 
fenden, den dieſer jegt führte, als ob, ex de⸗ there 
Scepter ſelbſt fei. ’ 

Arnim war nach Dresden gerufen, und digg ae anf 
gehalten worden, als ler es wänfchten. Wallenſtein erſchien 
mit ſeinem feüperen Kriegzgluͤck die. ſaͤchſiſchen, Truprin 
wichen überalf zuruͤck und bald war ganz. Blhmen wieler 
im feinee Gewalt. Um dieſe Zeit wurde Arnim dem Koͤnige 
von Schweden yerdächtig, als ob er mit Wallen ſtein und in⸗ 
ſonderheit mit dem kaiſerlichen Oberſten Spaͤrr in geheimer 
Coxreſpondenz ſtehen. Guſtav Adolph ſchickte zuerſ eu 
Grafen Solms und hernach den Pfalzgrafen Auguſt vor 
Sulzbach nach Dresden, mit dem Auftrage an den Kinfut⸗ 
few: den: Jeldmarſchall Arnim zur Verantwortung zu ziehe. 
Dies geſchah und der Kurfuͤrſt ſtellte Arnim zu feiner Recht 
fertigung "ein Zeugniß aus, “in welchem er ihn von dem Ben 
-, dacht, mit dem Feinde in Correfpondenz geſtanden zu Hasen, 
gänzlich frei fpricht *). So authentiſch indeffen dies Zeug‘ 





"De Burchlauchtigſte Bodgebogene Fuͤrſt und dar, dm: 
Johann Georg, Herzog zu Sadfen, Juͤlich, Eleve ub 

Berge, des Heil, Rdm. Reiche Srmarfhall und Chan 

fuͤrſt ꝛc. ac. | 

. Erlanern ſich mit mehren, in was für einen’ weitfeheuden 
Verdacht Dero beftallter Generals Belbmarfhall Hans Serorg üen 
Arnim auf Boyzenburgk wegen etlicher mit dem Friedlaͤndiſchen 
Dberflen Sparr gewechſelten Schreiben unlaͤngſt hat wollen geje⸗ 
gen werden. Wenn denn feine Ghurfürflie Durchlaue vor 





— 121 — 
nie het Kufefen it, fo liegen um vennech eben fo authen⸗ 
tiſche Zeugniſſe vor, daß Arnim fortwaͤhrend mit Wallenſtein 
einen: vertraulichen Briefwechſel fuͤhrte. In dem Arhimfchen 
MNachlaſſe haben wir aus dieſer Zeit folgende Briefe vorge⸗ 
funden. (1.) Prag’ d. 18. Oct. 1631. Wallenſtein ladet 
Arnim zu einer muͤndlichen Zuſammenkunft ein und ſchickt 
ihm. einen Kaiſerlichen Paßbtief. — Arnim ſcheint Bedenken 
getragon zu haben, dieſe Einladung anzunehmen, "deshalb 
Tender ihm Wallenſtein durch ten gahndrich des Grafen 
Serzka nen zweiten Kaiſerllchen Paß mit einem ‚ Briefe. 
(2) Prag: dv 414, Nov. Wallenftein bittet um einen Euts 
fuͤrſtlich ſaͤchſiſchen Paß ft ſeine Perfon. = (3, ») In einem 
Briefe aus Bardowitz vom 13. Nov. ladet Wallenſtein den 
von · Arnim. nochmals zu einer muͤndlichen Unterredung ein 
und ſchteibt ihm: „weilfen wie anitzo mit dem Podagra be⸗ 
ö— — —e—— 
£ eine Hohe Nothdurft befunden, Ihn, den Generals Feidmarſchall, 
‘in Dero eignen Churfuͤrſtlichen Perfon, ſolches felbft vorzuhalten 
und hieruͤber gebührend zu hören, Gr auch barauf ‚feine Verant⸗ 
wbrfung nicht allein anfänglid muͤndlich gethan und vorbracht, 
öndern auch hernach in Schriften erholet und unterthänigft übers 
geben. Als haben Ge. Churf. Durqlaucht dieſelbe mit Fleiß vers 
‚sefen ,. alles veiflich und wohl erwogen und fo viel befunden, daß 
mehrgedachter Derr General⸗VFeldmarſchall gegen Gr. Churfuͤrſtl. 
Daurchl. fi) zur Gnuͤge purgivet, dahero Eie ihn au swräbigft 
aus allem Verdacht Laffen thun, des gnäbigften Vertrauens: ex 
werde, wie bishero, alfo ins Fünftige, in allem ſich ferner der⸗ 
"geftalt erweilen, wie eines tapfern, treuen, aufridtigen Selb» 
marſchalls, welcher feinen Herren treulich meynet, Ehre, Amt 
und Gewiſſen erfordert, auch geſchwornen Pflichten nach ſich ge⸗ 
Suhret. Das haben Ge. Churf. Durchl. auf fein unterthänigftes 
Anſuchen, Ihme zu feiner Verwahrung gegenwärtigen Schein un⸗ 
ter Dero Churfuͤrſtl. Hand « und Ehur: Secret wiſſentlich erihels 
Ien wollen. Signatum Dretden, am sten Mai Anno i16b32. 
Johannes Be: ſhurſarx· 
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haftet. und nicht wohl weit ‚reifen kdunen, -erfischen wir Der 
Herrn. den Drt unferer. Zufammenfunft nicht --weit von Jin 
nen zu nehmen.” — (4.) Prag d. 24. Noe.. Mochmelige 
Einladung durch Terzka's Faͤhndrich. (5.) Pardumwig d. 25. 
Nov. Legte Abrede wegen mündliher Zufammenfunft. (6.) 
Parduwig den 25. Nov. Walſenſtein erfucht, den » Arnim 
dafiir Sorge zu tragen, daß auf feinen Gäsern.in Mackein⸗ 
burg feine Unordnungen vorgehn. (7.) Zuaim den 26, 


Dec. — Wallenſtein giebt dem von Arnim,. Nachricht, daB. 


er den Grafen Terzka beauftragt habe, des Friedens halber 
ſich mit ihm zu beſprechen. (8.) Znaim d. 26. Der, Wal, 
leuſtein wiederholt in einem eigenhaͤndigen zweiten Schreiben 
von demſelben Tage die Verſicherung ſeiner friedlichen Geſin⸗ 
nung, „Dann zuletzt, heißt es in dieſem Briefe, wenn die 
‚meiften Länder werden in Afche liegen, mau wird Frisde 
machen müflen, wie und dann biefer in die vierzehn 3er 
continuirte Krieg Exempel genug vor Augen ſtellen.“ — 
Auch in dem Jahr 1632: wurde diefer Briefwechſel, wie 
mir es bereits aus dem zweiten Bande wiſſen, noch Ichhaft 
förtgefühet. (9.) Znaim d. 13. Jan, 1632. Wallenfein. ers 
fucht den v. Arnim, der ſich jegt in Prag befand, um Pälle 
für die verwittwete Fürflin von Lobkowitz. (10.) Znaim d. 
11. Febr. Wallenftein macht Vorſchlaͤge, wie er es mit [den 
Gefangenen gehalten miflen will, bringt die Friedensverhands 
Iımgew. in Anregung, und antwortet auf die von Arnim ge 
machten Geld; Forderungen. (11.) Znaim d. 1. Maͤrz. 
Wallenſtein erſucht Atnim, ſeine Guͤter in Boͤhmen zu ver⸗ 
ſchonen. (12.) Zuaim d. 2. April (eigenhändiges Billet) 
wegen muͤndlicher Abrede. (13.) Znaim d. 10. April. Wal⸗ 


lenſtein macht Anträge, wegen der. zu Saatz gefangenen DE - 


ficiere und wegen der Nefiforderungen Arnims. (14.) Znaim 
d. 10, April. Wallenſtein ſchreibt eigenhändig an Arnim, der 
fih noch immer in Drag befindet, wegen eines Bei Leipzig 
‚ gebliebenen Saiferlichen Officiers, Namens v. Schönberg, defs 


E . ‘ 
a - . » » 


ah Re eg belgeſetze wuͤnſcht. (45. Ein Ä 
var RA hTenftein Taber Arnim in einem eigens 
Reh Wrief! ſu : Einer! Zuſammenkunft wegen des Frie⸗ 
dens ein. '(16:) Sthmetſchern b. 23. Mai. Handbillet von 
Wullenſtein du Alm; nochmalige Einladung zu einer pers 
gantttpn Saflitämettunfe. — Diefe Zuſammenkunft ſcheint 
my "fehte gefunden zu haben: Walenſtein drang jegt'in 
Söhnen our und Arnim ward durch die Uebermacht gezwun⸗ 
3 HE Juraͤctzuztehn. Nach: ver Schlacht von Lünen 
—D— ſchreibt Watleneln dental‘ nech ‚einige u 
Vrlefe au Arnim. 

A ber Kurfuͤrſt vvn Sethſen dem Heldorarſchal 
— ** a? Zeugntißz ausſtellte, daß er durchaus in ⸗ken⸗ 
wer Coettſponvenz mit dem‘ Feinde in jener Zeit: geſtanben 
$abE; fo koͤnnen wir dies durch die guͤltigſten Zeagniſſe, durch 
die —28 Briefe Wallenſteins widerlegen. DaB 
Wahrſchelntichſte in dieſer Sache iſt, daß Arnim auf Befehl 
dee doch gewiß Mit: Vorwiſſen feines Kurfuͤrſten Friedeny⸗ 
unterhandlungen mit Wallenſtein anknuͤpfte; da nun hierbei‘ 
Ber Kurfuͤrſt von Sachen. feine Ruͤckſicht auf Schweden 
nahm, fo mußte freilich das Zeugniß des Kurfürften. zu 
Sanften feines Feldmarſchalls ausfallen. :: 

Arnim nuhm felnen Ruͤckzug aus Böhmen nach der 
Arufis,, wo er am 31. Jul. 1633 Zittau vergebfich berennte. 
&e "303: von’ hier nach Schleflen, wo der Kaiferliche Oberft 
8: Groß⸗Glogau auf die Bedingung eines freien Abzuges 
Abergab. Sept ſtleßen brandenburgifche und, ſchwediſche 
Bundestruppen zu ihm, allein bald entſtanden zwifchen ihm 
and dem ſchwediſchen Oberſt Duͤval Streitigkeiten über den 
Dberbefehl, To daß dieſe Uneinigkeit Schuld des ſchlechten 
BSortgangs der Waffen der Verbuͤndeten in. Schlefien wurde. 

‚ ‚Der Kuͤrfuͤrſt belopnte die Verdienſte Arnims durd bie 
Ernennung zum General s Lieutenant, "damals der hochſten 


- 


. 
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Wärdeim Krigesdienſt; auch geſchah dies wohl aus der Urſache, 
am durch dieſen ihm verliehenen hohen Nang den beſtaͤndigen 
Meibungen wegen bes Oberhefehls ein Ende zu machen *). Des 
Befehl über. die ſchwediſchen Truppen in Schleſien erhielt jegt 
der Graf Thurn, mit welchem in Gemeinfchaft Arnim wie 
derum Friedensverhandlungen anknuͤnfte. Die. Briefe Wab 
lenſteins, die wir aug, diefer Zeit Gefigen, bezeugen indeh 
nur zu fehr, daß Wallenſtein wohl geneigt war, mit den beis 
den Kurfuͤrſten von Sachfen und Brandenburg, keineswegs 


aber mit Schweden, Frieden zu fchließen, ein wichtiger Um- 


ſtand, der beſonders in Beziehung auf die, dem Herzoge von | 
Friekland;gemnachte,. Anſchuldiguug einer: ſchon jegt gepfloges 
nen Gemeinſchaft mit Schweden, Beachtung verdient. Denn | 
waͤhrend Wallenfiein in den Briefen an Arnim, ben er mik | 
Genehmigung 368 Kaiſers zur Friedenshandlung nah Brei 
lau einladet,. die größte Bereitwilligkeit zur Beendigung des 
Krieges ausfpricht, fhreibt er an. Gallas (Prag den 1% ' 
San. 1533): „ich glaub wohl, daß die Schweden Fried be | 
gehreh ‚denn fie wollen nach Haus und habens Urfach, die 
beide Churfuͤrſten fehen ſelbſten, in was wor Labyrinth fe 
ſtecken, aber verm Jahr Haben fie den Frieden nicht abbra⸗ 
ciren wollen, darum iiſt ihunder oocasio calva.“ Bald dau | 
auf zeigt ſich Wallenftein nachgiebiger.und in einem Schreis 
ben aus dem Feldlager vor Schweidnitz vom 21. juli enk | 
ſchuldigt er fich bei Arnim, daß er früher nicht. fo bereitwib | 
Tig zum Frieden gemwefen fe. Er uͤberſchickt ihm Hier 
Paͤſſe für den Brandenburgifchen General von Burgsdorf 
und für die daͤniſchen Bevollmaͤchtigten. Wallenfleind erſte 
Entwurf zu einem Waffenftiliftand auf viee Wochen it vom 


44. Aug. und diefe. Urkunde wurde am 48. Aug. von Ab 








* Arnimo Streitigkeiten mit Shurn ſind Bo. II. S. 23 
neqnileſen | | Ä 


au ’ 


al heues zu Weeckelnburg und uiedland, General; Veu⸗ 
tenant v. Arnim und Grafen Thurn unterzeichnet. — Nach 
Abſchluß des Waffenſtillſtandes ſuchte Arnlın den ſchwediſchen 
Reichskanzler Axel Oxenſtierna -in. Gelnhauſen auf, um mit 
ihm die Bedingungen des Friedens zu verabreden. Wallen⸗ 
Bein war mit dieſer Reiſe nicht zufrieden, und ſchreibt aus 
dem Feldlagee vor Schweidnitz den 2ten Sept. an Arnim: 
ni bedaure, daß der Herr -in-bas-Neich reifen will, denn 
auf diefe Weis kann das Werk feinen Beftand haben. 

v Nachdem die Zeit des Waffenſtillſtandes abgelaufen war, 
begann Wallenftein die Feindfeligkeiten wieder, Arnim hatte 
fh mit‘ den Saͤchſiſchen Truppen nach Meißen gewendet, 
um die Laͤnder des Kurfuͤrſten ‚gegen die kaiſerlichen Heere 
ja decken. Wallenſtein hatte jetzt gewonnenes Spiel in 
Schleſien; ee überflel die Schweden bei Steinau und die 
Mifefichen’ Truppen fielen wieder in die Mark und bedrohten 
Pommern. Der Kınfürft von Brandenburg bat Kurfachfen 
um Beiftand; Arnim erhielt Aufteng, ein Hülfsheer dort hin⸗ 
jnführen. Er befagerte zwar das von den Kaiſerlichen be⸗ 


ſehte Frankfurt an der Oder vergebens, allein es gelang ihm 


henigftens Berlin gegen feindlichen Ueberfall zu ſchuͤtzen. 

Im folgenden Jahre wurden die Friedensverhandlungen 
aufs nene in Schlefien eröffnet. Wallenſtein trat wiederum 
Mit Arnim In Correfpondeng; ber legte Brief, den er ihm 
erieb, iſt ans Pilſen vom 20. Januar 1634, und enthaͤlt 
ine Einladung zu einer perfönlichen Zufammenfunft. Arnim 
erhielt von feinem Kurfürften die nöthigen Snfteuctionen 
And bezog ein Lager bei Zwickan. Hier erhielt er -am 26. 
hebrnar Nachricht von Wallenfteins Ermordung. Er war 
hahe "daran, als Mitverſchworner feftgehalteh zu werden: 
we Krieg ward fortgefegt, Arnim drang ein in Schie⸗ 
ien, lieferte‘ den Kalferlichen- bei Liegnig Im Mai ein Treſ⸗ 
kn, worin fie viertauſend Todte, tauſenb Gefangene, sehn 
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aanonen, vierzig. Bahnen und mitf Qiananemi nern. 
Schon. vor dieſem Feldzuge war zwiſchen dan: achſen mad 
Schweden eine ungluͤckſelige Spannung antſtanden, dieza 
einem gaͤnzlichen Bruch beider Maͤchte führen mußte... Der 
unternehmende, eigenmächtig geſinnte ſchwediſche General 
Bogner war als Feldmatſchall bad wiederfächfchen: Kreiſes 
mit 8000 Dann zu Fuß und einen gleichem Apzahl Pferde 
vor Frankfurth a. d. D. erschienen , wolches die. Kaiſerlichen 
räumen mußten. Er ſchickte von. hier aus, hau. berühmten 
Partheigaͤnger Stalhanske mit der Reiterej nach. Schleſſen, 
um fi Glogaus. zu bemächtigen. Zu derſelben Zeit: erſchien 
auch Arnim vor diefem: Diese, und. da ear Zußuli ur So 
ſchuͤtz mit fih führte, verlanate er, daß ihm die Belagerung | 
Glogaus überlaffen werde. Auf,die Gegenbefehle, melde | 
Baner von Croſſen an ihn erließ, nahm er feige Ruͤckſicht, 
und bald öfinete ihm Glogau die Thor Sek: verlangte 
Baner, daß ihn Arnim diefe Feſtung uͤberlaſſen ſolle, damit 
die Schweden mit Sicherheit vordringen FKnnten. Atnin | 
lehnte dies ab, und zwar aus dem Grunde, weil der Kun 
fuͤrſt von Sachfen Schiefien zu behaupten gehächte, weshalb 
er dem ſchwediſchen Feldmarfchall den Kath gab, nad Maͤh⸗ 
ren vorzudringen. Arnim war den Schweden, wie wir fon | 
wiffen, mit gutem Stunde verdächtig, und ſo ſchien es ihnen | 
nicht rathfam, ſich gu tief in Feindes Land hinein dw wagen. | 
Baner. brachte einen. Zug nah Böhmen in Vorſchlag, Amim 
ſchloß fih mit dem fächfifchen Heer an ihn an, ohne ihn 
jedoch fo nachdrücklich zu unterflügen, als es nöthig war, | 
- wenn hier etwas Entfcheidendes gefchehen follte. Die Heere 
lagerten auf dem weißen Berge vor Prag, ohne daß gegen | 
die. Stadt felbft etwas Exaftliches unternommen wurde. Als 
nun die Nachricht von der für die ſchwediſchen Waffen uns | 
glüstlihen Schlacht von ‚Nördlingen (27. Aug. 1634) bi | 
Daner einsraf, verrß..ge Pohmen (im Sept: 1630 und 
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Meer Meißen⸗ Magdeburg und feinen iR 
“gie: MWintorquartiecte. Der Kurfuͤrſt Johann Georg von Sachs 
ER lus· Ben · Fdmurſchall Banet zu einer Zuſammenkunſt 


mac Gaudersleben ein, bei welcher ber Fuͤrſt von Anhaft | 


"3ugegen wars" Der Kurfürft verlangte, daß ihm Baner ohne 
Mivberiede die · Magdeburgiſchen Duartiere uͤbetlaſſen follte. 


„Das iſt zu ſpaͤt, gab Baner zur Antwort, Ew. Kurfuͤrſt· 


the Heheit mußten ſich ihrer eher, als ich aus Thüringen 
Iatti;- bankchtiger haben, jegt rathe ich niemanden das Spiel 
zu verfachen;: da ich denjenigen anf die Finger Hopfen werde!” 
„Bas? rief der Kurfuͤrſt, „wollt ihr mich auf die Finger 
: Hopfen ?- Die Sthweden. mögen den. deutfchen Boden bei Zei⸗ 


sen verlaſſen, fonft werde Ich ihnen ‘auf den Weg hetfen!“ — 


"Das iſt moͤglich“ entgegnete Baner mit verbißnem Geoff, 


- andere aber lautete bie Sprache, als wir zuerft nach Deutſch⸗ 


land Innen, anders als Tilly vor Leipzig fland. Dies iſt der 


Daͤnk dafür, daß wir unſer Blut und unfern König auf den 


fachſiſchen Felder geopfert haben.’ *) Der bald’ darauf 
abgeſchloſſene Prager Friede loͤßte dies ſchon loſe Band 


A 











5 B. Sunbbted (Saqhwebdiſcher Plutarch, überf. v. Sau- 


bert, Th. 1... 165%) führt dieſes Geſpraͤch an, ahne bie Queille 


bSchiller ?) anzugeben. Wenn er (©. 160) von Arnim jagt: 
„Einer der. ‚größten Zwiſchentraͤger, ben die Geſchichte mit Recht 
als einen böfen Geiſt fuͤr die ſchwediſchen Unternehmungen bezeich⸗ 
net, und der von Anfang bis zu Ende auf den untergang der 
Exweren bedacht war — ich meine Arnheim — wandte alle mög: 
liche Kunfigriffe an, welde Schlauheit und Verſchlagenheit nur 
erdenten Tönnen, um Baner zum Nachgeben und zum Chtfernen 


bon ber Elbe zu bewegen z“ — fo iſt body zu bedenken, daß es 


bei der offenen Sprade, die ber Kurfürft mit Baner redete, 
Ä derchaus u Sqlaud⸗it und Verfqhlagendeit Arnims wicht bebarfte, 


voͤllig; Sachſen trat auf die Seite des Kaiſers. Nach 


dieſein Separaffrieden, welcher zwiſchen Aınakderhfen uad 
den Kaiſer am 2ſten Mei.1635 in Mrag · abgeſchloſſea 


wurde, führte Ainim die ſaͤchſiſchen · Truppen, aus  Schlöfien. 


und Böhmen zuruͤck nach. Meiſſen. Dar»: Kurfift mem 
Sachſen ſagte durch diefen. Frieden ſich won ber Bachs; fut 
weiche das. proteſtantiſche Dentſchlatzd redlich gekochtanichetie 
und, mit Schweden verbunden, noch unter deu Wafrfen ſtand, 
auf eine eigennägige, Weiſe Tod; A seinigen ı geBeimen Mrtis 
teln hatte er. fogar. Pie, Verbindlirhänit, uͤhernammen, feine 
Truppen ‚zu- den Kaiſexlichen. flogen zu daffen um vie :beutr 


fchen Fuͤrſten mit Gewalt der Waffen, zum Beiteitt- zu die 


fem Frieden zu ‚zwingen. ‚Ex, fprderte, ſeinen Generel⸗Lieu⸗ 
tenant auf, mit Rath ihm .Hierksi au die Hand zu gehm 
und den Oberbefchl zu übernehmen... Allein die Bedingunz 
gen des Friedens hatten Arnim in tiefſter ‚Seele perletzt; 


der kaiſerliche Adler zeigte znoch „Die. blutigen : Fänge, mit 


welchen er Wallenfein zexxiſſen, ex. machte .dası ſaͤchſiſche 
Banner nicht zu den beflssfien Fahnen Ferdinands tragen. 
Won Leipzig aus verlangte er-unfer. dem 23.. Mai feinen 
Abſchied und fügte. ſeinem Geſuche die offenherzige Erkla⸗ 
rung bei, „daß er weiten keinen Rath geben koͤnnte, wo 
nicht ein allgemeiner redlicher Friede, wovon kein Reichsſtand 
ausgeſchloſſen und wodurch die proteſtantiſche Religion in 
genugſame Sicherheit geſetzt waͤre, hergeſtellt worden, noch 
weniger aber das Commando Übernehmen und nah Anhalt 
einiger geheimer Artikel des Pragifchen Friedens, ein und 
andere protefkantifche Reichsſtaͤnde ‚verfolgen helfen,” Ohne 
bie Antwort abzuwarten, ging er nach Brandenburg, ſchrieb 
von hier noch einmal wegen ſeines Abſchiedes und erhiel 
benſelben unter, dem 1öten Inni 1635 in ſehr gnaͤdigen Aus 
drücken ausgefertigt. Später ‚noch: unter. dem 12ten Auguſt 
zeigt der Kurfürft von Gachfen- ihm- an, „dag. am feinen 
Stelle ‚der. von dendis wiederun Urn. Wesel tiente 
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une Gef ãovcxiiweicher FE, winn Er flinen Mag. 
wieder vaanthmon "wollte, ſich aller Gebühr zu bezeigen und 
swrühebiten · bereit waͤre Arnim ſchloß · ſich jet naͤher an 
feinen Landesheren, den Kurfuͤrſten Georg Wilhelm von 
Brundenburg an und tourde bon dieſem wegen näherer Er— 
ladatrdungen des Prager Friebens noch in dem Jahre 16385 
nach Dresden geſchikt. | " 
tr Arnim fand damals’ In fo hohem Kriegsruf, dag ihm 
darch den"fenmzöffchen Gefandten am Bofe’zu: Berkin, Bas 
vo: Be :Morte, der Antrag gemacht wurde, in Franzoͤſiſche 
Dienſte⸗zu treten und einige Regimenter in Deutſchland zu 
werben, umi dieſckben dem vereinigten Franzoͤſiſch⸗Schwedi⸗ 
ſchen Hoere zuzuführen. So ehrenvoll diefer Antrag auch 
war, fo lehnte ihn Arnim gleichwohl ab und weil man ihm 
demurgeachtet an den Beiden Hoͤfen in Berlin und Dresden 
im Verdacht hatte,’ daß er In Franzöfifhe Dienfte treten 
werde, ſchickte der Kurfürft von Brandenburg, Georg Wil 
heinsf“den Oberſten von Borgsdorff an ihn, mit dem Auf⸗ 
trace;· ihm: hierüber beſtimmte Fragen vorzulegen. Der Ges 
nerat⸗ Lieutenant von "Aerim nahm feinen Anſtand dieſe 
Fragen ſchriftlich zu beantworten und zwar fo ausführlich, 
daß dieſe Antivort als ein hoͤchſtbedeutendes Aktenſtuͤck nicht 
nur zur Characteriſirung Arnims, fondern zur Auftlaͤrung 
Here die politiſchen Verhättniffe ‘jener Zeit angeſehen werden 
karari)weshalb wir es unverkuͤrzt mittheilen wollen. 
0 Mas der Durchlauchtigſte und Hochgeborne Faͤrſt 
mb. Herr, Herr Georg Wilhelni, Marggraff zu Brandens 
: Burg, DB Hal. Römifhen- Reiche Erg Kämmerer und 
Churfuͤrſt 2c. Mein gnädigfler Chürfuͤrſt und Herr, 
Durch Dero beſtallten Oberſten zu Roß und Fuß dem 
Sohlwaͤedigen, Hoch⸗Edlen, Geſtrengen, Herrn Contat 
vor: Borgſtorff, des: Hochloblichen St. Johannis / Orden 
Xxkttern und Gommendatörn zu Lagow, mach abgelegten 
Batlenfiein’s Briefe. III. Band, . 9 
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snitjoßen Vryſes au an aan Ku 
igſſen· 4. D. hugfurß 
auf —S 


h. Dero vornehm⸗ 


zu ponderiren und, zu erwegen 
2. Daß An ©. 


u —— hu der gemeinen unp meines Vaterlandes 

fahrt geſchehen würde. Solches alles, habe ish mi 

dem Reſpect unterthaͤnigſt gar wohl eingenommen, Beda: 

mich zyrdrderſ gegen St, Shurförft, Durchlauht, es, 
digften Gruffes und anerbothener Ehurfürftl; Gnade 
und daß Sie fo gnaͤdigſte und teeug Erinnerung, ( 
. ymd.andpen mir. thun laſſen wollen, anserthänigfk, 
auch dahin bemühen, kegen Sr, Churfürfil, Bi 
ner Schuldigkeit nach, mich in,allen Fällen, d 
famft au erzeigen, daß a ann 





. to. wir, win Dienfte,, ich, ging 

aſs 13,000 Mann, auf dem teuiſchen 2 
möchte; Waͤhre auch zu dem Ende dann ein e 
auf hundert tauſend CTronen ſchon zu Hamburg antom 
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och Ay Rs hänge" ee hr Ma 


tehiäbgend zu Sr. Churfuͤrſtt. Burchlaucht zu Btandenburg 
zu relfen, in Hoffnung, Sie dahin zu" persundären, daß Gfe 


das gemeine Weſen nebſt Ihro Keonigl. Majeſtaͤt ferner em. 
brasälect, und daß ſolche neuue Werbangen It Ihren Nuügien 
Seh HE, aitiwiſligete he; Wi —2 — ie 
des. ne Shuffed und gethaner Offerte untertchanigt 


Sebanfe, tiit Sem Anharige, bob ch Mich fither gndbiäreh 
Allectada zů Äifteiten Urfache / todchk” dB ke "auig für ein 


ſonderbures groſſes Gluͤck achten, wann zu St. Könige. Mir 
jeſtaͤt VBienſten ich gewuͤrdiget bevbrab aber, da Deroſelben 


gndvigften · Verlrauen ich eine vbllkommene und gute Sats- 
fattlon thun koͤnnte, ſehr leid dBer wuͤrde'es mir dakegen ſeyn, 


wenn ich darinn verfailen und mir deſſelben verluſtig macheh 
ſollte. Solchks aber koͤnnte fehr leicht geſchehen, werin ich 


nicht mit groſſer Behutſamkeit in dieſer Sache verfahren ſollte, 
‚daher: würde "er mir meine Cutfositaet verzeihen, daß ich 


zuforberſt ein wenig Nachricht begehrte, in was Intelligenh 


Ihro Könige: Majeſtaͤt mit des Rotmiſchen Dieiche Chut⸗ 


and Fuͤrſten fände? Ob Sie auch Herfichert, daß diefelbe 


Hand mit anlegen, Saimmet⸗ und Vtuſter⸗Platze verflatten, 
und varinnen 'cohtinuicen wutden d denn dieß wären ſolche 


necöschrin röguisitd, oft, ioekhen-@t, alt. ein erfafende. 
Politiods, ſelbſten ſahe es nicht zu Practisiren, ſolie aber 


dern Weite ſolches Fundament failen, fo thäte kr wohl, daß 


ex Sich dahin Heinühete, mie. Ih banıl die’ jegtat fteife, ja 


Sr. Churfuͤrſtl. Durchi. zu: Brandenburg und feine Wer 
bung fehr wohlbedacht fchägen müßte, dieſelbe Verrichtung 
wuͤrde mit Anlaß geben, wohin ich mich reſoldiren Wunte. 
Darauf Er geantwortet, Er verſaͤhe ſich des Bellen und 


wollte mid verſichern, wann ichs accoptirto, und babeh 
gleich dieſer Orten etwas. Schaden leiden ſolte. hrs Mi 
gl. Majeſtaͤt mir alles doppelt wieder. erſtatten ſolken, im 

| | | g ® . 
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Sf, aber. Atet Berhoffen. She. Eonnfächt, Sul thrkücht da⸗ 
hin niche zu bewegen, Ich dp& Woert auh- To ſchwet fände, | 
RaB,. ich mir. nicht ‚untertpinden. poſte, ſy wären dennoch 
Shro, Koͤtzigl. Majeſtaͤt ‚bes and biaften ——— mir Kir 


Belcehlich. Ar alsbal IE PARAT. Fin ſt gap ** eg 
Deſſen ‚hab ich hedanket und, ‚gsbeten, 4, 208 id er. nod fo gute 
Hoffnung, ezwas Angenehuns, vor feingm Herin n ꝓbei St. 
Chuxfuͤrſtl. ‚Hard. zu Brandenburg, zu. RT angen, m mit mie 
auch ja. langg, in, Rphe, zu ſtehen, indeffen jpolte ich ih 
ir Hofftjung meineg, Erklärung ‚halben au niche, gänzlichen 
berauben, ſondern dieſeſhe dahin ı deferiret aben, 

Wag ich bis datg vor Consilia geführet,. if Er. Chm⸗ 
furſi Durchl. aus meinen, vielfältigen Diseursen, gehabten 


Wexrhungen, und. ‚dafgi angeführten Motiven zur Genüge 


Hhefanndt. darin. habe ich, mich im geringſten nichts geaͤndert, 
„‚sandern mir ‚die gemeine Wohifahrt mir ſo lieb ſeyn af, 
„DpB Ih. auch darüber viel ehr meine eigene verlaſſ ſen, als des 
wenigſte, was ich dawider zu. ſeyn befunden, einwilligen und, 
‚gut heiflen. wollen, dabei werde ich auch wohl durch Gore 


„Gnade. perharren, und mich durch keinerley Sache, dawider 
etwos vorzunehmen, bewegen laſſen. Denn die Bluͤthe 
„einge, Jugend iſt ſchon, im Abfallen, daß mich keine unzei⸗ 
‚Has. Begierde zum Kriege mehr treibet, fo darf ich auch is 
„deme keine Fartune mehr ſuchen, fondern was darin zu e; 
langen, hat der vielgoͤtige Gott mir ſchon gegoͤnnet und ge 


geben. „Des Verluſtes aber Hin ich nicht geſichert, fo wuͤrde 


Es ein gefährliches Spiel vor mir ſeyn, da ich nichts inme 


w 


zu ‚gewinnen: mic) getröften, aber leicht alles verlieren konnt 


Ich befinde auch, wenn ich in dieſem pondereusen Berk. 
einen Irrthum begehen ſollte, daß ich nicht allein iron 
koͤnnte, fondern auch viel taufend mit mir zugleich in gleichen! 


erorem führen, meswegen denn fo viel ſchwerer die Veram⸗ 


| 
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augen. aufs iſt Eee in dieſer Wir, u 
‚Im Kriege kein: Ente, als 3° Die chtit⸗ 
de Fe * “ses helneinen Wäterfänves Wohlfuhrt/ ve⸗ 
Yen Il, aber ip. nicht HIV) Weniger einen Grentken, 
Aondeen bet € ih then Obrigkeit· bofohtem· und 
as Schiele sel "Soft "in die Hand gege—⸗ 











ih ER A ſo kaun icht gettoſt 
ah. 'mie der —2 in ſolchem vrdrut⸗ 
ei wohl‘ seen Sen RE under mie 
a bi ieh ft, fo muß’ gleichtbohl dieſeibe an 
= (eh Gewiſſen uild EpWrkeit veröiiden ſeyn. 

k A n ©. Spüegärer. "Sieht: nt" zW peeifetn; 
* 28 * hgegögeneh !"Fodihäkife Ralibaen bei mir 
ine ‚gu — haben, "und ich dit Gottes Huͤlffe davor 
Pa höglier. Möglichteit mich huͤten werde, damit ich nicht 
Wr deme ‚angefehen, vaß ich mir etne ſolche zroſſe Vermeſ⸗ 
Tanken 'unternehinen, beihjtii eh, was die ſaͤmmtlichen. Stände 
e ‚ Heise approbiten, zu widerſetzen, mich untetſtehen 
"olle, Wie hoch ic) die" Tranquillitaet des Römifchen 
eichs ‚getönt et, wie Hoch id} dieſelbe auch allewegen Yes 
* wer Bag geräthet, glatibe ich ſey kundbar genug. 
de iſt dad hicht vie lirfache daß ich das Merk uͤbergeben, 
ich hein zehhebten "Warktfatide den Frieden mißgönnete; 
— derfeiße ı mir nicht angenehm⸗ ſöndern, daß ich- gefärchtet, 
es würde darand fein Ftiede zn hoffen fein, und dem Ge⸗ 
willen groſſe Unruhe machen, wenn ſo viel theuer erkaufte 
‚Seelen, nicht vom seitigeit Frieden alleine," fondein von der 
Weiftlichen Kirche und der ewigen Ruhe ausgeſchloſſen, ſo 
abe ich auch beſokget, die Leute, fo nebenſt, mit und vor 
bi geftritten, Land, Leute und all ihr Vermögen anfgefeget, 
‚nd das auſſerſte und unmenſchlichen, ja unnatuͤrlichen Jens 
imer, in der⸗ guten Hoffnung, wann ſie ja alles verlohren, 
do das henſame und ſceligmachende Wort Gottes, zu ih⸗ 
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om tachten Echet —A erhetua ausgofähben, 
möchten: wider die, Weile ihre Rettung. seemallens: Belkin, 
- anfangen zu fiheiyen ; ſeufzen sim: Heulen u air dasifoldgeh 
midi ri ulinet· ſtãgen und 2die Macher Bitten, 
Kb hab⸗: dp auf der hur 3tund:Yhrchten Antkoritaet, 
ob * vera: mibehtedlachthellig· mud uidleg ficken: Tape, 
ach Vila al inoi Vachtnmit ae ef: ie 
Uche SEHE tra Trader re ae: be 
Auſehen gewinnen, daB vor "ükilgen: ou axoaan i Du 
von dur aBedlvitet. |. > en. 
Was heengen⸗ſo —* —— —— getecn⸗ 
‘Ich aucs ieitrt, nud URL Neben Postekituar,: ainh lichen its 
ſondericchen Punkten‘ halber, ich vot Geranken dogs; hehe 
©: Efurfürl.. Durchlaucht ich zu Spandord kuͤrtzicher 
eröfnet:- gwar habe ich deswegen nichts zu veranitworun 
darum anch Eine Ureſache mir hieruͤber groͤſſt · Sorgfate· zu 


Machen, wann ich nur nicht zur Behauptuug vleſes ches 


gzatte den Deget · fuͤhten, und mider die, ſo ſich⸗ zui beſchir⸗ 
mien bebacht ſeyn mbchten ; Fechten ſollen, ſo lange dh: uud 
Bus Ri nicht von' Möthen, kanm dchmitn lelcht na klaus 
frieden geben. Wann Na) adere witrerum in Ihro Thurfarſi. 
Durchlaucht zn Sachſen Dienſte gehen, uns es vahin gakas 
then ſolte, fo koͤnnte ich nicht zugleich meine Ehre retten and 
mich deſſen' -meigern. : Se. Churfürfl. Durchlaucht haben 
auch leicht zu erachten, was die gantze Welt von-mir urthei⸗ 
zen wuͤrde, entweder fie müßten mic einer Unbedachtſamteit 
ober ‚gehchtfeottgteit befchuldigen. Wenn meins Gewiſſen hie⸗ 
Gen nicht fo hoch imtereſſiet geweſen, fo hätte ich wohl wider 
uilenBeliticorum Regul gethan, daß ich einen feichen Herrn, 

we an Se. Churfürftt. Durchlaucht zu Sachſen ich gehat, 
dep deme ich auch fo wohl gelitten, und fo viel ausgeſtan⸗ 
sen, und mis den Resompens und aller Gnade geruärtig 

fin tunen, ſolte verlaſten haben. Daß ich darin aber glei | 


‘ | 
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‚enbklendes Vihtigt Rurioiien ae Gr. ri, Dash. 
Aroſenngeſtanden, undeClechediagoaobiret. Symamidehei:äch 
b Ron uiſterthoui gſten hvuſichtu KNo ——— 
een ichs uch a dem cAnbrimgen micht ander. abe 
nacham Banane meh: ea 
nauDerstihgväch: einlafſeniſotiho als nn darrguſen Veriro⸗ 
ofen ee · 
lan ger einen die nrizleicher Gefahr 
umiti oiug andeso qetretem· d danabſe ſo ſebr ieh, Siena 
geftanden, von dem Frieden ansgefchloflen „da daszu erhal⸗ 
tn Feindehe ENT Ve Kanne ha In Sr. 
ER: Murchlauchio Erd Mienſt, wmich⸗ Migderum 
ie begeſem nunch dornehmſithen amd dieſetnn Mathieu ah 
adadierche Gelegenheit uͤberſommen Inbehne, Ky.uſßhurfaͤcl. 
MDurchlaucht au Brandenbpra und meinem „geltebten Mater 
ande wsıshänigfte. mad; nigkiche Bieafte. au laiflen, ameiſete 
THE >12 eChntfuͤuſtl, Duxchlaucht u ns aichk aaa met 
nracien werden daß kegen danfalbänr.ich. nich; fo aſſerchexzig 
rheraue self, bitte der Here, Br Khurfaͤrſtt. 
Dumbluchtimeine wenige Perſen · usterthaͤnigſt recommon· 
‚Minen wolle und uerbleibe demſelben zu Bienen. gantz willig. 
Dotum Bejbendurgt, am 30ften Augusti Anno. 1686.. 
1. Ä Johanns George yon Arnim. 
in e ‚dem. Surfürften von Sachen veranfwmanein Mh . 
Benin, ebenfalls wegen dieſes Verdachtes und arhieln hieruͤber 
‚won, Iohaun⸗ Goorg cine. Antwort die zwar in gemoſſenen 
Anaedruͤcken abgefaßt iſt, allein dennoch beweiſt, daß man 
wie · Aufrechthaluung des Prager Frledens gefaͤhrdet glaubte, 
fobald Arnim in Franzoͤſiſche Krirgsdienſte treten und die 
Werbetrommel in Deutſchland ſchlagen laſſen würde.) Je 


* ) ‚Bon Gottes Snaden Zohanu Georgo Shurfarſt u. r w. 
: “ Wefter , Lieben, Mefonderer.: - 

> Haben. und von Une us: ara, Ginerot, Ma⸗ 
jor und beſtalltem Obriſten, Dietrichen v. Taube, münds und 


— 





N) 


Nlen es zwar nicht ohne, daß bereits vergangenen Sommer u 
verfdiedenen Orten bei Uns Nachricht eingelanget, e& wäre an | 
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wehr er ſich aber in derz ‚Rleriaiane wein Fer: Breaderben 
und Kur⸗-Sachſen befafigtan deftm anibttaırendem werdendie 


Schweden gegen ihn, zumal gu:g ſich ent serafklich amade 
gen fein ließ „zur Abſchließuns bines allgemeinen Triedend 


thätig mitzuwirken und Deähafh.-ineispinhir amd: wichen 
reifte; jedoch Ichte en nichrenthalls, zurackgezegen aufn fänmm 
Landſchloß Boigenkung.; Kier.nnnanamberer hansfrait 


1637 auf Befehl des Schwarishen Geſcadeen Senn Biik, 





färifttid vortragen Lafen.: mas Ihrerchihewit Ahnne an Rate 
teit zu Wiitſtock nicht allein unterredet Arsen ihn enflünt sun 


anerbothen, ſondern auch bei Uns Ententbalgen. amd zu Gum 


Berfiherung anzubringen begehrt. Als wir ſolches zu refolsing 
gleih im Werk gewefen, ift uns Euer Schreiben unterm Da 
Bregendorff d. 2ten Nov. von Eurem Abgefertigten: wohl üben 
händiget worden und haben Wir daraus erſehen, wie Ihr ud 
derjenigen Beſchuldigung darinn nochmals eatſchuͤtten wollen; fo 
bei Uns (als haͤttet Ihr zu fernerer des bichen- Batexlanded 
Beunruhigung der Koͤnigl. Wuͤrde in. Frankreich Beſtallung ange 
nommen) Ihr eingebracht zu: ſeyn permeinat, zugleich marum: Ihe 
Eure jegige Reife angetreten, ‚Upfahen anzeige Wie Wir um 
dieſes Euer Angeben, mehr-aus, untershänigfier.gu uns tragender 
Affection bergefloffen, als einer Rothwenbigkeit erachtet, ſintene⸗ 


Franzoͤſiſcher von Abel von bem Königl. Extraordinair « Ambar 
aadeur zu Berlin. antommen, nicht nur neben dem Baron de 
Rorts des Ehurfürften von Brandenburg Liebden non :Munchmung 


— 





des Pragifchen Friebenfhiuffes abzumahnen, ſondern Cuch ah 


- in gedachte Beſtallung zu bringen, welche Aviſen etliche Mal co8 


. kinuicet, aber Wir. fie an feinen Ort geftellet. Alſo if Und bas 


mals zu Unferm gnädigften Gefallen, daß Ihr ſolche amgetragent 


Beſtallung bush, und durch verwegert, zuvetlaͤſſige Gewißheit bir 
gebracht, in welcher durch Cure, ſeither an Uns gethane Schreße 


ben Bir beſtaͤrket und von ungleichen Gedanken 


— Ge . Pe 


abgehalten fab 
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len deze von: dem Meichskanzler bemiftragt war, yon 
sem: ſchwediſchen Commando uͤbtrfallen, zuerſt nach Stet⸗ 
est. und von hier den 3%: April ir Schifft nach Stockholm 

‚ dr feften Gewührfem gebracht· Dieſer Gewaltſtreich, an 
‚eisen: forberkfinten: undverbienten Frildherrn veruͤbt, der 
danc chwedew rin friutvlei s Weiſe nirgend "eine Beifinpictei 
Kbislbig- un; empörte alltemein, ud" ner“ Uehermuthe der 
Echwrden, ter fer WuſtavirAdelphs Tode alle Grenjen üben 


” 














eg ee michte zu outknlleh «wkſſen, welden a 
Iwingen;-tsie Cuer Schreiben laäutet, Mit’ bie Ühren ſo gar libe- 
raliter vergonnet haben ſollen. Denn ungeachtet Wir Uns zuruͤck 
gar wol erinnert, daß Ihr nach getroffenem Pragiſchen Friedens⸗ 
ſchluß, in Unſern Dienſten zu continuiren wider Euer Gewiſſen 
zu laufen befinben, wenn Ihr Euch in fremde Beſtallung derer⸗ 
jenigen einlaſſen ſolltet, welche die Rühe des Vaterlandes unter 
einem vder auderen: Schein aufzuhniten und ben’ Pragiſchen ‚Fries 
denoſchtuß deme doch nunmehr alle GChurfuͤrſten und Staͤnde. des 
Bei; außer zar weniger beliebet, und durch welche das Reich 
wiederum -in bie uralten Berfaflungen geſetzet, dabei ſich unſere 

Borfahren in Ihrem chriſtlichen⸗Gowiſſen und fonſt ruhig und 
wopt viel lange Zeit und Jahre befunden, ) abzunichtigen bemuͤht 
ſeyn moͤgen. In welchem gnaͤdigſten Zutrauen Wir Unferes Theils 
je and: jer verblieben ſind, und iſt uns aus jetzigem Euern Schreij⸗ 
ben deſto erfreulicher zu vernehmen geweſen, daß Wir in ermelde 
-gen gegen Cuch geſchoͤpftem Zutrauen nicht allein richt geirret, 
fondern: auch ugleichſam fernere gute Werſicherung erlangt haben, . 
daß Sure angeftellte Reife auf etwas Unferer- habenden Gonfidenz 
widriges und bem armen ahnedes gekraͤnkten Baterfandes, ‚betrübs 
liches, keinesweges angefehen, wollen nicht unterlaffen, än gehös 
zigen ‚Orten ſolche Eure ftandhafte Sonteftation zu ruͤhmen auqh 
iu fuͤrfallenden Gelegenheiten mit Churfuͤrſtlichen Onaden, damit 
ir. euch ohne bay. auf ſolchen Fall wohl beygethan ſeyn, zu 
erkennen. Datum in Hafen Beanat heuytauartiꝛ Pardim, 
den 25. Ron 1085. - EEE 
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ſchritt, gab ſich hierbei af ainr nukeeitkene. 
Sie hatten es nicht der Muhr Iaseih "mente: wohria iſes 
gewaltſamen Ueberfalls aufrkurfuͤrſtlich branderbuegiſchen Be ⸗ 


Giet zuvor bei dem Landes heren in zufengehgi ich nfelimsentig 
gab der ſchwediſche Hof: ven: Vorſtellungen Behbersrontchb sen 
‚Brandenburg, KurſachſenMolenn Baia un anti Bahr 
ſten wegen der Lodlaflend!! Antike sgeiiugerfuurden. Am 
hätigften nahm ſich der udfaͤrſt Yohırleetg. sön Sachs 
. fen feines früheren General, Biodteninsk ana Dis deinetuns 


— an en 


mittelbare Verwendung bei der: Mdaigl.; Schwediſchen Megier 


zung erfolglos bliob, Tudhto: dot Kurfuͤrſt TB und 
Vermittlung bei- anderen’ Sfr nach. guntithſtprwandte er 
ſich an den König Wladislas von Polen: -Diiefeetenttäß" auch 
ein für Arnim günftiges Schreiben an vi Regletung in 


Stockholm, allein da er ſich bei der Unterſchraft desTitels 
eines Könige von Schweben nicht begebenwollte, ahni man 


in EStoekholur diefe Warmittelneg nicht. am ingoreArunn hate 





.*) Vladialaus D. G. Hex Polonias ete. elc.  Milustrissimo 
Principi Domini Jobanni Georgio, Sazoniae J.. G. er Montiem 
Daci S. RB. J. Archimarschalee et Electori eto. eic. Affini et 
. Amico nostro charissimo, salutem et omnem felicitatern, 
Hlustrissime Princeps Affinis et Amice noster charisaime, 
Casum et fortunam adversam, in quam Generosus Johan- 
nes Georgius Arnheimius, Vir optime’ de 1ll. V. meri- 
“us; ac nobis probe notus, incidit, dolemüs, "optarhüsque ne 
eam diutius sustineat, sed lihertate Vir militaris prisfing done- 
"tur, cujus rei inibimus Yuidem ad Al; V. intercessiunem. ralio- 
nes: sed regai illius Regentes rationes nostras, respectu Ti- 
tuli haereditarit abnuunt recipere, queih nos salvo jure et dig- 
nitat® nostra nequaquain possumus omittere. Interim tamen, 
"ati innuimus omni alia fatione libertati tam strenui viri pro- 
'spiclemus, ne I.V. intercessio', quani nos magni arstima- 
wus, frustra apud' nos factä esse videätud. ‘ Interim El. V. 
optimam valetudinem et omnem felicitatem precammur, nostrum- 
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inß elegenheit gefunden, nun Steckhalm and. an den 
MEBarfuͤrſten zuaſchreiben: und ihn gebeten, dafuͤr ich zu ver⸗ 
wenden 1: Rafrer igagen den, in Kaiſerliche Gefangenſchaft 
geratbanen: ſchwediſchen. Feldmarſchall Guſtav Horn ausge⸗ 


wechſeit werde. Johann Georg: wendete ſich deshalb an den 


‚ech um Baiern und ſrieb ihmm 
n Anuerrandlicher dieber Better. and Bruder. 
.X nẽw.Liebden iſt ſonder weifel, fintemak: er reiche, 
EUR dig, guter maſſen bewußt, weicher Geſtalt anfer- ges 
wweſener General⸗Lieutenant Hans George von Arnim am 
1 eARarkilniefes zu Ente lauffenden Jahres fruͤh Morgens 
vonage nn ſeinem Haufe Boizenburg, von einer Trouppe 
Schwediſcher Reutter überfallen, das Haus von denen da⸗ 


— zinnen befuudenen Mobilien meiſtentheils spoliert. und. er 


gefaͤnglich mit. hinweggenommen. Anfangs zwar nacher 
Satettin zu dem Schwediſchen Legaten Steno Bielcke ges 
‚bracht; hernach aber gar in Schweden geſchickt, alda er vi⸗ 
anhero in ſo ſtrenger Verhaft gehalten worden, daß ihme 
auch, wie Unser aus Stockhelm vom 26. Sept. naͤchſt 
verſchienen, unterthaͤnigſt ſelbſt ſchreibt, Feine Getegenheit 
verftattet Uns feinen Zuſtand zu erkennen zu geben, und 
Habe er nöd) zur Zeit Feine andere Urſache, warum man 
ihn gefangen genommen, erfahren innen, als daß er vieler 
Sachen, die in währendem feinem Dienft bei Uns fürges 
laufen und der Eron Schweden zuwider geweſen fein folls 
ten, beſchuldiget, da er ſich doch nichts anderns zu erins 
‚yon Uns Ihme anbefohlen, inmaffen er denn zugleich, uns 
terthaͤnigſt bittet, weil ſich zu feiner Erledigung anigo dies 


— —— 


nern wußte, denn was feine ſchuldige Pflicht erfordert und — 
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que jntegerrimum affectum eidem. contestamur. Versövias die 
AM. zmmais Sonii Anno Domini M. DCXXXVU Regnorung 

‚ nostporum Poloniat V. Sueeize vero VF anne. — _ . 
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ſes aRittet erängnete; , daß gegen den Et wydihhen ger 
marſchall Guſtav Horn *) er koͤnnte ausgewechſcit "werden, 
„wir. wollten und ſeiner diesfalls gnaͤdigſt annehmen und 
. bei Era, Liebden intercedendo: befoͤrdern, damit er zvicderum 
zu Seiner vorigen Freiheit gelangen möchte... ‚Bie le 
hierzu umb.. feiner Uns ;„gelsifteten. antzerfägafign n, Diepfee 
Willen, guaͤdigſt geneigt. und ihme mit Mahrheit das, Beugs 
niß geben Laͤnnen, daß ex. nicht allein, fo. lange er ſich in 
Unſern Dienften befunden, ‚allezeit mehr anf, Erhaltung md 
Beruhigung des heil. Roͤm. Reichs, als etwan anf andere | 
widrige Sintentiones feine Copsilia und Astjopes gerichtet, 
. fondern auch, nachdem Wir, ihn. Unferer Beſtallung, gnaͤdig 
. entlaflen, fi in keine andere, vielwenis iget der wiperwaͤrti⸗ 
gen Reichsfeinde Dienſte, ungeachtet wie „febr er darumb 
- „von ihnen darum follicitiret, and. erſucht woarden, ſein mag, 
begeben, ſondern ſtill upd. friedlich verhalten, annen hero 
‚auch über die, in dem aufgsrichteten Pragiſchen Frieden⸗ 
ſchluß befindliche Amngspie, dexen er, nicht unhillig zu ges | 
. nießen, die jüngft abgelebte Roͤmiſch Kaiferl. Majeftät meis 
fand Herr Ferdinand ber anbere, ald Ihrer, Kaiſerl. Maje⸗ 
ſtaͤt, Wir des von Arnim an An gebrachte Klage, famt 
ihme ‚ unter dem kaiſerlichen Namen nach Leib und Lehen 
getrachtet wuͤrde, und daß Wir demſelben dagegen Unſern 
Schutzbrief ertheilet haͤtten, anterthaͤnigſt t 4 erkennen ges 
geben, in einem de dato Wien, den, 14. Ayrilis 1636 
an Uns. gbgegangenen Antwortſchreihen „fich, dahin aller⸗ 
gnaͤdigſt erklaͤrt, daß Sie mit ſolchem Unſerm ertheilten 





.) Suftan ‘Horn, den Sufav. Adolph „feinen rechten 
Arm“ nannte, wurde in der Gchiacht von Noͤrdlingen (27. Aug. 
1634) gefangen, und erſt durch den Tractat vom 30. Jan. 25489 
auf der Lahrbruͤcke durch Ludwigs XIII. Bertnittlung gegen: db eot 
feindliche berühmte Felbherrn Jean be Werth ,; den Brofen von 
Buchheim md Srafen Volk icchen —— a .. 





Brief ohi zufeieben; rate allerdiuns beiwemen 


* — 7— 8 beineben wohl geneigt wären , Ihin vem von 
Se HEN be ſich zumal: friedlich und ruhig haltin und 
 Dero Feinden‘ und Miderhäärtigen: weder mit Mach noch 

: nat Gihroffen Kon ihme als oberwaͤhnt geſchehn) hinfuͤrd 
* iekher" baſhtecten warde, ſetbſt· allen Kaiſerlichen Schug 


und Shit Gnaden gedeyhen und wilberfaßren zu 
laſſen; Aiſð erfuchen Wir Erd Lirbden hiemit Yecund rue 


J ter, And” feiſſig, Sie wolle Uns zu ſonderbarer Freund⸗ 
ſchafi⸗ es dah in richten und vermitteln, daß mehr beruͤhr⸗ 


— 


ter von Aruͤſin, gegen’ den Schwediſchen Feld-⸗Marſchall 


If augdeigechfeit und hiebürch ſeiner unverſchuſdeten 


GBefangniß erlediget werde. Hieran' erweiſen Uns Ew. 


Liebden einen ſehr angenehmen freundlichen Gefallen, ſo 


Wir umb dieſelbe nach aller Moͤglichkeit zu jeder begeben⸗ 
der Occasion zu erwidern, Uns wollen angelegen ſein laſ⸗ 
ſen und ſind hierüber Dero gemierigen Erklärung willfaͤh⸗ 
tigen gewaͤrtig. Datum Dresden am 18. Decembris 1637), 

Johann Georg. 


Dieſer Aultwechſebung “mochten ſich Andeg mehrfade 
———— entgegen ſtellen und fo ſah Arnim als guter 


Soldat ſich auf ſeinen eignen Muth und feine eigne Klug⸗ 


heit angewieſen. Eine’ Corporalfchaft von zwanzig Traban⸗ 


ten hielt Wache vor feinem wohtverſchloſſenen, im zweiten 


Stockwerk geligenen Zimmer, weder mit Beſtechung, wozu 
ihin außerdem die Mittel fehlten, noch mit Gewalt war hier 
duscchzutorimen; hier konnte Liſt allein halfen. Er halie ſich 
eine Zeile, Stricke und einen Degen’ zu verſchaffen gewußt; 
mit erſterer Hatte er die Eifenftäbe des Fenſters durchgefägf; 
and den zweiten eine Strickleiter zum Hinabſteigen geflothten 
an» für din. fchlimfien Fall follte der Degen ihm die Bahn 


Afnen. Allein er hatte noch einen weiten Weg duch das" 


Sand zn machen und im Falle der Entdeckung würde er ſich 


— | > 
mm me noch haͤrtere Behandlung" zugezo hem Rh e 


Lucht⸗· Ach. daher ſichere Paͤfſe zum verſchaffen and a af 


folgende Weiſe. Als im Herbſt 1638 die Rönigin, ber Reichs⸗ 
danzler und die vornehmſten Reichsraͤthe auf. einige Zeit ſich 
von Stockholm entfernten, ‚meldete Arnim ſich krank, Häthete 
da Bett und wußte die Aerzte fo. gut zu taken dah: fig. 
ihn jeden : Tag mit neuer Medizin verſorgten, die ae des 
Nachts aus dem Fenſter goß. Er fprech Sen, Munſch aus, 
zwei feiner Diener nach :feinen- tern nach Beandenburg 
ſchicken zu duͤrfen und hieſe erhielten die-näthiseh Paͤſſe aus⸗ 
gefertigt; fo war nun auf jede Weiſe für fein Fort kom men 
geſorgt, da er einen. der Diener zuruͤcklleß.· Die anf dem 
Sdhloß zuruͤckgebliebenen Hofleute machten ſich die Abweſen⸗ 
heit der Königin zu Nutze und gaben oͤfters luſtige Feſte, 
wo die ganze Nacht hindurch geſchwaͤrmt wurde. Eine ſolche 
Nacht benutzte Arnim zur Flucht. In fremder Kleidung 
ließ cr ſich vom Fenſter herab, und nur von, einem, Diener 
Begleitet eilte er durch Schweden der Kuͤſte zu. Er traf ein 


ſegelfertiges Schiff, welches ihn aufnahm und gluͤcklich den 


25. Noy. 1638 nah Hamburg beachte: Nachdem er fich 
eine Zeit Inng in Fiſchhauſen verborgen gehalten, ging er 
nach Dresden, mo ihn der Kurfürft mit größter Freundliche 
keit aufnahın. Geitdem die Schweden auch die Brahzöfen 
auf den Reichsboden gezogen; und weit: ärger hauſten, al$ die 
Kaiſerlichen unter Tilly und Wallenftein, traten die geivenn, 
sen. Deutfchen Bärften Immer näher zufammen und bei allem 
Mistrauen gegeneinander, woren fie doch. endlich darin eines 
Sinnes, daß man bie gefammiten. Kräfte; zur Vertreibung 
der Fremden vereinigen muͤſſe; fo märhtig. war Wallenfeins 
Weit, dab men auch nach feinem Zode noch dem, won ihm 
aft ansgeſprochenen Grumdſatze huldigen mußte. An Aruim 
fanden die Höfe von Berlin, Dressen ud Wien jetzt einen 
veſchworenen Bein dan Schetden nubiba er gugleich wohlbe⸗ 





| 
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7 a use am die en j 
beilt wurbg, von Dresden aus 
* 5* Duncan und gu andere Fuͤrſten des 
33 Ad ‚wie er fh voxdem im ‚Gelde, fa erwarb 
er fi als "Diplomat nicht geringere Anerfenming 
feitte Fehr Up dt aber vertauſcht ee die Felder wiederum 
ie? dam EEE, Ir ebot fü," wie ein zweiter Wallen⸗ 
ſtein Ndon Kaifeitiint Heer don 16000 Mann auf eigne Kos 
ſten cin das Felb zu chen und gegen die Schweden zu führen. 

Naiſen/ FErdiu⸗nd IE war: bereits (d. 15. Febr, 1637) 
geftorkem.. um. DSachſen hatte fich -jegt naͤher an Ferdi⸗ 
nand ‚Ill. ansefshiefiem. Arnim erhielt eine faiferliche und 
kurſaͤchſiſſhe Polallutza yals Gencxraliſſimus ber ein Bandes⸗ 
heer, Iches, in Holeſien aufgeſtalt wurde; er behielt feine: 
Titel Beneral » ‚gientenant ; unter ihm. commandixte der 
Pens tag "Aörecht v. Sachfenstanenburg als Feldmarſchall. 

e großen Zutäftängen beſchaͤftiget wurde Arnim ig 
Dresden Hart und flaib d. 2. April 1641 in einem Alteg 
von ſechzig ehren. "Ct wurde in der evangelifchen Kreuze 
kirche beigefegt und ihn am 25: Julli eine Todtenfeier gehal⸗ 
sen, welcher der Kurfürft mit feinen vier Peinzen, bie Ger 
neralttät und der Hofſtaat beimohnten. — 

Arsim hot. ich einen dauernden Machruhm in der Ge 
ſchichte erworben, denn nicht nur ſein Nahme, auch ſeine Thaten 
werben neben denen eines Wallenſtein und Guftan: Adolph - 
genaunt. Schwexrlich beſaß ‚ein anderer Geueral dag Wer⸗ 
tauen des ſonſt mistrauiſchen Herzogs von Friedland in 
fo hohem Grade, als ‚der Feldmarſchall von Arnim und 
Waller ſteins Briefe an ihn, find das verbuͤrgteſte Zeugniß, | 


daß Amim ein Soldat jeher Zeit in ganzem Sinne des 


Wortes war. Gtteng im Olenſt gegen die rohe Maffe und 
die eben fo rohen Dfffciere, war er nicht weniger freng gegen 

ſich ſelbſt, fo daß ihn die catholifthen Soldaten den „Iuther 
eifchen. Capuziner“ nanstni Die Schwebdiſchen Ger 
ſchihtſchreiber ‚haben In ihrem Intereſſe Grund, uͤber das 
zweldeutiee Boenehmen Arnims Klage an fügren ,. weil fie 


4 
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nur auf diefe Weiſe von Gerinfiftreith, den die ſchwediſche 
Regiernng ſich gegen. ihn erlaubte, rechtfertigen koͤnnen. 


Wenn aber Pufendorf in ſeiner Schwediſchen Kriegsge⸗ 
ſchichte den Grneral v. Arnim die Tapferkeit abſprechen will, 
ſo bedarf dergleichen Verunglimpfung keiner Widerlegung, 
wo die Thaten ſo lautes und ehrenvolles Zeugniß ablegen. 
Seine Geiſtesgegenwart haben wir in ſo manchem ernſten 
"Falle zu ruͤhmen gehabt; feine Gedaͤchtnißſtaͤrke gab zu mans 
chem · Scherze Veranlafiung. Als er in einer Verfammlung 
der polnischen Meicheftände, wo er fih wegen Abſchluſſes 
eines Vertrags mit dem Kaiſer einfand die von dem Canz⸗ 
ler vorgetragenen vielen und langen Artikel, auf der Stelle 
einzeln wiederholte und mit feinen WBemerfangen begleitete, 
riefen die Polen: „ille habet diabolum !” 

Aus feinem Nachlaß ergiebt es fi), daß er mit größter 
Orednunng und Gewiſſenhaftigkeit feine Papiere aufberwahrtes 
‚Die Abſchriften, die er von feinen Auffägen und. Schreiben 
machen. ließ, hat er mit eigner Hand noch einmal verbeflert. 

Er war nie vermählt. Seine Güter kaufte in fehr vers 
fehuldetem und durch den Krieg ganz verwuͤſtetem Zuftande 
fein Better Curt Ludolpp von Arnim, mit welchem die ältere 
Boyjenburgiſche Linie ausſtarb. *) — 








) Grundmann; Berſuch einer Ukermaͤrkiſchen Adelshiſto⸗ 
rie. Prenzlau 1744. Bol 
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Abrivd Briennis. db Yohann Aibrest, Herzoge don 
Mecklenburg, werben. durch Wallenſtein vertrieben, I. 193. 


rib recht, Hexzog zu Briebland, p Ballenften. 


Aud ringen, kaiſ. Beldumifhell, erhält 1629 von Wallenſteia 
„Befehl, Magdeburg au befegen, II. 235 — erflattet dem Kai» 

. fer und dem Herzoge von Friedland Beriht „über bie Schlacht 
per Brettenfelde, I. 907 — 109: — ſchreibt an Wallenſtein wer 
gen der: Vereinigung mit bem Churfärften Maximilian, II. 2245 — 
beklagt ſich bei Sg len kein wegen der Wintergttartiere, 1633, III. 

"433. 1405 Halt mit der Italieniſchen Parthei gegen Wallenſtein 

zufammen, HIT 1915 — verpeimliht das Tall, Patent vom 
aaften Januar, IL 194. nr 


Aufelm, Kafimir, Kurfärft von Mainz, dat geheime Core 
refpondenten in Wien, duch welche et Nachrichten über bie 
Werſchwoͤrung Wallenſteins erhält, HE. 2485 — erhält Meldung 
von Wallenfteind Ermordung, III. 308. 


Anton, Bihof von Wien, verhandelt mit Malenftein wegen 
der Wiederübernahme des Oberbefehls, IL. 210. 214. 


Arnim, Joh. Georg von, ‚erhält: als kaiſerl. Oberſt ein 
“ Hegiment, 1.595 belägert Gtraiſund, 1.2065 — uͤbergiebt im 
Zuli 1629 fein Kommando in Pohlen dem Herzog Iutius von 
Sachſen, 11. 265 — kommandirt als ſaͤchſiſcher General Liente⸗ 
nant in der Schlacht bei Breitenfelbe, II 1065 — führt na _ 
„ber Schlacht die fähfiihen Truppen nach Bäumen, IL. 1275 — 
bdeſetzt Prag und ſtellt eine Ehrenwade vor Wallenſteins Palaft, 
11. 128; — unterhandelt mit Wallenftein 1631, I. 1715 — 
"bricht die Verhänblungen mit Wallenftein ab und wird gezwun⸗ 
gen Böhmen zu räumen, II. 2185 — ſchickt dem Grafen Thurn 
im Sanuar 1633 Prepofitionen gu, III. 223 — fließt Waffene 
. ftiltftand mit. Wallenftein den 7ten Juni 1633 in Schleſien, 
411. 315 — erliärt ſich gegen Wallenſtein 1633 in einer oͤffent 
Wanenftein‘s Veiefe 111. Band. 10 | 
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hen Verſammlung in WER > m 29; ze ttten 
zweiten Waffenftillfland mit alfenftein 16% ein, 
Il. 503 — berichtet an den Churfürften von | tahderiburg 
äder bie Unterhandlungen mit Wallenftein im Fahre 1633, 
211. 725 — Friedensunterhaudlungen mit TBallenftein Im Kir 
bruar 1634, III. 189; — beſſen weitere Lebiusumftände findet 
man in feiner Lebensbefchreibung Ill. Andg. ©. 109 . 


Aſteologie, deren Bedeutung zur Zeit. MWallenfteitt, 9, 


Bed, kaiſ. Oberfi, giebt dem Grafen Gallas genaue nitene 
über Wallenſteins 8* ‚Aufenthalt in Pillen, IIE - 
zwei Briefe beffeisen- ans Pilfen den 20,.und 21. —* an 
feinen Oberſtlieutenant Mohra, III. 244. 


Bernhard, Herzog von Sachfen⸗-Weimar, beklagt ſich über 
Guſtav Adolphrs Eiferfuht auf ihn, I. 239; — giebt bem 
Könige ven Kommanboftab zurüd, Ill. 2605 —. bricht von Er⸗ 
fürt vach Naumburg auf, Ik. 2703 — kommandirt zu .Aufang 
der Schlacht dei Lügen den linken Fluͤgel, Il: 2745 — übers 
nimmt nad dem Tode des Königs den Oberbefehl, IL 2836; — 
bepanptet das Sôélachtfeld 11. 2895 — führt nad der Schlacht 
bei Luͤzen das ſchwediſche Heer gegen Böhmen, "HL 13 — 
Streit mit feinem Bruder Wilhelm wegen des Oberbefehts, 
Hi. 55 — erhält Penſion von Frankreich, III. 83 — fein Bes 
denfen Aber den MWaffenftillftand in Schlefin im J. 8 
124. 413 — nimmt Regensburg III. 90, 1055 — 
empörte Heer, Ill. 1535 — — erhält Anträge von **8 tm 
Februar 1634, Ill. 209; ſchreibt an Drenflierng, daß € 
"Wallenftein riqt traue, IR 211. 


Bethlen Gabor, I. 49. 
Böhmen, Wallenſteins Joterland, J. 13 — erhaͤlt vom Kaifee | 


———, linden _ te eo 5 a ——— 


Rudolph Il. den Majeſtaͤtsbrief, I, 215 — bie proteſtantiſchen 
Kirchen werden geſchloſſen, I. 25.“ au 


Boͤhmiſche Staͤnde protefliren gegen die Wahl Ferbinanbs 11. 
zum Könige von Böhmen, I. 345 — wählen den Kurfürften 
Friedrich von der Pfalz, 1. 35. 

Bogislan XIV, Herzog von Pommern, nimmt ſich der Btadt 
. Stralfund nicht an, 1, 202. 216, 2 

Boucquoi, Zaif General, fommanbirt in Böhmen, 1,37. 473 — 
ſchlaͤgt Bethlen Gabor 1621 bei Wien, 1. 4 


we nfelbe, Schlacht daſelbſt, ben 17ten September 1631, 


Brtuner, Dberſt, wirb von Woßenitein von Pilfen an ben 
Kaifer geſchickt, um ihn zu rechtfertigen, Ill, 219. 253. 272, 
Butt ler erbietet fid gegen Gallas, Wallenftein, zu ermorben, 
‘111. 30535 — verabrebet 5 mit ®orbon und gesip, HI. 31 — 
meldet dem Grafen Gallas die Ermordung MWallenſteins, 


X \ 





— MW — 
Min ‚erlägt zugleich mit Gordon ein Patent an gle 


ü j alige ‚nad ber Ermordung Wallenſteins, IN. 319; — 
Tee elbung an den Kaifer, III, 322; — wird don bem Haie 
"Sen belohnt, U. 33, .  _ | 
Saretts, Marcheſe, Duca de Graus, wird von Wallenftein mit 

‚ber Scegesbothſchaft von Lügen 1632 an den Kaifer abgeſchickt, 

II, 2955-1 ein geſchworner Feind Mallenfteine, III. 1915 — 
erhält geheime. Xuftzäge ‚von dem Kaifer im Februat 163 
11}. 2055 — fein erſter Beriht an den Kaifer Über die Knfüh- 
ten zu Wallenſteins Verfolgung, III. 259; — will einen or⸗ 
dentlihen Proceß Aufgerichtet wiffen, um confistiren zu koͤnnen, 
IE. 263; — verlangt’ in demfelben Berihte Vollmacht zum 
Vonfisciren, bevor noch ein Proteß eingeleiter ift, Ill. 2665 — 
uͤbertriebene Anklagen gegen der Herzog Kranz Albrecht und 
den Genetal Arnimb, Ill, 2833 — ichreibt dem Kaiſer, daß der 
Dberſtlieutenant Teufel der erſie geweſen ſei, welcher ſich erbo⸗ 
‚sen: habe, Wallenſtein zu ermorden, III. 283. 2865 — fein drit⸗ 
‚ ter Bericht an ben Kaiſer vom. 27ten Februar 1634 Ill, 2945 — 
., meldet bem Kaifer die Ermordung Wallenfleing, bittet ihn, um 
Botteswillen ruhig zu fein und Gelb zu fhiden, Ill. 324; — 
ſchreibt bem Kaifer am 28ten Kebruar drei Berichte LIT. 3235 — 
‚meldet dem Kaifer, daß Wallenfteins Briefihaften gerettet wor» 
ben wären, 1113325 — erhält von dem Kaifer den Befehl, bie, 
bem Grafen &chaffaotich weggenommenen, Pferde und. Wagen 
- ‚gurädzwgeben, Lil. 348. 
"Sarde, Beriht über Wallenfteins Ermordung, III. 390, 


Chriſtian IV, König von Daͤnnemark flellt r9 an bie Spitze 
der Proteftantifhen Union, I. 513 — don Tilly bei Lutter 
am Bahrenberge ben 27ten Auguft 1626 gefhlagen, 1. 595 — 

. vertieft die, ihm von MWallenflein 1627 gemachten, Friedens⸗ 

Bedingungen, I. 635 — ſucht 1629 Frieden zu fließen, II. 8: — 
weigert fih dem Derzoge von Friedland 1629 wider Guſtav 
Adolph Beiftand zu leiften, II. 285 — unterhandelt mit dene 

“ entlaffenen Wallenftein 16517 wegen bes Friedens, II. 160; — 

ſucht nochmahls den Frieden zu vermitteln, Ill. 53. | 

Dä aan Im, ber, bei Stralfund, von den Kaiferlichen geräumt, 

Diobati erftattet dem Kaifer Bericht. über die Schlacht von 

"wüßen, II. 2955 — berichtet an den Grafen Gallas vom 24. Ges 
bruar 1634, daß Wallenftein gang verlaffen fet, III 2565 — Yat 
dem Oberft Gordon in Eger die nöthigen Befehle sogen, 
111. 2715 — nennt fid eine Creatut Piccolominis, III. 276, 


KBEsgenberg erfuht Wallenſtein im Auftrage bes Kaifers 1631 
mit Dännemart und Sachſen zu unterhandeln, Il. 162 
Serdinans II, ein Enkel Ferdinand I., wird als Erzherzog 
von Gteyermart und Kärntden zum Rachfolger ded Könige 
Mattbias in Boͤhmen erwählt, I 235 — deſchwoͤrt den Mas 
j ‘ vo R 10 


[4 


— 18 — 


tsbrief J. A — nimmt nad) dem Tobe bes Kaiſers Mar 
hias von Böhmen Beſitz, 1. 33; — wird zum deutſchen Kaiſer 
gekrönt, 1.34; — die Böhmen proteftiren gegen ihn als König 
von Böhmen, 1.345 — von den Proteflanten zu Wien gefaͤhr⸗ 
Lich bedroht, 1.34; — läßt die vornehmen Proteſtanten in Böhr 
men hinrichten, 1. 405 — die Proteftanten werden durch ihn ie 
Böhmen auögerottet, 1. 425 — giebt dem Herzoge von Fried⸗ 
Iond Mecklenburg zum Pfandlehen, 1.1905 — erläßt eine legte 


Willenserklaͤrung und Deductionsfchrift wiber die vertriebenen 


Herzöge von Mediensurg, II. 165. — gebietet den Ständen und 


Anwohnern des Herzogthums Meklenbutg, daß fie ben Herzog 


zu Friedland für ihren Landesfürften erfennen follen, 11.775 — 
befucht den Reihätag zu Regensburg im Jahr 1630, 14.595 - 


bevollmaͤchtigt ben Herzog von Kriebland nad der Entlaffung 


im 3. 1631 mit Daͤnnemark zu unterhandeln, IT. 1555 — labet 


ihn nad der Schlacht von Breitenfelde zu fih nad) Wien ein, | 


18. 156; — läßt ihn durch Eggenberg aufforbern, mit Sachſen 
zu unterhandeln, II. 164; — einen gleihen Auftrag erhält 


ueſtenberg, 11.1685 — erfucht den Herzog von Friedland drins 
“gend und infländig um bie Wieberübernahme des Dberbefebls, 
N. 187 u. f.; — befcheidet den Herzog auf die Anfrage wegen | 


der, demſelben von Guſtav Abolph im Lager bei Nürnberg ges 
machten, Anträge, II. 241, — fortgefegte Glaubenswuth gegen 


- die Proteftanten in Deftreih im Jahre 1633, III. 10; — ſchreibt 
dem Grafen Zrautmannsbeorf im December -1633, daß- er von | 


% 


feiner böfen Rachrede über Wallenftein etwas wiffe, 111.97: — 
fendet den Freiherrn von Queftenberg mit einer Inftruction we 
gen ber Winterguartiere an ben Herzog von Friedland, II. 
114; — empfängt von Wallenflein ein Gutachten über die Due: 
ſtenbergiſche Snftruction, 115. 121. 12753 — beſchwert fi über 
den Ungehorfam bes Feldmarſchalls de Suis, III. 1345 — füut 
fi) wegen ber Winterquartiere in Wallenfteind Anordnung, IL. 
1425 — ertheilt bem Herzoge von Friedland Vollmacht, Fries 
den zu fließen im Sanuar 1634, 111. 1635 — entfegt Waller: 
ftein durh ein Patent vom 24. Sanuor 1634, 1. 1775 — 
giebt dem Gmerallieutenant Gallas Befehl, ſich Wallenſteins 
tobt ober lebendig zu bemächtigen, III. 1795 — macht dem Heu 
zoge von Friebland vertraulide Mittheilungen bis zum 14. Fe⸗ 
druar 3634, III. 185 bis 4885 — erläßt ein zweites Patent we 


. gen der Abſetzung Wallenfteins ben 18. Kebruar 1634, 111. 2005 — 


ertheilt dem Grafen Adolph von Puchheimb eine geheime Ius 
ftruction zur Eonfiscirung der Güter Wallenfleins und Terzkas, 
111,205; — ertheilt bem Marqueſe be Srana geheime Xufträge, 
Walenftein betreffend, 111.2055 — Patente wegen Sonfiscirung 


der Güter Wallenfleins und Terzkas, III. 2075 — beauftragt den 
Marcheſe de Garetto dem Wallenftein nachzuſetzen, III. 2805 — 


fSreibt dem Grafen Gallas, daß er nicht nad Budweiß kom⸗ 
men wif, III. 2813 — deſchneidet einen. Bericht Earettes, III 
2945 — rühmt des Dberfilieutenants Teufels Reblichleit, weil 


dieſer ſich zur Ermordung Wallenfteins erboten bat, UL.233— | 





1 
{ 
n 





| 


l« 


* 


Ho‘, 111.326 ; — belohnt die Mörder Wallenfteina, 111. 323 — 


. d4 Buttler die Weldung von Wauenfeint Ermothung, 
— ſchenkt dem Grafen Gallas das —— 


erjäßt ein Umlaufſchreiben wegen der Hinrichtung Wallenſteins 
en fämmtlihe Höfe, 111. 3303 — ftreicht in einem Schreiben an 
Salles das Wort „Eutleibung bes Friedlaͤnders“ und ſett 
bafür „Niedermahung”“, III. 354; — erläßt ein Patent 
wegen Liquidirung der Wallenfleinfhen Schulden, IM. 3695 — 


ſchenkt dem Grafen Gallas die Herrfhaften Friedland und Reis 


chenberg, IH. 3713 — fein Enburtheil in dem Prozeß ber Mite 


verſchwornen Wallenfteins, IL. Und. ©. 95. 


Ferdinand III., ſchreibt eigenhändig an Wallenſtein wegen 


Wiederuͤbernahme des Oberbefehis, 11. 203. 204. 


B. via, „General des fpanifhen Truppen, IH. 1034 — ftirbt 


Feuqueres, franzoͤſiſcher Vothſchafter in Deutſchland, erhaͤlt Auf⸗ 


trag Unterhandlungen mit Walkenſtein anzuknuͤpfen, II. 4093 — 
mad: Bekauntſchaft mit dem Grafen Kinsky in Oresden, 
IH. Alt; — fchreibt ein‘ verführerisches Memoir an Wallen⸗ 
fein, MI. 4135 — erhält von feinem Hofe ben Entwurf zu eis 
zem Bertrage mit Wallenſtein, III, 421; erhält Auftrag, dem 
Herzoge von. Friedland eine Million Livres und die Krone von 
Möhmen anzubieten, III. 426 — 4295: — erhält einen Brief 
feines Königs für Wallenſtein, III. 430; — erklaͤrt, daß Val⸗ 


Lenftein aus ben Verhandlungen nur Vortheil für fich, ziehen 


wolle, III, 432; — beflagt fi über die zu große Feinheit 


. ‚Wallenfteins, III. 4375 — geht zur Verfammlung ber Staͤnde 


ber oberen Kreife nad) Frankfurth, II. A395 — beauftragt den 
Baron be Rorte über Wallenftein’s Unterhandlungen zu berich⸗ 
ten, I11.-441; — ſchreibt nochmals an Kinsky, IH. 449; — 


- erhält neue Inſtructionen zur Unterhandlung mit Wallenfein, 


Stankreich s Beftehungs : Spftem ber deutſchen Pörftenzill, 402. _ 


11}. 4545 — Tömmt damit zu fpät. Ill. 465. 


Sranz Albrecht, Herzog von Sachfen: Lauenburg wird befchjuls 


- 


hi 


digt, Guſtav Adolph ermordet zu haben, II. 3505 — bringt 
neues Rriedbensanträge an Mallenftein im Sanuar 1634, HE 


461: 1895 — geht mit Aufträgen Wallenfleins von Pilſen im 


Sebruar 1634 nach Regensburg zu Herzag Bernhard, 111.09; — 
"Schreibt aus Regensburg vom 24ſten Februar an Illo, daß Hera 


209 Bernhard bereit fri, Wallenflein zu unterflügen, HI. 3395 — 
"Bitter den Churfürften von Sachſen um Kürfprade bei bem 
. Kaifer, JII. 5405 — wirb gefangen, III. 3413 — vem Kaiſer 


mit Gnaden Äberhäuft. III. 344. 


Briedrih, Kurfürf von ber Pfalz zum Könige von Böhmen 
gewählt. I. 35. | 


Gallas erhielt Briefe von Waltenſtein, die Schlacht von Lügen 


betreffend, II. 2675 — megen der Beldflüächtigen, 11. 3105 — 


* - f 


- 


— J 


— 150 — 


un a en IR NEL Mil 
wegen des Feldzugs in Oieffen. Wa, HIT, 3% 
* der Stemguer Bruͤcke wird: ihm von rende m 
III. 815. Wird zum Generallieutenant ernannt, III, UN 
erhält von dem Käifer einen Special-Befeht, fich bei Mrikı 
länder& tob ober. lebendig. zu bemächtigen, 411,:178;5, —7,jg5ebt 
am ı3ten und röten Bebruar, —— die aus wo a bie 
Aufregung, Wafleneins befannt, madt, III. 1925 — ots 
don und er, meldet joa hei af" ag“ utfet 
ſprochen babe, fein Beftes zu thun. 111. 302. ; IL Yat’don 
' Quttker die Sufage erhalten, daB er Wällenſteim ermorben: wi, 
- "IE 3055 — fein Beriht an ten Kaifer Über die Ermerbung 
Ballenſteins, 111. 3495 — Worfläge zur Belohnuag - ber 
Mörder, II. -351; — ſhickt dem Kaiſer ein Berzeihniß von 
. Wallenfleins Nachlaß, 1. 3595 — berichtet nochmals wegen 
“Belohnung ber Mörder, IH. :3645 — erhält von dem Kaifer 
die Herrſchaften Friedland und Reichenberg. IH. 334. 3 


Geraldino üͤbernimmt die Ermordung Tertkars,, Finsiy’t yad 







Ho’. III. 313... . 


Gordon hat von Diobati die nöthigen Weiſungen erhalten, 
IH: 3975; — wird wegen feines Galvinifchen Geiftes von Garetto 
-bei dem Kaifer als ein Schelm verktagt, 111..2954 — verab⸗ 
redet feh mit Buttler Wallenftein zın ermorden, IIL..341; — 
giebt das blutige Bankett am zaften Februar auf dem Sqhloſſe 
ja Eger, 111. 3135 — wird. von dem: Kaifer belohnt... III. 223. 


Gos kaiſ. Feldmarſchalllieutenant berichtet dem Koͤnize Ferdi⸗ 


nand über das zu Regensburg gegen Schaffgottſch abgefaßte 
Urtel, II. Anhg. 71; — ihm wich das kaiſerliche Endurtel 
augeſfchickt, I. Anh. 85. 
Graona, Marcheſe, f. Caretto. J 
Guſtav Abotph wird von Wallenfteln aufgeforbert, Norwe⸗ 
gen zu erobern, I. 703 — nimmt fiber Stadt Stralſund an, 
1. 2295 — nimmt fi der verfriebenen Herzöge wen Meklen⸗ 
burg an, II. 185 — laͤßt durd Steno Bielke hei Wallenflein 
 . wegen des Marxfches kaiſ. Völker nad) Polen anfragen, 11.18: — 
richtet fein Augenmerk, nachdem er mit Polen 1629 Frieden ges 
fhloffen, auf Pommern und Meftenburg, II. 275 — landet ben 
24. Juni 1630 auf der Infel Rüden, II. 775 — beſetzt Stettin 
unb vertrefbt die Kaiferlihen aus Pommern, II. 80; — erläßt 
einen Aufruf an die Mekfenburger, 11.813 — fließt den 13. Ja⸗ 
nuar 1631 zu Beerwalde ein Bündnig mit Frankreich, 11.835 — 
wird abgehalten den Magbeburgern zu Hülfe zu eilen, 1.953 — 
“ führe bie vertriebenen Herzöge von Meklenburg nad) ihrer Res 
fibenz Guͤſtrow zuräd, 11.9635 — fiegt über Tilly in ber Schlacht 
bei Breitenfeibe ben 17. September 1631, II. 1013 — nimmt 
nad der Schlacht feinen Weg nah dem Rhein, IE. 1265 — 


Hzlast Bil am Lech, II. 222; — zieht in Münden ein, IL. 


3; — bezieht ein Lager bei Nürnberg, 11..2315 — "fein ders 
geblicher Angriff auf Ballenfleing Lager, IL 2353 — macht bem 


a 











| 


—“ ‚0 — 


Ya; " A n. — des Fritdens, 11.230; — 
Br #53 m fein Zug ‚Jur 

el * Fe I. — Beruneinigung mir — 
% — von So 4fen Sehnen, H. 26035 —: Bnordatngen- zur 

IR. hlächt, II 27 — Unrebe an feine Soldaten, 11.-2805 — 

= a. II. As veichzeitige Berigte- über ſtinen. Tad, 

ten. über Sie fünf, urtel der witverſcywororn wealen, 

a DI. Aabg. 72. 


a morte, Dt feutnant, ‚als Mitverſchworner Dae etn 
cagetlagt, 111. Anhg. 24; — Setacten über - dad gegen ihn 
-  gefäfte Ureel, IH. Auhg: Zar . ma: 


Barras, Gräfin, Balenkeing. Gemahlin. 1: 46 6. . 
Haftenborf, Bericht über Guſtan Adolph, Tabp. IT. Fr 
‚Beil’branner Binbnif. IH. 6-8. MRTEE S BuERE Bra Pr 


—— efriten- erhalten: das Haus: in weidem Meilsnflein- ermanpet 
wurde, IIE 310: — warnen, baß niemand van Velteſein 
een III. a2... 


Illo, faßt ein Gutachten ab, über bie Quefteaber qua An 
tiog, HI. 1215 —. fegt den Revers der "Dhrrhe fen 
. wen ıdten Januar 1634. auf, 15. 1475 wird iM ven it. 
dat giente von dem Generalparbon ausgenumnten, "IT. 
chreibt an ben Oberſten ühlfeld den aaften- Febrund:2634 iu 
- den Wrimarifhen Exunven zu ſtoßen, AIR 2103. — wird. zu 
Kor ermordet. III. 313. - 


SohannaAlbrecht, Herzog von Mecklenburg/ f Adorph Friedrich 

Sohann Georg, Kurfärft von Saglen, dem Biertrinf De 
IL. 775 — verbündet fi mit" &uftad Adoi ph, 

nimmt Antheil· an ber. Ehlacht dei Mreitenfeibe,s 


nm " Brziebansbandlungen m wit Wallenſtein im: Ignuar all 1644 






Ey, 
„Spalten er „Auen wine: Yazipet: gegen. Balanfizin. und die 
Deutſchen. Alt. 191. Bes to 


Su tius Heinrich, —* zu Sachſen « Lauenburg ., Sheenimmt 
* kaiß —— cn len den aaten 5 - dein 
gi ei de % miung u Pi n.d ‚ 
ou — * —7 — € an KAhhE hlifreae 
22. 15* nu Gefeten, ch non Car Fi 6. als Auer der 

tften Rebellen bei dem ai er verklagt, ' Yen eldet an 
he. Ya * fgine ginp ne en — — ubgerufen 
tz 


vᷣerantwort et N (dem: al 1. "ah * —— — 
U tr, MI ara de ſitinatiuze bg 


11° Anh93 Yrozeigchan fe 94% Anklage, Dim 
a3: BSotheidisung, An, Anh # —J — a mit 
nt J er HR — Ne . Ir) ni‘ 
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Woeulleyſtein dm a gereuar 1 — M. x ‚5%; - 

reicht eine zweite ertheibigungs Pe 

Keppier, Wällenfteins Sof» Altrolog, I. 11; 7 —— 
befielben an Wollenſtein vom Februar 1629, U. 1. 

&hepenhitter, kaiſ. Miniſter, unter den Berfälichern Ir.Be 
faigte rin, H. 138; — deſſen gröbfte Berfälfgung 

. ber Qeſchichte Wakenkeins, MI m. 8: — befien | „er 
Wallenfteins Ermordung, II, 391. Er 

Kinaty. wird zu Eger ermorbet, II. 31%; — fſeine Unterjands 
lungen wit bem Branzöfi ſchen volh ſcafter IH, 411. 416. 601. HR 


Rniphaufen, ſchwediſcher General. IL.:274..OL 4. 
eauenburg, f. Franz Albrecht. .. a, 
Lederme Känonen der Gchweben. IK: 108, ET 
Zeipzig, den ı5ten September 2631 von Tylly befeht. Hz 98 


Beptte, Oberſtlieutenant, nimmt Antpeil. an der Grmordung Vab⸗ 
: ‚$enfteins IU. 311, - 
het eifing, Bose Guſtav Abolphs, war" bei beffen Tode gegen 
w 
BELTITN ei inertäworne Waullenſteise angettagt, in. au 
..265 wendet fih an ben Pater Lammormain, IH. Anh. 27 
Guͤtaqhten über das gegen. ihn gefällte Urtel, HI. Anh. 72 
‚Sue tg XI, Kinig von Frankreich, beauftragt. feinen aufßeren: 
bentlihen Bothſchafter in Deutſchland, Deren von Beuquieres, 
mit Wallenflein zu unterhanbeln, Qu. did; — ſqeibẽ eigeahaͤr⸗ 
‚big an Wallenſtein, M. 430, \ 


„2 bed, Brieben, bafetbft am ızten Map 1020; Ik, 16. 
- Lügen, Schlacht dafeldſt ben 16 November. 1632. H. 274. 


Magdeburg von Tilly belagert,’ von Pappenheim geftärmt 
ben aoſten 1631, I. 915. — weigert fi kaiſ. Beſatzung 
’ ——ãe— — wird von Wallenſtein belagert, H. 243 — 
Mi ge orrung wird aufgehoben am.agften September 2629, 









Mo eRätsnzter, 1609 von diuiolpb ven. Böhmen ertheilt, L 21. 


” ansfeld, Graf Ern ſt von, tm Solbe ver boͤhmſqhen Slande, 
13. — wird don dem katſerlichen General Boucquoſ geſchla⸗ 
1. 33; — an der Deſſauer Bruͤcke von WBallenftein, geſchla⸗ 

1* sa 1.36; — fein ed, 1. 58 


Maras a8, toif, General, überläßt nad ber Shladt von Brei⸗ 
tenfeibde 1631 Prag den Sachſen, U. 3275 — erhält von dem 
Keifte: bs: Patent. gegen —2 vom 18ten Rebe. DJ. 204 

‚ Detpias zwingt feinen Bruder Aubolpy, ihm die Kronen Um. 
arn Bohmens abzutreten, LM— feine Bebrädungen 

er —— in Boͤhmen, I 30; — > Kirbt 1619, L 32%, 


— 


— 153 — 


:MWarimitian.).,--Murfür von Bayern, sicht gegen Kouig 
Friedrich nach Böhmen ı680, I, 365 — flegt am weißen Berge, 
1.385 — ein Geind Wallenfleins, IL 305 — verklagt ihn auf 
bem Reihstage zu Regensburg 1630, 1, 703 — vereinigt fi 
wit- Wallenftein im Juni 1632, IL 2255, — fieht in Verbin⸗ 
Bung mit bem Marquis de Garetto gegen Wallenftein IIL 2455 — 
Hat von dem Kaiſer Nachricht von Wallenfteins Acht erhalten, 
II. 246, . j 

MM edienburg, von Wallenftein befegt, L. 62 69. 73. 183; — 
wirb dem Herzoge von Friedland von dem Kaifer als Pfand⸗ 
Ichen gegeben, I. 189; — huldigt Wallenftein, I. 19253 — die 
‚Herzöge Adolph Kriedrih und Johann Albreiht verlaffen dae 
Sand, 1.193; — in ihr angeflammtes Herzogthum zurüdgeführt 

. von: Suflan Adoleh, II. 96, . 

Mitverſchworne Waltenfteins, II. Anh. 1. _ 


Mohra, Oberſtlieutenant, laͤbt das kaiſerl. Patent vom 24. Ja⸗ 
nuar in Prag Öffentlich anſchlagen, Ill. 241. u 


Mohrmwald, Taifer!. Oberft, hat von Wallenſtein Auftrag, den . 
Kaiſer von deffen Unfchuld zu verfihern, IH. 220, - 


Heumann, Rittmeifter und Wallenfteins Gecretair, with au 
.7 ..) Eget ermordet, II. 313. 


Rt a r a6 0 Guſtav Adolph und MWallenflein daſelbſt im Lager, 


v 


. Drenftierna, nad Guſtav Abolphs Tobe Legat ber Ihwebis - 

ſchen Krone in Deutſchland, II. 55 — beruft eine Berfamms 

-Iung ber vier.oberen Kreife nad Heilbroun, II. 6; — fein Urs 

theil über Wallenfteins Friebensanträge, IH. 395 — ift nicht ges 

neigt zum Frieden, IU. 55; — fchreibt an. Herzog Wilhelm von 

, Weimar im Kebruar 1634, daß man beim Herzoge von Krieds 

. land nidt trauen dürfe, II. 1685 — ſchreibt daflelbe an Berns 
----Yarrd von Weimar, IN. 2125 wird von den Unterhandlungen bes 

feansfifgen Hofes mit Wallenftein im Jahre 1634 unterrichtet, 

ur: 4 . 463. oe ' " , 

—MPappenheim, kaiſerl. General, flürmt Magdeburg den zoften 

- Deco 1631, 1. 915 — fein Beriht an den entlaffenen Derzog 

‚ non: Briebland, 12,895. wird von Wallenflein aus Weſtpha⸗ 

Ien nad) Sachſen gerufen, II. 2625 — erhält den Auftrag, das 

Schloß Morigburg gi nehmen, I. 2723 — Wallenftein ruft ihn 

eiligft zuruͤck zur Schlacht von Lügen, I. 2733 — er nimmt 

Eu feine Btelung auf dem linken Zlügel, wird verwundet und flieht, 

ui . 2000 . . 


 Miccolomint'giebt dem Kaiſer Beriht. Üher bie angebliche 
Berſchwoͤrung in Pilfen, MI. 170; — fteht mit Terzka in Briefs 
wechſel am 1. Februar 1634, M. 189: — macht große Anflalten 
cr...’ zur Meberrumpelung von Pilfen, II. 230. 2555 — feine Anftal- 
ten zur Verfolgung Wallenſteins, TU: All; — betreibt hie Were 
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folgung wene nteint als einen Fanıpf für Afr 
melbet an oe, daB Diobatl Pilfen chat. 
nommen, IN. 279; — vertheilt die zu Egerrg Ein 
der Rebeilen, IN. 344. 3475 — fein Beuehmien —* Mc 
fleins Ermordung, II. 3725 — will die Ktper der Erh 
“ren unter das Hochgericht Legraben wifſen, Ar *8 * 
ſich nit genug belohnt und verlangt feinen: ai | 
erhätt die Herrſchaft Nachod und beruhigt ſich, TIL, 76 er 
I ttſen, in großer Verwirrung von Welienfiein "Verka 7 | 
226; — wird von Diodati und Tavigni befegt, TIL 27% 
Dilfner, Revers der Wallenftelnifchen Oberſten, UL. 49; - 
äweiter Revers zu. Pilfen, II. 195. j 


Prozeßacten ber Mitverfhwornen Balfenfteics, m. 2 . 


Puchhaimb, Graf von, erhält son bein. Kaiſer ein« zuheie 
Inſtruction wegen ‚Sonfigarung der Büren ‚ABalenfteine u 
Terzkaꝛs, II, 205. 

. Queftenberg erſucht Ballenfein im - Kuftzage iR FAR 18: 
mit Arnimb gu unterhandeln, IL 1685 — gebt nad ! ag, Um 

Wallenſtein zur Wieberübernahme bes Generalars. einzuladen, 

- I. 1855 — ſchreibt nphmals an Wallenftein, II. 1865. — über | 

bringt Wallenftein eine kaiſerl. Inſtruction wegen der Rate 
x quartiere, II. 109 114 — 137. 1— 


Quiroga, Beichtvater der Koͤnigin von ungarn, unterhanhet 
mit Wällenftein megen ber Wiederübernahme des DIberbutehlt, 
MH. 198; — fernere Unterhandlungen: mit Wallenſtein, IL 160. 
Raſchin (Iaroslav Seſyna), deffen falſcher Bericht fiber Walken 
ſteins Verhandlungen mit ben Schweden uns Sachſen im Jahr 
28 1631,. I, 129; — iſt Oberſt in ſchwediſchen Dieuſten 

m 
Negensberg er, kaiſ. eieutenant, erſtattet dem Kaifen erict 
.. Über die verlorne Schlacht bes Breitenfelde IL 119. . ... | 
Begenäburger Neihätag im Jahre 1630, IT. 595 — Vechend⸗ 
«  Inugen bafelbft wegen der Gntlaffung, Wallenſteins, IL a u 
die Stadt von Bernhard von Weimar eingenommen, UL Ä 


Remus Quietanus eignet Wallenſtein em m 









zu, I. 3. 
Reflitutionsebikt vom 6ten März, 6a, L.5 
. Ridelieu, Cardinal, wirb vom: Khevenhiller beſchuldigt die 
reihe F — und feine Wer erſten Abfehung 
allenfteind n zu fein, IL 9; .—— kungen 
mit fnllenften, u. 40). 409. u. ſ. . Berbaed 
Norté, Baron de, von Fe waniere beauftragt uͤber Mollenfeis 
... zu berichten, II. 44; —_ erklärt rege Rbalenf 
: für Borfplegeiungen und Betrügertiin, IE: 442 Adbı 
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1 
Ne eitane m u Ealtn ſteia, I. 258, 


Rs W 
— Bdhmen den Majeſtätsbrief, 1.213 — 


. wind: van ‚Tefuem Bruder Mathias gezwungen, ihm bie böhmffche 
Krane abzutreten, I. 22. u 


Batotus, ſawediſcher Abgefandte, wird von Wallenſtein zum 
driedenotongreffenin Cüuͤbeck nicht zugelaſſen, U. 16. 
Share, als Mitverfhhworner Wallenſteins angeklagt, 
Ms BI laden aber das. gegen ihn gefällte Urtel, 
TI...Unh. 725 gegen ihn wird auf Tortur erfannt, IN. 
ang, 765 — das Kriegsgericht erflärt ihn für ein cadaver 
moörtuum , Hl. An. 785 — Werft, über die mit ihm vorges 
„‚nommene Zortur, MI Anh. ©. 89. Zn 
89 enberg wird von Wallenſtein im Januar 1634 zu einem 
Torten det Keuteret beſtellt, TU. 293; — ald Mitverſchwor⸗ 
ner Wallenſteins angeklagt, DI. Anh. 20. 
Sichlück, Graf zu Paffan, erhaͤlt von dem Kaifer die Inſtruk⸗ 
"fo? für Ziuefterberg wegen. der Minterquaktiere, I. 114; — 
ſchreibt an Pictolomini, welder nad Wallenfteins Ermordung 
feinen Abſchied nehmen Wil, DIL: 376. Ä 
Befgngt Rad nn 
Seſtiſch, Generals Aubitor, M. Anhg. 76. - 
Stegismund, König von Polen, Waffenſtillſtand mit Schwe⸗ 
J den (1629), U. 26. > . 
Siämata, Statthalter zu Prag, wird zum Fenſter hinaus ge⸗ 
worfen, I. 28; + warnt Wallenſtein vor Tilly, II. 66. 


Bpatk Hat Verdruß mit Wallenſtein wegen des Marſches nad 
" Polen im April 1629, 1. 215 — kommandirt in. Pilfen als 
Generals Zeldzeugmeifter (1634), II. 235; — wird als Mitver⸗ 
:. ſaworuer Wultenfteind angeklagt, TIL And. 195 — beruft ſich, 
darauf,. daß er als: ein Evangeliſcher feinen Seinden verdächtig 
an: IM. Anh. 20. 215 — madıt dem Feldmarſqall de Suys 
en Vorwurf, daß er das Fall. Patent eine Jange Beit fill: 
ſchweigend im Sack herum getragen, fo, daß es faft ganz zer⸗ 
riffen gewefen, III. Anh. 21. 665 — beffen Schreiben an den 
... Reife, TU. Anh. 635 —fhreibt an. ben ‚König Ferdinand III. 
1 FR 53 — Gutachten über das gegen ihn gefaͤllte Urtel, 

0 ‚N dd “, , , *8 


Statthalter zu Prag, deren Ungebühr ‚gegen bie. Stände, 
1. 265 — werben zu ben Gchloßfenftern hinausgemorfen, I. 
Sit einauer Bruͤcke, Gefecht daſelbſt, II. 80. 

Eteinwid, Burgemeiſter zu Stratfund, I. 211. 


Gtralfund, von Wallenſtein belagert, 1. 199; — nimme einen 
Abgeorbneten des Königs von Dännemark an, J. 2153 es 
Halt Hülfe von Gufan Adolph, 1. 229; — wimmt Dixie 


Beſatzung auf, I. 32; .— fhlieht-Wafınkiffianb, 5. Mhz — 
nimmt ſqhwediſche Völker auf, I. Ye —. die Beinbfeligteiten 
werden erneut, I 248; — bie-Belagerung wirg aufgehoben, 1:29. 
Suys, de, gehorcht Wallenftein mehr, als dem Kaifer, II. 3, — 
wird von Wallenfiein wegen Nichtbefolgung der Kaiferlic 
Befehle eiligft nach Pilfen befchieden, FI. 138; —meldef a 
Gallas den Abzug Wallenfteins von Pilſen, HI. 235; — berig⸗ 
tet an den Kaifer, daß man ben Oherfien Diodati ohne Bew 
ftand in Pilfen eingelaffen habe, UL 382. J 


Tavigny, Oberſtlieutenant, wird von Piccolomini beauftragt, 
Pilſen zu überfallen, II, 239. 2555 — beſetzt Pilſen ohne Bir 
-Berftand, II. 279. oo N 

Zerzta d. Aelt., veranlaßt gemeinſchaftlich mit IUo bie Unter: 
zeichnung der Offiziere zu Pilfen, II. 147, 148; — wird von 
dem Generalpardon des Kaiſers ausgenommen, IM. 177; — 
theilt dem Feldmarſchall Piccolomint die Nachricht von der An- 

Zunft des Herzogs Franz Albrecht in Pilfen ben 9. Februat 164 

mit, In 1895 — wird in Eger ermordet, IT. 313. ° 


Terzka b. Juͤng. meldet dem Grafen Gallas, daß Ballenfria 
nichts gegen den Kaifer unternehmen wolle, IIL 224. 


Teufel, kaiſerl. Oberftlieutenant, erbietet ih, Wallenflein zu 
. ermorden, 11.2865 — feine Tapferkeit und Reblichleit wird von 
dem Kaiſer gerübmt, II. 286. 93. . 


Tilly if in der Schlacht am weißen Rerge gegenwärtig, I. 37; 

u Dherfeldhere ber Ligiftifchen Truppen in Riederſachſen, I 5% 

ſchlaͤgt Chriſtian IV. bei Lutter am Bahrenberge, J. 383 — er⸗ 

ſtattet geineinſchaftlich mit Wallenſtein dem Kaiſer Bericht uͤber 
bie Friedenshandlungen mit Daͤnnemark, II. 8; — erhält nad 
ber Entlaſſung Waltenfteins 1630 den Oberbefehl, II. 825 — 
feine Anftalten zur Schlacht bei Breitenfelbe den 17. Septeurber 
1631, II. 973 — feine Aufftellung IL 99; — wird gefchlagen, 
IE. 2075 — etflattet dem Kaifer Beriht über die Schlacht, IL. 
410, 119; wirb bei dem Uebergange Guſtav Adolphs Aber den 
ech wundet und ſtirbt den Tag darauf, den 16. April 1682. 
u. 222. 

Thuxrn, Graf Heinrich Rathias von, Anführer ber. Rebellen in 
Böhmen, 1.27.3335 — kommandirt ala ſchwediſcher General: 1633 
in Schleſien und verhandelt mit bem ſaͤchſiſchen GeneralsLieu: 
tenont Arnimb wegen bes Dberbefehls IH. 33; — wird an der 
Steinauer Brüde gefangen, III. 80. 

Zrautmannsborf berihtet Dom 27. November 1633 an bes. 

ı Kaifer, daß Wallenftein das Kommando niederlegen und nad 

Danzig siegen will, IN. 92 | 

Berföifher der Gerichte Wallenfleind vom Jahr 1630, I. 

1985 —.wig biefelben. Ballenfteius Benehmen’ im Lager vor 
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- Renbrrg erzaͤhlen, I. 365 — wie fie Sen et in Säle en 

” 1633 darftellen, 1. 85. f deſtzug alen 

Waffenſtillſtand, erſter, in Schleſien 1633, M. 313 — wird 
aufgehoben, IH. 435 — zweiter vom 22. Auguſt 1633, M. 50. 


Wallenſteins Geburt. und Herkunft, I. 4; — feine Studen⸗ 
ten s Streide in Altorf, 1. 55 — gebt auf Reiſen, fkubiert in 
Paduag Aftrotogie, J. 83 — feine erfte Vermählung, I. 19; — 
wird katholiſch, I. 85 — zeihner fi in einer Schlacht gegen 
Bethlen⸗Gabor bei Wien ı619 aus, I. 36. 48; — ſchlaͤgt Jo⸗ 
Bann Georg von Brandenburg =» Sägernborf 1621 in Mähren, 
J. 395 — fein Felbzug unter dem Erzherzoge Ferbinand von 
Steyermark gegen Venedig im Jahr 16137, L 455 — feine 
zweite Bermählung mit der Gräfin Hatrach, L 46; — lehnt 
Die ihm von den Böhmifhen Ständen angetragene Feldherrn⸗ 
ftelle ab, 1465 — bringt dem Kaifer die Haupt: Landes» Kaffe 
ans Dllmüg, I 475 — erhält bie Herrſchaft Friedland und 
- wird in ben Fürftenfland erhoben, I. 49; — erbietet fid ein 
- Deer auf eisne Koften (1625) zu erridyten, 1. 525 — wird zum 
Herzog erhoben, (1625) I. 53; — ſchlaͤgt den Grafen von 
Mannsfeld an ber Deffauer Brüde (1626), I. 56; — fein Feld⸗ 
zug im Jahr 1697, I. 595 — vertreibt bie Dänen aus Schle⸗ 
fien (16027), 1. 60; — giebt Arnimb den Befehl, Mecklenhurg 
zu befegen, 1.613 — bie Herzöge Hans Albrecht und Adolph 
Friedrich von Mecklenburg erhalten von ihm tröftliche Verſiche⸗ 
zungen, 1. 62; — legt dem Könige Chriftian IV. harte Fries 
Dens: Bedingungen vor (1627), I. 62: — fürdtet die Schweden 
(1627), 1. 64; — nimme Winterquartier in bee Marl Bram 
Denburg, I. 67; — denkt an eine Veränderung mit Medien: 
vurg, 1. 69. 733 — laͤßt Guſtav Adolph auffordern, Norwegen - 
- gu erobern, I. 705 — feine Rachgiebigkeit gegen Mrnimb. I: 70; 
fucht Ferdinand II. die Krone- Dännemarks zuzuwenden, I. 72; 
fchreibt an einem Tage acht Briefe an Arnimb, I. 733 — vers 
- bietet den ©stralfundern ihre Stadt zu befefligen, 1.74; — Briefe 
on Arnimb im Jahr 1697, I. 76; — Feldzug im Jahr 1628, 
1. 181; — hätte koͤnnen König von Dännemarf werden, I 183; 
. wehält Meckienburg als Pfandlehen, I. 1895 — verlangt von 
Arnimb den Geburtötag des Könige von Schweden zu wiffen, 
“am deſſen Horofcop zu beredinen, I. 199: (Brief 195.) — trifft 
vor Stralfund ein, I. 242; — hebt die Belagerung von Gtrals 
ſrunbd auf, I. 246. 2475, — will den Frieden, um gegen bie Tür; 
en au ziehen, 1. 251. 2545 — fein Haß gegen bie Schweden, 
1. 232; — feine Geldnoth, I 2535 — wird General bes Balı 
tifhen und DOceanifhen Meeres, I. 254, II. 105 — feine Briefe 
vom Jahr 1628, I. 256 bie 4165 — erflattet in Gemeinſchaft 
mit Tilly dem Kaiſer Bericht über bie Kriedenshandlungen mit 
Dännemart- im Jahre 1629, II. 85 — erhält einen foͤrmlichen 
Lehnbrief über das Herzogthum Medienburg den‘ 16 Juni 1659, 
71..175 — läßt die‘ Landftände des Herzogthums Meklenburgs 
- zur muen Grbhulbigung - einladen, II. 195 — treibt Arnim an 
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gzum Marſch wa Polen und Preußen (im Ä Beh: 
zieht 1629 gegen Magdeburg, II. 22; le 
März 1629 durch Aldringen verfhiebene Beſchwerden vortragen, 
U. 23; — vollzieht das Reflitutionsedftt im Dalberftadt:a62g, 
U. 26; — wird vielfady wegen ber Unbilden dei kaiſ. Truppen 
dei dem Kaifer verklagt, Il. 295 — wird bai dem Regens bur⸗ 
. ger Reihstag im Jahre 1630 verklagt: IL, 60a. sr. wish ‚ppm 
Generalat entlaffen, I. 655 — veractet die ibm yon Milavata 
gemachte Anzeige, daß Zilly Auftrag babe (16295. ihn ˖· ermor⸗ 
den zu laffen, IR 66; — Antwort an den Kaifer. auf bie ihm 
angekündigte Entlaffung, II. 715 — lebt mis Lönigk. Pracht 
nah feiner Catlaffung in Prag, MH. 735 — feine Lebensweiſe, 
‚fein Gparafter, feine Geflalt, II. 755 — erhält nach feiner 
Entlaſſung Berihte bon, Pappenheim über“ die. Erſtuͤrmung 
Magdeburgs, II. 89; — und Aber bie Schlacht bei Breitenfelbe 
von Xldringen, I. 1075 — verläßt bei dem Einmarfc der 
Sachſen Prag 1031, II. 1275 — unterhanbelt. in ben Jah⸗ 


zen 1630 und 1631 Im Auftrage bed Kaiferd mit Dännemarf 


und Sadfen, II. 1555 — fein Rriefwechſel mit Arnimb 1631, 
I. 1715 — Berhandlungen wegen der zweiten Uebernahme bes 
Generatats, 11. 1795 — erhält dringende Aufforberungen von 
dem Kaifer und dem Könige Ferdinand das Commando wieder 
zu übernehmen, II. 187: 191.192. 198.202, u. f.3 — übernimmt 
den Oberbefeht zum zmweitenmahle, H. 2055 — die Bedingungen, 
unter denen er das Commando wieder übernimmt, II. 2065 — 
errichtet zum zweiten Mal ein neues Heer, II 2165 — brüht 
die Unterhanblung mit Arnimb ab (1632) IL 217.— befegt 
Prag und befreit Böhmen, II, 2185 — vereinigt fi mit dem 
Kurfürften Marimilian von Bayern, II. 227; — Zufammentuaft 
mit ihm zu Eger im Juni 1632, I. 23135 bezieht ein Lager bei 
Nürnberg, H. 2325 — ſchlaͤgt einen Angriff Guſtad Adolphs ab, 
T. 2355 — fein Beriht hierüber an ben Kaifer, II. 2375 — 
giebt dem Kaifer Nachricht von den ihm von dem Könige von 
Schweden gemachten Anträgen, U.240; — fein Zug zur Schlacht 
von Lügen, U. 2535 — ruft Pappenheim nach Sachſen, I. 
. 2615 — giebt bem Feldmarſchall Gallas Nachricht von ber An: 
Eunft Yappenheims, 11.2695 — Hält Kriegsrath vor ber Schlacht, 
I. 2795 — beauftragt Pappenheim, das Schloß Morigburg zu 
nehmen, TI. 2715 — ftellt fein Heer in Schlachtorbnung und 
zuft Pappenheim eiligft zuräd, II. 2735 — erftattet dem Kat: 
fer Beriht über die Schlacht, U. 279. 2955 — Plan bee Aufs 
flellung don feiner eignea Band, II. 2795; — Ruͤckzug neh 
Reipzig, I. 29095 — und weiter.nady Böhmen, IL 292; — bes 
lohnt die Zapfern, I. 3095 — beftraft die Feigen, IL. 312; — 
Hinrichtung ber Feldflühtigen Offiziere in Prag, U. 3163 — madt 
einen Unterfchied unter ben Evangelifhen und Katholiken ta fei- 
nem Beere, IH. 115 — feine neuen Rüftungen in Böhmen zu Anı 
fang des Jahres 1633, III. 155 — Briefwechfel mit Arnimb im Sabre 
1633, 111.185 — Briefe an Gallas im Januar 1623, II. 205 — 
bricht ben 5. Way 1633 don Prag nad Schleſten auf, UL. 26; — 
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—— nn wit Xenimb,; dem 7. Juni 1633. M.31; 
nen⸗ Fricdeasverſuche in Schleſien, 1. 485 — zweiter Waffen⸗ 
and in Schleſien mit Arnimb und Thurn ben 22ſten Aus 
1639,08 305 — bebäuert, daß Arnimb 1633 zu Orenr 
Mieenk reift, II. 675 — kuͤndigt ben” zweiten Waffenftiliftand 
auf; Hl: 735 erneuet die Zeinbfeligkeiten, IH. 765 — aͤberkaͤllt 
die Sweden an. dir Steinauer Bräde, IT. 805 — zwingt 
Thurn zur Uebergabe der Schlefifhen Zeftungen, IH. 8153 — 
bricht mach der Laufig auf, II. 835 — ladet den Herzog Franz, 
Albrecht zur: Verhandlung eines Separats Kriedens mit Sad- 
:fen und Brandenburg ein, IN. 835 — erobert Görlig, -II,. 85; 
wird von dem Kaiſer nah der Donau gerufew (im November 
»633), II. 895 — erklaͤrt dem Grafen Traucmannsdorf, daß 
er das Kommando niederlegen wolle. II, Y; — bridt im Nor 
vember aus Pilfen nad der Donau auf, M. 1025 — rüdt bis 
Furth dor, M. 1085 — kehrt nah Pilfen zurüd, II. 109; — 
wird im Auftrage bes Kaifers burd) Queftenberg aufgefordert zu 
einem Winterfefdzuge im Derember 1633, IE 109; — 'legt die 
Queſtenbergiſchen Anträge einem Kriegsrathe in Pilfen zum 
Gutachten vor, III. 1213 — theilt dem Kaifer diefes Gutachten 
wit, MI. 128; — fohreibt an Zrautmannsdorf wegen der Wins 
terquartiere für Aldringen, III. 1325 — erhält von dem Kaifer 
günfligen Beicheid, IH. 142; — erklärt ben in Pilſen verfam: 
zuelten Obriften, daß er das Kommando niederlegen will, 
IM. 146; — erhält von feinen Oberſten einen Reverd, daß fie 
shn nicht vertaffen wollen, IH. 1495 — Unterbandlungen mit 
dem Pater Quiroga, IM. 1605 — meldet dem Grafen Zrauts 
maunsdorf bie Ankunft des Herzogs Franz Albredt-in Pilfen, 
DE 1613 — hat dom Kaifer Vollmacht Frieden zu fchließen, 





11. 1635 — mwirb von dem Kaifer burch ein Patent vom 24 Ja⸗ 


nuar 1634 entfegt, HI. 1775 — für vogelfrei erktaͤrt, HI. 1795 — 
erbält vertrauliche Briefe vom Kaifer, IL. 180; — unterhans 
delt mit dem Herzoge Franz Albrecht und Arnimb wegen des 
Friedens im Februar 1654, IH. 1895 — entſcqließt fi 
Huͤlfe bei Herzog Bernhard von -Weimar zu ſuchen IH. 208; 
wur in Zeinem Einverfländnig mit Orenftierna, II 2095 — 
wenbet fih an ben Markgrafen Chriftian von Brandenburgs 
&ulmbach, IH. 2145 — feine legten Verſuche fiih bei dem Kai⸗ 
fer zu rechtfertigen, III. 2195 — Abzug von Pilfen nad Eger, 
HI. 2225 — nimmt vor feinem Abzuge ein Schwigbad, Ill 2265 
bat Reine Anftalten zur Vertheidigung Pilſens gemacht, III. 278; 
feine Ankunft in Eger den guften Februar 1634, MI 3085 — 
wird ermordet, 111. 3155 — Schickſal feines Leichnams, III. 3165 
gleichzeitige Werichte über feine Ermordung, TI. 3775 — feine 
Unterbanblungen in ben Jahren 1633 und 1634 mit bem Frans 
zöſiſchen Hofe, TU. 4015 — erhält ein Schreiben von ‘dem 
-Sranzöfifhen Bothſchafter Keuquieres, welcher ihn auffordert 
Ad zu einer Krone aufsufchwingen, IN. 412; — Wallenftein 
antwortet niit, II 4165 — erhält einen Brief von bem Koͤ⸗ 
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nige von Feankreich, m. Am. — Br nichts Schriftliches 
"von ſich geben. IE. 458. 462. 


Wallenftein, Mar, Better bes Herzog von. Beiedland em⸗ 
„pfaͤngt die Belehnung Über Meklenburg, I. 18. 


de Witte, Wallenfteind Banquier in Hamburg, I. 74, 182. 
‚Benny N nicht Gent), Ballenſteins Aſtrolog, wirb verhaftet, 





Verzeichniß der Facſi miles. 


1. wegntain unterſchrift aus verſchiedenen Jahren; merkwůr 
dig iſt es, wie, je naͤher dem Todestage, feine Hand zittert 
und einſchrumpft. 
2. Der Kaiſer hat das Wort „Entleihung!“ ausgeſttichen 
und dafuͤr eigenhändig „Riebermadung”. geſchrieben. 
* ee des Kaiſers. 
Schaffgotſch 
& Einige Zeilen von ber unleferlihen Band bei Marcheſe diCe 
rettoz er felbft fchreibt: „Jo scrive male.” 
6. Piccolomini’s ‚hanbfärift, 
7. Diodati (fehlt). _ 
8. Maradas, 
24 de Suys. 
Gordons und Buttlers Unterſchrift und Siegel unter Ihrem 
ar, Tagesbefehl über Walenfteine Ermordung. _ 
1. Gallasso, 
‘13. Ilow 
14. Sn rannsborff, 
‚25. Queflenberg. . 
16. Tilly. 
17. Teufenbad; 
28. Handſchrift aus Wallenſteins Wanzlei. 
29. Wallenſteins Expediator zu den ihm vorgelegten Sagen, 
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